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Reiſe- Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung, 

„ Heberweijungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts erz 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Marg), von bei 
2b Poſt abonnirten Zeitungen Sirds bicienige Poſtanſtalt, bei welcher das 
: onnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, bei 

em auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
diesen dung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
5 dane gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 

rücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Novelle zur Gewerbeordnung. 


Der Geſetzentwurf, durch welchen die Gewerbeordnung in einer 
Reihe von Punkten abgeändert werden ſoll und den man unter dem 
Namen des Arbeiterſchutzgeſetzes zuſammenzufaſſen pflegt, enthält eine 
Reihe der verſchiedenartigſten Beſtimmungen. Die Sonntagsruhe für 
die Arbeiter ſoll geſichert werden. Hinſichtlich der Beſchäftigung der 
weiblichen Arbeiter ſollen Beſchränkungen eintreten. Die Kinder ſollen 
in noch höherem Maße, als dies bisher geſchehen, gegen übermäßige 
Anſtrengungen geſichert werden. Diefe drei Punkte find vom Reichs⸗ 
tage im Verlaufe der letzten drei Jahre wiederholt zum Gegenſtande 
von Erörterungen gemacht worden, die zuletzt in einen Geſetzentwurf 
zuſammengefaßt wurden, der vom Reichstage dreimal ſo gut wie ein⸗ 

mmig angenommen worden iſt. Der Bundesrath hatte ſich von 
den Berathungen gefliſſentlich fern gehalten, und als der Entwurf 
nach der dritten Leſung an ihn gelangte, ihn abgelehnt. Gelegentlich 
hatte dann Herr von Bötticher geäußert, der Bundesrath habe die 
Angelegenheit nicht für dringlich gehalten. Jetzt wiſſen wir genau, 
daß Fürſt Bismarck den Geſetzentwurf nicht gewollt hat und daß ſeine 
Abneigung hingereicht hat, den Bundesrath zu ſeinem ablehnenden 
Verhalten zu beſtimmen. Vielleicht iſt es nur die ſächſiſche Regierung 
geweſen, die mit dem Fürſten Bismarck im Herzen übereingeſtimmt 
hat, denn Sachſen iſt dasjenige Land, in welchem die Durchführung 
des Entwurfs die einſchneidendſten Abänderungen hervorrufen würde. 
In Beziehung auf Frauen⸗ und Kinderarbeit ſind die ſächſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe die ſchlechteſten in Deutſchland. ; 

Jetzt hat fih nun das Blatt gewendet. Der Kaiſer ſelbſt hat ſich 
gegen die Anſchauungen des Fürſten Bismarck erklärt; er ſtimmt nicht 
allein mit dem Reichstage überein, ſondern geht über deffen Be- 
ſtrebungen hinaus. Der Arbeiterſchutz it zum Ausgangspunkte für 


Berliner Brief. 
Berlin, 23. Mat. 


Die Vorliebe des Berliners für militäriſche Schauspiele ift unver: 
wuͤſtlich. Wenn in dieſem oder jenem politiſchen oder Bezirksverein eine 
Reſolution gegen die Bewilligung der neueſten Militärvorlage gefaßt 
wird, ſo bildet das nicht das geringſte Hinderniß, daß bei der großen 
Parade der Berliner Garniſon Hunderttauſende zum Halle'ſchen Thor 
hinausziehen und dort in der Siedehitze eines Julitages — der dies⸗ 
jährige Mai weiſt nur Tage mit Julitemperatur auf — ſtundenlang 
in der Nähe des Grercierfeldes in glühendem Sonnenbrand aus: 
harren, um gelegentlich durch ungeheure Staubwolken hindurch ein 
paar glitzernde Helmſpitzen oder ein paar flatternde Ulanenfähnchen 
zu ſehen. Die „unentwegteſten“ Parade⸗Enthuſiaſten pflegen bereits 
um 5 Uhr Morgens aufzubrechen, um auf irgend einem Vehikel einen 
erhöhten Platz zu beſetzen, damit fie von ihrem begünſtigten Stand: 
punkt aus keine Phaſe des großen militäriſchen Schauspiels zu beob⸗ 
achten verabſäumen. Ich kann das kaleidoſkopiſch ſchillernde Bild, 
das den Rieſenrahmen des Tempelhofer Feldes auch heute wieder aus⸗ 
gefüllt hat, nicht eingehender ſchildern; ich habe im Innern der Stadt 
nur die Schatten bemerkt, welche, wie jedes große Ereigniß, auch eine 
Berliner Frühjahrsparade voraus wirft. Der Verkehr in den Straßen 
nimmt an einem ſolchen militäriſchen Feſttage ſchon in den frühen 
Morgenſtunden einen ungewöhnlichen Charakter an. Die Mehrzahl 
aller über den Asphaltbelag der Hauptſtraßen dahinrollenden Fuhr: 
werke ſtrebt nach dem Süden, wie von einer unſichtbaren Macht 
magnetiſch angezogen. In der Friedrichsſtraße, welche unmittelbar 
auf das Halle'ſche Thor losgeht, bildete heute Vormittag eine un⸗ 
unterbrochene Reihe von Wagen einen undurchdringlichen Corſo, was 
an den Kreuzungspunkten zu den unglaublichſten Anſammlungen von 
Wagen führte. Der koloſſale Wagenverkehr in den Straßen Berlins 
erfährt immer dann die draſtiſchſte Illuſtration, wenn irgend eine 
kleine ſtörende Urſache die erſtaunlichſten Wirkungen auf die Ver⸗ 
zoͤgerung der Abwickelung des Verkehrs ausübt. Sobald auf dem 
einen Schienengeleiſe der Leipziger Straße ein Sandwagen einen 
Achſenbruch erleidet oder ein Droſchkenpferd das unzeitgemäße Ver⸗ 
langen verſpürt, den müden Gliedern auf dem glatten und ſaubern 
Asphalt eine kurze Ruhe zu vergönnen, fo macht im Nu eine Wagen: 
burg von mehr als einem Dutzend Pferdebahnwagen vor dieſem 
Localereigniß Halt; denn ſo und ſo viele „Linien“ aus allen Theilen 
der Stadt müſſen ihren Weg über die Unglücksſtelle nehmen und das 
Unvermeidliche mit Würde tragen. Sie müſſen warten, bis die 
„Bahn frei“ it, was mitunter, namentlich wenn das beſagte Droſchken— 
pferd abſolut keine Vernunft annehmen will, ziemlich lange dauert. 
Es iſt unter Berückſichtigung der bei lebhaftem Verkehr eintretenden 
Zufälle aller Art durchaus verſtändlich, wenn ſeitens der Polizei dafür 
geſorgt wird, daß wenigſtens der Monarch, wenn er an einem Tage 
wie heute ein beſtimmtes Ziel ohne Zeitverſäumniß erreichen will, 
auf keine erheblichen Verkehrshinderniſſe ſtößt. Ich ſah den Kaiſer 
heute Vormittag um 8½ Uhr auf dem Bahnhof Friedrichsſtraße an: 
kommen und von hier aus unmittelbar auf das Exercierfeld fahren. 
Eine ununterbrochene Kette von Schutzleuten, die ihren Ausgangs⸗ 


Nr. 359 der Breslauer Zeitung wird Dinstag, den 27. M 


Einnudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Verhandlungen geworden, die ſchließlich zum Rücktritt des Fürſten 
Bismarck geführt haben. Herr von Berlepſch iſt in das Preußiſche 
Staatsminiſterium und in den Bundesrath eingetreten, um mit voller 
Ueberzeugung die Anſchauungen des Kaiſers zu verlreten. Durch 
eine internationale Conferenz hat Deutſchland ſich vor Europa an⸗ 
heiſchig gemacht, in der Frage des Arbeiterſchutzes die Führung zu 
übernehmen. Die Regierung bringt einen Entwurf ein, der mit 
demjenigen, welcher von dem Reichstage dreimal angenommen worden 
iſt, im Weſentlichen übereinſtimmt. 

Hätte ſich die Regierungsvorlage auf diefe drei Punkte — Sonn- 
tagsruhe, Frauenarbeit, Kinderarbeit — beſchränkt, ſo hätte dieſelbe 
in der kürzeſten Zeit, vielleicht ohne jede Commiſſtonsberathung, durch 
Annahme in Bauſch und Bogen erledigt werden können. Wir be⸗ 
finden uns hier auf einem Boden, der völlig durchgearbeitet worden 
iſt. Wir ſagen nicht, daß nicht einzelne Beſtimmungen noch beſſer 
hätten gefaßt werden können. Es handelt ſich hier um Dinge, bei 
denen nicht bewieſen werden kann, was das abſolut Beſte iſt. Es 
handelt ſich um Dinge, bei denen jeder Einzelne, ohne dem Vorwurf 
der Geſinnungsloſigkeit zu verfallen, ſeine Meinung in Jahr und Tag 
verändern kann. Es handelt ſich um Dinge, bei denen ein Fehler, 
der etwa gemacht worden, in ſpäterer Zeit ohne Mühe verbeſſert 
werden kann, ohne einen weſentlichen Nachtheil zu hinterlaſſen. Es 
handelt ſich um Dinge, bei denen lediglich zwiſchen dem Zuviel und 
dem Zuwenig abzuwägen iſt, und wo alſo der beſtimmte Grenzpunkt 
nicht zu ermitteln iſt. 

Die Regierung hat ſich aber nicht damit begnügt, dieſe ſpruchreifen 
Fragen zur Entſcheidung vorzulegen, ſondern hat den Entwurf noch 
mit einer Reihe von andern Dingen bepackt, die bisher weder durch 
Verhandlungen des Reichstages, noch durch litterariſche Vorarbeiten 
geklärt worden ſind. Es handelt ſich dabei unter anderem um die 
Beſtrafung des Contractbruchs, den Erlaß von Fabrikordnungen, die 
Regelung der Arbeitsbücher für jugendliche Arbeiter, und es werden 
dabei Prinzipienfragen ganz neu aufgeworfen. Alle dieſe Beſtimmungen 
erfordern eine gründliche Durchberathung, und in einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion, im hohen Sommer, wird dieſe Arbeit auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. 

Es iſt damit die Gefahr geſchaffen, daß dasjenige, worüber man 
einig iſt, nicht zu Stande kommt, weil man abwarten will, bis man 
ſich auch über das Uebrige geeinigt hat. Der einzige Grund, welchen 
die Regierung dafür anführt, daß fie in den Geſetzentwurf fo viele 
verſchiedene Dinge zuſammengepackt hat, beſteht darin, daß es ver⸗ 
mieden werden ſoll, in naher Zeit wiederum mit einer neuen Novelle 
zur Gewerbeordnung zu kommen. Dieſer Grund iſt hinfällig. Die 
Gewerbeordnung iſt ſeit dem Tage ihres Erlaſſes mit Novellen ſo 
geſpickt worden, wie kaum ein anderes Geſetz; wir glauben, es ſind 
in zwanzig Jahren zwölf Novellen zur Gewerbeordnung erlaſſen 
worden. Es kann wirklich auf eine mehr oder weniger nicht an⸗ 
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punkt bei der Stadtbahn hatte, ſorgte dafür, daß der kaiſerliche Wagen 
unbehelligt die Friedrichſtraße paſſiren konnte; alle Privatwagen und 
Öffentlichen Fuhrwerke mußten ſich hart an die Bürgerſteige halten, 
die von Tauſenden und Abertauſenden von Menſchen beſetzt gehalten 
wurden. Der Kaiſer ſah wiederum, wie vor Kurzem bei der Feier 
zur Eröffnung des Reichstages, außerordentlich ernſt aus. Wußte man 
nicht, daß er gelegentlich für einen guten Witz durchaus empfänglich 
iſt, ja daß er ſelbſt auf dieſem Gebiete nicht ganz unproductiv ift, jo 
müßte man glauben, daß in den Ernſt der Lebensauffaſſung dieſes 
jugendlichen Fürſten kein heiterer Sonnenſtrahl wohlthätig hinein⸗ 
ſchiene. Allerdings verleiht die ernſte Haltung dem Kaiſer eine 
Würde, die das Zutrauen zu feiner Perſon weſentlich erhöht. Ich 
kann mich beim Anblick des Monarchen nicht des Gedankens er: 
wehren, daß nur ein ſo gearteter Charakter, wie er ſich uns an ihm 
darbietet, die Entſchloſſenheit haben konnte, einen Bismarck entbehrlich 
zu finden. Ich ſehe die Entſchiedenheit und die thatkräftige Beſtimmt⸗ 
heit, die aus den Zügen des am Anfang der dreißiger Jahre ſtehen⸗ 
den Monarchen herauszuleſen iſt, im Geiſte mit der eigenwilligen 
Unfähigkeit des altgewordenen Bismarck, eine ausgeſprochene, kraft⸗ 
volle Individualität neben oder gar über ſich nach Bethätigung ihrer 
Lebensenergie ringen zu ſehen, zuſammenſtoßen, und leſe ferner von 
dieſen Zügen den Ausgang eines ſolchen Zuſammenſtoßes immer von 
Neuem ab, ſo oft ich des Kaiſers anſichtig werde. Fürſt Bismarck 
fehlt jetzt in den Straßen Berlins, wo in früheren Jahren ſeine 
Küraſſieruniform das Merkziel von Tauſenden von Betrachtern war. 
Aber man vermißt ihn nicht. Es iſt bewundernswerth, wie ſchnell ſich 
eine Millionenſtadt in eine neue Situation hineinfindet, und wie 
raſch neue Eindrücke alte Liebhabereien erſticken. 

Der Geiſt einer neuen Zeit, und wenn er zunächſt auch nur in 
homöopathiſcher Verdünnung ſich wirkſam zeigt, ſöhnt mit fih die 
Menſchen oft ganz plötzlich aus. Seit zwölf Jahren ſteht, um ein 
praktiſches Beiſpiel anzuführen, das Waldeck-Denkmal in Berlin fertig 
zum Aufſtellen da, allerdings nicht dem hellen Tageslicht ausgeſetzt. 
Das Capital iſt ſeiner Natur nach furchtſam, ſagt ein engliſcher 
Nationalökonom, der die Vorſicht kluger Geſchäftsleute zu würdigen 
weiß; aber noch furchtſamer iſt eine gewiſſe Spielart von Staats⸗ 
weisheit. Vor einem Waldeck⸗Denkmal hat fie ſich in Berlin bis 
jetzt außerordentlich gefürchtet. Denkmäler haben ihre Schickſale. Die 
Etiquette der Aeſthetik will es, daß nur gekrönte Häupter zu Pferde 
figen, wenn fie eines Monumentes überhaupt für würdig befunden 
werden; daher kommt es, daß in Berlin die berühmteſten und ſchnei⸗ 
digſten Reitergenerale als Statuen ihre unſichtbaren Truppen zu Fuße 
commandiren. Und doch können ſie immerhin noch von Glück ſagen. 
Einem Vertheidiger des Rechtsſtaats, einem Volksfreunde wie Waldeck 
hat man überhaupt nicht geſtatten wollen, als eherne Statue das 
politiſche Gewiſſen des Volkes zu ſchärfen. Jetzt endlich it Ausſicht 
vorhanden, daß das Standbild des unvergeßlichen Kämpfers für Frei⸗ 
heit und Recht aus einem der Schuppen unter der Stadtbahn her⸗ 
vorgeholt und an einem verkehrsreichen Punkte der Stadt, an der 
Kreuzung der Oranien⸗, Küraſſier⸗ und Alexandrinenſtraße, an der 
vorſpringenden ſcharfen Ecke des Terrains des ehemaligen Jacobikirch⸗ 
hofes aufgeſtellt werde, und zwar, man beachte dies und ſtaune, mit 
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Sonntag, den 25. Mai 1890. 


wweimal, an den 


kommen. Wir werden auch in Zukunft dem Erlaſſe neuer Novellen 
nicht entgehen. Wir halten es in der That nicht für gerathen, 
Reformen, deren Nothwendigkeit ſeit zwei Jahren zur gemeinſamen 
Ueberzeugung des Volkes geworden iſt, darum aufzuſchieben, weil 
man inzwiſchen noch einige zweifelhafte Punkte erledigen will. Es 


wäre am Beſten, in der Vorlage die reifen Punkte von den unreifen 


zu ſondern und die erſteren muthig zum Geſetze zu erheben, um 
alsdann nach Erledigung der anderen nothwendigen Aufgaben die 
beſchwerliche Sommerſeſſion zu ſchließen. , 

Durch denjenigen Theil der Vorlage, der den Beſchlüſſen des 
früheren Reichstages emtipricht, weht ein humaner Geiſt; in den 
übrigen Theilen der Vorlage weht ein polizeilicher Geiſt. Und 
dieſe beiden Geiſter vertragen ſich nicht wohl mit einander. Man kann 


vollkommen zugeben, daß die Verleitung zum Contractbruch und daß 


das Boykottſyſtem ſchändliche Handlungen find, und kann doch weſent⸗ 
liche Zweifel daran hegen, ob ein Syſtem ſtrenger Strafen das geeignete 
Mittel iſt, ſolchen Handlungen entgegen zu treten. Wir ſind nicht 
ſentimental genug, um uns davor zu ſcheuen, gegen ſchändliche 
Handlungen den Strafrichter anzurufen; aber wir halten es für 
febr gefährlich, eine Strafvorſchrift zu erlaſſen, bei welcher man in 
Gefahr it, fait des Schuldigen den Unſchuldigen zu treffen. Und 
wir halten es für noch gefährlicher, in Beziehung auf das an⸗ 
zudrohende Strafmaß über dasjenige hinauszugehen, was dem 
Gerechtigkeitsgefühl des Volkes entſpricht. 

Wir ſind überzeugt, daß die Verhältniſſe zwiſchen Arbeltern und 
Arbeitgebern ſich dann beſſer geſtalten werden, als es bisher der Fall 
war, wenn anerkannte Arbeiter-Vereinigungen beſtehen, in denen die 
wirklichen Leiter der Arbeiter mit offenem Viſir und dem vollen 
Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit auftreten. Das Mißtrauen der 
Regierung und die Abneigung der Arbeitgeber haben bisher gewett⸗ 
eifert, die Bildung ſolcher Vereine zu erſchweren oder unwirkſam zu 
machen. Mit ſolchen Vereinen, wie ſie der Antrag des Abgeordneten 
Hirſch geſetzlich anerkennen will, würde die ſociale Bewegung in ein 
geordnetes Fahrwaſſer kommen. Wir möchten den Antrag Hirſch der 
wohlwollenden Erwägung der Regierung empfehlen. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Mai. [Das Bankpräſidiuml. 
rath hat für die durch Dechends Tod erledigte Stelle des Bant- 
präſidenten den bisherigen Vicepräſidenten Geheimrath Koch empfohlen. 
Dadurch iſt einer Reihe von unheimlichen Gerüchten ein Ende gemacht. 
In allem Grife wurde behauptet, daß ein Geheimrath, der ſich vor 
Kurzem durch Anſchauungen über das Bankweſen, die ſich von den 
hergebrachten ſehr weit entfernen, ſich ernſtlich Ausſicht gemacht habe, 
die Stelle zu erhalten. Ebenſo iſt von Herrn von Scholz die Rede 
geweſen. Wenn es irgend eine Stelle im öffentlichen Dienſte giebt, 
bei welcher es wünſchenswerth iſt, daß geniale Neuerer von ihr fern 


dem Geſicht nach der Straße zu! Es klingt wie ein Scherz, wenn 
man fid erzählen läßt, daß einſt die behoͤrdliche Genehmigung zur 
Aufſtellung der Statue davon abhängig gemacht werden ſollte, daß 
Waldeck den Straßenpaſſanten ſeinen Rücken zukehre. Die ſcharfſinnige 
Deduction, welche dieſer Forderung zu Grunde lag, ging dahin: das 
Terrain des Jacobikirchhofes iſt ein ſtädtiſches; hier kann die Stadt 
aufſtellen, was ſie will. Iſt nun die Vorderſeite des Denkmals der 
Straße abgewandt und den Parkanlagen zugekehrt, ſo wird das 
Publikum das Denkmal lediglich von den Anlagen aus beſichtigen; 
auf den vorüberführenden Straßenzügen wird alsdann keine Verkehrs⸗ 
ſtockung entſtehen; mit einem Wort, das Denkmal ift kein „öffentliches“ 
mehr, und die zuſtändige Behörde hat keine Bedenken gegen die Er⸗ 
richtung deſſelben. Im entgegengeſetzten Falle würde fie die Geneh⸗ 
migung verſagen müſſen. Man kann es dem Denkmalscomité nicht 
verdenken, daß es der Bevölkerung Berlins, wenn es ihr ſchon ein: 
mal ein Waldeck-Denkmal bieten wollte, nicht die Schattenſeite des 
zu Ehrenden vor Augen zu rücken Luſt hatte. Im Allgemeinen haben ja 
wohl Denkmäler die Beſtimmung, dem Vorübergehen das Antlitz des in 
Marmor oder Erz Verewigten zu dauerndem Gedächtniß zu zeigen, eine 
Anſchauung, die nunmehr auch von maßgebender Seite getheilt wird. 
Es hat etwas lange gedauert, ehe es dahin kam, aber wenigſtens iſt es 
doch endlich ſo weit gekommen, und das iſt nach allem Vorange⸗ 
gangenen als eine hervorragende Errungenſchaft zu feiern. In ähn⸗ 
licher Weiſe haben ſich die Chancen für die Möglichkeit gebeſſert, in 
Kurzem das für Schulze⸗Delitzſch geplante Denkmal erſtehen zu ſehen. 
Wie ich höre, iſt der Alexanderplatz dafür in Ausſicht genommen, 
nachdem man urſprünglich den im Südoſten der Stadt, inmitten einer 
arbeitſamen Bevölkerung gelegenen Andreasplatz als Standort ins 
Auge gefaßt hatte. Es iſt bekannt, daß ein in jener Gegend ſein 
Weſen treibender conſervativer Verein gegen diefe Idee rebelliſch ges 
macht wurde und gegen die Errichtung des Denkmals auf dem be⸗ 
zeichneten Platze mit dem ganzen Stolze eines unbeſchränkten Bezirks⸗ 
patriotismus Proteſt erhoben hatte. Um den Alexanderplatz herum, 
welcher der fortgeſchrittenen Cultur von Berlin W. nicht unerheblich 
näher liegt, als der Andreasplatz, wird vorausſichtlich eine Abneigung 
gegen den dieſem Stadttheil zugedachten bildneriſchen Schmuck ſich nicht 
agitatoriſch herſtellen laſſen. Uebrigens ift der Alexanderplatz jetzt gez 
wählt, weil er an ſich eine entſprechendere Stätte für das Denkmal iſt. 

Während man nun in der Reichshauptſtadt nicht zögert, dem Ge⸗ 
dächtniß verdienter Todter den Zoll der Dankbarkeit zu opfern, unter⸗ 
läßt man es nicht, auch den Lebenden zu huldigen, wenn fie bes 
gründeten Anſpruch auf die Anerkennung und den Dank der Mitwelt 
haben. Am 25. Mai begeht der Abgeordnete Dr. Langerhans, der 
ſtellvertretende Vorſitzende der Berliner Stadtverordnetenverſammlung, 
ſeinen 70. Geburtstag. 
Reichs⸗ und Landtags ihrem allerſeits verehrten Genoſſen in den Feſt⸗ 
räumen des Centralhotels durch Veranſtaltung eines Feſtmahls einen 
Beweis ihrer herzlichen Sympathien gegeben. Alexander Meyer ver⸗ 
ſchönte das Fet durch einen der humorvollſten Toaſte, der vielleicht 
je bei Gelegenheit eines ſiebzigſten Geburtstages ausgebracht worden 
iſt. Das Trinkſpruchweſen hat ſich bei uns faſt noch üppiger ent⸗ 
wickelt als das Trinkgelderunweſen, und manchmal wird das erſtere 


Der Bundes⸗ 


Bereits hat die freiſinnige Fraction des 


er 


ein unbefangener Blick und gewiſſenhafter Fleiß. 


gehalten werden, ift es die des Bankpräſidenten. Die Anſprüche, die 
an diefe Stelle zu erheben find, find ausreichende Geſchäſtserfahrung, 
Der Geheimrath 
Koch wurde als ein tüchuger Juriſt vor zwanzig bis fünfundzwanzig 
Jahren als Juſtitiarius in die Bankverwaltung berufen und iſt ſeitdem 
in dieſer Stellung verblieben, nur daß er ſpäter die Stellung eines 
Vicepräſtdenten erhielt. Er iſt ſomit recht eigentlich für die Stelle des 
Präſidenten vorbereitet worden. Er hat ſich in ſeinem Amte bewährt 
und außerdem in verſchiedenen kleinen Schriften, ſowie auch in Vor⸗ 
trägen, die er in der hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft gehalten hat, den 
Beweis geliefert, daß er ſich mit den juriſtiſchen Fragen, die an das 
Bankweſen anknüpfen, eingehend beſchäftigt hat. Namentlich hat 
ihm die geſetzliche Ordnung der Checks und der Warrants am Herzen 
gelegen. Im Uebrigen iſt er in der Oeffentlichkeit niemals hervor⸗ 
getreten. Man darf annehmen, daß ihn Herr von Dechend recht 
eigentlich als ſeinen Schüler betrachtet und ihn zu ſeiner Nachfolge 
herangezogen hat, und daß er demgemäß die Verwaltung in den be⸗ 
währten Bahnen weiter führen wird, in denen ſein Vorgänger ge⸗ 
wandelt iſt. Seit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck werden die 
Beſtrebungen, die Bank nach agrariſchen Grundſätzen umzuwandeln, 
ihren wichtigſten Halt verloren haben. Es iſt auch kaum noch zu 
fürchten, daß der Reichskanzler jemals wieder in ſeiner Stellung als 
„Chef der Bank“ ſich in die geſchäftlichen Anordnungen derſelben in 
der Weiſe einmiſchen wird, wie Fürſt Bismarck es durch das Verbot 
der Lombardirung ruſſiſcher Staatspapiere gethan hat. 
Berlin, 23. Mal. [Von der deutſchfreiſinnigen 
Fraction.] Es muß von jedem liberalen Manne aufrichtig bedauert 
werden, daß ſich neuerdings innerhalb der freifinnigen Fraction Bor- 


gänge abgeſpielt haben, welche gegneriſchen Blättern Anlaß geben zu 


allerlei ſchadenfrohen und hämifhen Ausfällen gegen die freifinnige 
Partei. Die Vorgänge, um die es ſich hier handelt, ſind auch in 
ihren Einzelheiten durch eine in der „Freiſ. Zig.“ veröffentlichte, (in 
Nr. 351 der „Breslauer Zeitung“ wiedergegebene,) als vollkommen 
zutreffend zu erachtende Darſtellung allgemein bekannt geworden. Man 


mag über den Zwiſchenfall, durch welchen ein Wechſel in dem Vorſitz 


des engeren Ausſchuſſes der Parteileitung herbeigeführt worden iſt, 
denken, wie man will: die einfache Thatſache ſteht feſt, daß der Ab⸗ 
geordnete Eugen Richter, wie dies auch ſeitens der „Freiſ. Ztg.“ 
ganz richtig ausgedrückt iſt, aus einer Ehrenſtellung innerhalb der 
Fraction entfernt und in eine allerdings außerordentlich einflußreiche 
Arbeitsſtellung gewählt, oder richtiger, wiedergewählt worden iſt. Ge⸗ 
wöhnlich belaͤßt man im öffentlichen Leben Jemanden, der fih um 
eine gemeinnützige Sache in einer ihm übertragenen Ehrenſtellung ver- 


dient gemacht hat, in dieſer Stelle ſo lange, bis er entweder freiwillig 


auf dieſelbe verzichtet, oder bis ſehr zwingende Gründe vorliegen, ihn 


durch einen Erſatzmann abzulöͤſen. Eine Abweichung von dleſer 
landesüblichen Praxis muß naturgemäß zu allerlei Betrachtungen 


führen, die, wenn fie von gegneriſcher oder von befangener Seite an⸗ 
geſtellt werden, von Einſeitigkeit ſchwerlich frei fein werden. Beweis 


dafür iſt die Beurtheilung, welche der Zwiſchenfall auf der einen 


Seite in der „Köln. Ztg.“, der „Nat.⸗Ztg.“, dem „Reichsboten“ und 
andren nach rechts gravitirenden Blättern, und auf der andren Seite 
in der „Volkszeitung“ findet. Die Nichtwiederwahl Richters zum Vor⸗ 
ſitzenden des engeren Ausſchuſſes hat ihr Gegenſtück in der Nicht⸗ 
wiederwahl Rickerts zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, und nur im 
Zuſammenhange mit dieſem Umſtande erſcheint die Nichtwiederwahl 
Richters zum Vorſitzenden in der richtigen Beleuchtung, und es muß 
überdies Werth darauf gelegt werden, daß, wenn an Richters Stelle 
der ehemalige Seceſſioniſt Schrader getreten iſt, Rickert durch den ehe⸗ 
maligen Fortſchrittler Zelle erſetzt worden iſt. Selbſtverſtändlich kann 
die Betonung der ehemaligen Parteizugehörigkeit der beiden Abge⸗ 


den Betheiligten unangenehmer als das letztere. Viele find berufen, 
aber Wenige ſind auserwählt. Das Banale iſt die Regel; das Ori⸗ 
ginelle, wie überall auf der Welt, auch an den Feſttafeln, das Seltene. 


"Kürzlich hörte ich denſelben originellen und geiſtvollen Redner, von 
dem ich hier ſpreche, in der „Litterariſchen Geſellſchaft“ auf Friedrich 
Spielhagen, den Vorſitzenden dieſer vornehmſten litterariſchen Ver⸗ 


— 


„Litterariſche Geſellſchaft“ eine Nothwendigkeit. 
und bewegen fih tauſend Kräfte, fie zehren fih auf in ruheloſem h 


z einigung Berlins, einen Trinkſpruch ausbringen, und ich muß ge⸗ 


ſiehen, daß mir dieſer Toaſt die Geſellſchaft ſehr lieb gemacht hätte, 
auch wenn fie nicht die befien Schriftſtellernamen der Haupt⸗ 
ſtadt in ſich vereinigte. Bei den centrifugalen Tendenzen, 
die ſich in der litterariſchen Welt Berlins geltend machen, 
wo fat fo viele Geſinnungsgemeinſchaften und Intereſſen⸗ 
centren exiſtiren, wie berühmte und unberühmte Schriftſteller, — 
„Cliquen“ nennt man das, wenn man von den Gruppen ſpricht, zu 
denen man ſelbſt nicht gehört — angeſichts dieſer cenirifugalen Ten- 
denzen iſt eine über den Coterien ſtehende Vereinigung wie die 
In Berlin regen ſich 


Wettkampf, und was das Bemerkenswertheſte dabei it, das iſt die 
ungeheuere Zerſplitterung derer, die ſich innigſt verwandt fühlen 
ſollten. Trotz aller Vereinsmeierei kommt ſich der Einzelne nicht 
ſelten wie in die Diaſpora verſprengt vor. Es fehlt der intime 
Rapport von dem Einen zum Andern hinüber. Alle Gemeinſamkeit 
der Intereſſen haftet nur an der Oberfläche, ſelten geht ſie tiefer; 
vielfach drückt ſie ſich nur aus in dem gleichen Jahresbeitrag, den 
man für den gleichen Vereinszweck zahlt. Das Leben in der Welt⸗ 
fadt macht egoiſtiſch. Jeder ſieht, wie er's treibt. Man öffnet feine 
Salons jedem beliebigen Dritten, aber man verſchließt ihm fein 
Innerſtes. Die Phraſe, die Schablone beherrſcht die „Geſellſchaft“, 
die nur auf den äußern Schein hin lebt. Einer überbietet den 
Andern durch den Luxus der Lebenshaltung, durch die Koſtbarkeit des 
Menu's, durch äußeren Pomp und leeren Schein; und was der 
Unterhaltung an Gediegenheit und Tiefe abgeht, das ſucht man durch 
ſaloppe Witzeleien zu erſetzen. Luftig, ausgelaſſen fein zu rechter Zeit, 
it eine Tugend; aber c'est le ton qui fait la musique... Unter 
mia Umſtänden ſehnt ſich der Menſch nach etwas, wo er bei anz 
regendem Geſpräch in Seinesgleichen fih ſelbſt wiederfindet. Es war 
ſcheczhaft zu Hören, wie Friedrich Spielhagen, der Vorſitzende der 
Litterariſchen Geſellſchaft, in feinem Begrüßungstoaſt die Befürchtung 
ausſprach, die Geſellſchaft werde den nächften Winter nicht erleben, 
Berlin ſei nicht der geeignete Boden für eine derartige Vereinigung, 
und es war treffend von Alexander Meyer geantwortet, als er ſagte, 
fo lange ein Mann wie Friedrich Spielhagen in Berlin fei, müfe ſich 
ernſteres litterariſches Streben um ihn gruppiren, damit ſei der Be: 
fand der Litterariſchen Geſellſchaft geſichert. Ja, es giebt noch ein 
ernſteres litterariſches Streben in der Reichshauptſtadt. Man muß 
ſich nur nicht an manchen Zeichen und Wundern ſtoßen, die ihren 
Weg durch die Spalten der Zeitungen in die Provinzen finden. 
Soeben hat ſich in Berlin ein Comité gebildet, das die Abſicht hat, 
eine Ehrengabe des deutſchen Volkes zu ſammeln behufs Ueberreichung 
an Ludolf Waldmann zur Feier ſeines 50. Geburtstages. Ich will dem 
„Dichtercomponiſten“ nicht zu nahe treten; er iſt ein liebenswürdiger 
Menſch, ein netter Geſelſſchafter, mit einem Wort, der Gomponift des 
„Schunkelwalzers“ und der „Kleinen Fischerin“ — das jagt Alles. 
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ordneten Schrader und Zelle zu einer der beiden in der Fuſion zur 
deutſchfreiſinnigen Partei verſchmolzenen Parteigruppen nur in den Augen 
derjenigen von beſonderem Belang ſein, welche noch immer nicht 
ſich mit dem Gedanken vertraut machen wollen, daß es endlich an 
der Zeit iſt, der alten Parteibenennungen gänzlich zu vergeſſen und 
ſich ohne jeden Vorbehalt und ohne jede verwirrende Reminiscenz an 
die Verhältniſſe vor 1884 der Thatſache zu freuen, daß wir in der 
deutſchfreiſinnigen Partei eine große, ungetheilte, liberale Partei 
haben, zu deren programmatiſch feſtgelegten Grundſätzen ſich jeder 
freiſinnige Abgeordnete ohne Einſchränkung bekennt, er mag im 
Uebrigen ein Mann der ſchärferen oder der milderen Tonart ſein. 
Die Sache ſo darzuſtellen, als ſeien die Männer der milderen Tonart 
zugleich auch unzuverläſſigere Freiſinnige, dazu liegt nicht der mindeſte 
Grund vor, und es mag in dieſer Hinſicht erwähnt werden, daß die 
Methode der „Volkszeitung“, die ehemaligen Seceſſioniſten als hof- 
parquetlüſterne „Wadenſtrümpfler“ zu Freiſinnigen zweiter Klaſſe zu 
degradiren und ſie als ſolche der freiſinnigen Wählerſchaft im Lande 
zu denunciren, ſelbſt bei ehemaligen ſtrammen Fortſchrittlern keines⸗ 
wegs den Anklang findet, den das Blatt mit ſeiner Todthetzung des 
Bildes von der Wadenſtrümpfelei vielleicht zu finden hofft. Das 
Eine muß zugeſtanden werden, daß die Mehrzahl der Mitglieder der 
Fraction, und zwar der weitaus größte Theil derſelben, den Ausfall 
der Vorſitzendenwahl einen Tag nach der conſtituirenden Sitzung beim 
Erſcheinen im Reichstagsgebäude als überraſchende Neuigkeit erfuhr, 
überraſchend inſofern, als ſich nach mancherlei privaten Beſprechungen 
der Mitglieder untereinander die geſammte Fraction dahin geeinigt 
hatte, die Ausſchußwahlen unter Beibehaltung des status quo ante 
zu vollziehen. Es ſind ja auch thatſächlich ſämmtliche bisherigen 
Mitglieder des Dreizehner⸗ und des Siebener⸗Ausſchuſſes durch Accla⸗ 
mation einſtimmig wiedergewählt worden. Unter dem status quo 
ante verſtand man in dem überwiegend größeren Theile der Fraction 
ſelbſtverſtändlich, daß es auch in Bezug auf die Perſonen des erſten 
und zweiten Vorſitzenden beim Alten bliebe. Die davon abweichende 
Anſicht des Dreizehner-Ausſchuſſes, welcher auf Antrag Hänels durch 
Zettelwahl an Stelle Richters und Rickerts die Abgeordneten Schrader 
und Zelle ſetzte, erfuhr in der „Lib. Corr.“ die Begründung (vergl. 
Nr. 348 der „Bresl. Ztg.“), daß man die perſönlichen Gegen⸗ 
ſätze, welche fih feit einiger Zeit in der Partei herausgebildet 
hätten, dadurch zurückzudrängen wünſchte, daß die Geſchäftsleitung in 
die Hände von Parteigenoſſen gelegt würde, „deren Vergangenheit 
und deren Unabhängigkeit von einzelnen Preßorganen die Gewähr 
dafür bietet, daß ſich an ihren Namen keine einſeitigen Partei⸗ 
beſtrebungen knüpfen“. Um dieſe etwas umſtändliche, diplomatiſche 
Umſchreibung der eigentlichen Endabſicht der Ausſchußabſtimmung in 
ein allgemeinverſtändliches Deutſch zu überſetzen: man wollte die Ab⸗ 
geordneten Richter und Rickert, den Einen vermuthlich als den Haupt⸗ 
mitarbeiten der „Freiſinnigen Zeitung“, den Anderen als den spiritus 
rector der „Liberalen Correſpondenz“, von der exponirten Poſition, 
in welcher ſie als die Repräſentanten der verſchiedenen Tonarten in 
der Partei einen weitreichenden publiciſtiſchen Einfluß auszuüben in der 
Lage find, zurückziehen, damit nicht in der liberalen Preſſe, gleichſam 
unter den Auſpicien der autoritativen Stellungen des einen und des 
anderen Partei⸗„Führers“, den perſönlichen Gegenſätzen eine 
ſtärkere Reſonanz gegeben werde, als die Natur dieſer Gegenſätzlichkeit 
rechtfertigen würde. Die Tendenz, vorhandene verfönliche Gegenſätze 
nicht unnütz und vor allem nicht mit dem Anſchein einer officiellen 
Parteigegenſätzlichkeit aufzubauſchen, richtet ſich alſo gleichmäßig gegen 
die Spitze des fog. linken, wie gegen die des fog. rechten Flügels der 
freiſinnigen Fraction. In dieſem Sinne aufgefaßt, würden die hier 
in Rede ſtehenden Vorgänge lange nicht die verhängnißvolle Tragweite 
haben, die ihnen von der triumphirenden Schadenfreude der gegneriſchen 


Das Waldmann⸗Comité ſagt in ſeinem Aufruf, feine Lieder eien] rinnen anmuthig beleben, Vormittags in und um Kirchen erblickt 


„Volkslieder“ geworden; durch ſeine patriotiſchen Lieder habe er „viel 
zur Hebung des Nationalſtolzes der Deutſchen beigetragen“ — iſt das 
nicht allerliebſt? Es iſt gar nicht zu bezweifeln, daß viele dankbare 
Gemüther fid der Idee des Comités, dem beliebten Sänger-Dichter 
eine „Ehrengabe des deutſchen Volkes“ zu widmen, geneigt zeigen 
werden, unbekümmert darum, daß ein Kritiker des Comité⸗Aufrufs, 
der offenbar für den culturgeſchichtlichen Werth der kleinen Fiſcherin 
gar keine Schätzung hat, nachrechnet, daß Waldmann mit ſeinen 
Compoſitionen ein großes Vermögen erworben hat, daß ihm ſeine 
muſikaliſchen Gaben mehr eingebracht haben als Mozart der „Don 
Juan“ und Beethoven der „Fidelio“. Die Zeiten haben ſich eben 
Gott ſei Dank geändert. Wer dem Volk etwas bietet, was es leicht 
verdaut, der erntet Ruhm und Gold; der iſt der Mann des Jahr⸗ 
hunderts. Im Adolph Ernſt⸗Theater wurde am Dinstag eine 
Jacobſon'ſche Poſſe „Der Goldfuchs“ vor brechend vollem Haufe zum 
hundertſten Male gegeben. Der Director Adolph Ernſt wurde — ich 
abe es mit eigenen Augen geſehen — nebſt ſeinem Stabe von 
Künſtlern und Künſtlerinnen, deren Ruhm weit über die Dresdener 
Straße, ja ſogar über das Weichbild Berlins hinausreicht, wie ein 
König geehrt. Mehrere Blumenläden ſchienen ausgeräumt worden zu 
ſein, um die Bühne der Bedeutung des Tages angemeſſen zu 
ſchmücken. Das Publikum klatſchte ſich die Hände wund, ſoſern es 
dazu Zeit hatte „vor Lachen“ — ja, es giebt noch Dankbarkeit in 
der Welt, man muß nur verſtehen, ſie aus den Herzen der Zeit⸗ 
genoſſen hervorzulocken. Es gehört dazu nichts weiter, als dem Ge⸗ 
ſchmack und dem Begriffsvermögen der Menge entgegenzukommen. 
Auch das finanzielle Leiftungsßermögen muß dabei gebührend berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Eifenbahnverwaltung läßt zum Pfingſtfeſt von 
Berlin aus Sonderzüge nach allen Himmelsrichtungen abdampfen; 
ſogar eine „Meſſerſpitze Ausland“ kann man für etliche 30 reſp. 45 
Mark genießen, wenn man nämlich für dies Geld nach Kopenhagen 
(und zurück) will. Das iſt die Weltſtadt Berlin; hier genießt die 
dankbare Mitwelt alle Schönheiten der Erde „für ein Butterbrot“; 
— in der Provinz ſtellen die Bahnverwaltungen nicht ſolche ver⸗ 
führeriſche Bedingungen. Es iſt eine alte Geſchichte: man hat von 
Berlin aus beſſere Reiſevergünſtigungen nach dem Rieſengebirge als 
von Breslau aus. Das macht, der Berliner ſchreit, lärmt und wird 
ſchnoddrig“, wenn er etwas erreichen will; durch Ausdauer in dieſen 
Künſten bringt er's endlich zum Ziel. Der Provinzler iſt gelaſſen, 
ruhig, geduldig. Wer hat nun Recht? Karl Vollrath. 


Wiener Pfingſtplaudereien. i 

anna Klinkoſch und Fürſt Liechtenſtein. — Die Raimundfeier. 

Nicht in der Großſtadt und der naͤchſten Umgebung, wie in den 
Tagen des Vormärz, werden in unſter Zeit die Frühlings feſte ge: 
feiert. Wer Flügel hat, auszuſchwärmen, kann ja in der Aera des 
Zonentarifes weit ausgreifen, an die Geſtade der Salzkammergutſeen, 
an den Fuß der Gletſcherkette, an die Gelände des Gardaſees, an 
das Trieſtiner Meeres⸗Ufer: ganz zu geſchwelgen der Reichen und 
Glücklichen, die Zeit und Muße finden 
nach Gort und Athen, anzutreten. Die Wiener Stadt erlebt zu 
Pfingſten dagegen ſtarke Zuwanderung der Firmlinge, weißgeputzter 
Mägdlein. die das Stadibild auf Wagenfahrten und als Jubgänge⸗ 
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Seefahrten in die Ferne, H 


veredelt, dann iſt auch außer Zweifel das herrliche Gebilde einer 


Blätter zugemeſſen wird. Allerdings hätten die Mitglieder des Drei⸗ 
ze ner⸗Ausſchuſſes ſich den gegen ſie erhobenen Vorwurf der „Intrigue“ 
erſpart, wenn ſie die bei ihrer Abſtimmung leitend geweſenen An⸗ 
ſchauungen, wie ſie vorſtehend verſuchsweiſe reſumirt worden ſind, 
vorher den Fractionsgenoſſen offen und rückhaltlos dargelegt halten. 
Es iſt immer gut, wenn man auch den Schein vermeidet, als ſei man 
mit „Verſchwörerplänen“ umgegangen; dies iſt namentlich gut 
im gegenwärtigen Augenblick, wo die Gegner der freiſinnigen Partei 
und des von ihr vertretenen entſchiedenen Liberalismus nur auf den 
Augenblick ſehnſüchtig harren, wo ihrer Meinung nach die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei aus dem Leim gehen muß, was fetzt, wo die Partei 
auf Grund ihrer Stärke einen beſtimmenden Einfluß auf die Politik 
zu gewinnen im Begriff ſteht, geradezu als ein nationales Unglück 
anzuſehen wäre. Den Vorſitzenden der ſechs Berliner freiſinnigen 
Wahlvereine haben die Vorgänge in den beiden Parteiausſchüſſen 
Anlaß gegeben, zu einer Conferenz mit den Parteigenoſſen der Um⸗ 
gegend zuſammenzutreten und über die Bildung eines Centralwahl⸗ 
comites für Berlin und Umgegend zu berathen. Der Vorſitz in 
dieſem Centralwahlcomite foll Eugen; Richter übertragen werden. 
Hier handelt es ſich augenſcheinlich darum, dem Abg. Richter ein 
glänzendes Vertrauensvotum auszuſprechen. Dieſes Vorgehen dürfte 
einer eingehenderen Erwägung und ſorgfältigeren Prüfung bedürfen. 
Es ſcheint überflüſſig, Jemandem ein Vertrauensvotum zu ertheilen, 
der das ihm bisher geſchenkte Vertrauen in keiner Weiſe eingebüßt 
hat, daſſelbe vielmehr im vollſten Umfange nach wie vor beſitzt. Der⸗ 
artige Demonſtrationen pflegen meiſtens die Wirkung zu haben, ohne 
Noth den Glauben, als ſei etwas nicht ſo, wie es ſein müßte, zu wecken 
und zu nähren. Nebenbei findet der Plan der Vorſitzenden der 
ſechs Berliner freifinnigen Wahlvereine gerade auf weit links ſtehender 
freiſinniger Seite enſchiedenen Widerſpruch; ſo erklärt ſogar die 
„Berliner Zeitung“, es läge nicht im Intereſſe einer gefunden Partei⸗ 
entwickelung, wenn die Wahlbewegung und die Candidatenauswahl 
noch mehr als es bereits jetzt der Fall iſt, in die Hand kleiner Con⸗ 
ventikel gelegt werde. Nach — — Anſicht wäre das Schlinunfte, 
was der freiſinnigen Partei und der freiſinnigen Sache, welche die 
Sache eines großen Theils des deutſchen Volkes ift, jetzt begegnen 
könnte, eine in der Hitze der Parteileidenſchaft ausgeführte Maßregel, 
welche in die unerläßliche, dringend nothwendige Einheit und Ger 
ſchloſſenheit der freifinnigen Partei einen Keil treiben könnte. Möge 
die Partei vor dieſem Schickſal bewahrt bleiben. 

[Der Kaiſer] hat während feiner Anweſenheit in Prökelwitz Ge 
legenheit genommen, ſich über den Bau der Schichau'ſchen Torpedoboote 


enauer zu unterrichten. Zu vielen Zweck war Oberingenieur Zieſe, der 
eitende Ingenieur des Schichau'ſchen Etabliſſements, nach Prökelwitz be⸗ 
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fohlen worden. Der Kaiſer nahm, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, die Aus⸗ 
führungen des Herrn Zieſe über Schiffe und Schiffsbau, die verſchiedenen 
Typen der Torpedoboote und Einrichtungen derſelben mit großem Intereſſe 
entgegen; zur beſſeren Veranſchaulichung legte Herr Zieſe zugleich einige 
Plane und Skizzen vor. Zum Schluſſe des Empfanges, der fih längere 
rn ausdehnte, beauftragte der Kaifer Herrn Zieſe, den Herren Landrath 
tzdorf und Oberbürgermeiſter Elditt gegenüber fein Bedauern auszu⸗ 
ſprechen, daß es ihm infolge von unliebſamen Zufälligkeiten nicht möglich 
eweſen wäre, den beabſichtigten Empfang der bei feiner Durchfahrt nach 
önigsberg auf dem Bahnhofe Elbing aufgeſtellt geweſenen Kriegervereine 
wahrnehmen zu koͤnnen. Herr Zieſe wurde ſodann zur kaiſerlichen Tafel 
eladen. 


[Ein franzöſiſches Urtheil über Kaifer Wilhelm.] Erneſt 
Laviſſe ſchreibt im „Figaro“: „Wilhelm II. iſt der lebensfroheſte aller 
Menſchen und der regierungsfreundlichſte aller Monarchen. Er verz 
hehlt nicht feine Freude, zu fein und Kaifer zu fein. Das lelht ihm 
Reiz und Anmuth. Schon lange hatte Europa keinen dreißigſährigen 
Herrſcher auf einem ſeiner großen Throne geſehen. Die Macht lag 
in den Händen der Grelſe; fle war ſtreng und mürriſch. Deutſchland 
will ein ungetheiltes Ganzes bleiben und die Monarchie ift die einzig 


werden, Abends aber die Weltlichkeit der Schauſpielhäuſer mit ihren 
blühenden Erſcheinungen [hmücden und die ſonſt ſchwer erträgliche Schwüle 
durch ihre Gegenwart annehmbarer machen. Hundert: und tauſendmal 
iſt die Naturgeſchichte der „Greten“ und „Pathen“ beſchrieben worden, 
und doch verjüngt ſich jahraus, jahrein ihr Weſen, wie das Jahr, 
der Lenz, die ganze Welt ſelbſt. Nimmermüde wird man, das alte 
Wunder wieder wirken zu ſehen: man ſchaut und ſtaunt, wie lieblich 
wiederum mit friſchen Maienblüthen friſche Mädchenknospen aufge⸗ 
blüht find, 

Zu dieſen herkömmlichen Pfingſtgeſprächen hat diesmal ein neues 
und doch wiederum uraltes Ereigniß lebhaft beredten Unterhaltungs⸗ 
fof gefügt: die Vermählung des Fürſten Alois Liechtenſtein mit 
Johanna (oder vielmehr mit Hanna) Klinkoſch, die Wiederholung 
des Ehebundes eines blaublütigen Ritters mit „Goldſchmieds Töchter: 
lein“. Der Bräutigam zählt 44 Jahre, iſt Wittwer und hat aus 
ſeiner erſten Ehe mit der Ziehtochter von Lord und Lady Holland, 
Miß Fox, vier Tochter. Die Braut dürfte die Mitte der Dreißiger 
erreicht oder überſchritten haben, iſt rechtsförmlich nach einem 
ſtrengkanoniſchen Proceß von ihrem erſten Gemahl, dem in der 
Welt der Volkswirthe als Fachmann in Währungsſachen bekannten 
Finanzkenner Ottomar Haupt geſchieden und die Schweſter der 
Gräfin Paula Szechenyi, die gleichfalls durch den Zauber 
ihrer Reize einen der ſtolzeſten Magnaten des Reiches zum 
Gatten ſich gewonnen hat. „Wenn Talent ein Verdienſt iſt,“ meint 
Anzengruber, „dann iſt Schönheit auch eines.“ Und wenn es eine 
Ariſtokatie des Geburtsadels giebt, dann giebt es erſt recht einen Ge- 
burtsadel der vollendeten Form; wenn Blut die Abſtammung beſtimmt 


idealen Frauenerſcheinung geborener Hochadel. Daß nun die Toͤchter 
des Wiener Silber: und Goldſchmieds Klinkoſch, die „Klinkoſch⸗Mädeln“, 
wie fie im Volksmund beißen, dieſer Schönheits⸗Ariſtokratie von Gottes 
Gnaden angehörten, hat ihnen ihr treuer Freund Hans Makart, 
für mehr als einen Tag, bezeugt. Er hat die Damen wiederholt in 
Porträts, in Bildniſſen und auf ſeinen großen Hiſtorien verewigt. 
Die Köpfe der beiden, unferem Schöpfer wahrhaft wohlgelungenen 
Mädchen findet man mehr als einmal auf Makarts Bildertafeln (ſo 
unter den Zuſchauerinnen beim Einzug Kaiſer Karls V. in Antwerpen), 
wie man ſie bei den berühmten Koſtümfeſten in Makarts Atelier in 
der Gußhausſtraße als Königinnen dieſer Abende leibhaftig ſah, in 
Trachten, wie ſie der Meiſter ſelbſt für ſie ausgewählt. In dem 
Jahrzehnt von 1870—1880 gab es weder in den Kreijen des Hoch⸗, 
noch des Geld⸗, noch des Kunſtadels eine Veranſtaltung von lebenden 
Bildern, in welchen nicht den beiden Klinkoſch die neidenswerthe 
Hauptrolle zufiel, durch ihre Lieblichkeit provencaliſche Liebeshöͤfe, oder 
Venezianiſchen und Florentiner Mummenſchanz, oder Alt: Wiener 
Genreſtücke glaubhaft zu verlebendigen. Daß aber für beide Bürgers⸗ 
finder (denn Klinkoſch's Adel it nur auf Gewerbe: und Weltausſtellungen 
errungener Verdienſtadel) als Schönheitspreis zuguterletzt die ſonſt nur 
in Gouvernanten⸗ oder Gartenlaube Romanen auf das Haupt der 
eldinnen herabſinkenden Grajen- und Fürſtenkronen winken würden, 
hätten ihre begeiſtertſten Sänger und Lobredner kaum geahnt. 

Daß nun gar noch der urfeudale Alois Liechtenſtein, ein Mann 
von Don Quixoteskem Ausſehen und dem polttiſchen Urtheil eines 
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mögliche Form dleſer Einheit; der einzig mogliche Monarch if der 
König von Preußen. In Kaiſer Wilhelm II. iſt Deutſchland ver⸗ 
förpert; es verleiht ihm eine Gewalt, die ihm geſtattet, viel zu wagen 
und auf lange Zeit vielleicht. Er iſt der Liebling der öffentlichen 
Meinung und dieſer Ehre würdig, zunächſt durch die Großmuth ſeiner 
Beſtrebungen und durch den Entſchluß, den er, um mit Herrn Jules 
Simon zu ſprechen, gefaßt hat, den Menſchen Gutes zu thun, ſtatt 
ihnen Furcht zu machen, dann und vor allem wegen des Vorgefühls 
gewiſſer Gefahren, zu dem er ſich bekennt. Die Gefahren mögen 
kommen: der Kaiſer wird nicht zurückweichen. Er iſt tapfer, er iſt 
ſogar tollkühn. Seine Augen blicken unerſchrocken. Die Geſtalt des 
militäriſchen Ideologen ſchreitet furchtlos dem Unbekannten entgegen.“ 

[Denkmal für die Todten von Samoa und Oſtafrika.] Den in 
Apia und Zanzibar gefallenen, verunglückten und verſtorbenen Offizieren und 
Mannſchaften der deutſchen Marine folen im Laufe dieſes Sommers Dent- 
mäler errichtet werden, zu denen die Mittel von den Offizieren der kaiſerlichen 
Marine durch Sammlungen aufgebracht worden ſind. Die für die beiden 
Plätze beſtimmten Denkmäler ſind von gleicher Form und gleichem Material 
und ſtellen einen circa 2½ Meter hohen Obelisken aus karrariſchem Marmor 
dar, welcher etwa in halber Höhe durch ein ſtark profilirtes Geſims getheilt 
wird. Der obere Theil zeigt auf der Vorderſeite in Reliefarbeit den Marine- 
adler mit dem Anker und einen Lorbeerkranz nebſt Widmung; der untere 
Theil trägt die Namen der gebliebenen Offiziere und Mannſchaften in ein⸗ 
gemeißelter Goldſchrift. Beide Denkmäler, welche je 2500 Mark loſten ſollen, 
werden vom Profeſſor Eduard Lürßen in Berlin, einem geborenen Holſteiner, 
angefertigt. 

L. G. [Portoſätze für Druckſachen.] Nach dem geſtrigen 
Beſchluß des Bundesraths ſollen vom 1. Juli d. ab die Portoſätze 
für Druckſachen eine Abänderung dahin erfahren, daß das Porto von 
Drudfahen im Gewicht von über 50 bis einſchl. 100 Gramm 
nur 5 Pf. (bisher 10) beträgt, der Satz von 10 Pf. alſo nur auf 
Drucksachen im Gewicht von über 100 bis 250 Gramm zur Anwen⸗ 
dung kommt. Noch im December v. J. hatte der Staatsſecretär 
Dr. v. Stephan die von freiſinniger Seite befürwortete Einfügung 
dieſer Zwiſchenſtufe aus finanziellen Gründen für unzuläſſig erklärt, 
weil durch die Vermehrung der Sendungen eine Ausgabe von 
600 000 M. entſtehen würde. Herr v. Stephan wies damals dem 
Abg. Baumbach gegenüber darauf hin, daß eine ſolche Abänderung 
des Druckſachentarifs im Reichstage nur auf der Linken Anklang finde, 
in früheren Seſſionen habe der Reichstag die bezüglichen Petitionen 
der Regierung „zur Berückſichtigung“ überwieſen; in der Seſſion 
1888/89 habe er ſich damit begnügt, die Petitionen zur Kenntniß⸗ 
nahme zu überweiſen; die Sache habe aber immer weitere Rückſchritte 
gemacht. In der That wurde der Antrag von dem berühmten 
Cartellreichstag abgelehnt und trotzdem hat jetzt nach Ablauf von 
wenigen Monaten der Bundesrath die Ermäßigung des Druckſachen⸗ 
Portos aus eigener Initiative beſchloſſen. 

1 die zur Anſchreibung gelangten Einnahmen an Zöllen 


und gemeinſchaftlichen Verbra uchsſteuern] im Deutſchen Reich 
Haben, wie bereits gemeldet, im Monat April d. J. 39 802 901 M. oder 
2651 188 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. An 
dem Mehr participiren die Zölle mit 2 140 158 Mark, ſowie die beiden 
Branntweinſteuern mit etwas unter und über ½ Million. Ein 
von über 80 000 M. ift bei der Zuckermaterialſteuer zu verzeichnen geweſen. 
Nach dem letzten „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“] ift 13 Landrichtern der 
Eharafter als Landgerichtsrath und 31 Amtsrichtern der Charakter als 
Amtsgerichtsrath verliehen worden. Die neu ernannten Gerichtsrätbe 
find ſämmtlich Aſſeſſoren feit der zweiten Hälfte des Jahres 1876. 
l deutſcher Handelstag.) Das Präſidium des Deutſchen Handels⸗ 
tages hatte feiner Zeil auf Anregung der Handelskammer zu München 
den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches betreffs derjenigen Be⸗ 
ſtimmungen, welche für den Gewerbebelrieb oder Handel und nduſtrie 
von Wichtigkeit ſein können, durch den General⸗Secretär des Deutſchen 
n Conful z. D. Annecke einer Durchſicht unterziehen und das 
rgebniß derſelben in zwei kurzen Denkſchriften zuſammenfaſſen laſſen. 
Dieſe Denkſchriften gingen von der Anſicht aus, daß für die in Rede 
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de Maiſtre, es fein wurde, der Hanna Klinkoſch, die ja auch nicht 
mehr in ihrer erſten Jugend ſteht, heimführt, erhöht die Abenteuer⸗ 
lichkeit der Sache in den Augen der Frauen und — der Welt der 
Parlamentarier. Man weiß ja, wie dieſer Junkerſocialiſt, nach be⸗ 
rüchtigten toryiſtiſchen Muſtern, mehr als einmal gegen die Altbürger 
die Arbeitermaſſen ausſpielte; man weiß ja, welche Spruͤchlein der 
geiſt⸗, aber ränkevolle Mann im Dienſte des Syllabus wider die 
moderne Weltbildung und Staatsordnung vorgebracht; man kennt die 
Heftigkeit, mit welcher er die Neuſchule aus den Angeln heben wollte, 
die Unverblümtheit, mit welcher er Bundesgenoſſen für feine Sache 
auf der äußerſten Rechten, wie bei den Straßen - Demagogen der 
dußerſten Linken ſuchte, wie er gegen die „Preſſe der Ungetauften“ 
loszog und gleichzeitig in den Reihen feiner nächſten Geſinnungs⸗ 
genoſſen eine Spaltung hervorrief, nur um als Führer einer eigenen, 
der Centrums Gruppe, feiner Sache und feinem Ehrgeiz zu 
dienen. Man entſinnt ſich wohl auch noch, wie er kurz nach dem 
wüthenden Zuſammenſtoß mit dem Jungczechen Gregr, der ihn an 
die Dragonaden des Liechtenſtein während des 30 jährigen Krieges 
in Böhmen mit unholden, ungeſtümen Worten erinnerte, und nach 
den Wahlſiegen der Jungezechen plotzlich feine Partei und die öffent- 
liche Laufbahn hinter ſich ließ. Dazumal hieß es da und dort wohl, 
der Prinz habe, durch die freiſinnige Rede des Erzherzogs Rainer in 
der Akademie der Wiſſenſchaften, ja durch ein perſönliches Eingreifen 
des Kaiſers vor die Wahl zwiſchen Unterthanen⸗Treue oder politiſchem 
Wirken geſtellt, für die Loyalität des Schweigens ſich entſchieden. 
Schon damals aber war auch da und dort — u. A. in Wiener Leitartikeln 
der „Bresl. Ztg.“ — zu leſen, daß Fürſt Liechtenſtein dem Getümmel 
des parlamentariſchen Turnierplatzes ſich entziehen wolle, um daheim 
mit einer ſchwärmeriſch Geliebten ein Idyll zu verträumen. Und es 
ſcheint, daß dieſe Weisſagung eingetroffen, daß nur die Regungen des 
Herzens es waren, welche den Vorkämpfer des Wiener Katholiken⸗ 
tages, den leitenden Geiſt des Wiener „Vaterland“ zu einer Früh⸗ 
lingsjahrt als Bräutigam beſtimmt haben... Nicht zum erſten Male 
hat es ſolcherart Frau Minne einem aus dem Geſchlecht des Ulrich 
von Liechtenſtein angethan .. 

Der Mai herrſcht ſeghaſt über Wald und Flur und Stadt und 
Land und fomit auch über — die Kaſſenberichte unſerer Bühnen. 
Wen nicht Referenten- oder Dienſtpficht in bie Schauſpielhäuſer 
reibt, der ſieht ſich lieber die Schauplätze an, welche unſer Herrgott 
mit Blüthenſegen und Wieſengrün, mit wogenden Aehrenfeldern und 
bunten Baumkronen in unnachahmlicher Ausſtattung herausſtaffrt hat. 
Hoffentlich bleibt diefe Wettergunſt auch dem Schauſtück gewiß, das 
ſich um Pfingſten vor dem Deutſchen Volkstheater abſpielen ſoll: — 
der feierlichen Grundſteinlegung zum Denkmal von Ferdinand 
Raimund an dem 100. Jahrestage feiner Geburt (1. Juni 1790). 
Was Wien an Künſtlern und litterariſchen Namen zählt, wird zu der 
Feierlichkeit geladen ſein. Der Männergeſangverein wird ſingen; den 
Prolog hat der Sprecher des geiſtigen Jung Wien gedichtet: Alfred 
von Berger; den Epilog übernahm der Wortführer und Patriarch 
des geiſtigen Alt⸗Wien: Eduard von Bauernfeld. Der alte 
Herr it unverwelklich. Ihm ſpenden die jeurigen Zungen jahraus, 
jahrein neues, friſches Leben. Möge das fo fortwähren in multos, 
multos annos! Er hat, nach wie vor, für Wien die ſchönſten Pfingſt⸗ 
grüße zur Hand. Eckart. 
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ſtehenden Berufskreiſe in erſter Linie nur u Vorſchriſten Be- 
deutung haben, welche den Verkehr mit beweglichen Sachen regeln, und 
die im Weſentlichen in den Abſchnitten über das Obligationsrecht ent⸗ 
halten find, oder über das Recht der Schuldverhältniſſe handeln. Die in 
dieſer Weiſe hergeſtellten Fragebogen wurden demnächſt den Mitgliedern 
des Deutſchen Handelstages zur Beantwortung, te zur gutachtlichen 
Aeußerung mitgetheilt. ſind, wie der „Hamb. Corr.“ mittheilt, Gut⸗ 
achten eingegangen von den Handelskammern, bezw. kaufmänniſchen Cor⸗ 
porationen zu Berlin, Braunſchweig, Breslau, Caſſel, Chemnitz, Köln, 


Tottbus, Düſſeldorf, Halle a. S., Heidenheim, Hildesheim, Kiel, Landeshut 


in Schleſien, Leipzig, Lübeck, München, Oppeln, Sagan, weidnitz, 
Solingen, Stolberg, Wiesbaden, ſowie von den wirthſchaftlichen 
Vereinen zu Düſſeldorf und Ruhrort. — Der erſte 
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be tigt ſich in feiner Einleitung auch mit der Sprache, in 
welcher der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches abgefaßt iſt und be⸗ 
zeichnet dieſelbe als ſchwerfällig, den Stil verkünſtelt und die Sätze der⸗ 
artig in einander geſchachtelt, daß der Sinn derſelben oft ſchwer verſtänd⸗ 
lich wird. Dennoch wird eine die 5 der Sprache betreffende 
Frage nicht geſtellt, weil der deutſche Handelstag damit aus dem Kreiſe 
ſeiner beſonderen Thätigkeit heraustreten und in Gebiete eingreifen würde, 
deren Bearbeitung den Rechtsgelehrten oder den alle Bevölkerungsklaſſen 
vertretenden Körperſchaften obliegt. Trotz dieſer Zurückhaltung in der 
Beaadhtellung nehmen die meiſten Gutachten Veranlaſſung, die Sprache 
des ſetzentwurfs ihrer Beurtheilung zu unterziehen; fünf Gutachten 
treten mehr oder weniger entſchieden für den Geſetzentwurf in dieſer Be⸗ 
iehung ein. dem Gutachten des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner 
aufmannſchaft heißt es: „Der Handelsſtand kann es nicht als ſeine Auf⸗ 
abe betrachten, dem Zuſtandekommen des bürgerlichen Geſetzbuches 
Schwierigkeiten zu bereiten. Er wird deshalb geneigt fein, Bedenken, 
welche ſich gegen verhältnißmäßig untergeordnete Punkte des Entwurfes 
oder gegen Aeußerlichkeiten richten, zurücktreten ve aus der Er: 
wägung heraus, daß die Vortheile, welche aus Einheitlichkeit des 
Privatrechts erwachſen, viel größer ſind, als die Unbequemlichkeiten, 
welche eine weniger erwünſchte Entſcheidung von Einzelfragen im Gefolge 
haben kann. Die hervorgehobenen Schwierigkeiten des Verſtändniſſes 
find nicht zu verkennen. Im Weſentlichen walten fie aber nur ob für 
eine flüchtige Lectüre des Entwurfs. Der Geſetzgeber müßte ſich von 
vornherein klar machen, ob er zu dem Volke, zu Allen iſprechen will, 
oder nur zu dem Juriſten. Erſteres allgemeinverſtändlich zu thun, ift 
eine Aufgabe, welche ſchon das Preußiſche Allgemeine Landrecht ver⸗ 
eblih zu löſen verſucht hat. Darum mußte man fih mit dem 
tzteren begnügen. In eine Einzelkritik der aſſungen einzutreten, würde 
abſolut nutzlos ſein, da Disputationen über Faſſung in größeren Kreiſen 
reſultatlos verlaufen müſſen.“ Die meiſten Gutachten treten mehr oder 
weniger entſchieden für eine Umarbeitung des Geſetzentwurfes bezüglich 
der Gprache ein. Die erſt geſtellte Frage lautet: „Empfiehlt es ſich, daß 
die im 4 2 des Entwurfs ausgeſprochene Abſchaffung des Gewohnheits⸗ 
rechts Geſetzeskraft erlangt? In der 8 Frage wird auf 
die Gefahr 1 daß, ſobald das Gewohnheitsrecht aufgehört habe, 
eine Rechtsquelle für das gemeine Recht zu ſein, auch die in dem Handels⸗ 
eſetzbuch enthaltenen Beſtimmungen, welche die Anwendung des Gewohn⸗ 
beitsrechls vorſchreiben, in Kurzem verſchwinden würden. 10 Gutachten 
erklären ſich für und eben ſo viel gegen die Beſeitigung des Gewohnheits⸗ 
rechts, — Die Auslegungsregeln des § 1 des Entwurfs werden allgemein 
ebilligt. — Der Geſetzentwurf will die Bedingungen der Exiſtenz einer 
uriſtiſchen Perſon der Beſtimmung durch die Handelsgeſetze überlaſſen. 
Gegen dieſe Abſicht erklärte ſich die bei weitem größte Zahl der Gut⸗ 
achten, weil gerade der Handelsſtand ein lebendiges Intereſſe daran habe, 
daß die Vorbedingungen, unter denen eine juriſtiſche Perſon entſteht, für 
das ganze Reichsgebiet einheitlich geregelt und nicht der Particular⸗Geſetz⸗ 
ng überlaffen werden, welche möglicherweiſe zu einer großen Zahl von 
unter ſich abweichenden Paxrticularrechten führen würde: Hinſichtlich 
der Corporationsentſtehung herrſche zur Zeit in Deutſchland noch die 
bunteſte Rechtsverſchiedenheit. Während in den meiſten Staaten, ſo auch 
in Preußen, das ſogenannte Conceſſionsſyſtem beſtehe, nach welchem ein 
Verein nur durch beſonderen Gnadenact des Staates juriſtiſche Perſön⸗ 
lichkeit erlangen könne, haben Baiern und Sachſen das Syſtem der Nor⸗ 
mativbeſtimmungen eingeführt. In dieſen Ländern erlange ein Verein 
von Rechtswegen Corporationsxechte, „ſofern er nur hinſichtlich ſeiner Ent⸗ 
ſtehung und Berfaffung gewiſſen vom Geſetze ein für alle Mal vorge- 
ſchriebenen Bedingungen genüge“. Dieſes letztere Syſtem der freien 
Körperſchaftsbildung, welches allein dem modernen Rechtsbewußtſein entz 
ſpreche, wird zur Annahme als gemeines Recht in Deutſchland von den 
andelskammern in Chemnitz, München und Schweidnitz empfoblen. — 
n unferer Zeit, in welcher die Löſung fo vieler und fo wichtiger focialer 
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„Es iſt doch merkwürdig, daß es im Gebirge ſo viele Tunnels 
giebt, die man bei uns im flachen Lande beinahe gar nicht kennt!“ 
Das war die ſcharſſinnige Einleitung zu einem Geſpräch, womit mein 
ſeit nahezu zwei Stunden unruhig bald zu dieſem, bald zu jenem 
Fenſter des Coupés rutſchendes männliches Vis-à-vis die Unterhaltung 
zu eröffnen beſtrebt war. Der Mann kam ziemlich weit vom germaniſch⸗ 
ſlaviſchen Norden, war der Ober-Anführer einer etwas gemiſchten, mit 
Rundreiſe⸗Billets bewaffneten Geſellſchaft und wollte, wie er mir 
verſicherte, bis zum Fuße des Veſuvio, „um da geweſen zu ſein.“ 
Daß der (der Veſuv nämlich) irgendwo in Italien ſein feuerſpeiendes 
Handwerk treibe, in der Nähe einer Stadt liege, die „von den guten 
neapolitaniſchen Maccaroni den Namen hat“, und daß das Räuber⸗ 
handwerk eigentlich der nationale Beruf der Italiener ſei, das waren 
fo ziemlich die hervorragendſten Kenntniſſe, die ſich der Gute über 
das Land des Michelangelo und Petrarca angeeignet hatte. Dabei 
ſah er notabene ganz intelligent aus und hätte in der baieriſchen 
Kammer Figur gemacht. Indeſſen — der Schein trügt. So oft id 
auch die Wahrheit dieſes Spruches erfahren habe, immer und 
immer wieder kommen Dinge im Leben vor, wo man aufs Neue den 
Beweis des oben angeführten Wortes in anderer Geſtalt geliefert 
erhält. Alſo auch mein Herr — nun, nennen wir ihn einmal: 
Krügel. Uebrigens war ſein angeblicher Zweck, mit Freunden eine 
Vergnügungsreiſe zu machen, eigentlich ein veritabler Humbug, wie 
ich ſpäter in Brixen, der Citadelle des ſtarken Tiroler Glaubens, 
conſtatiren konnte; denn dort wurde Herr Krügel ſammt ſeinen Ge⸗ 
fährten, die offenbar zum Theil dem Stande des Landmannes ange⸗ 
hörten, von einem Kapuziner und einem Franciskaner⸗Pater, ſowie 
von mehreren Weltgeiſtlichen in Empfang genommen; es gab eine 
herzliche Begrüßung und fpäter im „Clefanten“ einen fröhlichen 
Schmaus, eine Verbrüderung zwiſchen Nord und Sid, die allerdings 
auf weſentlich anderer Grundlage als dem Gefühle der nationalen 
Zuſammengehörigkeit beruhte. Doch — ich will nicht vorgreifen. Um 
gleich zu ſagen, wohin die Fahrt eigentlich ging, will ich nur be⸗ 
merken, daß unſer Zug über den Brenner fuhr, und daß Herr Krügel 
ihon in Kufſtein eingefliegen war, dort in große Noth wegen feiner 
Freunde gerieth, denen das Reiſen mit vielblättrigen Rundfahrt 
Billets offenbar etwas gänzlich Ungewohntes war, und während des 
Fahrens manchmal, bei jeder Halteſtelle aber gewiß, ſeinen Namen 
ein halbes oder ganzes Dutzend Mal hilferuſend bald aus dieſem, bald 
aus jenem Goupefenfier ertönen hörte. Anfangs (hop er fetë nach 
der einen oder anderen Richtung des warmen Schnellzugs⸗ 
Gefängniſſes, trat dabei das eine Mal mich, ein ander Mal mein 
anderes Vis-à-vis, eine junge (und ich darf wohl, ohne um: 
beſcheiden zu fein, fagen, aäußerſt ſympathiſche) Dame auf den 
Fuß, brüllte dann allerlei Inſtructionen an ſeine Genoſſen, wonach 
er, ein ziemlich behäbiger Keil zwiſchen dem genannten Vis-à-vis und 
mir, ſich wieder auf Minuten zurückzog; dabei trat er uns nicht 
gerade jedesmal auf den Fuß. Die Sache nahm damit ein Ende, daß 
ich beſagtem weiblichen Vis-à-vis ziemlich laut und vernehmbar ſagte, 
ich würde bei der nächſten Trampel Ueberrumpelung ſeitens des Herrn 
Krügel dieſem einige wohlgeſetzte Grobheiten fagen. Von da ab 


Aufgaben der Rereinsthäti keit anheimfalle — fo äußern ſich die Gut⸗ 
achten im Weiteren — follten der vermögensrechtlichen Actionsfreiheit von 
Vereinen keine unnöthigen Hemmniſſe in den Weg gelegt werden. Unbe⸗ 
reiflich fei, wie die Rückſichtnahme auf die politiſchen Rechte der Einzel⸗ 
taaten die Redactionen habe beſtimmen können, an dieſem Punkte von 
einer reichs rechtlichen Regelung abzuſehen. Gewiß müſſe der Landes⸗ 
polizeibehörde das Recht bleiben, Vereine zu verbieten, deren Exiſtenz dem 
Gemeinwohl ſchädlich ſein könne; allein im vorliegenden Falle handle es 
ſich gar nicht um Vereinsfreiheit, ſondern um Corporationsfreiheit. 
Was verlangt werden müſſe, ſei dies, daß, wenn einem Verein über⸗ 
haupt die Exlaubniß, zu beftchen, ertheilt fei, ihm auch die 
Möglichkeit nicht verſagt werden ſolle, als ſolcher Rechte zu er⸗ 
werben und Verbindlichkeiten einzugehen.“ Für den Vorſchlag 
des Geſetz⸗Entwurfs ſprechen ſich nur fünf Gutachten aus, und 
zwar dasjenige von Leipzig ohne Beigabe eines beſtimmten Grundes, 
und diejenigen von Breslau und Hildesheim, indem fie auf die nahe Ver⸗ 
bindung dieſer Rechtsmaterie mit dem Vereinsrecht hinweiſen und die An⸗ 
ſicht vertreten, daß, ſo lange das letztere der e Regelung 
vorbehalten bleibe, auch die Feſtſezung der Beſtimmungen über das Vor⸗ 
handenſein der juriſtiſchen Perſönlichkeit den Landesgeſetzen zu überlaſſen 
ſei. Sagan erklärt, daß dem Entwurfe auch hier beigetreten werden müſſe 
der wünſchenswerthen Einheit wegen. Die Handelskammer zu Kiel, die 
im Princip die reichsgeſetzliche Regelung dieſes Punktes gewünſcht hätte, 
hält nach jorgfältiger Prüfung der Motive die Anfechtung des $ 42 nicht 
für opportun, befürchtet vielmehr, daß ein Vorgehen gerade in dieſer Rich⸗ 
tung das ganze Geſetzgebungswerk, febr erſchweren könnte. Es heißt in 
dieſem Gutachten: „Viele Körperſchaften haben neben der privatrechtlichen 
eine öffentlich⸗rechtliche Seite, obne dadurch aufzuhören, einbeitlich zu fein. 
Die ganze Materie liegt überhaupt an den Grenzen des öffentlichen Rechts. 
Es liegt ferner hinſichtlich der . der juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen eine lange, in den verſchiedenen deutſchen Ländern verſchiedene Ent⸗ 
wickelung vor, ſowie die einzelnen Staaten des Reiches ſich auch noch jetzt 
durch ihre inneren Verhältniſſe den politiſchen und kirchlichen Bereinen 
3 verſchieden geſtellt ſehen. Uebrigens iſt das hier in Betracht 
ommende weite Gebiet der Körperſchaften bereits durch die für Actien⸗ 
Geſellſchaften, Genoſſenſchaften und Innungen reichsgeſetzlich erlaſſenen 
Normativbeſtimmungen weſentlich verkleinert und endlich kann es den 
Körperſchaften ſelbſt wohl, ſoweit es ſich blos um ihre privatrechlliche 
ne handelt, ziemlich gleich fein, ob fie vom Staat oder vom Neich 
abhängen. 


[In einem Artikel über die Leiftungen der preußiſchen 
Sternwarten] macht der „Staatsauz.“ folgende Mittheilungen: Hinz 
ſichtlich der Steigerung der Leiſtungen der Fernröhre war man mit 
weiterblickenden Unter uaungen bef tigt, welche, von der Staatsregie⸗ 
rung eifrigſt unterſtützt, ſchon für eine nahe Zukunft die Soffuung zu er⸗ 
öffnen ſchienen, mit viel geringeren Geldmitteln, als in anderen ändern 
dafür verwendet wurden, die Leiſtungen der Fernröhre, gerade bei klei⸗ 
neren Dimenſionen, mindeſtens eben ſo weit emporbringen zu können, 
wie es anderwärts mit Rieſen⸗Fernröhren erreicht wurde. Dieſe Arbeiten 
haben jetzt einen gewiſſen vorläufigen Abſchluß gefunden. Sie haben 
allerdings zunächſt einige Klärungen herbeigeführt, durch welche die Er⸗ 
füllung mancher der gehegten Erwartungen zum Theil in abſebbarer, zum 
Theil in unbeſtimmter Weiſe hinausgeſchoben wird, aber ſie haben zugleich 
der geſammten feineren Glastechnik und der praktiſchen Optik in Deutſch⸗ 
land feſtere Grundlagen und vollkommenere Mittel errungen. Inzwiſchen 
aber iſt es in der That, ſelbſt mit kleineren Inſtrumenten und zwar durch 
kritiſche Verfeinerung der Forſchungs⸗Mittel und Methoden unſerer 
Sternwarten, insbeſondere der Potsdamer Warte, gelungen, ſich in wich⸗ 
tigen Gebieten an die Spitze der Forſchung zu ſtellen. Bei dem jetzt er⸗ 
reichten hohen Stande unſerer praktiſchen Optik kann aber und muß nun⸗ 
mehr auch daran gegangen werden, durch Herſtellung einiger großartigeren 
Inſtrumente dieſen unſeren Erfolgen die weiteſten Gebiete am Himmel 
la eröffnen und uns dadurch die volle Gunſt der Bedingungen des Wett⸗ 
ampfes mit anderen Ländern auch dauernder zu ſichern. Man kann 
ebenfalls überzeugt fein, daß die hierzu erforderlichen größeren Ausgaben 
jetzt vollkommen gerechtfertigt ſein werden, wie es auch in jüngſter Zeit 
im Abgeordnetenhauſe eingehend hervorgehoben worden ift. f 


[Stenographenfeſt in München.] Im Auguft wird in München die 
Enthüllung des Gabelsberger⸗Denkmals erfolgen und ein internationaler 
Stenographentag abgehalten werden. Der vom Hauptausſchuſſe ver⸗ 
ſandten Feſtordnung ift zu entnehmen, daß für Sonntag, den 10. Auguſt 
Morgens ein Beſuch der Gräber Gabelsbergers und Gerbers in Ausſicht ger 
nommen iſt. Danach findet der Feſtzug zum Denkmal Gabelsbergers und 

(Fortfekung in der Be: Beilage.) 


—— 


(blieben die Hilferufe feiner Freunde unbeantwortet, Krügel verſank in 


Nachdenken und eröffnete dann, wie geſagt, bald hinter Innsbruck bei 
der Bergfahrt die Unterhaltung mit der Bemerkung über die zahl⸗ 
reichen Tunnels. Nachher gab er ſeine politiſchen Ueberzeugungen 
zum Beſten, die beinahe an die Tunnel⸗Bemerkung heranreichten, und 
ſchließlich, als wir am Brenner⸗See vorüberfuhren, kam er wieder auf 
ingenieurwiſſenſchaftliche Themata zu ſprechen und meinte, er begreife 
jetzt, weshalb man hier keine große Bergdurchbohrung vorgenommen 
habe: offenbar wegen des Sees (der übrigens wenig größer iſt 
als ein ſtattlicher Weiher); deshalb ſei doch gewiß die Gotthard⸗ und 
Mont⸗Cenis⸗Bahn eigentlich der reinſte Pfifferling mit dem „ſtunden⸗ 
langen Loche“ gegenüber dieſer Art, das Gebirge mit einem Zuge zu 
erklimmen und ſenſeits langſam und ſicher hinabzurutſchen. Bei einem 
kleinen Waſſerfall, wie es deren im Gebirge Tauſende giebt, nahm er 
Gelegenheit zu fagen: „Den konnte man doch gewiß mit geringen 
Koſten zum Gerade⸗Herunterfallen bringen!“ 

Die Fahrt iſt ganz intereſſant für Jemanden, der ſie zum erſten 
Male macht. Ich kannte ſie zur Genüge, denn es war gerade das 
dreißigſte Mal, daß ich da hinüberkutſchirte, und ſo konnte ich dem be⸗ 
wußten Vis-à-vis generis feminini fo ziemlich Alles genau erklären, 
was von Sehenswerthem fih an dieſer Linie der öſterreichiſchen Süd- 
bahn findet. Sobald nun — Herr Krügel war nach und nach warm 
geworden — irgend ſo etwas kam, und ich mit einer kurzen Bemer⸗ 
kung mein Vis-à-vis darauf aufmerkſam machte, ſchoß auch beſagter 
Herr Krügel wie der Blitz ans Fenſter, begierig zu ſchauen. Dabei 
ſetzte es denn gelegentlich allerlei ſinnige Bemerkungen über die Be⸗ 
völkerung des Gebirges ab. „Die Leute leben doch ſehr zufrieden 
hier, ein paar Kartoffeln, ein Fläſchchen Schnaps, und die ganze 
Familie iſt vergnügt!“ meinte er. Nur wollte er abſolut nicht be⸗ 
greifen, weshalb manche Dörfer fo hoch oben, nicht näher an der 
Eiſenbahn liegen. Auf meine Frage, ob er denn die Lebensweise der 
Tiroler, bei denen das Schnapstrinken durchaus nicht alltäglich iſt, 
aus Erfahrung kenne, ſchaute er mich groß an und meinte dann, das 
werde wohl überall in der Welt gleich fein; im Rieſengebirge fei es 
fo, und die Tiroler ſchienen ihm doch mancherlei Aehnlichkeiten mit 
den Bergbewohnern feines Heimathlandes zu haben. Das andere 
Vis-à-vis (die Dame war aus Breslau) lächelte, ſprach ein paar Worte 
und ſiehe da — Herr Krügel war über das unerwartete Antreſſen 
einer Landsmännin ſo erfreut, daß er beinah zu liebenswürdig ge⸗ 
worden wäre. Ich bin nun zwar keineswegs eiferſüchtiger Natur, 
immerhin aber ſah ich mich doch in die Lage verſetzt, mich als Boll⸗ 
werk für beſagte Dame aufzupflanzen, was Herrn Krügel indeß nicht 
abhielt, weitere freundſchaftliche Annäherungsverſuche in loyalſter Weiſe 
zu verſuchen. 

„Station Sterzing!“ tönte es draußen. 

„Von hier ging die Römer⸗Straße nicht weiter dem Elſack ent- 
lang, um ins Etſchland zu kommen, vielmehr führte ſie über den 
Jaufen und durch das Sarnthal hinaus nach Bozen,“ erklärte ich 
dem Vis-à-vis, das ſich in hohem Maße für dergleichen Dinge 
intereſſirte. : - 

„Die Römer müſſen doch merkwürdige Kerle geweſen fein“, 
fiel Herr Krügel ein. „Ich hörte ſchon einmal in Carlsbad von der 
Römerſtraße ſprechen! Daß die jo weit aus Böhmen bis hierher führt, 
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Schul: und Turntuchanzüge für 


Persische Teppiche. 4 
er erste Transport neuer und antiker, echt Persischer Teppiche 


ist eingetroffen und befinden sich darunter ausser einer Anzahl 
grosser Salon- (Ferachan) Teppiche eine grosse Partie in 


Sopha-, Galerie- und Erker-Teppichen 
in Daghistan, Scherwachan und Gassaks. 


Wegen des voraussichtlich wieder sehr schnellen Verkaufs 
dieses Transports bitten wir Liebhaber um ihren baldigen Besuch. 


Für Ausſtattungen 


empfehle mein reiches Lager von 


Glas-, Porzellan⸗ u. Luxus⸗Waaren 


empfiehlt alle Neuheiten der Saiſon in u eivilen Preiſen. 5747] 


Möbelſtoffen u. Portieèren, i Aeltere Muſter weſentlich billiger!! 
Gardinen u, Stores, [Alg 3L Er. Zimmermann, 


Möbelftoffe vom einfachſten Cretonne $ 
bis zum eleganteſten franzöſiſchen Gobelin, EI” 


Teppiche: Arminſter, Cournay, pig . 
ee e Franz Xionka, 
ing 42, 


beſonders die vorzüglichen handgeknüpften pA 
Smyrna-Teppihe, Fabrikat Schmiedeberg, ; 
H Ecke der Schmiedebrücke, 
empfiehlt 


len g Ki Bau, f ue een 
e ne n e e roſene Neuheiten 


Hermann Leipziger, 


| Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsitruße, 


Imitirte Türken-, Schmiedeberger, Smyrna-, sowie 


„ „ 


sind wir in der Lage zum Fabrikpreise oder zu ausnahmsweise 
niedrigen Preisen abzugeben. 


Ebenso empfehlen wir unser Fabriklager 


Echten Patent-Linoleums, 


welches wir auch im Einzelnen zu Original-Fabrikpreisen unter 
Garantie der besten Qualität und des bestens Verhaltens im Ge- 


selben zum billigsten Preise. [6321] 


riechende Waare, kaun von unserem stets 2—300 Rollen be- 
tragenden Lager sofort versandt werden. 


+e 


Julius Henel vorm, C. Fuchs, 


kaiserlicher und königlicher Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


zu Fabrikpreiſen. 


Waſchechten leinenen Sommerſtoffen für Herren⸗ und 
Knaben⸗Anzüge; 

Halbwollnen Elektoral und Kammgarn, ſehr dauer⸗ 
haft und leicht für Schulanzüge (Erſatz für Tuche); 885 

Forſtdrellen und Forſttuchen für Jäger und Land⸗ 


Schleiferei und Vernickelungs⸗Auſtalt, fr 
empfeblen ihr reichſortirtes Lager von Fahr: | AM) 
rädern aller Art in beſtem eigenem Fabrikat, $ 
iowie aus den renommirteſten Fabriken E wirthe; 

Deutſchlands. —  Billigite Fabrikpreiſ. — Weißen und bunten Weſten⸗Piquss; 


Ka A n — Theilzahlungen ge 4 5 
O Falenten been a ven 15 ff. i J Abgepaßten Matroſen⸗Anzügen, 
garautirt waſchecht, für Knaben jeden Alters mit bei- f 
gelegten Schnittmuſtern zur Selbſtanfertigung. Anzug 
4½ bis 5 bis 6 M. 
Ferner empfehle ich 
Neuheiten in bunten waſchechten Kleiderleinen für 
Haus, Garten, Schul: und Straßenkleider, Meter 
1 Mark; 
Zwirnginghams für Hanskleider, Meter von 70 Pf. an; 
Hans- und Garten⸗Schürzen in großer Auswahl; 
Nenheiten in feinen bedruckten bunten Flanellen für 
Morgen⸗Röcke und Unterröde, Meter von 2 Mark an; 
Bunte wolne- und halbwollne Sommer⸗Unterröcke. 


Proben franco, 6371) 
Bei Baarzahlung von 10 M. an 4% Rabatt. 


inſendung von 15 Pf. in 
Marken franco erhältlich. Reparaturen 
zz werden ſachverſtändig, auch an nicht von uns be- 


Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [056] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 


zogenen Rädern, ſchnell u. preiswerth ausgeführt. 
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Ganz leichte Garten-, Comptoir, Hausröcke, Staubmäntel u. Havelocks von 5 Mark an. Cohn & Jacoby, S Albrechteſtr. 8. 


| - Garten, Contor: u. Jagd⸗Jaquettes, à 1,40, 2 bis 4 Ml., 
ariser rascher fin; | Staub mantel in größter Auswahl, à 4,25 bis 7 Marl, 

9 : Knaben von 5—14 Jahren, 

Breslau, Ring 37, à 4, 5, 5,50 bis 6 Mark. [6136] 


Axminster-, Brüssel-, Velvet-und Tapestry-Teppiche 


brauoh liefern, und übernehmen wir das sachgemässe Legen des- 


Jedes Quantum Linoleum, nur gute, ausgetrocknete, nieht 


ſ Herren- und Damen- 


Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 
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Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Bolfterwaaren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen 
Preiſen. [6322] 


BRosemann, Tapezier u. Decorateur, 18148.“ 
Zaundraht, e) mit engstehenden Sta- 3 ¢ u gni 8. 


fl vorräthig in Rollen à 50 Meter und cheln dreidrähtig, p. 100 Mtr. 
A 9 p 
Fehn & 350 und 500 fen? Tan i Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemaun, 
6 BER” Garantie gegen Lockerwerden der Stacheln. BE die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ji |E 
A Bei Entnahme grösserer Posten Rabatt. 15755) nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art] 
und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfeblen ift. | # 
? (L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 
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Baugußſachen aller Art 
für Wohn: und Wirthſchaftsgebände 


empfiehlt ſich 


J. Kemna, Breslau, 


Herz & Ehrlich, 


. Breslau, 


SULEE AN | 


Blendend weiße Wäſche 1 |m 
nur d. m. Amerik. Waſchpulver, Pag. 0,45, 10 — 4,00, nur bei 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffſchildt, Ohlauerſtr. 24/25. 59051 


| 
aus früherer Saiſon bedeutend unter Preis. 1 
Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49, Fahrrad- Fabrik, 08 


Mit vier Beilagen. 
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Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. ; 
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aufzuſpielen liebt. 


(Fortfegung.) 

die Enthüllung des Denkmals, Abends das Weihefeſt und Feſtſpiel fatt. An 
deu folgenden 14 werden die Sitzungen des internationalen Congreſſes 
abgehalten. Für die Abende find geſellige Veranſtaltungen (Kellerfeſt, Feſt⸗ 
vorſtellung im Hof- und Nationaltheater) vorgeſehen. Fitr die Berathungen 
des internationalen Congreſſes ift folgendes vorläufige Programm aufgeſtellt 
worden: 1. Geſchichte und Litteratur der Stenographie; Zweck und Aufgabe 
einer offiziellen Zeitſchrift des internationalen Congreſſes. 2. Parlamentariſche 
Praxis; Einrichtung eines ſtenographiſchen Muſterbureaus. 3. Außerparla⸗ 
mentariſche Praxis: a. Verwendung der Stenographie im Dienſte der Juſtiz 
= id e aD b. Verwendung der Stenographie im Kaufmannsſtande. 

„Unterricht: 
b. Stenographie-Unterricht an den Univerſitäten. 5. BEA Em N: a. Steno⸗ 
graphiſches Schreibmaterial für Unterricht und Praxis; b. die Stenographie 
und die Schreibmaſchinen. — Die Verhandlungen des Congreſſes finden in 
deutſcher Sprache ſtatt; der Gebrauch einer fremden Sprache iſt jedoch nicht 
e An dem Congreß können auch ſtenographiekundige Damen 

eilnehmen. 

[Ein Streit zwiſchen den Antiſemiten.] Der „Rhein.⸗Weſtf⸗ 
dern wird aus Witten geſchrieben: Seitens des Reichstagsabgeordneten 

errn Dr. Böckel iſt der hicſige Führer des Antiſemitismus, Herr Dr. 
med. König wegen eines im hieſigen „Märkiſchen Tageblatt“ erſchienenen 
Artikels interpellirt worden, in welchem der Reichstagsabgeordnete Picken⸗ 
bach ein „Halsabſchneider“ und der Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel ein 
„Unglück für unfere Bewegung“ 14 5 wurde. Herr Dr. Böckel hat in 
einer Zuſchrift von Herrn Dr. König eine Erklärung auf Ehrenwort ver⸗ 
langt, ob er mit jenem Artikel etwas zu thun habe. Darauf hat Herr 
Dr. König erwidert, daß er der vom „Märkiſchen Tageblatt“ über die 
Wahl des gem Pickenbach geäußerten Anſicht fv lange beitrete, bis Herr 
Pickenbach durch einen gegen Herrn Stengel angeſtrengten Prozeß den 
Beweis erbracht habe, daß er von letzterem Herrn verleumdet worden ſei. 

alls Herr Pickenbach das „Märkiſche Tageblatt“ wegen verleumderiſcher 
Beleidigung verklagen wolle, was im Intereſſe des Antiſemitismus ſehr 
mu wünſchen wäre, fo würde er am beiten einen hieſigen Rechtsanwalt 
amit beauftragen, deſſen Namen er deshalb mittheile. Darauf erſchien 
im Reichsherold ein Angriff auf Dr. König, in welchem es hieß: „Den 
Aerger des Herrn Dr. König wird man 8 wenn man bedenkt, daß 
vor der Wahl in einer Zuſchritt aus Witten Herrn Dr. Böckel eine 
Candipatur Dr. Königs für Gießen warm empfohlen worden war. Für 
Dr. Böckel ift aber eine Candidatur Dr. Königs überhaupt unmöglich, ſeit⸗ 
dem Dr. König in Gelſenkirchen Dr. Böckel gegenüber erklärt hat, daß er 
im Falle ſeiner Wabl ſich der confervativen Partei anſchließen würde.“ 
Herr Dr. König bat daraufhin die . — abgegeben, daß ihm nichts 
davon bekannt ſei, daß irgend ein übereifriger Parteigenoſſe ihn als 
Candidaten für Gießen dem Herrn Dr. Böckel empfoblen hat. Außerdem 
babe er aus freiem Antriebe 100 Mark für die Wahl des Herrn Picken⸗ 
bach nach Gießen geſchickt. In eine Polemik mit Herrn Dr. Böckel wolle 
er ſich im Intereſſe des Antiſemitismus nicht einlaſſen. 

[Zwei Proceſſe wegen Majeſtätsbeleidigung] und einer 
wegen Gottesläſterung kamen am Freitag vor der II. Strafkammer 
am Landgericht II in Berlin zur Verhandlung. Der erſte Angeklagte war 
ein Gefangener aus Plötzenſee, der frühere Kaufmann Auguft Flemming 
aus Berlin. Derſelbe hat im Gefängniß jeden Papierſchnitzel, deffen er 
babhaft werden konnte, bekritzelt und dabei mehrfach Majeſtätsbeleidi⸗ 
. en ſich zu Schulden kommen laſſen. Außerdem hat er im Einzelnen 

n Behörden gegenüber behauptet, „die Gefängnißbeamten ſchlügen Gefangene 
tobt und verſcharrten die Leichen im Keller“ und ähnliche Tollheiten. Aus 
dieſen Vorgängen hatte der Gerichtshof in einer früberen Verhandlung 
den Schluß gezogen, daß im Kopfe des Angeklagten nicht alles ganz in 
Ordnung ſei, weshalb beſchloſſen wurde, denſelben beobachten zu laſſen. 
Nach dem Gutachten des Oberarztes Dr. Baedecke iſt der Anklagte in der 
That geiſteskrank und es wurde daher auf Einſtellung des Verfahrens 
erkannt. Der zweite 1 war der Arbeiter Paul Fiſcher, der 
am 23. Februar d. J. in einem Wirthshauſe in Zeblendorf über das 


Verhältniß ſprach, in welchem das Militär zum Kaiſer, ſtebt und dabei 
Worte gebrauchte, die eine Majeſtätsbeleidigung entbielten. Fiſcher wurde 
u zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Zimmermann Karl 


Friedrich Auguſt Bahns aus Zerpenſchleuſe, welcher ſich wegen Gottes⸗ 

ſterung zu verantworten hatte, wird von allen Leuten, die ihn kennen, 
für durchaus beſchränkt gehalten, obwohl er ſich immer als „Freigeiſt“ 
Am 13. März d. J. ließ er ſein Licht in einem Gaſt⸗ 
Hofe zu Zerpenſchleuſe leuchten. 


Gortfebung) 


a. Ziel und Aufgabe des ſtenographiſchen Unterrichts; 


Dabei ſchimpfte er in unflätbiger Weiſe | 


[Die Bergverwaltung im Mansfelder Revier! hat dieſer 
Tage in Ernſtſchacht bei Helbra eine Feier zu Ehren derjenigen Berg⸗ 
leute veranſtaltet, welche in den ſocialdemokratiſchen Verſammlungen 
entſchieden gegen die Socialdemokraten aufgetreten waren. Die „Hall. 
Ztg.“ berichtet darüber: 

Gegen 400 Bergarbeiter in ihrer kleidſamen Tracht waren hier ver⸗ 
ſammelt, um Zeugen zu fein, wie das muthvolle Verhalten Mansfelder 
Bergleute in den ſocialdemokratiſchen Verſammlungen im Januar und 

ebruar d. J. zu Halle a. d. S. und Wansleben ſeinen Lohn finden ſollte. 
on allen Mansfelder Revieren, aus der Gegend von Eisleben, Mans⸗ 
feld, Gerbſtädt und Hettſtedt waren Deputationen von Bergleuten erz 
ſchienen, um ihre Kameraden zu den Erfolgen ihres mutbigen Auftretens 
zu beglückwünſchen. Der weite Platz vor dem Ernſtſchächter Revierhauſe 
faßte kaum die Anzahl von Bergarbeitern, die außerdem in ihren Gruben: 
kleidern der erhebenden Feier beiwohnten. Berghauptmann Freiherr von 
der Heyden⸗Rynſch und mit ihm der Regierungspräſident von Dieſt, 
Geheimer Bergrath Leuſchner, Oberbergrath Täglichs beck, Bergrath 
von Morſey⸗Picard und eine Anzahl gewerkſchaftlicher Beamten 
nahmen in der Mitte der in einem geſchloſſenen Viereck aufgeſtellten 
Arbeiter Platz. Berghauptmann Freiherr von der Heyden⸗Rynſch nahm 
uerſt das Wort zu einer Anſprache, in welcher es hieß: „Es hat nicht an 
efeblt, das auf der bekannten Dorſtfelder Verſammlung 
gefallen Wort: fir wollen die Mansfelder Bergleute aufrütteln und fte 
aus ihrem ruhigen Dabinleben aufwecken — wahr zu machen. Send⸗ 
boten wurden allüberall hin geſchickt, welche mit gleißneriſchen Worten 
ihre Ideen den Arbeitern ins Herz pflanzen ſollten. Selbſt den ſoge⸗ 
nannten Kaiſerdeputirten, den früheren Bergmann Siegel, ſcheuten ſich die 
ſocialdemokratiſchen Führer nicht, zu ihrem Herold zu machen, obgleich doch 
die wahren Geſinnungen dieſes Bergmann Siegel, der mit ſeinen Kame- 
raden vor den Thron des Königs getreten war, dieſe Geſinnungen im 
Herzen bergend, nicht dazu angethan ſein können, rechtlich denkende 
Männer auf die Seite der Umſkurzpartei hinüberzuzieben. Im Januar 
dieſes Jahres ſchon war er auf einer Verſammlung im Reſtaurant Moritz⸗ 
burg in Halle a. S., wo unter dem Vorwand der Beſprechung von Knapp⸗ 
ſchaftsangelegenheiten eine ſocialdemokratiſche Verſammlung ſtattfand. Ihr 
folgte Anfang Februar der ſogenannte Bergarbeitertag in Halle a. S., und 
weitere Verſammlungen reihten ſich dem an. Auf dieſen Verſammlungen 
haben num eine Anzahl von Mansfelder Bergleuten gegen die Social 
demokratie Front gemacht. Zuerft in der Verſammlung in der Moritzburg 
der Knappſchaftsälteſte Juſt, auf dem Bergarbeitertage die Bergleute 
Stollberg und Schmiljun und in Wansleben der Bergmann Reinecke. 
Sie hatten wahrlich einen ſchweren Stand gegenüber den tobenden An⸗ 
hängern der Socialdemokratie. Aber dieſe Mansfelder Arbeiter haben den 
Socialdemokraten kundgegeben, wie fie und ihre Kameraden denken, und 
zwar in einer Weiſe, die ihre königstreue Geſinnung, das Gefühl ihrer 
Pflicht der Gewerkſchaft gegenüber unverhohlen an den Tag gelegt hat, 
und die nicht ohne Lobn bleiben konnte.“ Berghauptmaun Freiberr von 
der Heyden⸗Rynſch überreichte dann dem Bergmann Schmiljun das 
von dem König demfelben verliehene Allgemeine Ehrenzeichen und 
den Bergleuten Reinecke, Juft und Stollberg ein Anerkennungs⸗ 
ſchreiben des Handelsminiſters von Berlepſch, und indem er 
den Wunſch hinzufügte, daß fih die genannten Bergarbeiter dieſer Aus- 
zeichnung ſtets erfreuen möchten, daß dieſelbe ſie wie alle ihre Kameraden 
beim Mansfeld'ſchen Bergbau in der Bewährung der Treue beſtärken und 
ihnen eine Aufmunterung zum Widerſtand gegen die Verlockungen derer, 
die Zwietracht ſäen und das Band des Vertrauens zur Verwaltung zu 
lockern ſich bemühen, gewähren möge, brachte er ein Glückauf aus auf die 
Ausgezeichneten. Sodann nahm Geh. Bergrath Leuſchner Gelegenheit, 
in einer längeren Anſprache die Ziele der Socialdemokratie zu kennzeichnen 
und des Weiteren auszuführen, wie wenig die Socialdemokratie bei ihrer 
völligen Unkenntniß der bergbaulichen Verhältniſſe für das Wohl der Ar⸗ 
beiter thun könnte; wohl aba ſei es dem Arbeitgeber in die Hand ge⸗ 
geben, für die Arbeiter zu ſorgen, und die Gewerkſchaft ſei in dieſem 
Punkte ſtets beſtrebt geweſen, ſoviel als mäglich zu thun. 


In owrgelaw, 21. Mai. [Vom Goplofee.] Seit einiger Zeit ift 


nitvengungen 


Der Gerichtshof nahm zu Gunſten des Angeklagten an,|ber Goploſee Gegenſtand des Streites zwiſchen dieſſeitigen Holzbändlern 


towo in Ruſſiſch⸗Polen 


Deſterreich Ungarn. 


f. Wien, 23. Mai. [Czechiſche Treue. — Aus dem Aus⸗ 
gleichs⸗Landtage.] Es wäre nicht im Geringſten zu verwundern, 
wenn in den nächſten Tagen aus Prag die Meldung käme, daß die 
Deutſchen die Ausgleichsverhaudlungen abgebrochen haben und in cor- 
pore aus dem Landtage wieder ausgetreten ſind. Die Haltung, welche 
die Czechen gegenüber den von der Regierung vorgelegten Ausgleichs⸗ 
vorlagen einnehmen, würde ihnen zu einem ſolchen Schritt die vollſte 
Berechtigung geben. Daß die Jungezechen, die von vornherein Gegner 
des Ausgleichs waren, alle Mittel anwenden würden, um denſelben zu 
Falle zu bringen, das war vorauszuſehen und nimmt daher auch 
Niemanden Wunder. Aber peinliches Erſtaunen muß die Haltung der 
Altezechen hervorrufen und zum Theil auch die des Feudal- Adels. 
Nicht allein, daß die hervorragendſten Vertrauensmänner dieſer Frak⸗ 
tionen ſelbſt an dem Zuſtandekommen der Ausgleichspunktationen mit- 
gewirkt, auch die geſammten Parteigruppen haben denſelben in ſolennen 
Verſammlungen nach eingehender Berathung zugeſtimmt. Trotz alles 
dem konnte man darauf gefaßt ſein, daß eine Anzahl altezechiſcher 
Landtagsabgeordneter, denen um ihr Mandat bange iſt, in Folge des 
Umſichgreifens der fungezechiſchen Agitation in letzter Stunde abfallen 
würden. Aber das, was man jetzt in der altezechiſchen Parteipreſſe und 
in dem vom Landtage eingeſetzten Ausgleichsausſchuſſe erlebt, überſteigt 
alle Grenzen. Wohl verſicherten die Führer ſcheinheilig, daß ſie an 
dem gegebenen Worte feſthalten werden, zu gleicher Zeit aber wird an 
den Ausgleichsvorlagen ſelbſt ganz im Sinne der Jungczechen genörgelt, 
ja man geht ſoweit, dieſelben als eine Demüthigung des ezechlſchen 
Volkes zu bezeichnen und verlangt ſehr entſchieden die Abänderung 
derſelben. Damit nicht genug, erhebt man formale Schwierigkeiten, 
und behauptet u. A., die geſammten Ausgleichsvorlagen feien ein um: 
trennbares Ganzes und dürften nur alle zuſammen der Krone zur 
Sanction unterbreitet werden, was ſo viel heißt, als die Finaliſtrung 
des Ausgleichs ad calendas graecas zu verſchieben. Endlich beſchließt 
man noch in effatantem Widerſpruche mit dem Sinne der Ausgleichs⸗ 
vereinbarungen eine Reſolution — für die fellfamer Weiſe auch die 
feudalen Herren ſtimmten — dahin gehend, daß bei den landesfürſtlichen 
Behörden in ganz Böhmen die czechiſche Amtsſprache eingeführt werde. 
Allen dieſen Machinationen gegenüber, die das klare Beſtreben ver⸗ 
rathen, auf Umwegen ſich ſelbſt des gegebenen Wortes zu entbinden 


iſt doch ſonderbar, und wozu denn über die hohen Gebirge? Es wäre] Wirihshaus mit guten Tropfen und wohlverſehener Küche. Darin 


doch viel einfacher geweſen, ſie durchs Flachland nach Italien zu führen, 
z. B. über Wien!“ 

„Oh, gottvoller Krügel, du verdienſt ein Monument,” dachte ich 
mir; ehe ich aber dieſen Gedanken weiter auszudehnen im Stande 
war, kam ſchon wieder etwas Neues, die Bemerkung nämlich, ob es 
wohl praktiſch ſei, den Fluß immer dicht neben der Eiſenbahnlinie 
herzuleiten. Das ſei ihm ſchon drüben, auf der Nordſeite, aufgefallen, 
daß auch dort der Thalbach immer parallel zur Eiſenbahn laufe und ſich 
nur einmal bei einem Kehrtunnel davon entferne. Es wäre doch 
nur folgerichtig, auch da das Waſſer neben der Eiſenbahn herzuleiten! 

„Der Umweg in ein Seitenthal und die Anlage eines Kehrtunnels 
wurde gewählt, weil die Steigung auf eine längere Strecke vertheilt 
werden mußte. Das Waſſer hat ſtärkeres Gefälle als es bei einer 
gewohnlichen Eiſenbahnanlage in Anwendung gebracht werden kann!“ 

„Iſt denn das Waſſer nicht neben der Eiſenbahn hergeleitet?“ 

„Nein, umgekehrt.“ — — 

Ein jedes Anfangs komiſch berührende Ding wird bei allzu langem 
Anhalten eintönig, auch die naive Unwiſſenheit eines Menſchen, zumal 
wenn einem ſolche Rieſenbrocken einer nach dem andern hingeworfen 
werden, während draußen der Frühlingsodem durch die blühenden 
Baumwipfel zieht. Die Fahrt war wunderbar — oben auf dem 
Brenner Schnee, bei Sterzing der erſte grüne Anflug im Buſchwerk 
und Wald, und als ſich nun endlich der weite herrliche Thalkeſſel von 
Brixen öffnete, Alles ein wahres Blüthenmeer, beſchienen von der 
tieſſtehenden Sonne, die mit ihren Strahlen die noch farf ver: 
ſchneiten Gipfel der gewaltigen Berge ringsum vergoldete. Terraſſen⸗ 
förmig ſteigt das Mittelgebirge auf. Bald ziehen fih breite grüne 
Raſenbänder mit zahlloſen Obſtbäumen, Edelkaſtanien und hellgrün 
ſchimmernden Buchen an den Halden hin, dann kommen wieder 
ſenkrechte Felsabſtürze, an manchem Flecke uͤberſponnen von wilden 
Rojen und allerlei kletterndem Geſtrüpp mannigfachſter Art, ab: 
wechſelnd mit zerklüfteten, ſteinüberſäten Bergſturz⸗Flächen; jenſeits 
davon ragen ſchlanke Kirchthürme und Häuſer auf, deren ganze 
Erſcheinung deutlich genug ſagt, daß hier Deutſch⸗Italien beginne. 
Weilgeſpannte weiße Mauerbogen mit ſtark ausladenden Strebepfeilern 
tragen das altersgeſchwärzte, halb ruinenhaft ausſehende Pfoſten⸗ und 
Sparrenwerk der oberen Stockwerke, über die ſich weit vorſpringend 
das Dach legt. Es ift etwas ganz Anderes als das deutſch⸗tiroliſche 
Bauernhaus — kurzum, die ganze Landſchaft it ſüdlich; die aler- 
wärts romaniſchen Namen der Ortschaften, auch die Geſchlechtsnamen 
ſprechen ebenſo deutlich dafür, daß hier die mit dem Schwerte ein⸗ 
gewanderte deutſch redende Einwohnerſchaft ſich auf Stätten nieder⸗ 
gelaſſen hat, auf deren Grund und Boden ein anderes Volk mit 
anderen Lebensgewohnheiten ſaß. Und beobachtet man an Markttagen 
die in ihren braunen, ſteifen Lodenkleidern umhergehenden Bauern 
von Tſchölſch, von Velturns, Latzfons, Albeins, Gufidaun, Villnöß 


u. fe w., fo findet man gar manch einen ſcharf geſchnittenen Kopf 


darunter, von ovalem Geſicht, mit kurzkrauſem braunem Haar, dunklen 
Augen, leicht gekrümmter Nafe, was, Alles zuſammengenommen, 
deutlich genug ſagt, daß hier nicht eitel bajuvariſch Blut in den 
Adern rollt. 


it er, auch was die Reinlichkeit bis auf gewiſſe Punkte anbelangt, 
deutſch gehalten; jene gewiſſen Punkte aber ſind dunkle Punkte, vor 
denen manch ein Nordländer kopfſchüttelnd, naſenrümpfend ſteht. 
Das iſt nun aber einmal ſo, und wer ſich davor fürchtet, der meide 
den italieniſchen blauen Himmel, der auf manch fürchterliche Stätte 
ſein Licht leuchten läßt. 

Wir bummelten durch die Straßen — wir, d. h. mein Eiſenbahn⸗ 
Vis-à-vis und ich, ohne Herrn Krügel, der fih, wie geſagt, ſammt 
ſeinen Freunden in pfarrherrlicher Geſellſchaft befand. Da find denn 
Laden und Schaufenſter mit allen möglichen Dingen zu ſehen. Einer 
davon intereſſirte uns ganz beſonders, denn über der Thüre ſtand: 
Amor, Trödler. 

Amor — Tioͤdler! 

Das iſt neu! Und dennoch, wenn man die Geſchichte genau be⸗ 
ſieht, ſo hat in der That nicht nur der Brixener Amor, ſondern auch 
der andere, der ganz internationale, neben allen möglichen jugend⸗ 
friſchen Dingen auch manch ein alt geworden patinirtes Stück auf 
Lager, und auch jolh alt gewordene patinirte Stücke finden noch 
manchmal ihren Liebhaber. Zum Lieben iſt der Menſch ja nie zu 
alt, und manch ein verſchrumpft Herzlein hat eine Renaiſſance erlebt, 
ſo daß ſich die Falten glätteten, bis ſchließlich der Boandl⸗Kramer 
(Gebein⸗Krämer, d. h. der Tod) Alles auf feinem großen Trödelmarkt 
verſammelte. 

Uebrigens iſt Amor zu Brixen kein roſiger Knabe in paradieſiſchem 
Gewande; das wäre doch höchſt unpaſſend für eine ſo fromme Stadt 
wie Brixen, da der Jungfrauen von canoniſchem Alter, vulgo Pfarrers⸗ 
köchinnen gar ſo viele ſind; auch trägt er weder Pfeil noch Bogen, viel⸗ 
mehr iſt er ein alternd Männchen mit dünner Stimme und knochigen 
Händen, zwiſchen denen häufig die Perlen des Roſenkranzes in 
mechaniſcher Bewegung hin und hergleiten, was übrigens einen 
Hauptzeitvertreib auch der übrigen Einwohner in der Stadt des heiligen 
Caſſian bildet. Hier ſind die großen Erziehungsanſtalten, in denen 
die geiſtlichen Herren für das ganze Land herangebildet werden, eine 
Phalanx, deren Exercitien von nicht minder ſtrammem Drill zeugen, 
als er bei irgend einem anderen Heere der Welt zu ſehen iſt. Von 
Brixen ging auch die tiroliſche Gegenreformation aus, die das vom 
Proteſtantismus „verpeſtete“ Land mittelſt Scheiterhaufen und Richt⸗ 
ſchwertern ganz gründlich gereinigt hat. Und was dieſen überzeugen⸗ 
den Bekehrungsmitteln nicht wich, das mußte aus dem Lande weichen. 
Tirol hat in dieſer Beziehung eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Spanien, 
denn auch dort wurde gerade der arbeitſame, bodenpflegende und 
handeltreibende Theil des Volkes, Hunderttauſende von Ketzern und 
Heiden, des Landes verwieſen. Tirol hat bis heute keine namhafte 
Induſtrie aufzuweiſen; mit dem bäuerlichen Wohlſtande aber iſt es, zu⸗ 
mal in Süd⸗Tirol, nicht weit her, ja in den Berggemeinden des Eiſack⸗ 
thales herrſchte vor drei Jahren ein Nothſtand, der dem Weſen einer 
Hungersnoth auf ein Haar gleich. Die Leute ſind fleißig, das iſt keine 
Frage, aber mit ihrer Mühe geht es ihnen durchſchnittlich wie Tantalus mit 
den erquickenden Früchten. Steht Wein⸗ und Getreideernte nach raſt⸗ 
lojer Arbeit einmal gut, fo kommt ein zerſtöͤrender Waſſerguß, die 
Wildbäche reißen Alles mit ſich, was in ihrem Bereich liegt, und die 


Der Gaſthof zum Elefanten in Brixen iſt ein fein ſäuberlich] Weingärten, die Felder, die Wieſen der Thalniederung ſind binnen 


kurzer Zeit ein quirlender, ſchmutziggrau welliger See, nach -deffen 
Abfließen die Fluren mit Sand und Gerölle bedeckt erſcheinen. Es 
iſt das alte Lied von der ganz wahnſinnigen Forſt⸗ und Weidewirth⸗ 
ſchaft. Trotz der immer wiederkehrenden Miſere wird die Sache nicht 
anders und die ſtaatliche Forſtauſfſicht ſtöͤßt überall auf den Widerſtand 
der Bevölkerung. Was in früheren Zeiten für Wohlſtand geweſen 
ſein muß, geht aus den zahlloſen Edelſitzen hervor, deren zerfallene, 
ſpelunkenhafte Räume noch heute Reſte aus beſſeren Tagen aufweiſen. 

Neben dem alten, aber leider ganz verzopften Dom von Brixen 
iſt ein Stück Architektur des Mittelalters erhalten geblieben, das an 
maleriſchem Reize ſeines Gleichen ſucht, ein romaniſcher Kreuzgang. 
Von dem baumbeſtandenen Platze vor dem Dom führt ein Pfoͤrtchen 
ins Innere, in einen Gang, an deſſen Wänden lauter ſteinerne Relief⸗ 
figuren ehemaliger Kirchenfürſten aufgeſtellt find, angeihan mit Caſula 
und Inful, das gekrümmte Pedum in Händen, manche von brav 
handwerklicher Ausführung, andere groß im Faltenwurf der Gewandung, 
in der Bewegung des Körpers. Früher müſſen ſie als Bodenplatten 
gedient haben, denn viele der ernſten und ſtrengen Geſichter zeigen 
deutlich jene Abplattung der Formen, die durch oftmaliges Darüber⸗ 
gehen groben Schuhwerkes entſteht, und ſo haben viele einen ſeltſam 
breitgequetſchten Ausdruck bekommen. Aber ſie wirken immerhin ernſt⸗ 
baft, diefe Andenken an die ſtreitbaren Herren vom Stuhle des heiligen 
Caſſian, und das Dämmerlicht, das in dem Raume herrſcht, giebt den 
Erſcheinungen etwas verſteinert Geſpenſtiſches. Dann tritt man in 
eine weite Halle, deren ſämmtliche Gewölbe auf einer mächtigen Rund⸗ 
fäule ruhen; daran ſtoͤßt der im Quadrat angelegte Kreuzgang mit 
den zierlichen Rundbogenfenſtern, den gekuppelten ſchlanken Säulchen, 
den hochgewölbten, durchweg mit Malereien aus dem 14. und 18. Jahr: 
hundert bedeckten, von Rippenwerk kreuz und quer durchzogenen Decken. 
An der einen Seite iſt ein altes romaniſches Portal mit Säulen⸗ 
knäufen und wulſtig gegliederter Bogenlaibung. Da drinnen ſteht eine 
hoͤlzerne, bemalte Figur, auf deren magerer Leibesmuskulatur überall 
große Blutstropfen haften. Das Haupt iſt mit der Dornenkrone ge⸗ 
ſchmückt und davor brennt trüb in rothem Glasbehälter ein ewig Licht. 

Es war ſchon beinah dämmerig, als wir ſelbander, mein Eiſen⸗ 
bahn⸗Vis-à-vis und ich, den Raum betraten. Draußen über den alten 
Dächern der befeſtigten Umfriedigung ſchaute licht und klar der 
Himmel in den fäulenumſchloſſenen Hof, wo Gras und hell⸗ 
leuchtender Löwenzahn im vollen Safte des Frühjahrs wuchern. 
Schwirrend ſchoſſen die Schwalben hin und her, drinnen aber, 
unter den bemalten Hallen mit den feltiamen Ritter- und Frauen⸗ 
figuren war's fill. Das rothe Lämpchen fladerte hin und wieder auf 
und warf einen matten Schein auf die blutbeträufte Figur mit den 
gebundenen Händen. Friſche und welke Blumen ſtanden daneben 
und allerlei flitterig Schmuckwerk von verſilbertem und vergoldetem 
Blech. Auf dem unebenen, mannigfach von Riſſen und Schrunden 
durchzogenen Plattenboden davor aber knieten dunkle Figuren, die 
Hände gefaltet, manchmal einen leiſen Seufzer ausſtoßend oder ein 
Gebet halblaut murmelnd. 

Wir gingen zu zweit flillihweigend die Hallen entlang und mit 
uns ging unſichtbar ein Dritter — es war freilich Herr Amor, aber 
nicht der Troͤdler zu Brixen. H. E. o. Berlepſch. 


und die Deutſchen um die ihnen in den Wiener Conferenzen gewährten 
Zugeſtändniſſe — die wahrlich nicht mehr enthalten, als zur Sicherung 
ihrer nationalen Exiſtenz im Lande unbedingt nothwendig erſchien — 
einfach zu betrügen. Dieſen Machinationen gegenüber haben die 
Deutſchen bisher eine ruhige, abwehrende Haltung eingenommen. Sie 
ließen durch ihren Führer Plener in der Commiſſion erklären, daß 
auch ſie die einzelnen Ausgleichsvorlagen als integrirende Beſtandtheile 
eines Ganzen betrachten, aber dieſe Auffaſſung könne unmöglich einer 
ſucceſſiven Erledigung derſelben entgegenſtehen. Ja es ſei in den 
Ausgleichspunctationen eine ſolche ſucceſſive Erledigung in einzelweiſer 
Berathung ſogar ausdrücklich vorgeſehen. Die Deutſchen hätten ihren 
Wiedereintritt in den Landtag beſchloſſen, bevor noch irgend eine Vor⸗ 
lage eingebracht war, ſie haben damit nicht bis nach der Sanctionirung 
aller Vorlagen gewartet. Rieger, Graf Clam-Martiniz und Fürſt 
Schwarzenberg ſahen ſich genöthigt, dieſe Auffaſſung Pleners als die 
richtige zu erklären, aber der Erſtgenannte benutzte den Anlaß, die 
Deutſchen aufzufordern, fich den „berechtigten Beſtrebungen“ der czechiſchen 
Partei gegenüber nicht ſchroff ablehnend zu verhalten, und Fürſt 
Schwarzenberg ſprach ſogar von „Mißgriffen“ der Regierung, welche 
die Parteien, die den Ausgleich abgeſchloſſen haben, freilich nicht ihres 
Wortes entbinden. Der jungezechiſche Antrag, über die Ausgleichs⸗ 
vorlagen zur Tagesordnung überzugehen, wurde zwar abgelehnt und 
heute in die Spezialberathung der Vorlage über den Landesſchulrath 
eingegangen. Allein aus der gegebenen Schilderung ergiebt ſich, daß 
die Ausgleichschancen immer prekärer werden. Immerhin wäre das 
Zuſtandekommen wenigſtens eines Theiles der Vorlagen noch moͤglich, 
wenn die Regierung allen Finten und Ausflüchten der Czechen ein Ende 
machen wollte. Bis jetzt hat fie davon leider noch nichts merken laffen. 
Graf Taaffe mag aber bedenken, daß er mit ſeiner Ehre für den 
Ausgleich engagirt iſt. Kommt derſelbe in Folge der Untreue der 
Czechen nicht zu Stande, dann wird er wohl oder übel einem andern 
Miniſterium Platz machen müſſen. 


Frankreich. 


[Die Zuſtände in Dahomey.] Der Gouverneur von Kotonu, Dr. 
Bayol, welcher von dem König von Dahomey gefangen gehalten 
worden, ift in Bordeaux angekommen, und hat fih ſchon mehrfach über feine 
Erlebniſſe geäußert. Er iſt zwar nicht mißhandelt worden, hat aber die 
ſchauerlichſten Hinrichtungen anſehen müſſen. Drei der erſten Häuptlinge 
be wachten ihn, ließen ihn weder Tag noch Nacht eine Sekunde aus dem 
Auge. Es wurde ihm die a mehrerer Hinrichtungen erſpart, nicht 
aber ſeinem Secretair und ſeinem Dolmetſcher. Dr. Bayol hat der 
ſchlachtung zweier vollen Schübe von je 84 Opfern und eines halben Schubes 
von 42 beigewohnt. Dieſelben wurden aber nicht enthauptet, wie man bis- 
her allgemein annahm. Die Schlachtopfer wurden gethebelt, in ſcheußlicher 
Weiſe verſtümmelt, dann mit den Füßen hoch aufgehangen, daß der Kopf den 
Boden nicht berührte. Hierauf wurde ihnen der Leib mit großen runden 
Schlachtmeſſern geöffnet, die Eingeweide wurden herausgenommen und 
ſchließlich mit den Körpern auf eine große Schädelſtätte geworfen, wo große 
Raubvögel binnen achtundvierzig Stunden nur noch die Gerippe übrig laffen. 
Dieſe Raubvögel werden fiir heilig gehalten. Bayol wurde jedesmal ge⸗ 
nöthigt, die Leichen der Hingerichteten zu beſehen, wobei er im Blute watete. 
Die Henter kehrten ſorgſam die Köpfe der art ihm 2 erſparten ihm 
nicht das Geringſte des ſchauderhaften Anblickes. Eines Tages wollte er 
Neger loskaufen, die er als Schutzbefohlene von Portonovo erkannt hatte. 
Aber der König wurde ſehr unwillig und drohte. Bayol mußte von ſeinem 
Vorhaben abſtehen. Der König tanzte jeden Tag vor ihm, wobei ſeine Füße 
in Bändelſchuhen (aus Tuchkanten) ſteckten und er auf dem Kopfe eine Art 

iechiſcher Mütze trug. Er führte dabei Kunftftiide aus, die unter anderen 
Amfänden ſehr unterhaltend geweſen wären. Bayol und feine Schidjals- 
enoffen waren aber nichts weniger als heiter geſtimmt. Der König war 
Babel von ſechs Amazonen umgeben, welche mit ihm tanzten. Dieſe Ama⸗ 
zonen ſind wahre Teufelsweiber. Eines Tages hatte Bayol einen ganz un⸗ 
vergeßlichen Anblick. Auf ein Zeichen des Königs ſtürzten fih fünfhundert 
Amazonen auf einen lebenden Ochſen und zerſtlickten r in wenigen Se⸗ 
kunden. Darauf zogen ſie ſingend ab, jede ein Stück rohes Fleiſch mit den 
Zähnen bearbeitend. Während deſſen hielten fünf Amazonen die Haut und 
den Kopf des Ochſen als Siegeszeichen auf dem Platze in die Höhe. Auf 
den Dächern der umgebenden Strohhütten ſtanden, ſtreng in Reihen geordnet, 
die für den folgenden Tag beſtimmten Schlachtopfer in ihren S 
Sie lachten aus vollem Halſe, waren ſehr vergnügt ob des Schauſpiels. 
Dieſe Schlachtopfer zeigten ſich, wenigſtens äußerlich, ſehr ergeben in ihr 
Schicksal, gingen ruhig in den Tod. 


Großbritannien. a 

u Ehren Stanley’3] fand geftern ein von der Handelskammer 
en Banket ſtatt. 15 Vorſitzende Sir John Luͤbbock ſagte in 
feinem auf Stanley ausgebrachten Trinkſpruch, der letztere widerlege ſelbſt 
am beſten ſeine eigene Behauptung, daß in England kein Raum für einen 
Drake und Raleigh fei; wäre doch Stanley felbit ein folder. Ein 
moderner Odyſſeus, habe derſelbe mit unzähligen Gefahren und Hinder⸗ 
niſſen zu Waſſer und zu Lande, mit einer giftigen Atmoſphäre und ver⸗ 
i Hin Waffen, mit offenen Feinden und verrätheriſchem Gefolge, mit 
under und Durſt und einem todbringenden Klima gekämpft, und alle 
überwunden. — In ſeiner Erwiderung nahm Stanley auch geſtern kein 
Blatt vor den Mund. Er erinnerte die Handelsherren daran, daß er im 
Auguſt 1877, nach der Beendigung ſeines erſten Congozuges, das pro⸗ 
phekiſche Wort nach England geſchrieben habe: „Der Congo⸗Strom wird 
zu einer internationalen Frage werden. Glücklich die Nation, welche die 
Mündung beſitzen wird. Ein Wort für den Weiſen iſt genügend.“ 
Allein es fanden ſich in England keine Weiſen. Im Jahre 1884 ſei er 
wieder Gaft der Handelskammer geweſen. Nochmals habe er mit der 
größten Selbſtloſigkeit den 1 Handelsſtand aufzurütteln gna, 
bie britiſchen Handelsintereſſen in Afrika zu wahren. Vergebens! arauf 
ſei er nach Deutſchland gegangen, um die Anerkennung des Congo⸗ 
Staates ſeitens des Reiches zu betreiben. Am letzten Dinstag habe ihm 
der Director eines holländiſchen Hauſes mitgetheilt, daß die Firma jetzt 
20 Dampfer auf dem oberen Congo fahre und allein in den letzten zwei 
Jahren für 330 000 Pfd. Sterl. Elfenbein ausgeführt habe. Ein Ant⸗ 
werpener Haus habe ihm berichtet, daß es auf dem Congo 100 pCt. Ge⸗ 
ſchaͤftsnutzen erziele. Darauf wiederholte Stanley fein „Sapienti sat“. 
In feiner Ermahnung fortfahrend, erklärte der Redner ſodann, er wolle 
nicht als Engländer oder als Amerikaner, ſondern lediglich als Freund 
Afrikas ſprechen, aber den Herren reinen Wein einſchenken. Seit dem Jahre 
1841, als Zanzibar unter britiſchen Schutz kam, habe ſich der Handel 
deſſelben auf circa 2000000 Pfd. Sterl. gehoben. Im Jahre 1857 
hätten Burton und Speke den See Tanganyifa und den Victoria Nyanza 
entdeckt. Nach ihrer Rückkehr nach England habe Einer von ihnen eine 
Denkmünze erhalten. Man gab einige Feſteſſen und ſagte ihnen, daß ſie 
ſich gut aufgeführt hätten. Vergebens erklärte Speke den Engländern, 
Beide reichen, fruchtbaren Länder er entdeckt habe; man ſchüttelte un⸗ 
läubig die Köpfe. Als er (Stanley) nach Auffindung Livingſtone's nach 
Banibar kam, wurde er Betrüger und Fälſcher geſcholten. Blei und die 
ibel ſeien ja ſehr nützliche Dinge, aber fie arbeiteten nicht immer gut 
neben einander. Mit Gerechtigkeit gepaarte Milde ſei beſſer. Die Be⸗ 
völkerung Englands nähme täglich zu. Es müſſe Raum für den Ueber: 
KH le werden. Wenn nur alle PBarlamentsabgeordneten drei 
ahre in fremden Welttheilen vor ihrer Wahl gelebt hätten, ſo würden ſie 
anders über die afrikaniſche Frage denken. Kilima Njaro fei den Deutſchen 
abgetreten worden, weil der Raiter die Flora und Fauna des Berges jo 
ſehr liebte. Eine Million Engländer hätte ſich zu Füßen des Gebirges 
anſiedeln können. Perſönlich freue ihn das Intereſſe der Deutſchen. 
Endlich hätten engliſche Capitaliſten 500 000 Pfd. Sterl. zuſammengebracht, 
um das britiſche Gebiet in Mittel⸗Afrika auszudehnen. Der Unterſchied 
wiſchen der deutſchen und der britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſei 
i daß erftere ihre Regierung hinter ſich habe, letztere nicht. Die 500 000 
fd. Sterl. würden wohl in Rauch aufgehen, obſchon man damit eine 
200 Meilen lange Strecke einer Eiſenbahn nach dem Victoria Nyanza 
bauen könnte. Nach 20 oder 50 Jahren würde man nichts mehr ser 
weiten haben, als Haufen von Verträgen, wie es ja ſtets geweſen fei. 
Die Deutſchen könnten ungeſtraft Tauſende von Ziegen den Eingeborenen 
des britiſchen Gebiets nehmen, Niemand N ihnen ein Halt. Stanley 
erklärte, er könne jahr ſtarke Dinge erzählen, wenn nicht Rückſichten ihn 
bänden. Die Rede ſchloß: „Alles, worum ich die Herren bitte, iſt, die ge⸗ 
ebenen Winke zu beachten und abzuwarten, was die Regierung a 
bat. Es iſt der ſchönſte Theil Afrikas, welcher abgetreten werden fol. 


Die dürren Länder an der Küſte ſind werthlos. Ich glaube genug geſagt 
zu haben. Für den Weiſen genügt ein Wort.“ í es 


Bulgarien 
[Prozeß Panitza.] Zeuge Voslow fagt aus, daß Panitza auf Befehl 
des Fürſten verhaftet wurde. — Zeuge Kowatſchow gibt an, er habe von 
— Panitza nach der Verhaftung ihres Mannes einen Brief mit einem 
heck von 20 000 Francs erhalten mit der Bitte, denſelben zu escomptiren, 
er habe es aber nicht gethan. — Major Popow erklärt, nichts von der 
Verſchwörung zu wiſſen. Er könne Kalubkow ſeit dem Jahre 1881 und habe 
von ihm einen Privatbrief erhalten, der die Berdan⸗Gewehre betraf. Kalub⸗ 
kow habe in dieſem Schreiben die Regierung beſchuldigt, ſie wolle in Belgien 
minderwerthige Gewehre kaufen. — Jurdanow, Commis bei Arnaudow, 
ſagt aus, Arnaudow habe ihm einige Telegramme gezeigt und bemerkt, daß 
ſich etwas ereignen werde, in welchem Falle er Acht geben müſſe. Er möge 
feinen Vater hiervon verſtändigen. Dies war am 17. Januar. Arnaudow 
habe ihm die Telegramme blos gezeigt und geſagt: „Da iſt neuerdings eine 
Art Complot bei Panitza entdeckt worden, und ich fürchte, daß uns ein Un⸗ 
glück treffen kann.“ Arnaudow habe ihm verboten, zu Jemandem davon zu 
ſprechen. Derſelbe habe ihm auch noch mitgetheilt, daß ein ruſſiſcher Agent 
kommen ſolle, aber er habe nicht geſagt, was für ein Agent, ob ein politiſcher 
oder ein kaufmänniſcher. — Hierauf wird das Protokoll der Ausſagen des 
Jurdanow vor der Unterſuchungs⸗Kommiſſion verleſen, welche im Wider⸗ 
ſpruch mit feinen jetzigen Ausſagen ſtehen. Vor der Kommiffion hatte er an⸗ 
Kode. daß Arnaudow ſehr unruhig war und ihn einen Eid ſchwören ließ. 
r habe ihm mitgetheilt, daß er das Centrum der ganzen Bewegung und daß 
Panitza der Haupfakteur fei, ferner daß ein politischer ruſſiſcher Agent kommen 
werde. Jurdanow erklärt jetzt, daß viele feiner erſten Ausſagen auf Redereien 
beruhen. Er fitgt hinzu, Stambulow und der Polizei⸗Präfekt hätten ihn rufen 
laſſen und mit ihm geſprochen. Er ſei vor der Kommiſſion wegen der Menge 
der an ihn geſtellten Fragen verwirrt geweſen. — Kalubkow verlangt, es 
möge aufgezeichnet werden, in welcher Weiſe Jurdanow vor der Kommiſſion 
befragt worden ſei, ebenſo daß er vor ſeinen Ausſagen zu Stambulow be⸗ 
rufen worden fe. — Die übrigen Zeugen geben nichts Bemerkens⸗ 
werthes an. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Mat. 


Breslaus Promenaden. 

Die rauhen Witterungsverhältniſſe unſerer öſtlichen Lage verfagen 
unſeren Gärten eine Reihe von Pflanzenſchönheiten, welche im Weſten 
Europas als Prachtſtücke in den öffentlichen oder privaten Gärten 
und Parkanlagen das Auge anziehen, und in Breslau ſelbſt wird die 
Mannigfaltigkeit der Baumwelt unſerer Gärten noch erheblich herab⸗ 
gedrückt durch die außerordentliche Schädigung, welche der Ruß unſerer 
Eſſen den meiſten Nadelholzarten zufügt. Trotzdem beſitzen wir in 
unſeren Promenaden eine gärtneriſche Schönheit erſten Ranges, welche 
hauptſaͤchlich von denen voll anerkannt wird, welche die öffentlichen 
Gärten oft viel größerer und beſſer ſituirter Städte kennen gelernt 
haben. Faſt um die ganze innere Stadt, längs der Oder und dem 
Laufe des ehemaligen Feſtungsgrabens folgend, zieht ſich der herrliche 
grüne Gürtel, um welchen Breslau vielfach beneidet wird. 

Nicht immer war es ein ſolcher Schönheitsgürtel, und wer auch 
nur dreißig Jahre zurückdenkt, dem wird ein ganz anderes Bild vors 
Auge treten. Bekanntlich ſprengte Napoleon I. 1807 die Feſtungs⸗ 
wälle Breslaus und ſchenkte das Terrain der Stadt, welcher ſpäter 
von der rechtmäßigen Behörde dieſes Geſchenk beſtätigt wurde. Un⸗ 
mittelbar nach den Freiheitskriegen begann man die caſſirten Wälle 
mit Baumreihen zu bepflanzen und ebenſo die drei hauptſächlichſten 
Baſtionen, von denen die Taſchenbaſtion zur Liebigshöhe, die Ziegel⸗ 
baftion zur Holteihöhe ward, während die Oderbaſtion — der Eis⸗ 
berg — an der Univerfität in den ſechsziger Jahren caffirt und ein⸗ 
geebnet wurde. In den dreißiger Jahren wurden dann den Baum⸗ 
reihen Gartenplätze eingefügt, und zwar am Zwinger, an der Taſchen⸗ 
baſtion, an der Humanität (Vincenzhaus) und das „Rondel“ am 
Ausgange der Feldſtraße. Ein winziges Gewächshaus und ein kleiner 
Anzuchtgarten entſtand an der Ziegelbaſtion. 

Unſere genügſamen Vorfahren waren mit dieſen Kleinigkeiten völlig 
zufrieden, und als der nach Humboldt's Ideen die Wiſſenſchaft in das 
Volk tragende Göppert Bäume und Sträucher der Promenade mit 


allgemein verſtändlichen Namenstafeln verſah, welche auch den deutſchen 


Namen und etwaige intereſſante Bemerkungen enthielten, da fing Alt⸗ 
Breslau an, auf ſeine Promenade ſtolz zu werden. Grund hatte es 
ſonſt dazu eigentlich wenig, denn die heutige ſchöne Waſſermaſſe des 
Stadtgrabens lag zwiſchen liederlich ausſehenden, unregelmäßigen 
Ufern, das Waſſer ſtagnirte und roch, da zahlreiche Schmutzeanäle 
hineingingen, im Hochſommer ſchlimmer, als heute die Rieſelfelder. 
Die Bäume waren wenig gepflegt, die Wege unſauber und vernach⸗ 
läſſigt, Abends aber war die Promenade für anſtändige Menſchen ein⸗ 
jah unpaſſirbar, denn auf den wenigen Bänken und im Gebüſch lebte 
dann das Geſindel in ſeiner ſchlimmſten Form und behauptete das 
Terrain. Dieſem Unweſen wurbe 1860 ein Ende gemacht. An 
Stelle der alten invaliden Wächter, welche froh waren, wenn ſie in 
Ruhe gelaſſen wurden, traten ſichere, ſtramme Leute, eine Promenaden⸗ 
polizei wurde eingerichtet, die Wege wurden ſauberer gehalten, und 
auch die gärtneriſche Seite wurde beſſer. Es iſt dieſer Umſchwung 
ein weſentliches Verdienſt des verſtorbenen Stadtraths Hipauf. Ihre 
heutige, wirklich ſchöne Form aber gewann die Promenade, als 1863 
der vor Kurzem dahingegangene Garteninſpector Löſener an die 
Spitze der techniſchen Leitung berufen wurde. Löſener fand für ſeine 
Ideen die wärmſte Unterſtützung durch die Promenadendeputation, be⸗ 
ſonders durch Göppert und den Decernenten Stadtrath v. Korn. 
Wir wollen nicht im Einzelnen aufzählen, was und wie viel auf der 
Promenade ſich zum Guten gewandt hat, ſondern wir wollen unſere 
Leſer nur kurz einmal durch das waldartig dichte Grün der heutigen 
Promenade führen. 

Da wo einſt die „eiſerne Brücke“ am Königsplatz die träge Fluth 
des Stadtgrabens überſpannte, liegen heut ſaubere Rundungen hübſcher 
Pflanzungen mit mächtigen chineſiſchen Fliederbüſchen im Centrum, 
ſchönen chineſiſchen Stauden⸗Paeonien und wechſelnden kleinen Gruppen 
von Frühjahrs- oder Sommerblumen im ſaftig grünen Raſen. Von 
ihnen aus führt zwiſchen alten amerikaniſchen Spitzahornen (Acer 
dasycarpum), Eſchen und Ulmen der Weg uns zur Ede am 
Freiburger Platz, welche ein ſehr beſcheidenes Beet umfaßt, in deſſen 
Mitte eine Himalava⸗Ceder einſam trauert, inmitten kleiner Gruppen 
von Carthäuſer Nelken und einfachen Blüthenpflanzen. Es iſt dieſe 
Ecke von jeher der ſtiefmütterlich behandelte Theil der Promenade, 
früher mit Recht, heut aber wohl mit großem Unrecht. Bis zur 
neuen Börſe wird die Promenade nur von großen, ſchönen, leider 
dicht verplankten Privatgärten begrenzt, welche, wie der Garten der 
Fränkel'ſchen Stiftung und der der Eliſabethinerinnen, für lange Zeit 
vor dem Schickſale ſicher find, dem Bierdurſt zum Opfer zu fallen. 
Ueber den Zaun der Fränkel'ſchen Stiftung lugen gegenwärtig pracht⸗ 
volle rothe Akazien (Robinia hispida) herüber. 

Dieſer Theil der Promenade wird erk ſchoͤn werden, wenn unſere 
klügeren Nachkommen (die Nachkommen find ja immer die Klügeren) 
endlich den Stadtgraben vom Zwinger aus längs des Exercierplatzes 
und der Elfer⸗Kaſerne, zuſchütten und bepflanzen werden. Die Waſſer⸗ 
fläche iſt hier viel zu grabenähnlich ſchmal, um ſchön zu ſein. Der 
größte Landſchaftsgärtner Deutſchlands, Lenné, hat vor dreißig Jahren 
ſogar ſchon den Plan für dieſe Verbeſſerung entworfen, die glücklicher⸗ 


welfe kommen muß, fo ſehr AG auch „die Alten“ noch dagegen 
ſträuben. 

Aus dem kleinen Garten des Ständehauſes ſieht dicht vor der 
Ecke am Exercierplatz ein alter Weichſelrohrbaum Prunus Mahaleb, 
deſſen aromatiſches Holz die Weichſelrohre liefert) über das eiſerne 
Gitter. Dann folgt die Sahara des Exercierplatzes, während wir 
über den „unſchönen Graben“ hinweg die herrlichen Baumkronen des 
Eichborn'ſchen Gartens vor und haben. Im Gärtchen des Generale 
Commandos ſteht — an der Schweidnitzerſtraße der ſtärkſte 
ſchleſiſche Weidenölbaum (Elaeagnusangustifolius) im Schmucke 
ſilberglänzender, ſchmaler Blätter und unſcheinbarer, gelbgrüner, herr⸗ 
lich duftender Röhrenblüthchen. Dicht vorher ſteht in der nach dem 
Exercierplatz hinliegenden Baumreihe der Promenade wohl die letzte 
der großen Baſtardpappeln — Kreuzung aus Silberpappel und Zitter⸗ 
pappel — aus der Anfangszeit der Promenade. 

Am Zwinger vorüber — der Neubau verſpricht eine Zierde des 
unſchön verwilderten Gartens zu werden, deſſen Baummaſſen aller⸗ 
dings heut noch Schatten ſpenden, aber ſonſt auch den niedrigſten 
Anforderungen des Schönheitöfinnes nicht mehr gerecht werden, ebenfo 
wie das Buſchwerk uuglaublich ruppig⸗ſtruppig ausſieht — unter dem 
ſchoͤnſten Blätterdach gelangen wir an der von vier Fächerpalmen be: 
ſchirmten Pomona vorbei zu den Anlagen des Zwingerplatzes, in 
welchem Löſener die Meiſterſchaft ſeiner Klein⸗Technik zu entwickeln 
pflegte. In der Mittellinie des langgezogenen Dreieckes ſtehen vor 
dem Springbrunnens eine blühende europäiſche Zwergpalme (männ⸗ 
liches Exemplar von Ghamaerops humilis), zwei 6—8 Meter 
hohe auſtraliſche Dracaenen und zwei prachtvolle auſtraliſche Flachs⸗ 
lilien mit gelbgeſäumten Blättern; hinter ihnen zieht ſich ein Band, 
neben ihnen gut arrangirte Gruppen immergrüner Gewächshaus⸗ 
pflanzen hin, vor und zwiſchen denen ſehr bunte Teppichbeete in 
ſauberer Ausführung auch dieſen Zweig der Gärtnerei vertreten. Am 
linken Flügel bildet eine Stachelſchwein-Agave (die ſchmalen, ſtehenden 
Blätter geben Grund zum Namen), am rechten mächtige hellbraun⸗ 
blätterige, mexikaniſche Echeverien das Mittelſtück des Teppichbeetes, 
deſſen Grund hauptſächlich aus buntblätterigen, brafilianifchen Alter- 
nantheren, weißwollblätterigen Immortellen vom Cap und ebendaher 
ſtammenden blauen Lobelien beſteht. Auf der linken Ecke des Raſen⸗ 
platzes ſteht einſam und verlaſſen eine ſchmalblättrige Pomeranze — 
einſt beſaß jede gute Gärtnerei Reihen von Pomeranzen, Citronen 
und Apfelſinen — und daneben am todten Baumſtamm hochgeklettert 
der Epheu in ſeiner Altersform mit Lorbeerblatt, an Stelle des 
zackigen Jugendblattes. 

Sehr glücklich gedacht, wenn auch ſchwer in gutem Zuſtande zu 
erhalten, find die Rabatten vom Springbrunnen bis zur Taſchenſtraße. 
Nicht nur wird die Wegöde durch ſie gebrochen, ſondern die Bäume 
gedeihen auch beſſer ſeit dieſer Anlage. Da, wo jetzt die Büſte des 
Grafen Carmer hinter dem Gitter der Generallandſchaft ſteht, ſtand 
vor dreißig Jahren eine echt antike Merkur⸗Statue, deren gelblicher 
Marmor Schleſiens Klima allerdings ſchlecht vertrug und deren Nackt⸗ 
heit — ſie war bis an den Hals barfuß — zimperliche Gemüther 
oft verletzte. 

Vor uns baut ſich die Liebichshöhe auf. Einſt war es ein Haupt⸗ 
vergnügen der Breslauer Schuljungen, die Hänge der Taſchenbaſtion 
auf der Büchertaſche oder „Kauermänndel“ manchmal herabzurutſchen, 
und im Winter war die alte Baſtion eine prachtvolle Feſtung. Wie 
viel Büchertaſchen und Hoſenböden durch die jetzige Ordnung wohl 
erſpart werden mögen? Um den Springbrunnen der Liebichs höhe 
blüht ein reicher Kranz von Schwertlilien, weißgelbe und ruſſiſche, 
wunderlieblich, akazienduftende hellblaue aus Tirol und dunkelblaue 
wie die großblättrige „ſibiriſche“ von deutſchem Boden. Vom Alter 
gedrückte Myrthenbäume, üppiggrünende Granaten und dunkelblättrige 
Kirſchlorbeeren ſtehen vor den Pfeilern der Säulenhalle. 

Steigt man vom Berge hinunter nach der Höhe, welche das 
Rundbeet der Gewächshauspflanzen trägt, ſo nicken dem Achtſamen 
große Sträuße von Veilchenblättern entgegen und zwar des bei uns 
einheimiſchen ſeltenen Kornblum⸗Veilchens (Viola cyanea), deffen helle 
große Blüthe ebenſo ſchoͤn duftet wie unſer Marz⸗Veilchen. Die 
dichtgedrängte Hauspflanzen⸗Pyramide, — es wäre eine Wohlthat für 
die Pflanzen, wenn ſie in zwei ſo großen Gruppen locker aufgeſtellt 
wären — zeigt von Blüthen im Augenblick die weißen Bürſten eines 
auſtraliſchen Calliſtemon, gelben echten Jasmin und Rhododendron. 
Das Centrum bildet eine hohe japaniſche Aracee mit fingerförmigen 
Blättern und ein Fieberheilbaum ſchwindelhaften Andenkens. Rings 
um die Gruppe blühen japaniſche Riefen - Waldreben und die erſten 
dunkelrothen Monatsroſen. 

Die Steinpartie, über welche der Weg zum Waſſergange ſteil 
hinabführt, war eine unglückliche, in Form und Bepflanzung völlig 
mißrathene Idee, fo ſchoͤn eine richtig gebaute Steinpartie — . B. 
die wundervolle Schöpfung Hutſteins im Schießwerder — wirkt, fo 
traurig iſt der Anblick eines Steinhaufens dieſer Art. Von der 
Eisconcert⸗Inſel winken uns ein paar Silberweiden im Winde 
ſchwankend zu, und weiterhin im anſteigenden Waſſergange ſtehen 
noch ein paar babyloniſche Trauerweiden. Die wirkliche Trauerweide 
Babylons, an welche die Gläubigen die Harfen hingen, war übrigens 
eine Pappel. Im dichten Epheu, welcher dem Bergabhange dauerndes, 
jetzt ſehr ſchönes Grün giebt, wuchert tauſendweis die aus China 
ſtammende kleinblüthige gelbe Balſamine, welche 1835 in den Breslauer 
botaniſchen Garten kam und von dort aus im Laufe eines halben 
Jahrhunderts ſich als Unkraut eingebürgert hat. Von der Taſchen⸗ 
frape aus geht am Fuße der Liebichshoͤhe der vielbenutzte Richtweg 
an dem halbvergeſſenen Thurmüberreſte und den Eingängen zu den 
ehemaligen bombenſicheren Kaſematten, den heutigen Wirthſchafts⸗ 
kellern, vorbei, durch eine Gruppe alter, reich mit ſchmarotzenden 
Miſteln beſetzten amerikaniſchen Ahornen. 

Die Bierſtraße nimmt uns nun in ihren Schatten, Abends leider 
in die Küchendüfte der Biergärten und in den ſich preſſenden Strudel 
der hin⸗ und herwogenden Neugierigen auf. Links und rechts von 
der Ohlauerſtraßen-Brücke blüht der Hollunder, deffen weiße Blüthen⸗ 
dolden den im Liede verherrlichten Fliederthee liefern. 

Eigenartig iſt es, daß am Ende dieſer „feuchten Paſſage“ die 
großen Platanen anfangen zu verdorren. Einſenken von Gasröhren 
in weiter Entfernung vom Stamme hilft den Rieſen vielleicht noch⸗ 
mals auf. 

Am Goͤppertplatz, vor der einſtigen Humanität, umgiebt reicher 
Pflanzenſchmuck die Büfe dieſes wahren Fürſten der Wiſſenſchaft, der 
in ſeiner Perſon Wiſſen und Lehren, Einfachheit und Würde wie 
felten Jemand vereinte. Zwei Lorbeer⸗Pyramiden ſtehen zu Seiten 
des Denkmals, ſäulenhohe ſchmalblättrige Dracaenen Auſtraliens — 
eine mit äſtiger Blüthenrispe — dahinter; und im Vordergrunde 
mexikaniſche Nucca-Bäume, deren einer (links) einen rieſigen Blüthen⸗ 
ſchaft, gleich einem mächtigen Spargelkolben, treibt. Die Frühlings⸗ 
blüthen um das Denkmal waren reizend, die unvermeidlichen Teppiche 
find uns zu bunt. So ein Teppichbeet ſieht immer aus, als hätte 
eine farbenhungrige Flößerin Oberſchleſiens ihr grellbuntes Kopftuch 
auf dem Raſen ausgebreitet. Das ſchönſte Frühlingsbild der Prome⸗ 
nade bot das Rondel an der Feldſtraße, als die ſechs Magnolien dort 
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blühten und ihr weißer Kranz die dunkle ſtolze Nordmann⸗Tanne 
(vom Kaukaſus) umgab. Zwiſchen den Magnolien ſtehen die conſtant 
gezüchteten, nadeltragenden Jugendformen des Lebensbaumes, die aller⸗ 
dings nicht die geringſte Aehnlichkeit mit der unſerem Auge gewohnten 
Aliersform zeigen. 

Wenn die Breslauerin früherer Zeit verſprach, Jemand am Rondel 
zu erwarten, ſo war über den Platz kein Zweifel; es war das auch 
heut noch erhaltene alte Rondel dicht hinter dem Magnolienbeete, auf 
welchem jetzt die Araucarien ſtehen, als Wahrzeichen, wie häßlich im 
Alter in der Jugend ſchöne Pflanzen oft werden können. Von dieſem 
Rondel (Rundtheil) ging, bevor die Ohle endlich zugeſchüttet wurde, 
ein hölzerner Laufſteg nach der Feldſtraße hinüber. Ehe der Lauffteg 
da war, beſorgte ein Kahn die Ueberführung. Hatte die Ohle im 
Sommer kein Waſſer — was durch einige Wochen immer der Fall 
war — ſo lag der Kahn im duftenden Schlamme. Dann ſtieg man 
auf einem Brette in den Kahn hinein, auf der anderen Seite wieder 
auf ein zum Ufer vorgeſchobenes Brett hinaus, es war zwar kein 
richtiges Ueberfahren, aber Fährgeld durfte man doch zahlen. Jetzt 
blüht über dem Schlammſumpf herrliche Blumenpracht, ein dauerndes 
Denkmal an Löſeners Wirken, ebenſo wie die neuen Anlagen vor dem 
Regierungsgebäude zum großen Theil auf altem Ohleboden ſtehen. 
Der vom oberen Bär ſchnurgrade durch die Anlagen gebahnte Weg 
wird von Tauſenden täglich benutzt. 

Langſam ſteigen wir die Holteihöhe hinauf, nachdem wir links den 
Berg umgangen und uns an den Anlagen des Auguſtaplatzes erfreut 
haben. Was war die alte Ziegelbaſtion für ein verkommenes Weſen, 
und wie ſchön iſt heute gerade die Weſtſeite mit ihren Knieholz⸗ 
büſchen, Eiben⸗ und Lebensbäumen! Sauber liegt die Ebene des 
Gipfels vor uns und von ihrem Rande, der ſteil zur Oder abſchießt, 
auf der die Martätſchenbauern auf ihren Flößen ein theatraliſches 
Bild geben, ſchweift der Blick weit hinaus, über die Häuſer hinweg, 
bis nach Scheitnig, links aber auf die großen Bauten der Grauen 
Schweſtern, des Alumnates, der Domſtraße, der Kirchen, des im Ur⸗ 
walde verſteckten Fürſtbiſchof⸗Sitzes nach der Sandkirche hinab. Das 
iſt ein Blick, welcher der vielgeprieſenen Brühl'ſchen Terraſſe nichts 
nachgiebt, und wenn wir uns umwendend den Charakterkopf des alten 
Holtei erblicken, dann wiſſen wir auf einmal des Schleſiers Sehn⸗ 
ſuchtsruf zu würdigen: „Suſte niſcht, ock heem!” Viele zieht es 
hinaus und Vielen iſt es vom glücklichen Geſchick gegeben, herum⸗ 
ſchweifend Schönes zu ſehen; wer aber an die Breslauer Scholle ge⸗ 
bunden iſt, der braucht wahrlich nicht in die Ferne zu ſchweifen, 
ſchönere Natur wie unſere Promenaden findet er in peson farn: 

„Stein. 


„Vom Provinzial⸗Ausſchuſt. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat am 20. d. Mts. der Provinzial-Ausſchuß 
zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der könig⸗ 
lichen Staatsregierung der Oberpräſident, Wirkl. Geh. Regierungsrath 
Dr. von Seydewitz, und außerdem der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Landtages, Herzog von Ratibor, beiwohnte. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung ergriff der Vorſitzende das Wort, um das Andenken des 
verſtorbenen Prinzen Carl zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen auf Klein- 
Droniowitz durch Hervorbebung der Verdienſte zu ehren, welche der Ver⸗ 
ſtorbene fih während feiner fajt zwölfjährigen Thätigkeit als Mitglied des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes um die Provinz erworben hak. Nachdem der als 
Hilfsarbeiter an Stelle des ausgeſchiedenen Landesraths Dr. Kelch in die 
Provinzial⸗Verwaltung eingetretene Amtsrichter Ferche eingeführt und 
vorgeſtellt worden war, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Von 
den gepflogenen Verhandlungen und den gefaßten Beſchlüſſen ſind folgende 
Be en: Der Waſſer⸗Collectenfonds des Regierungs: 
bezirks Liegnitz iſt nach erfolgter Genehmigung des Oberpräſidenten 
am 12. März d. J. von dem betreffenden Comité übernommen und mit 
dem Provinzial⸗Colleetenfonds vereinigt worden. Letzterem find demzu⸗ 
folge 1497,23 M. baar, 48 800 M. in Wertbpapieren und 74 144,25 M 
in ausſtehenden Forderungen, zuſammen 124 441,48 M., zugeführt, und es 
iſt dadurch erreicht worden, daß Gemeinden, Corporationen, Vereine und 
Privatperſonen in der ganzen Provinz von jetzt ab Unterſtützungen in 
ſolchen Unglücksfällen erhalten können, welche dieſelben durch Natur: 
ereigniſſe oder Epidemien betroffen haben. — In Folge eines Erlaſſes des 
Oberpräſidenten der Provinz vom 16. April d. J. hat der Landesbaupt⸗ 
mann die Geſchäfte des Vorſtandes der für den Communal⸗Verband der 
Provinz Schleſien errichteten Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt unter Mitwirkung des Landesraths Schober über⸗ 
nommen und iſt mit der Bildung eines Bureaus für die n iih 

Dadieſer Anſtalt vorgegangen. Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm hiervon 
Kenntniß und genehmigte, daß die Geſchäfte des Vorſtandes bis auf 
Weiteres von dem Landeshauptmann und in einem mit verfügbaren 
Beamten der Provinzial⸗Verwaltung zu beſetzenden Bureau geführt werden. 
Der Landesrath Schober wurde zum Vertreter des Laudesbauptmanns 
in allen die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes dieſer Anſtalt 
betreffenden Angelegenheiten ernannt und letzterer ermächtigt, in Ausfüh⸗ 
rung des § 45 des Reichs⸗Geſetzes vom 22. Juni 1889 die Landeshaupt⸗ 
kaſſe mit Anweiſung zur vorſchußweiſen Zahlung aller durch die erſte 
Einrichtung der Verſicherungsanſtalt entſtehenden Koſten fr verſehen. — 
Zur Beſtreitung der im Rechnungsjahre 1888/89 für auf polizeiliche 
Anordnung getödtete rotzkranke Pferde geleiſteten Ent⸗ 
ſchädigungen und der dabei entſtandenen Verwaltungskoſten von ins⸗ 
geſammt 28 519,37 M. jol auf die Beſitzer der bei der Viehzäblung am 
10. December 1889 ermittelten 279 825 Pferde, Eſel, Maulthiere und 
Mauleſel eine Abgabe von 10,19 Pf. pro Pferd ꝛc. im Durchſchuitt erhoben 
werden. Die bezügliche Repartition auf die Kreiſe der Provinz wurde vorbe⸗ 
haltlich der Senchuitguns des Oberpräſidenten feſtgeſetzt. Dabei erwähnen wir, 
daß, da Entſchädigungen für an der Lungenſeuche erkrankte getödtete Rinder 
im abgelaufenen Jahre nicht zu zahlen waren, eine hierauf bezügliche Ab⸗ 
gabe auf die Beſitzer von Rindvieh in dieſem Jahre nicht zur Ausſchreibung 
gelangt. — Von den Zinſen des von Kottwitz'ſchen Spinner: und 
Weber⸗Unterſtützungsfonds wurden den Landrätben in Glatz 175 M., 
in Habelſchwerdt 5 M., in Neurode 50 M., in Hirſchberg 25 M., in 
Landeshut 40 M., in Waldenburg 30 M. und in Reichenbach 185 M., zu- 
ſammen 510 M. zu dem Zwecke überwieſen, dieſe Beträge für Kinder 
armer Weber in den Gebirgsdörfern zu verwenden. — Im Einverſtändniß 
mit Fräulein von Kramſta auf Mubrau find die zu Curzwecken für 
1590/91 beſtimmten 1120 M. betragenden Revenuen der von ihr begründeten 
Stiftung an ſieben mittelloſe Lehrerinnen mit je 160 M. als Beihilfen 
zur Ermöglichung der denſelben verordneten Curen vertheilt worden. — 
Mit dem Kriegsminiſterium fol in Verbindung getreten werden, um eine 
Erhöhung der vereinbarten Verpflegungsſätze für Offiziere bezw. 
I und Mannſchaften der in Schleſien garniſonirenden 
Truppentheile, welche in Provinzial⸗Irrenanſtalten untergebracht werden, 
bis zur Höhe von 700 M. bezw. 550 M. jährlich herbeizuführen. — Der 
Antrag einer Stadtgemeinde, den nachträglichen Anſchluß für einen ihrer 
Beamten an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge für 
die Hinterbliebenen von Beamten zu geſtatten, mußte abgelehnt 
werden, weil der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer derartigen ausnahmsweiſen 
nachträglichen Zulaſſung nicht befugt il. — Tuberkuloſe des Rind- 
viehs wird nicht als Seuche im Sinne der Beſtimmungen des Reglements 
vom 5. December 1876, betreffend den Vieh-Aſſecuranzfonds, anz 
geſehen, und es wurden daher zwei Geſuche um Beihilfen zur Beſchaffung 
von Erſatzſtücken für an der Tuberkuloſe gefallene Kühe unberückſichtigk 
geläflen, — Die dem Ortsarmen⸗Verbande Friedrichshain, Kreis 

eichenbach, bisher bewilligte jährliche Beihilfe zu den Armenpflegekoſten 
von 500 M. erhöbte man für die Dauer des Bedürfniſſes auf 680 M. 

Von Beſchlüſſen, welche fih auf die Verwaltung ꝛc. der Anſtalten 
des Provinzial⸗Verbandes beziehen, erwähnen wir folgende: Für 
Seren. des zur Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt bei Bunzlau ge 

2 ry rüſſelgutes ſollen 15 zur Zucht geeignete Schweine, ſowie 70 

Ferkel zur Maſt, und außerdem zur Auffriſchung des Blutes unter dem 
indvieh des Gutes ein Bulle angeſchafft werden; es wurden hierzu 

M. bereit geſtellt und für die entſtehende Etatsüberſchreitung die 

Verantwortung übernommen. Bei der Irrenanſtalt zu Robnik wurde 

die Einrichtung eines Gewächshauſes genehmigt und der hierzu erforder⸗ 
liche Koſtenbetrag bis zur Höhe von 3200 M. aus dem Neubaufonds bez 
willigt. Mit der Herbeifüfrung der Entſcheidung des Obervermaltungss 
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gerichts in der Verwaltungsſtreitſache wider den Magiftrat m Schweid⸗ 
nitz wegen Heranziehung der zum dortigen Arbeits⸗ und Land⸗ 
armenhauſé gehörigen Gebäude und Grundftüde Communalſteuer 
erklärte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß einverſtanden. Zur Beſchaffung des 
Inventars für die zur Aufnahme von 8 weiblichen Kranken umgebauten 
Räume der Controleur- und Oberwärter⸗Wohnung in der Irren⸗An⸗ 
ſtalt zu Plagwitz wurden 2000 M. zur Verfügung geſtellt. Für die 
neu eingerichtete Irrenpflege⸗Station zu Toft wurde ein Haushalts- 
plan genehmigt und in Einnahme und Ausgabe auf je 90 500 M. für die 
Zeit vom 1. Juli d. J. bis Ende März k. & feſtgeſetzt. — Verſchiedene 
in den Bereich des Etats⸗ und Kenne ee gehörige Vorlagen 
betrafen unvermeidlich geweſene Etatsüberſchreitungen bei den Rech⸗ 
nungen der Provinzial⸗Irrenanſtalten in Brieg, Leubus, Plagwitz, Rybnik, 
der . zu Lublinitz und der Arbeitshäuſer in 
Schweidnitz und Toſt 172 1889/90. Nach Prüfung der in Betracht kom⸗ 
menden Verhältniſſe beſchloß der Provinzial⸗Ausſchuß, für ſämmtliche 
Etatsüberſchreitungen dem Provinziallandtage gegenüber die Verantwortung 
zu übernehmen. Auch die aus der Vorreviſion gelangten Rechnungen 
über die Erweiterungsbauten bei dem Arbeitsbauſe zu Toſt und bei der 
Irrenanſtalt in Brieg in den Jahren 1882—1885, ferner die Rechnungen 
der Land⸗ und der Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1887, der Irrenanſtalten zu 
Bunzlau, Kreuzburg und Rybnik pro 1887, I. Quartal 1888 und pro 
1888/89 wurden eingehend pem und es wurde beſchloſſen, dieſelben dem 
Provinziallandtage behufs Decharge⸗Ertheilung vorzulegen. 


In Bezug auf Perſonalien wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Da 
für die Pilie der Mitglieder und Stellvertreter des Provinzial⸗Raths 
und der ezirks⸗Ausſchüſſe alle 3 Jahre Neuwahlen ſtattzufinden haben 


und die Mandatsdauer der einen Hälfte derſelben am 1. April abgelaufen 
war, vollzog der Provinzial⸗Ausſchuß die erforderlichen Wahlen. Aus 
denſelben gingen hervor als Mitglieder des Provinzial⸗Raths die 
Herren: Geheimer Juſtizrath Schneider in Brieg, f 
Martins in Glogau, Kammerherr Dr. Graf Saurma auf Karif 
und als Erſatz für den kürzlich verftorbenen Prinzen Carl g Subeolate 
auf Klein⸗Droniowitz der Geheime Commerzienrath Dr. ebsky in 
Wüſtewaltersdorf, als Stellvertreter: Freiherr von Zedlitz auf 
Herrmannswaldau, Rittergutsbeſitzer von Küſter auf Lomnitz und Ritter⸗ 
e e Ravens auf Blumenrode; als Mitglieder des Bezirks⸗ 
usſchuſſes zu Breslau: Stadtrath Martius hier und Landratb a. D. 
von Röder auf Ober⸗Ellguth; als Stellvertreter: Landſchafts⸗ 
Syndicus Geis ler hier und Freiherr von Richthofen auf Gäbers⸗ 
dorf; als Mitglieder des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Liegnitz: 
Landesälteſter von Keſſel auf Zöbelwitz und Freiherr von Zeblitz⸗ 
Neukirch auf Neukirch, als Stellvertreter: Kammerherr von Witz⸗ 
leben auf Kieslingswalde und Landesälteſter von Kölichen auf Kittlitz⸗ 
treben; als Mitglieder des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln: Ge⸗ 
heimer Regierungsrath von Selchow auf Rudnik und Oberbürgermeiſter 
Kreidel in Gleiwitz, als Stellvertreter: Kammerdirector von 
Gehren zu Schloß Ratibor und Bürgermeiſter Bernert in Ratibor. — 
An Stelle des verſtorbenen Prinzen Karl zu Aue en 
wählte man zum ſtellvertretenden Mitgliede des Curatoriums des Mu⸗ 
ſeums der bildenden Künſte den Oberbürgermeiſter Friedensburg hier⸗ 
ſelbſt. Der praktiſche Arzt Dr. Strauſcheid aus Berlin wurde als 
III. Arzt bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Kreuzburg, der Irrenarzt 
Dr. Kurella aus Allenberg als II. Arzt an derſelben Anſtalt, und der 
an einer Privat⸗Irrenanſtalt in Bendorf bisher beſchäftigte prakt. Arzt 
Schmitz als IV. Arzt bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Rybnik ange⸗ 
ſtellt, der Knabenaufſeber Pietruska bei der Zwangserziehungsanſtalt 
in Lublinitz als Wirthſchafter an die Irrenanſtalt zu Plagwitz und der 
Irrenwärter Granz zu Leubus mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Mehrere Vorlagen betrafen die Erhöbung der Gehälter fü 
Beamte bei der Centralverwaltung, ſowie die Feſtſetzung von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld für die Hinterbliebenen von Mitgliedern der Pro⸗ 
vinzial⸗Relictenverſorgungskaſſe. Dieſelben wurden nach den Vorſchlägen 
des Landeshauptmanns erledigt. ; 

Aus dem Fonds zur Beförderung der Rindbutebzudt erhielten 
zwei bedürftige Grundbeſitzer, welche durch Seuchen unter ihrem Rindvieh 
in Verluſt gerathen, Beihilfen von 100 Mark bezw. 300 Mark, ins⸗ 
geſammt 400 Mark zur Anſchaffung von Erſatzſtücken. 3 

Zu Laften feines Dispoſitionsfonds bewilligte der Provinzial: 
Ausſchuß dem ſchleſiſchen Regatta⸗Verein 150 Mark zu einem 
Preiſe für die am 6. Juli d. J. auf der Oder bei Breslau ſtattfindende 
Regatta und gewährte außerdem für zwei Privatperſonen Unterſtützungen 
im Geſammtbetrage von 400 Mark. Aus dem Landesmeliorations⸗ 
fonds wurde dem ſchleſiſchen Fiſcherei⸗Verein zu den Koſten der 
erſten Einrichtungen eine einmalige Beihilfe von 500 Mark überwieſen. 

Einige Beſchlüſſe betrafen Heilung von durch Wolkenbrüche 
bezw. 145 verurſachten Schäden an Flußufern und Grund⸗ 
ſtücken 2c. Hervorzubeben find die nachſtehend erwähnten uu Aud 
Ein Gärtnerſtellenbeſitzer aus dem Kreiſe Leobſchütz erhielt zur Ausfüh⸗ 
rung eines Uferbaues auf ſeiner an der Oppa belegenen Beſitzung ein 
nach 5 zinsfreien Jahren mit 3 pCt. zu verzinſendes und mit 2 pCt. zu 
tilgendes Hypothekendarlehn von Mark aus dem Landesmelio⸗ 
rationsfonds, welches jedoch ee Rüdzablung fällig werden foll, fofern 
das Grundſtück in andere Hände übergeht und für deſſen zweckmäßige 
Verwendung der Landrath Sorge tragen ſoll. Aus dem Provinzial⸗ 
ek wurden 1000 Mark Unterſtützung für die durch wolken⸗ 

ruchartige n ſchwer geſchädigten Beſitzer in den Ortſchaften 
Herzogswaldau und Dittersbach, Kreis Lüben, bewilligt mit der Maßgabe, 
daß der Landrath über die demſelben zu überlaſſende Vertheilung Mit⸗ 
theilung macht. Aus demſelben Fonds erhielten drei bedürftige kleine 
Grundbefiger aus den Kreiſen Sprottau und Neurode Subventionen in 
Höhe zwiſchen 200 und 1000 Mark, zuſammen 1500 Mark angemiefen, 
der eine zur Wiederberſtellung feines durch einen Wolkenbruch beſchädigten 
Grundſtücks, der andere aus Anlaß des Waſſerſchadens, der ihn betroffen, 
der dritte zum Wiederaufbau ſeines Wohnhauſes und zur Beſchaffung von 
Wirthſchaftsgeräthen. Die betreffenden Landräthe ſollen erſucht werden, 
die zweckentſprechende Verwendung zu überwachen. — Zur Förderung 
des Baues öffentlicher Straßen und anderer Verkehrsanlagen 
ſind unter der Bedingung der Uebernabme der Unterhaltungspflicht im 
Stande der Bauausführung aus dem Wegebaufonds bewilligt worden: 
dem Kreiſe Breslau zur Pflaſterung der Dorfitraße in Poͤpelwitz als 
Weg L Ordnung ein Bauhilfsgeld und für die Anlage eines erhöhten 
Fußweges eine angemeſſene Zulage, ferner zur Pflaſterung der Straße 
von Boguslawitz in der Richtung auf Sillmenau als Weg I. Ordnung 
ein Bauhilfsgeld, endlich zur Pflaſterung der Straße von Bogenau nach 
Wangern, als j Ordn f 
Fußweg angelegt wird, für diefen eine angemeſſene Zulage; dem Kreiſe 
Guhrau zur Pflaſterung der Straßen von der Guhrau⸗Rawitſcher Chauſſee 
nach Bronau und von Groß⸗Oſten nach Neuguth als Wege II. Ordn. Bau: 
hilfsgelder; der Gemeinde Nieder⸗Hertwigswaldau im Kreiſe Jauer 
zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße als Weg I. Ordnung eine Bauprämie; 
dem Kreiſe Leobſchütz zum Ausbau der Straßen Alt⸗Wiendorf⸗ 
Steubendorf und von der Katſcher⸗Troppauer Chauſſee bis an das Dorf 
Rösnitz, als Wege II. Ordnung Bauhilfsgelder und für eine in erſterem 
Straßenzuge liegende gewölbte Brücke eine Beihilfe von ½ der patin: 
weiſenden vom Landesbaurath feſtzuſtellenden Baukoſten bis zur Höbe 
von 420 M.; dem Kreiſe Lüben zur Herſtellung einer gepflaſterten 
Fahrbahn auf einer 284 Meter langen Strecke des Weges I. Ordnung 
Lüben⸗Kotzenau eine Bauprämie; der Gemeinde Ober⸗Woidnikowe, 
Kreis Militſch, für den Ausbau einer 563 Meter langen Strecke ihrer 
Dorfſſtraße als Weg I. Ordnung Baubilfsgelder; der Gemeinde Neuz 
dorf⸗Sulau in demſelben Kreiſe zur e der Dorfſtraße als 
Weg II. Ordnung Bauhilfsgelder und für die Anlage eines erhöhten 
Fußweges eine Zulage; dem Kreiſe Neuſtadt zur Fortſetzung der Dorf⸗ 
ſtraßenpflaſterung in Groß⸗Müllmen als Weg II. Ordnung ein Bauhilfsgeld 
und für eine in dieſem Straßenzuge gelegene Brücke über den Dorfwaſſer⸗ 
graver eine Beihilfe von ½ der Baukoſten bis zum Höchſtbetrage von 
60 M., ferner zur Pflaſterung der in der Gemarkung Polniſch⸗Olbers⸗ 
dorf ee Strecke des Weges von Polniſch⸗Probnitz nach Alt⸗Zülz 
als Weg II. Ordnung eine Bauprämie, außerdem zur Fortſetzung der 
Dorfſtraßen⸗Pflaſterung in Simsdorf in der Richtung auf Ziabnik und 
Neudorf ſowie in Langenbrück als Wege II. Ordnung Bauhilfsgelder; dem 
Kreiſe Oppeln für den Bau einer Brücke mit eiſernem Ueberbau im 
Zuge des Weges II. Ordnun re eine Beihilfe von 
der Baukoſten bis zur Höhe von 1760 M.; der Gemeinde Boja⸗ 
no w, Kreis Ratibor, zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße als 4 II. Ord⸗ 
nung eine Bauprämie; dem Kreiſe Steinau zur Pflaſterung des Weges 
von dem Bahnhofe Raudten bis zur Jüderei als Weg I. Ordnung ein 
Bauhilfsgeld und für die Anlage eines erhöhten Fußweges eine anges 
meſſene Zulage, ferner zum Ausbau der Straße vom Bahnhöfe Steinau 
bis zur Rawitſch⸗Lübener Chauſſee als 1 3 I. Ordnung eine Bauprämie, 
außerdem zum Ausbau der Straße vom Seminargarten in Steinau bis 
zur Schafbrücke als Weg II. Ordnung ein Baubilfsgeld und angemeſſen“ 


berbürgermeiſter 
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ch] Baukoſten bis zu 2630 Mark für 3 


Weg I. Ordnung Bauhilfsgelder und falls ein erhöhter] G 


Zulagen für die auf 240 Meter Länge zu pflaſternde Strecke 
Und für die 480 m langen erhöhten Auswege. endlich zur Pflaſterung der 
Straße Betbanien-Georgendorf als Weg I. Ordnung ein e 
und für die beiderſeitig anzulegenden erhöhten Fußwege eine Zulage; dem 
Kreiſe Striegau pe Ausbau der Straße von der Schweidnitzer Kreis⸗ 
en bei Saarau über Laaſan und Pfaffendorf nach Bertholdsdorf als 

eg L Ordnung Bauhilfs gelder, für den auf 450 m Länge anzulegenden 
erhöhten Fußweg eine Zulage und für 9 Brücken in dieſer geſtrecke 
Beihilfen von ½ der Baukoſten bis zu 6300 M; dem Kreiſe Waldenburg 
zum Ausbau der Straße von der Waldenburg⸗Maltſcher Provinzial⸗Chauſſee 
nach Seitendorf als Weg IL Ordnung eine Bauprämie; dem Kreiſe 
ae zum Ausbau der Straße von der Schweidnitz⸗Neuroder 
Provinzial⸗Chauſſee bei Ohmsdorf über Ludwigsdorf und Leutmannsdorf 
bis zur Reichenbacher Kreisgrenze als a I. Ordnung Bauhilfsgelder 
und für zwei gewölbte Brücken eine Beihilfe von ½ der Baukoſten bis 
zum Betrage von 3230 Mark; der Gemeinde Kandrzin, Kreis Coſel, 
zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße als Weg I. Ordnung ein Baubilfägeld 
und eine Beihilfe für einen erhöhten Fußweg; dem Kreiſe Gleiwitz 
pa Ausbau der Straße Boitſchow⸗Rachowitz als Weg II. Ordnung 

auhilfsgelder, eine Zulage für die 690 m lange Pflaſterung und eine 
Beihilfe von ½ der Baukoſten bis zur Höhe von 2500 Mark für vier 
Brücken im Straßenzuge; der Gutsherrſchaft Zalenze, Kreis Katto⸗ 
witz, zum Ausbau der Straße von Zalenze bis Zalenzerhalde, als 
Weg II. Ondnung eine Bauprämie; der Gemeinde Zelasno, Kreis 
Oppeln, zur Pflaſterung der Dorfſtraße als Weg I. Ordnung ein 
Eon und für die Anlage eines erhöhten abi Fußweges eine 
Zulage; dem Kreiſe Oppeln für die 800 m lange Anfangsſtrecke der 
Straße Bahnhof Klein⸗Kottorz⸗Turawa Bauhilfsgelder, ferner eine Bau- 
prämie zum Ausbau der Straße Groß⸗Döbern—Poppelau als Weg 
II. Ordnung eine angemeſſene Zulage für die mit breiterer Steinbahn aus⸗ 
zuführenden Strecken in den Dorflagen und eine Beihilfe von ½ der 
B rücken, endlich eine Erhöhung des 
für den Ausbau der Straße von Zywodcezytz über Straduna bis zur 
Coſeler Kreisgrenze gewährten Bauhilfsgeldes und der Zulage für 
die Pflaſterſtrecken mit Rückſicht auf die Breite der Fahrbahn. 
Im Uebrigen find von Beſchlüſſen aus dem Bereiche der Wegebau⸗ 
Verwaltung noch folgende bemerkenswerth: Mit den Kreis⸗Ausſchüſſen 
der Landkreiſe Breslau und Görlitz, ſowie der Kreiſe Nimptſch, 
Schweidnitz und Goldberg⸗Haynau und mit dem Magiſtrat von 
Ohlau ſind nr über Regelung der Eigenthums⸗, Unterhaltungs⸗ 
und Vorfluths⸗Verhältniſſe an den Einmündungsſtellen von Kreis: bezw. 
ſtädtiſchen Straßen in Provinzial⸗Chauſſeen abgeſchloſſen worden. Aehn⸗ 
liche Verträge wurden mit den Magiſtraten zu Reichenbach i. Schleſ. 
und Landes hut, dem Freiherrn von Richthofen in Groß⸗Roſen, 
mit dem Grundbeſitzer Reim ann und dem Gaſtbausbeſitzer Strieg au 
in Kunzendorf Kreis Neuſtadt über die Benutzung der Provinzial⸗ 
Cbauſſeen zu Röhrendurchlegungen ꝛc. vereinbart. Dieſelben ſind vom 
Provinzial⸗Ausſchuß genehmigt und vollzogen worden. Auch der mit der 
Stadtgemeinde Beuthen über die Verwaltung und Unterbaltung der im 
ſtädtiſchen Gebiet liegenden Provinzial⸗Chauſſeeſtrecke vereinbarte Vertrag 
erhielt die vorbehaltene Genehmigung. Mit dem Verkaufe einer 14,41 At 
großen Oedlandparzelle an der Sohrau⸗Orzeſcher feld der in der Feld⸗ 
mark Sohrau an den dortigen Stadtförſter Schönfeld für 76 Mark er⸗ 
d ee 

agen dem Provinz usſchuſſe noch vor: Die Geſuche des Guts⸗ 

und Fabrifbefigers Barkſch in Säbiſchdorf, Kreis Schweidnitz, um Be⸗ 
willigung einer Beihilfe zur Geradelegung und Eindeichung des Weiſtritz⸗ 
fluſſes längs feiner Beſitzung, des Bauergutsbeſitzers Hübler zu Siegers⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, um eine provinzielle Beihilfe zu den Koſten der 
Wiederherſtellung der durch Hochwaſſer beſchädigten Ufer auf ſeiner am 
zu Bo Saban, — 9 oenger Ki s 

rieger un warzer in Hausdorf, eis Neurode, um Unter⸗ 
faunaen aus Anlaß des Waſſerſchadens, der fie betroffen, des ret 
choltiſeibeſitzers Paur j Ludwigsdorf, Kreis Kreuzburg, um ein Darlehn 
von 1800 Mark zur Beſchaffung von Saatgetreide, ferner der Antrag des 
Landraths des Kreiſes Zabrze auf Gewährung einer Unterſtützung an den 
Dun Dworzak in Ruda aus Anlaß des Verluftes einer Rub, der 

ntrag des Curatoriums für den Schüler⸗Handfertigkeits⸗ 
Unterricht zu Glogau um eine Beihilfe, das Geſuch des Vorſtandes 
des Breslauer Schwimm⸗Vereins von 1885 um Bewilligung der 
8 7 p einem Preiſe für die Meiſterſchaft auf der Oder für das am 

. Juli d. 

utsbeſitzers Thauer aus Krummwohlau, 
tützung aus Anlaß erlittener Viehverluſte. 
abgelehnt worden, in den meiſten Fällen deshalb, weil ein Bedürfniß nicht 
anerkannt werden konnte oder weil Fonds zu den betreffenden Zwecken 
nicht vorhanden find. i 


Nach den dem Provinzial⸗Ausſchuſſe vorgelegten Vermögens⸗Ueber⸗ 
ſichten hat der Dispoſitionsfonds deſſelben zur Zeit pi verfügbaren 
Beſtand von 38 333,17 Mark, der Landesmeliorationsfonds einen ſolchen 
von 252 309,29 Mark, der Provinzial⸗Collectenfonds 100 817,26 Mark, der 
nach den Regierungsbezirken Breslau, Liegnitz und Oppeln getrennt ver⸗ 
waltete Fonds zur Beförderung der Rindviehzucht an Mitteln zur Gez 
währung von 1 aus Anlaß von Viehverluſten 596 Mark 
bez. 226,99 Mark und Mark, und der zur Bewilligung von Bauz 
prämien an Kreiſe, Gemeinde und Private beſtimmte Wegebaufonds einen 
disponiblen Beſtand von 106 723.72 Mark. Aus letzterem Fonds ſind vom 
Januar 1876 bis Ende März 1890 Wegeſtrecken von zuſammen 
3543 617,16 M. = 473,28 Meilen ſubventionirt und für dieſelben im 
Ganzen 15 024 192,65 Mark Bauhilfsgelder und Unterſtützungen gezahlt 
worden. — zum 1 ad bezw. zur Erörterung gelangten endlich; der 
Bericht des Delegirten des Provinzial⸗Ausſchuſſes über ſeine Wahr⸗ 
nehmungen bei Ausübung der Controle über die Verwaltung der Nord⸗ 
deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft während des Jahres 
1889/90, das Protokoll über die am 15. März d. J. ſtattgefundene Sitzung 
der Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Liegnitz, der 
Bericht über die Verwendung der zur Ausſtattung armer abgehender Zög⸗ 
linge der königl. Waiſenanſtalt in Bunzlau pro 1889/90 bewilligten 
500 Mark, die Dankſchreiben des Vereins für innere Miſſion im 
Kreiſe Neumarkt und des Vorſtandes der Herberge zur Heimath 
in Reichenbach für die bewilligten Beihilfen von 400 bezw. 500 Mark, 
ſowie des Fürſten Bismarck fü 
burtstage ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes übermittelten Glückwünſche, 
endlich der Bericht der Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Direction, nach welchem das 
Vermögen des Landwehrpferdegelderfonds für die Kreiſe Liegnitz, 
oldberg, Löwenberg und Glogau durch Zinſenzuwachs auf 56 596,84 
15 geitiegen ift. Dieſe Vorlagen wurden nach Kenntnißnahme für ers 
edigt erklärt. 


Kreis Wohlau, um eine Unter⸗ 
Dieſe Geſuche find ſämmtlich 


Vom Reſidenztheater. Die Mängel, welche fid bei den erſten 
zwei Vorſtellungen im neuerbauten Sommertheater als ſtörend erwieſen 
haben, ſind jetzt „vollſtändig“ beſeitigt; der durch den Schornſtein der 
Locomobile abgehende Dampf, welcher ein ſo ſtarkes Geräuſch verurſachte, 
ift durch Röhren abgeleitet. Die Firma Shorten & Eaſton, welche Tag 
und Nacht arbeiten ließ, um dem genannten Uebelſtande abzuhelfen, hat 
jedenfalls durch ihr ſchnelles umſichtiges Eingreifen einen ſehr anz 
paken Beweis ihrer Leiſtungsfäbigkeit geliefert. Die elektriſche 
Beleuchtung der Promenadenwege, der Colonnaden und des Orcheſters iſt 
jetzt gleichfalls fertig geſtellt und functionirt prächtig. Sämmtliche Zus 
Fun zum ben werden mit Portièren verſeben, welche das 
Publikum felbit je nach Wunſch öffnen und ſchließen kann. Die Akuſtik 
ift jetzt die denkbar befte und dürfte den ſtrengſten Anforderun l 
nügen; auch das leiſeſte geſprochene Wort ift in jedem Winkel des 
Gartens und des Zuſchauerraums zu vernehmen. Wenn man noch hinzu⸗ 
rechnet, daß weder Donner und Blitz noch ſtrömender Regen ſtörend auf 
die Vorſtellung einwirken, ſo dürfte damit der Beweis erbracht ſein, daß 
das neuerbaute Sommertheater in der Nicolaiſtraße mit feinem bübichen 
Garten einen der angenehmſten Aufenthaltsorte unſerer Stadt bildet. 


PR Militäriſche Muſikaufführung im Königsſchloß zu Sybillen⸗ 
ort. Das Muſikcorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments „Großer Kurfürſt“ 
(Schleſiſches) Nr. 1 unter Leitung des Capellmeiſters Altmann hat 
pra Freitag, den 23. d. Mts., in Sybillenort vor dem daſelbſt weilen: 

en König von Sachſen und ſeinen Gäſten eine muſikaliſche Aufführung 
veranſtaltet, die Vormittags um 10 Uhr begann. Die Capelle batte in 
voller Paradeuniform vor der großen Rampe des Schloſſes Aufſtellun 
eg Auf der Rampe verweilte während der Muſikaufführung da 
ächſiſche Königspaar mit feinen Gäſten, unter denen ſich auch frins 
Reuß XXVII. befand. Nach Schluß der Aufführung befahl der König 
den Dirigenten der Capelle zu ſich, dankte demſelben und beauftragte ihn, 
dem Commandeur des Regiments feinen beſonderen Dank abzuſtatten. 
Die Capelle wurde hierauf im Schloſſe bewirthet. 

Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 358 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. Mai 1890. 


+ Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in Breslau war bez! 
kanntlich ſeitens der biefigen Landwehr⸗Offizier⸗Reſſource ein Frühſtück gez 
plant, bei welchem auf die Anweſenheit des Kaiſers gehofft wurde. Nach⸗ 
dem der Kaiſer, wie berichtet, das ihm von der Stadt angebotene Feſt 
abgelehnt hatte, war wenig Ausſicht vorhanden, daß das erwähnte Früh⸗ 
ſtück angenommen werden würde. In der That erfahren wir jetzt, daß 
daſſelbe nicht ſtattfinden wird. 


„Der ſchleſiſche Provinzial⸗Verein für das höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen hielt ſeine Hauptverſammlung am 14. d. im Saale der Au⸗ 
— zu Breslau ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Director 

ohnemann⸗ Breslau, theilte =. Begrüßung der zahlreich erſchienenen 
Berfammlung mit, daß Director Dr. Linn⸗Görlitz den Vorſitz nieder: 
elegt babe und auch durch das Scheiden anderer Vorſtandsmitglieder eine 
rſatzwahl nothwendig geworden fei. Diefelbe ergab Director Bohne⸗ 
mann als Vorſitzenden, Rector Lipſius als Stellvertreter deſſelben, 
Lehrer Driſchel als Kaſſenwart, Stadt⸗Schulinſpector Dr. Handloß 
als Beiſitzenden, es blieben im Vorſtande wie bisher Frl. Hauſſer als 
Schriftführerin, Frl. v. Ebertz als Beiſitzende. Sodann theilte der Vor⸗ 
fitzende mit, daß künftig die er Benden full un des Vereins 
ſtets am Tage vor Himmelfahrt ſtattfinden ſolle, und daß die König⸗ 
liche Regierung den Theilnehmern an derſelben geſtattet habe, den Unter⸗ 
richt an dieſem Tage auszuſetzen, wodurch die Möglichkeit . worden 
ſei, die Themata, welche der allgemeine deutſche Verein in ſeiner 
S rind im Herbſt zu verhandeln denke, im Provinzial⸗ 
erein ten vorzubereiten, ferner, daß die in den Satzungen für 
das Frühjahr vorgeſchriebene Dirigenten⸗Conferenz diesmal wegen der 
Vorbereitung der bald darauf folgenden . Verſammlung 
ſich auf die in Breslau wohnhaften itglieder habe beſchränken 
müſſen. Dieſelbe fei am 18. April d. J. abgehalten worden, um 
die heutige Tagesordnung zu berathen. Nach Vertheilung der neuge⸗ 
druckten eee welche in 30 Städten 216 8 aufweiſt, 
ſprach Herr Director Bohnemann⸗Breslau über den „Unterricht in der 
Kunſtgeſchichte in der höh. Mädchenſchule“, anknüpfend an den 20. Brief 
Schillers über äſthetiſche Erziehung. Dem intereſſanten Vortrage folgte 
eine belebte Debatte, an welcher ſich außer dem Vortragenden die Herren 
Oberregierungsrath Schmidt, Profeſſor Roſeck, Stadtſchulinſpector 
Dr. Handloß, Dr. Fleiſchmann, Paftor Matz und andere betheiligten 
und die mit der Annahme der vom Vortragenden aufgeſtellten 5 Theſen 
endete. Auf Anregung des Oberreg.⸗Raths Schmidt und Dr. Handloß 
beſchloß die Verſammlung, einen Antrag an die ſtädtiſche N ſe 
richten, dahin gehend, daß dieſelbe kunſtgeſchichtliche Vorträge halten laſſe 
ur Heranbildung geeigneter Lehrkräfte für den kunſtgeſchichtlichen An⸗ 
chauungsunterricht in der höheren Mädchenſchule. Nach Erledigung der 
Kaſſengeſchäfte ſprach die Schulvorſteherin Frl. Hau ffer Breslau über 
die Frage: „Was können wir thun zur Sicherſtellung der nicht penſions⸗ 
berechtigten Lehrerinnen im Falle ihrer Arbeitsunfähigkeit?“ Dieſelbe 
berechnete auf Grund des zuſammengeholten ſtatiſtiſchen Materials, daß gegen⸗ 
wärtig gegen 40000 im Alter ſchlecht oder garnicht verſorgte Lehrerinnen 
in Deutſchland leben, deren Zahl ſich jährlich allein in Preußen um etwa 
1000 vermehre, die aus den ca. 67 unter ſtaatlicher Leitung abgehaltenen 
Prüfungen hervorgehen. Nachdem die Vortragende der bis jetzt beſtehen⸗ 
den, den Lehrerinnen zugänglichen Renten⸗, Penſions⸗ und Krankenkaſſen, 
55 Feierabendhäuſer gedacht, die Wohlthaten der Frl. von Kramſta'ſchen 
tiftung für (ſchleſ.) wiſſenſchaftliche und der des Frl. Adh. Kahlert für 
„ eee dankbar anerkannt, aber alle ähnlichen wohlthätigen 
nſtalten (Stubbe⸗Stiftung in Berlin, Spitta und . in 
Roſtock) für das beſtändig wachſende Bedürfniß als unzureichend erwieſen 
atte, fordert ſie zur Abwendung eines dieſen Lehrerinnen drohenden 
othſtandes zur energiſchen Selbſthilfe auf, welche fih mit der hoch: 
Herziger Wohlthäter vereinigen müſſe, und empfahl als ſicherſte und des 
unbedingten Vertrauens wuͤrdige Altersverſorgung die noch viel zu wenig 
bekannte „Allgem. deutſche Penſions⸗Anſtalt für Lehrerinnen und Er⸗ 
ieherinnen“ unter dem Protectorate der Kaiſerin Friedrich, die nach 
lehtem Jabresbericht über ein Vermögen von mehr als 2800 000 
verfügt und 2002 Mitglieder zählt, für welche neben den von 
ihnen verſicherten Penſionen aus dem „Hilfsfonds“ ie jährlich 
12000 Mark zu außerordentlichen Unterſtützungen zur Dispoſition 
ſtehen. Durch Vergleich mit der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Spende, der unter unge⸗ 
wöhnlich günſtigen Verhältniſſen beſtehenden Penſions⸗Anſtalt der Bremer 
‚vereinigten höheren Mädchenſchulen und durch Hinweis auf den Zuſammen⸗ 
der Dresdener Penſionskaſſe wurden die Vortheile der Allgemeinen 
deutſchen Penſions⸗Anſtalt für Lehrerinnen recht erſichtlich. Der 7 
Einwand, der dagegen oft geltend gemacht wird, ſo führte die Vortragende 
weiter aus, bezieht ſich auf die Höhe der Beiträge, welche beſon⸗ 
ders für ältere Lehrerinnen unerſchwinglich find; dieſes 
Vinderniß möglichſt zu beſeitigen, fei eine Haupt⸗Aufgabe 
aller treugefinnten Collegen und Colleginnen, wie des 
Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins; in dieſer Vorausſetzung erlaubte 
ch Frl. Hauſſer zwei Vorſchläge zu machen: 1) ſeitens des Vereins den 
utrag bei der Berliner Central⸗Verwaltung zu ſtellen, eine Bezirks⸗Ver⸗ 

Hung (Zahlſtelle) der Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen- Penſions⸗ 
iſtalt in Breslau zu errichten (Director Bohnemann erklärte ſich 

Uebernahme derſelben bereit); 2 aus der Vereinskaſſe die Zahlung 
— Koſten zu bewilligen, die durch Herbeiſchaffung desjenigen ſtatiſtiſchen 
Materials entſtehen werden, welches zur Motivirung der genanntem 
Zwecke dienenden Maßnahmen erforderlich iſt. Beide Anträge wurden, 
wie die Bitte der Referentin, auch das Intereſſe für das „Kleinburger 
Lehrerinnen⸗Stift“ in weiteren Kreiſen freundlich . ohne Wider⸗ 
ſpruch von der Verſammlung angenommen. Nach dem üblichen Dank an 
die Vortragenden wurde die Verſammlung um 2˙½ Uhr geſchloſſen. Ein 

fröbliches Mahl vereinigte darauf eine größere Anzahl der Vereinsmit⸗ 
glieder in der Loge zum goldenen Zepter. 
—d. Schleſiſcher Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung. 
Am 23. d. Mts. fand eine Vorſtandsſitzung des Schleſiſchen Hauptvereins 
ftatt, an welcher u. A. der Oberpräſident, Wirkl. Geh. Rath D. von Sey: 
dewitz, Generalſuperintendent Prof. Dr. Erdmann und Bürgermeiſter 
Dickhuth theilnahmen. Zunächſt wurde der engere Ausſchuß, beſtehend aus 
dem Generalſuperintendenten Prof. Dr. Erdmann, Bürgermeiſter Dickhut, 
Regierungsrath Schultz, Rector Dr. Carſtädt und Rittergutsbeſitzer von 
Löbbecke⸗Eiſersdorf wiedergewählt. Hieran ſchloß ſich auf Grund der von 
Senior Decke und Rector Reichert erſtatteten Berichte die Berathung tiber 
die zu gewährenden Unterftligungen. Mit Ausnahme eines einzigen wurden 
alle Geſuche berückſichtigt und namhafte Unterſtützungen bewilligt. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß ſodann, auch in dieſem Jahre wieder im Laufe des Monats 
November eine Reihe von Vorträgen zu veranſtalten, welche das Intereſſe 
r die deutſche Lutherſtiftung beleben follen. Aus dem während der Vorſtauds⸗ 
fing vertheilten Jahresbericht Br hervorzuheben, daß zu Ende 1888 ein 
Vermögensbeſtand von 225395 Mark vorhanden war; das genannte Jahr 
brachte einen Zuwachs von 10692 Mark. Es beſtehen zur Zeit 142 Zweig⸗ 
vereine, von denen auf Poſen 14, auf Sachſen 18, auf Baden 21, auf 
Brorir burg 2, auf Pommern 11, auf den. ache Babe g. Wiesbaden 23, 
auf Fa-veheinprovinz 4, auf das rechtsrheiniſche Bayern 9, auf die Rhein- 
pfalz 15, auf Weſtfalen 2, auf Schleſien 13, auf Weſtpreußen 6, auf Oft- 
reußen 1 entfallen. Vertheilt wurden im Jahre 1885: 16496 Mark, im 
ahre 1886: 28 726 Mark, im Jahre 1887: 31224 Mark, im Jahre 1888: 
34.123 Mart und im Jahre 1889: 36 658 Mark. Laut Bericht des Central ⸗ 
vorſtandes iſt der ſchleſiſche Hauptverein der blühendſte und ſeine Einnahmen 
bezw. Ausgaben ſind die größten. Das Jahr 1890 weiſt wieder eine be⸗ 
deutende Steigerung der Einnahmen auf. Der Vorſtand des ſchleſiſchen 
Hauptvereins hat in ſeinem Bericht den Wunſch ausgeſprochen es möchten in 
der Provinz die Zweigvereine zunehmen, damit die Stiftung ihre Zwecke und 
Abſichten immer mehr erfüllen könne. Protektor der Lutherſtiſtung ift der 
deutſche Kaiſer. 


„ Der Bezirks⸗Verein der inneren Stadt veranſtaltet Mittwoch, 
den 4. Juni d. J, fein erſtes Sommervergnügen. Daſſelbe findet 
in Wilhelmshafen ſtatt, wohin die Theilnehmer per Dampfer befördert 
werden. Der erſte Dampfer fährt um 1½ Uhr ab und führt die Muſik⸗ 
capelle mit ſich. In Wilbelmsbafen findet großes Concert ſtatt, Geſchenke 
werden an die Damen und Kinder vertheilt, und Abends von 7 Uhr an 
kann dem Tanz gehuldigt werden. Die letzte Rückfahrt erfolgt 11 Uhr 
Abends. — Ferner werden die Vereinsmitglieder zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſichtigung der Kipke'ſchen Brauerei⸗Anlagen, einschließlich der 
Eiskellerei, der Ma darre, der elektriſchen Beleuchtung, des arteſiſchen 
Brunnens ꝛc., auf Mittwoch, den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr, einge- 
laden. Sammelſtelle in dem Ausſchankszelt der Brauerei, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 75. Auch die Damen der Vereinsmitglieder können an 
der Beſichtigung theilnehmen. 


* Zur Spiritusſteuer⸗Defraudation. Ueber den Stand der großen 
Steuerdefraudations- Angelegenheit in Hamburg, an welcher 
bekanntlich auch mehrere oberſchleſiſche Geſchäftsleute betheiligt ſind, wird 
uns von dort, den 23. d. M., geſchrieben: Die Unterſuchung iſt noch immer 
nicht abgeſchloſſen, da die Ermittelung ſämmtlicher Schuldigen am hieſigen 
Platze bisher nicht gelungen iſt. Der Behörde iſt es jetzt vornehmlich 
darum zu thun, diejenigen Ewerführer zu ermitteln, welche den Sprit aus 
dem Freihafengebiet in das Zollinland geſchmuggelt haben. Zu dieſem 
Zwecke iſt, wie bekannt, eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 
Dagegen hat die gerichtliche Unterſuchung die Quantitäten des ein⸗ 
geſchmuggelten Sprits reſp. Weins feſtgeſtellt. Es wurden in der Zeit 
vom 3. April bis 24. Mai 1889 an vier verſchiedenen Tagen 64 Fäſſer 
Spirituoſen, vermuthlich Wein, eingeſchmuggelt. Ferner wurden ein⸗ 
geſchmuggelt in der Zeit vom 5. Juni bis 14. December 1889 insgeſammt 
146 Fäſſer Sprit und vom 17. Januar bis 26. März d. J. 308 Fäſſer 
Sprit. In der letzten Zeit ſcheinen die Defraudanten immer kühner ge⸗ 
worden zu ſein, denn am 12. Februar d. J. ſchmuggelten ſie nicht weniger 
als 150 Fäſſer auf einmal ein. Vielleicht wird ſich mancher verwundert 
fragen, wie es möglich war, daß trotz der ſcharf bewachten Grenze des 
Hamburger Freihafengebietes ein ſo unerhörter Schmuggel getrieben 
werden konnte. Wie ermittelt worden iſt, haben die Defraudanten ſo ge⸗ 
ſchickt operirt, daß die Entdeckung des Schmuggels nur durch einen Zufall 
herbeigeführt werden konnte. Sie kauften den Sprit im Freihafengebiet auf, 
wo ſie natürlich nicht die Steuer zu entrichten hatten. Um nun ungehindert 
die Zollgrenze zu paſſiren, ließen ſie den Sprit in ſogenannte Schuten 
laden, offene, flachgehende, aber ſehr geräumige Fahrzeuge, welche für den 
Hafenverkehr beſtimmt ſind, legten einem ihrer Helfershelfer die Uniform 
eines Zollbeamten an und ließen dann die Schuten in Begleitung dieſes 
Pſeudo⸗Beamten in das Zollinland fahren. Selbſtverſtändlich ließen die 
dienſtthuenden Grenzaufſeher die Schuten ungehindert paſſiren, denn 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen können auch unverſteuerte oder 
unverzollte Waaren — gleichviel ob zu Waſſer oder zu Lande 
— aus dem Freihafengebiet in das Zollinland und zwar in ein 
unter Zollverſchluß befindliches Lager transportirt werden, wenn jedem 
Fahrzeuge ein Zollbeamter — in der Regel ein Aufſeher — als Begleiter 
beigegeben iſt. So konnte es dann kommen, daß Schuten, mit 20—150 
Fäſſern Sprit beladen, ſammt den Pſeudo⸗Zollbeamten von den Grenz- 
aufſehern unbehelligt blieben, während ſonſt Arbeiter, die einige Pfund 
Kaffee oder Zucker einzuſchuggeln verſuchen, ſtets abgefaßt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich liegt der Behörde ſehr viel daran, die Führer der Schuten 
(die ſog. Ewerführer), auf denen der Sprit eingeſchmuggelt wurde, zu er⸗ 
mitteln. Bisher iſt das, wie ſchon geſagt, nicht gelungen. Aus dieſem 
Grunde kann vorläufig nicht angegeben werden, wann die gerichtliche 
Hauptverhandlung ſtattfinden wird. Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß 
ein Hamburger Sprit⸗„Haus“ an dem Schmuggel, bezw. an der Defrau⸗ 
dation nicht betheiligt iſt. Der Hauptſchuldige iſt Inhaber einer Sprit⸗ 
firma, die kaum zu den Hamburger Häuſern gerechnet werden kann. 

ft. Schiffs⸗ und Güterverkehr auf der Oder in Breslau wäh- 
rend des Jahres 1889. Die Geſammtmenge der auf der Oder im 
Breslauer Unter⸗ und Oberwaſſer verfrachteten Güter belief ſich auf 
904 306,60 Tonnen = 18 086 132 Ctr. (gegen 15 945 946 Ctr. im Vor⸗ 
jahre). Die Steigerung betrug 2 140 286 Ctr. oder 13,42 pCt. Der 
Schifffahrtsbetrieb war unterbrochen in der Zeit vom 1. Januar bis 
25. März und vom 7. bis 11. und 27. bis 31. December v. J. wegen Eiſes 
bezw. Eisganges. Eine eigentliche Unterbrechung der Schifffahrt durch 
9 oder Waſſermangel hat nicht ftattgefunden, nur eine gewiſſe 

eſchränkung des Verkehrs wurde durch Hochwaſſer herbeigeführt in der 
Zeit vom 12. bis 18. April und am 4. Auguſt, durch Niedrigwaſſer in 
der Zeit vom 25. Juni bis 14. Juli. Der durchſchnittliche Waſſerſtand 
betrug 5,00 m im Oberpegel und ＋ 0,48 m im Unterpegel. — Der Haupt: 
antheil der Geſammtfrequenz von 18 086 132 Ctr. entfällt wie immer auf 
das Unterwaſſer mit 16 495 665 Ctr. Der hier ermittelte Verkehr (inel. 
des Schleuſenverkehrs) geſtaltete ſich wie folgt: I. Bergverkehr. Die 
Zahl der hier angeſchwommenen Kähne belief ſich auf 5609, von denen 
2705 beladen und 2904 unbeladen waren. Das Gewicht der Ladung betrug 
4 657 804 Gir. (gegen 3 622 434 Gtr. im Vorjahre). Die Sieigerung be: 
giffente ſich alfo gegen das Jahr 1888 auf 28,60 pCt. Durchſchnittlich 
rachte jedes Schiff eine Ladung von 1722 Ctr. Den Hauptfrachtartikel 
des R bildeten wie ſtets die Stückgutſendungen mit 36 320,35 
To. (à 20 Gtr.) oder 15,60 pCt. des ganzen Bergverkehrs, hieran reihen 
ſich Düngemittel mit 25 824 Tonnen, Robeiſen mit 25 188 Tonnen, 
Ziegeln mit 247738 Tonnen, Erze mit 20 133 Tonnen, Petroleum mit 
18 175 Tonnen, Fiſche und Heringe mit 12519 Tonnen, Oelſaaten mit 
10 917 Tonnen, Fette und Oele mit 9237 Tonnen, Theer, Pech, Harz mit 
7332 Tonnen, Mehl mit 5161 Tonnen, Steine und Steinwaaren mit 
4544 Tonnen, Reis mit 4334 Tonnen, verarbeitetes Eiſen mit 3531 
Tonnen, Getreide und Hülſenfrüchte mit 3599 Tonnen, Erde, Lehm, Sand 
mit 2783 Tonnen, Eiſenerz mit 2414 Tonnen, Bau: und Nutzholz mit 
2700 Tonnen ꝛc. — II. Thalverkehr. Zu Thal wurden ab Breslau 
expedirt 184 unbeladene und 4948 beladene Kähne mit 591 893,05 Tonnen 
= 11 837 861 Ctr. Ladung (gegen 10 810 390 Ctr. im Vorjahre). Die 
Steigerung gegen das Jahr 1888 betrug mithin 1027 471 Gtr. oder 9,50 
Procent. Die Durchſchnittsbelaſtung der einzelnen Kähne bezifferte ſich 
auf 2392½ Ctr. Unter den verfrachteten Gütern ſtehen Steinkohlen mit 
405 844 Tonnen (= 8116 800 Ctr.) oder 68,56 pCt. des ganzen Thal: 
verkehrs in erſter Reihe (gegen 6 399 800 Ctr. im Vorjahre); dann folgen 
guss und Melaſſe mit 43198 Tonnen, Mühlenfabrifate mit 30 

onnen, Getreide und Hülſenfrüchte mit 23038 Tonnen, Stückgüter mit 
21 835 Tonnen, unedle Metalle (ohne Eiſen) 19 366 Tonnen, Cement, Kalk 
mit 10 394 Tonnen, Steine und Steinwaaren mit 9219 Tonnen, Holz 
mit 8418 Tonnen, verarbeitetes Eiſen mit 7777 Tonnen, Spiritus und 
Sprit mit 6507 Tonnen, Fette und Oele mit 1484 Tonnen ꝛc. — An der 
Umſchlagſtelle in Pöpelwitz wurden im Berichtsjahre 265 518 Tonnen 
vom Wagen zum Schiff verladen (gegen 239 551 Tonnen in 1888); hier⸗ 
unter befanden ſich allein Steinkohlen 220 948 Tonnen = 4418 960 Gtr. 
— Die am derhafen aus Eiſenbahnfahrzeugen in Schiffe verladenen 
Güter bezifferten ſich auf 143 115 Tonnen, (darunter 123020 Tonnen 
Steinkohlen) und die daſelbſt vom Schiff in die . verladenen 
Güter auf 39 669 Tonnen. — Der in dem Hafen der Frankfurter Güter⸗ 
bahn im Jahre 1889 ermittelte Verkehr bezifferte fih auf 118029,4 Tonnen 
vom Eiſenbahnwaggon in Schiffe verladene Güter und auf 30 307,2 Tonnen 
von den Schiffen in Eiſenbahnwagen verladene Güter. — Die Anzahl der 
im Unterwaſſer beförderten ae nach Pöpelwitz, Oswitz und 
Maſſelwitz 2 y i fih auf zuſammen 50300 Perſonen. — Der Schiffs⸗ 
und Güterverkehr im Breslauer Oberwaſſer im Jahre 1889 geſtaltete 
ſich wie folgt: Es kamen ſtromab in Breslau an 884 beladene Kähne 
mit zuſammen 64 531,40 Tonnen Ladung (== 1290 628 Ctr.). Die Durch: 
ſchnittsbelaſtung eines Kahnes betrug hiernach 1460 Etr. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Schiffsgüter waren Ziegeln und Thonröhren mit 48405 Tonnen, 

olz 6622 Tonnen, unedle Metalle 2192 Tonnen, Cement, Kalk mit 2171 

onnen, verarb. Eiſen mit 1931 Tonnen, Stückgüter mit 1824 Tonnen 2c. 
Von Breslau gingen ſtromaufwärts 260 beladene Kähne mit 14 941,95 
Tonnen (= 298 839 Gtr.) Ladung. Die Durchſchnittsbelaſtung eines 
Kahnes betrug hier 1150 Ctr- Die hauptſächlichſten Ladungen beſtanden 
in Stückgut mit 6238 Tonnen, dann folgen Steinkohlen mit 4925 Tonnen, 
Steine mit 2044 Tonnen, Petroleum mit 488 Tonnen ꝛc. — Durch die 
Perſonen⸗Dampfſchiffe im Oberwaſſer wurden nach den verz 
ſchiedenen Stationen von hier bis Ohlau und vice versa 185 800 Per⸗ 
ſonen befördert. 

„ umrechuungscours. Der bei Zahlung deutſcher Währung fir 
ruſſiſche Valuta ſeitens der Eiſenbahnkaſſen zur Anwendung zu bringende 
Umrechnungscours ift vom 19. Mai d. J. ab auf 237 M. für 100 Rubel 
eſtgeſetzt. 

se Die Erneuerung des Bliicherdenkmals ift geſtern zu Ende 
g xt worden, fo daß alle Geritittbeile entfernt werden konnten und 
as Denkmal vollſtändig frei daſteht. 


-n 


—o Referendariats⸗Prüfung. 
Vorſitze des Senatspräſidenden am Königl. Oberlandesgerichte 
eine Referendariats Prüfung abgehalten. Als Examinatoren fungirten 
außer dem Vorſitzenden der Geheime Die rath Profeſſor Dr. Felir Bahn 
und Staatsanwalt Dr. Iſenbiel. Die ſechs Rechtscandidaten Flat au, 
Kauliſch, Rieſenfeld, Schmidt, Ulrich und Roth, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 

—d. Zuwendungen. Die verſtorbene verwittwete Frau Dorothes 
Kaifer, geb. Hahn, hat der Bürger-Rettungs-Anftalt bierfelbft 600 De 
leeres zugewendet. — Durch eine Sammlung beim letzten Stiftungs⸗ 
feſte des Breslauer Gewerbevereins ſind der genannten Anſtalt 54,50 M. 
zugefloſſen. 3 

= Zuwendungen. Zur Annabme der teſtamentariſchen Zuwendun⸗ 
gen, welche der Oberlehrer a. D. Pohl der Stadtgemeinde zu Neiſſe 
mit 10 000 M., der zu Pilgramsdorf verſtorbene Pfarrer Stach e 
das ſtädtiſche Krankenhaus 8 Sohrau OS. mit M. und der Com⸗ 
miſſionsrath Grätzer der Stadtgemeinde Groß⸗Strehlitz mit 6000 M. 
vermacht hat, ift die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 


„ Kunſtuotiz. Die „ von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum der bildenden Künſte iſt, wie das Muſeum ſelbſt, am erſteu 

zweiten Pfingſtfeiertage geſchloſſen, am Dinstag aber wieder geöffnet. — 
Das Coloſſalbild von Makart „Bacchus und Ariadne“ findet den allſeitigen 
Beifall der Kunſtfreunde. 


» Gabelsberger Stenographen⸗Verein Breslau. 8 
den 22. d. Mis. fand die Generalverſammlung des Vereins ſtatt, mit 
welcher der Verein ſein 39. Jahr vollendet. Der erſte Schriftführer, 
Lebrer Dinter, erſtattete den Jahresbericht; nach demſelben zählt der 
Verein 78 ordentliche, 47 außerordentliche, 10 unterſtützende und 9 Ehren⸗ 
mitglieder. Im Laufe des Jahres wurden in 8 Unterrichtskurſen insge⸗ 
ſammt 193 Schüler ausgebildet. Das Vereinsorgan „Die Chronik“ wurde 
von Herrn Keil redigirt und autographirt. Demnächſt ſoll ein akademi⸗ 
ſcher Stenographen⸗Verein „Gabelsberger“ eröffnet werden. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt: Rector See zum eriten, 
Lehrer Hasler zum zweiten Vorſitzenden; Lehrer Din ter zum erſten 
Schriftführer; Lehrer Koſaucke zum Bibliothekar und Verſicherungs⸗ 
beamter Keil zum Kaſſirer. Neu gewählt wurde stud. jur. Kleiner zum 
zweiten Schriftführer. 

»Verſammlung von Drehrollen⸗Beſitzern. Die Lohnbewegung, 
welche nach und nach faſt alle Gewerbe ergriffen hat, wird nächſtens auch 
unſeren Hausfrauen fühlbar werden, inſofern nämlich der Preis für die 
Benutzung der Drehrollen eine Steigerung erfahren ſoll. Dies 
wenigſtens die Abſicht der am Abend des 22. d. im Pariſer Garten ver⸗ 
ſammelten 200 Drehrollen⸗Beſitzer. Ein Mitglied der Verſammlung wies 
auf die allgemeine Erhöhung der Preiſe hin und verlangte, daß die ſeit 
den ſiebziger Jahren e Preiſe wieder auf ihre frühere Höbe 
gebracht würden. Es ſoll gezahlt 
die Stunde 15 Pf, für das Drehen auf die Stunde 15 Pf., 
dem Aufmangler für die Stunde 15 Pf., für das Abholen 
und Zurücktragen der Wäſche je 5 Pf. Gegenüber der Forderung, 
mit den Preiſen ſofort aufzuſchlagen, für welche noch ein anderes 
Mitglied der Verſammlung eintritt, wird geltend gemacht, daß ein ſicherer 
und dauernder Erfolg nur bei ruhigem Vorgehen erzielt werden könne; 
man ſolle daher zunächſt einen Fachverein der Drehrollenbeſitzer 
gründen. Nachdem noch von mehreren Seiten über die gegenwärtige 
Lage der Drehrollenbeſitzer Klage geführt war, wurde der Antrag, einen 
„Drehrollenbeſitzer⸗Verein“ zu gründen, einſtimmig angenommen und eine 
Mitgliederliſte zur Einzeichnung der Anweſenden ausgelegt. 

Zur 


eut Vormittag wurde unter dem 


e an der ruſſiſchen Grenze. Wie uns aus 
Oberſchleſien geſchrieben wird, ift in letzter Zeit vielfach darüber geklagt 
worden, daß die nach Polen Reiſenden häufig den letzten nach hier ab⸗ 
gehenden Zug in Schoppinitz nicht mehr erreichen und zum Theil dort 
übernachten müſſen, da die Paßreviſion nicht ſchnell genug von Statten 
geht. Dieſem Uebelſtande könnte leicht dadurch abgeholfen werden, daß 
die Päſſe der Weiterreiſenden zuerſt controllirt würden. : 


„ Oberſchleſiſcher Kohlenverkehr nach dem Directious⸗Bezirk 
Berlin. Werden oberſchleſiſche Kohlen⸗ und Coaks⸗Sendungen nach den⸗ 


jenigen Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Berlin und der Alt 


damm⸗Colberger Eiſenbahn, für welche bei gleichzeitiger Aufgabe von minz 
deſtens 50 000 Kilogramm oder bei Auflieferung einer Jahresmenge von 
5 000 000 Klgr. ermäßigte Frachtſätze beſtehen, in geringeren Mengen als 
50 000 Klgr. aufgegeben, ſo daß zunächſt die höheren, für Sendungen von 
10 000 Klgr. giltigen Frachtſätze zu berechnen ſind, ſo iſt auf den Verſand⸗ 
ſtationen die Frachtkarten⸗Rummer nicht nur auf dem Unicat⸗, ſondern 
auch auf dem Duplicatfrachtbriefe zu vermerken. 


»Der Ausnahmetarif für Staubkalk (Kalkaſche) findet vom 15ten 
Mai d. J. ab auch Anwendung im Verkehr von der Station Pakoſch 
des Directionsbezirks Bromberg nach ſämmtlichen Stationen des dies⸗ 
ſeitigen Bezirks. 

„ Zoologiſcher Garten. Ein Schleſier, der längere Zeit in Oſt⸗ 
indien geſchäftlich thätig geweſen iſt, Herr Georg Leisner aus Waldenburg, 
hat bei ſeiner Rückkehr in die S von dort eine 3 Meter lange, 
ſchöne Rieſenſchlange von der ecies Tigerſchlange (Python molurus), 
mitgebracht und unſerm Garten als Geſchenk überwieſen, zugleich auch 
ſich freundlichſt bereit erklärt, bei ſeinem demnächſtigen, abermaligen Auf⸗ 
enthalt in Oſtindien es ſich angelegen ſein zu laſſen, dem Garten zu vor⸗ 
theilhaftem Ankauf indiſcher Thiere behülflich zu ſein. Je ſeltener, im 
Gegenſatz zu den Zoologiſchen Gärten vieler anderen Städte, bei der ver⸗ 
gleichsweiſen geringen Betheiligung Schleſiens am Welthandelsverkehr, uns 
erklärlicherweiſe von Landsleuten aus fernen Zonen derartige Geſchenke 
zugewandt und Anerbietungen zur Vermittelung von Erwerbungen gemacht 
werden, deſto willkommener und dankenswerther ſind dieſelben. Schleſier, 
die an außereuropäiſchen oder auch größern europäiſchen Handelsplätzen 
leben, können, wenn ſie unſerm Inſtitut wohlgeſinnt ſind, demſelben unter 
Umſtänden ohne Koſtenaufwand weſentliche Dienſte leiſten. Es würde zu⸗ 
nächſt nur der brieflichen Mittheilung ihrer Geneigtheit Hierau an die 
Direction des Gartens bedürfen. — Die Tigerſchlange, ein ſtarkes, lebens⸗ 
kräftiges Exemplar, ift ihrer Größe nach als etwa jährig zu ſchätzen und 
kann noch bedeutend wachſen. Sie iſt in einem geräumigen heizbaren 
Käfig, deſſen Vorderſeite durch Spiegelſcheiben abgeſchloſſen iſt, unterge⸗ 
bracht worden. Geſchenkt wurde außerdem eine Gelbſcheitelamazone vom 
Poſtrath Heymann bier, ein Nympbenſittich von Ober⸗Poſtſecretär a. D. 
Milde in Liegnitz, eine A a von Hauptmany und Ritterguts⸗ 
beſitzer Naumann hier, eine Anzahl Topfpflanzen von Frl. Krocker hier 
und Eiſenbahn⸗Seeretär G. Miktmann hier. Unter den neu ange: 
kauften Thieren ſeien hervorgehoben: 1 Paar junger Mandrills, eine 
ſeit vielen Jahren im Beſtande nicht vertreten geweſene weſt⸗ 
afrikaniſche Pavianart mit ſchwarzem Geſicht, blauen gefürchten Wangen 
und gelbem Kinn, 2 Paar californiſche Schopfwachteln, 1 Paar Domini⸗ 
canercardinäle, ein Paar braunköpfige Tangaren, ein Nacktaugenkakadu 
und ein Goffinskakadu. Auf der Raſenflache vor dem e eee 
iſt in den letzten Tagen ein großes, geſchmackvolles Teppichbeet hergeſtellt 
worden. Die Gartenanlagen ſind Dank der günſtigen Witterung und der 
ſorgſamen rege in ſchönſtem Zuftande, eine Anzahl feltener Gehölze 
ſteht in voller Blüthe. Auf dem erhöhten Platze zwiſchen dem Adlerhau 
und der eiſernen Brücke iſt ein neues Rei für Kängurus und Strauße 
im Bau begriffen. An allen 3 Ain t 1 
Militärconcerte ftattfinden, an den beiden erſten Feiertagen aug- 
eführt von der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
uſildirector Börner, am dritten Feiertage bei billigen Eintrittspreiſe 
(30 Pf.) von der Capelle des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schleſ. 
Nr. 4), Stabstrompeter Wallaſch. 


Te Nenbauten. Die Bauthätigkeit ift in dieſem Jahre wiederum in der 
Stadt eine recht rege, u. a. werden auf allen ſiscaliſchen Terrains im 
Bürgerwerder und zwar auf dem Platze, den ehemals der Pferdeſtall des Train⸗ 
batallons hinter der Kaſerne einnahm, z. Z. ſtattliche Neubauten aufgeführt, 
die als Montirungsdepots dienen folen. — Der durch die Kohlen ⸗ b 
Adolfſtraße begrenzte Theil der Schießwerderſtraße ift jetzt mit einer 
von prächtigen Neubauten peet die ſämmtlich fat vollendet find. — 
Neubauteu auf dem Platze der Bernhardingemeinde find ihrer Vollend 
nahe und dürften in kurzer Zeit ihrer Beſtimmung übergeben werben. 
der alte Glockenthurm der Bernhardinkirche iſt voländig renopirt und fo 
den ſchönen Gebäyden feiner aaia aft in gë wordem, 
Der auf der Süofelte ſtehende Thurm der Beruhat) e w reits im 
da 1608 durch einen Blitzſtrahl & den cn man a der een 

es Kirchhofs einen beſonderen logenthurm erbaute, wi locken 
der ehemaligen, im Jahre 1597 zerſtörten Heiligengelſttirche 
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werden: für Benutzung der Rolle auf 
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„ Fürſorge File entlaſfene Gefan Die Gegenſtände, welche 
Boni, 2. Juni d. J., bei dem 7275 Gartenfeſt im Etabliſſement 
„Friebeberg“ zum Beſten entlaſſener Gefangener verlooſt werden, gelangen 
nächſten Donnerstag, bei Gebr. Michalock, Hummerei 57, * Ausſtellung. 
Die Gewinne, deren bereits nahe an 300 vorhanden ſind, haben einen 
nicht unbedeutenden Werth und ſind mit ebenſoviel Geſchmack als prak⸗ 
tifhem Sinn ausgewählt. Neben 17 Gold⸗ und Silberſachen erwähnen 
wir nur 2 hochfeine Weckeruhren, 2 große Tiſchlampen, einen Barometer 
im Werthe von 34 Mark, Weine, Liqueure, 6 Achtel Bier, Cigarren, fünf 
Apfündige Braten, 5 Tonnen Kohlen, Wäſche u. f. w. Auch die fonftigen 
Vorbereitungen, wie das von zwei Muſikcapellen ausgeführte Concert, das 
Feuerwerk, die Illumination u. ſ. w., ſind mit großer Umſicht 
und verſprechen einen genußreichen Nachmittag und Abend, und dabei 
kann man ſich für das geringe Opfer von nur 30 Pf. ein Vergnügen 
bereiten und zugleich Unglücklichen eine Wohlthat erweiſen. Hierbei be⸗ 
merken wir noch, daß den Vereinen umſomehr eine recht bedeutende Ein: 
nahme zu wünſchen wäre, als die ohnehin großen Anſprüche an dieſelben 
im vergangenen Winter ſo geſteigerte waren, daß die Vereinsmittel nahezu 
ganz erſchöpft find. 

d Brieftanbenfliegen. Am vergangenen Dinstag veranſtaltete der 
Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein das vierte Wettfliegen 
in dieſem Jahre von Bojanowo aus. Zu dieſem Zweck wurden die 
Tauben am Abend vorher eingeſetzt und mit dem Nachtzuge um 11 Uhr 
30 Minuten nach dem Beſtimmungsorte befördert Der Ausflug erfolgte 
Morgens um 4½ Uhr. Kurz vor 6 Uhr zeigte fih die erſte Taube in 
> har Schlage. Das nächſte Pürgen findet von Leipe 
aus ſtatt. 

Die Inhaber der hief. größeren Blumengeſchäfte haben bez 
ſchloſſen, ihre Läden während der Sommermonate an Sonn: und Feſttagen 
von 2 Uhr ab zu ſchließen. 

* Bäderfreguenz. Cudowa 96, Reinerz 279, Alt⸗Heide 81, Goczal⸗ 
kowitz 110, Teplitz und Schönau 894 Perſonen. 8 


—ı. Görlitz, 23. Mai. ö Stadtverordneten⸗ 
Dei 2 n der heut Nachmittag ſtattgehabten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtand der Ankauf des Gemäldes „Alarich in Rom“ von 
Prof. W. Lindenſchmit für das ſtädtiſche Alterthums⸗ und Kunſt⸗ 
muſeum und die definitive Beſchlußfaſſung über Ausführung einer 
elektriſchen Centralanlage auf der Tagesordnung. Bezüglich der 
erſten Vorlage ift zu bemerken, daß der Kunſthändler Stettenheim in 


etroffen 


amburg das Coloſſalgemälde „Mlarih in Rom“ dem Vorſtande des 
eſigen Kunſtvereins für die Lauſitz für den wirklich erſtaunlich billigen 


Preis von 4000 Mark zum Kaufe angeboten hat. Der Kunſtverein, welcher 
weder die Mittel, noch den Platz zur Aufſtellung des Bildes beſitzt, wandte 
ſich an den Magiſtrat und ſchlug demſelben den Ankauf des Gemäldes 
vor. Der Magiſtrat hatte nun auch den Beſchluß gelabt, bewogen durch 
die überaus günſtigen Kritiken berühmter Kunſtkritiker und die Thatſache, 
daß das Lindenſchmit'ſche Gemälde im Jahre 1886 auf der Jubiläums: 
Kunſtausſtellung in Berlin Aufſehen erregte, das Gemälde zu erwerben. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung lehnte aber rundweg 
den Ankauf ab. Aus der Debatte verdient als Curioſum erwähnt zu 
werden, daß ein Stadtverordneter unter andern Einwänden auch den 
machte, die Stadt könne unmöglich eine Sammlung von Kunſtgegen⸗ 
ſtänden mit dem Gemälde „Alarich in Rom“ beginnen, weil — Alarich 
ein grauſamer Wütherich geweſen, Rom zerſtört und 6 Tage geplündert 
babe; das Bild fei kein paſſender Anfang für die ſtädtiſche Sammlung. 
Auch der hiergegen wieder erhobene Einwand eines andern Vaters der 
Stadt, daß die Zerſtörung Roms durch Alarich einen Aufſchwung des 
Chriſtenthums zur Folge gehabt, das Gemälde alſo doch zur Anſchaffung 
eeignet fei, fruchtete nichts, der Ankauf wurde eben einfach abgelehnt. — 

5 lag ferner ein Antrag des Magiſtrats vor, agg darüber zu be⸗ 
peper ob die nunmehr vorbereitete Centralanlage für elektriſche Be⸗ 
euchtung beſtimmt auszuführen und ob das dafür durch Ausſchreibung 
feſtzuſtellende Anlagecapital durch eine Anleihe zu beſchaffen ift. Die Auf- 
ſtellung des a nl welcher 600000 Mark beträgt, iſt durch 
zul. Dr. Kittler⸗Darmſtadt auf Erſuchen des Magiſtrats erfolgt. Als 

auplatz für die Centralanlage ift das Hofpitalgrundftüd in der Mittel- 
ſtraße gewählt, welches vom Central⸗Hoſpital zu erwerben ift. Es ent- 
ſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, in welcher das Für und Wider ein⸗ 
ehend erwogen wurde. Hierauf wurde mit allen fun eine Stimme der 
Magiftratsantrag in der vorgelegten Faſſung angenommen. 

o. Liebenthal, 23. Mai. [Eiſenbahnunfall.] In der Nacht vom 
Dinstag entgleiſten beim letzten von Greiffenberg nach Löwenberg abge⸗ 
laſſenen Zuge in Crummöls zwei leere Wagen, welche eine Strecke weit mit 
fortgeſchleift wurden, bis der Zug in der Nähe des alten Thurmes zum 
Steheu kam. Die Wagen wurden ſtark beſchädigt. Das von Lauban 
telegraphiſch pe poah a mußte die ganze Nacht hindurch 
an der Unfallſtelle arbeiten, um das Geleiſe wieder frei zu machen. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verunglückt oder beſchädigt. 

+ Sagan, 23. Mai. [Schwerer Unglücksfall. — Stadtperord⸗ 
netenſitzung. — Jubiläum.] Der Zimmermann Boin von hier war 
in der Nähe des Locomotivſchuppens beſchäftigt. Beim Ueberſchreiten eines 
Geleiſes wurde er plötzlich von einer Rangirmaſchine zu Boden pime 
und fofort getödtet. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde auf Verlangen des Herrn Mini ers ein dreijähriger Etat für die 
hieſige Forſbildungsſchule feſtgeſetzt. — Die Gas auſtaltskaſſe bat pro 
1889 der Kämmereikaſſe einen Reinertrag von 29 477,77 M. eingebracht. 
Im Etatsjahr 1889/90 hat die Kämmereikaſſe 8845,56 M. Ueberſchuß er⸗ 

elt. — Aus dem Proceß, welchen die katholiſche Kirchenverwaltung gegen 
ie Stadt angeſtrengt, iſt letztere als Siegerin hervorgegangen. Es handelt 
ſich um Renovation der Orgel in der Stadtpfarrkirche, welche 1500 M. ge⸗ 
koſtet hätte. — Nach langer Debatte beſchloß die Verſammlung die Ein⸗ 
führung des pneumatiſchen Abfuhrſyſtems vom 1. Juni 1890 ab. — Der 
Kreisthierarzt Cajöry beging heut fein 50jähriges Dienſtjubiläum; aus 
dieſem Anlaß hat der Kalſer dem Jubilar den Kronenorden IV Klaſſe 
verliehen. 

—s. Bunzlau, 23. Mat. [Jubiläum. — Kreisthierarzt.] Heute 
ſeierte Bürgermeiſter S ſein 25jähriges Jubiläum als Bürgermeiſter 
der Stadt Bunzlau. Leider iſt der Geſundheitszuſtand des Jubilars, 
welcher augenblicklich für ſechs Monate beurlaubt iſt, ein derartiger, daß 
von jeder officiellen Feier und Beglückwünſchung Abſtand 1 
werden mußte. — Die commiſſariſche Verwaltung der hieſigen Kreisthier⸗ 
arztitelle ift dem Thierarzt Haendel aus Berlin übertragen worden. 

Schweidnitz, 22. Mai. [Gebirgsverein. — Amtseinführung.] 
Der Schweidnitzer Gebirgsverein hat feinen Bericht über das abgelaufene 
Verwaltungsjahr herausgegeben. Der Verein zählt jetzt 137 Mitglieder. 
Der Kaſſenbeſtand bezifferte ſich am Ende des Vorjahres auf 593,91 M, 
die Einnahme im Jahre 1880/90 auf 438 M., die Ausgabe auf 357,85 M. 
Es verblieb ein Reſt von 674,06 M., wozu noch die Zinſen des Kapital⸗ 
Beſtandes im Betrage von 21,85 M. treten. Der Vereins Vorſtand hat 
in den Revieren, deren Pflege der Verein feit ſeinem Beſtehen über⸗ 
nommen hat, eine dankenswerthe Thätigkeit entfaltet. Zu dieſen Revieren 
iſt neuerdings auch der Költſchen⸗Berg nach dem mit dem 1 
Verein in he abgeſchloſſenen Uebereinkommen hinzugeſchlagen 
worden. — In der heut abgehaltenen nn der Stadtverordneten 
wurde der Stadtrath Ehlert, nach deſſen Wiederwahl, von dem Erſten 
Bürgermeifter Thiele in ſein Amt eingeführt. Demſelben ift bereits feit 
dem Jahre 1884 das Decernat in den ſtädtiſchen Forſtangelegenheiten 
übertragen. 

8. Waldenburg, 13. Mai. [Verſchiedenes.] Am 12. Juni e. findet 
bier die Kreis⸗Synodalverſammlung ſtatt. Auf der . 
derſelben ſteht u. A. ein Antrag auf Wiedereinführung des Gebetes vor 
und nach der Schicht. — Der Gewerbeverein beſichtigte im Laufe dieſer 
Woche den neuen Fahrſtuhl in der Porzellan⸗Manufactur von C. Kriſter, 
die Drahtweberei von Körner und die Ofenfabrif von Jungmann. — Der 
Turnperein hat in ſeiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen, in 
einer Vorſtellung an den Magiſtrat ſich bereit zu erklären, den von ihm 
aufgeſammelten, auf 3000 Mark abzurundenden Turnhallen⸗Baufonds der 
Stadt zu überweiſen, falls die Behörde den Bau einer ſtädtiſchen Turn⸗ 
Hi ausführe und dem Verein das Mitbenutzungsrecht geſtatte. — Die 

ieſige Strafkammer hat gegen einen noch unbeſtraften Schlepper 
aus Nieder- Hermsdorf, welcher über einen anderen Bergmann unbemerkter 
Weiſe von hinten hergefallen und ihm mit einem eifernen Hängehaken 
vier Wunden, deren Heilung einen Zeitraum von 10—14 Tagen in An⸗ 
pruch genommen, am Kopfe beigebracht hatte, auf eine einjährige Ge⸗ 
ängnißſtrafe erkannt. Der taatsanwalt hatte mit Rückſicht auf die 
in Biefiger Gegend unter der jugendlichen Arbeiterklaſſe immer mehr über- 
hand nehmenden Robheiten, welche die öffentliche Sicherheit gefährden, eine 
achtmonatliche Gefängnißſtrafe beantragt. r; 

ze Janer, 22. Mai. [Sterbekaſſe.] Die beiden Begräbnißtaſſen⸗ 
vereine zu Hertwigswaldau bei Jauer werden gegenwärtia einer ein- 


gebenden Reorganiſalion unterzogen. Die Aufſicht über die Kaſſenver⸗ 

waltung dieſer Vereine, welche ungefähr 3000 Mitglieder zählen, wird 

künftighin nicht mehr durch den Ortsvorſtand zu Herkwigswaldau, 

ſondern durch den Landrath des Kreiſes Jauer geführt werden. Von 6 

g 6 Jahren foll eine genaue Prüfung der Kaſſenverhältniſſe durch einen 
erſicherungstechniker vorgenommen werden. 

—g. Oels, 23. Mai. [Communales.] In der letzten Stadt- 
verordneten⸗Sitzung erſtattete der Vorſitzende den Reviſionsbericht über 
die Rechnung der 9 pro 1889/90. Danach betrug die Ein⸗ 
nahme 218 608,80 M. und 338,85 M. Reſte, die 8 213 332,75 M. 
und 1205,89 M. Reſte. Der Ueberſchuß wurde auf 5276,05 M. feſtgeſetzt. 

x Prausnitz, 23. Mai. [Verwaltungsſtreitſache.] Zwiſchen 
dem hieſigen Vorſchußverein und dem Magiſtrat ſchwebte ſeit un⸗ 
gefäbt einem Jahre eine Verwaltungsſtreitſache, die dieſer Tage erſt durch 

en Bezirksausſchuß zu Breslau ihre Erledigung gefunden hat. Für das 
Jabr 1889/90 war der Vorſchußverein zu einer Communalſteuer von 
162 Mark veranlagt worden. Da aber laut Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluß von den Communalſteuern nur 50 pCt. zu Com⸗ 
munalzwecken, 50 pCt. aber zu Schulzwecken zu verwenden find, 
glaubte auch der Vorſchußverein nur zur Zahlung von 50 pCt. verpflichtet 
zu ſein und reclamirte beim Magiſtrat, wurde aber abgewieſen. Nun 
wandte ſich der Vorſchußverein an den Bezirks⸗Ausſchuß in Breslau. Am 
13. September v. J. ſtand Termin zur mündlichen Verhandlung in Breslau 
an, wobei die Vertreter des Klägers behaupteten, die Prausnitzer Schule 
fei keine Communal,⸗, ſondern Societätſchule, mithin fei auch der 
Vorſchußverein, da er nicht zu den ſchulunterhaltungspflichtigen Haus⸗ 
vätern gehört, nicht verpflichtet zu den Schulbeiträgen beizutragen. Die 
durch die Königl. Regierung hierüber angeſtellten Ermittelungen ergaben 
die Richtigkeit dieſer Behauptung, und in Folge deſſen erkannte der 
Bezirksausſchuß unterm 10. April er. dahin, der Vorſchußverein ſei nur 
zur Zahlung der halben Communalſteuer mit 81 Mk. heranzuziehen. Die 
Koſten werden dem Verklagten zur Laſt gelegt. t 


Brieg, 22. Mai. [Revifion der Feuerlöſcheinrichtungen 
— Arbeiterverein. — Lehrer⸗Gauverſammlung.] Am Mittwoch 
Vormittag traf der vom Regierungspräſidenten mit der Revifion der 
Feuerlöſcheinrichtungen beauftragte Regierungsrath Grüttner in bieſiger 

tadt ein. Die Feuerwehr wurde alarmirt und eine Löſchübung vorge: 
nommen. Das ſchnelle Eintreffen ſowobl insheſondere der freiwilligen 
Feuerwehr, als der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr und der ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
mannſchaften, als die gute Haltung und das eracte Zuſammenwirken der 
A en dee ernteten die Anerkennung des Reviſors. — Am hieſigen Orte 
oll ein geſelliger Arbeiterverein ins Leben treten. Behufs Conſtituirung 
des neuen Vereins wird am erſten Pfingſtfeiertage im Sgale der „Deut⸗ 
ſchen Kaiſerhalle“ eine Verſammlung ſtattfinden. — Die diesjährige Früb⸗ 
jahrs⸗Gauverſammlung der Lehrervereine Brieg, Oblau, Grotifau, Löwen, 
oſſen⸗Michelau, Peiſterwitz und Stoberau findet am Sonnabend, den 
7. Juni cr., in Loffen, Kreis Brieg, ſtatt. 

s. Grottkau, 24. Mai. [Schlachtgebühren. — Hagelſchlag!! 
Seitens des Vorſtandes der Fleiſcherinnung waren die Gebühren für das 
Schlachten im Schlachthauſe herabgeſetzt worden, ohne daß den zuſtändigen 
Behörden davon Kenntniß gegeben worden war. Bei einer dieſer Tage ſtatt⸗ 
gehabten Reviſion wurde dies monirt, und die Innung ſoll die Differenz⸗ 
beträge nachzahlen; dieſelbe hat fih an den Regierüngspräſidenten gez 
wandt. — Vorgeſtern entlud ſich hier ein Gewitter, welches mit Hagel⸗ 
ſchlag verbunden war. 


© Neiffe, 22. Mai. [Stiftungsfeſt. — Radfahrerſtandarte.] 
Die hieſige wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Philomatihe beging geſtern Abend 
in dem Liebig'ſchen Saale ihr 52. Stiftungsfeſt. Zuvörderſt erſtattete 
der Secretär der Geſellſchaft, Realgymnaſial⸗Oberlehrer Roje, den Jahres- 
bericht, nach welchem die Mitgliederzahl gerade 100 beträgt, nachdem im 
Laufe des Jahres 25 e durch Verſetzung oder Verziehen und 
5 durch den Tod ausgeſchieden, 11 neu hinzugetreten ſind. Innerhalb des 
Jabres fanden 8 Sitzungen ſtatt, an welchen eine große Zahl von Vorträgen 
aus den verſchiedenſten Wiſſensgebieten gehalten wurden. Nach Verleſung 
des Jahresberichts hielt Rechtsanwalt Juſtizrath Grauer einen intereſſanten 
längeren Vortrag „über Karl von Holtei“, mit dem er ſelbſt in beſonders 
engem Verkehr geſtanden. Weiter ſprach Gymnaſial⸗Religionslehrer Dr. Nürn⸗ 
berger „über vier Druckwerke aus den Jahren 1538 und 1540 in Straßburg, 
Mainz, Frankfurt a. M. und Wien, die unter folgenden Titeln erſchienen: 
1) Laienſpiegel, ) Klagſpiegel von Sebaſtian Brandt, 3) Peinliche Ge⸗ 
richtsordnung Kaiſer Karl V. und 4) Reformation der Landgerichtsordnung 
des Kaiſers Maximilian.“ Bei dem folgenden Feſteſſen brachte der 
Commandeur des Infanterie - Regiments von Winterfeld Nr. 23 
den Toaſt auf den Kaifer aus, Gymnaſial⸗ Director Dr. Schröter 
auf den Secretär der Geſellſchaft, Oberlehrer Roſe, deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Geſellſchaft hervorhebend, während Letzterer auf 
das fernere Gedeihen und Fortbeſtehen derſelben toaſtete. Die Monats- 
ſitzungen beginnen nunmehr erft mit dem October d. J. wieder. — Der 
hiefige Radfahrerverein hat eine in der Bonner Fahnenfabrik angefertigte, 
rächtig geſtickte Standarte angeſchafft. Am 6. Juni ſoll die Weihe der⸗ 
elben erfolgen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Lindewieſe, 23. Mai. [Emanuel Schroth +.) Der Natur⸗ 
Arzt Emanuel Schroth, der Sohn und Nachfolger des Begründers der 
erſten diätetiſchen Heilanſtalt zu Niederlindewieſe, iſt geſtern im Aller von 
59 Jahren verſchieden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 24. Mai. Bude Straftammer L — 
Kleine Urſachen — große Wirkungen.] Im October v. J. ging 
bei dem Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Hartung die Anzeige ein, es ſeien 
in der Geflügelhandlung von Friedländer in der Reuſcheſtraße vier fette 
Gänſe geſtohlen worden; die Nachforſchung nach den Dieben blieb ver⸗ 
geblich Vier Monate ſpäter verhaftete Hartung ein Dienſtmädchen, 
welches ihrer in der Wallſtraße wohnenden Gerri baft mehrmals Kohlen 
eſtohlen hatte, die fie der Frau des für das betreffende Haus angeftellten 
aushälters gegeben hatte. Nach der erſten Vernehmung vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter wurde das Dienſtmädchen wieder auf freien Fuß geſetzt; 
bei einem nochmaligen Verhör vor dem Commiſſarius erzählte das 
Mädchen, ſie habe einmal im October v. J. in der Wohnung des Haus⸗ 
hälters zwei fette Gänſe braten ſehen, auch ein Freund jenes Mannes 
habe imei fette Gänſe gehabt. In Folge dieſer Mugabe wurden ſofort der 
Haushälter Wilhelm Kuhnert und deſſen Ebefrau Anna, geb. Pi⸗ 
ſchaleck, in das Commiſſariatsbureau geholt und nach einem längeren 
Verhör auch verhaftet. Kuhnert, der bisher wegen Diebſtahls noch nicht 
beſtraft worden war, batte zugeſtanden, daß er die Gänſe zuſammen mit 
einem Freunde, welchen er Robert nannte, geſtohlen habe. Jener Robert 
war der Arbeiter Robert Riemer, ein ſchon mehrfach wegen 
Diebſtahls, darunter auch mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, den 
Kuhnert im Gefängniß kennen gelernt hatte, als er ſelbſt eine ſechs⸗ 
wöchentliche Strafe für Körperverletzung verbüßte. Kuhnert war früher 
Wachtmannn und Oberwachtmann en auch hatte er fortwährend die 
Verwaltung bezw. Bereinigung mehrerer Häuſer beforgt, und beſaß aus 
dieſen Verhältniſſen her eine Menge alte Schlüffel. Riemer hatte fon 
im Gefängniß 9 mit dieſen Schlüſſeln werde ſich ſchon noch etwas 
machen laſſen; bald nach ſeiner Entlaſſung ſuchte er auch den Kubnert 
auf und verabredete mit ibm gemeinſchaftliche Diebſtähle. Die beiden 
Freunde hatten auf Drängen des Hartung bald eine Anzahl Diebſtähle 
zugeſtanden, und durch die weiteren Ermittelungen wurden fie auch noch 
bekreffs anderer Fälle belaſtet. Die ae ſie erhobene Anklage enthielt 
acht ſchwere und einen verſuchten ſchweren Diebſtahl, während die Ehe⸗ 
frau des Kuhnert der gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Hehlerei und des 
wiederholten einfachen Piebſtable, ſowie der Anſtiftung des Dienſtmädchens 
zum Kohlendiebſtahl beſchuldigt wurde. Gegen Letztere unterblieb die 
Einleitung des Strafverfahrens, weil die Herrſchaft derſelben einen Straf- 
antrag nicht ſtellte. In der heutigen Sitzung der I. Strafkammer wurde 
egen die Kuhnert'ſchen Eheleute und gegen Riemer verhandelt. Die 
Beben Freunde belafteten fih fait ausſchließlich gegenſeitig. Zwei Dieb: 
ſtähle, die am 13. October 1889 in der Wohnung des Particuliers 
Jäkel, Sadowaſtraße Nr. 67, und in der Nacht vom 21. zum 22. De⸗ 
cember in den Geſchäftslocalitäten des Lithographen und Druckerei⸗ 
Beſitzers Lilienfeld, Neue Taſchenſtraße, verübt worden waren, geſtand 
keiner der Angeklagten ein und es erfolgte betreffs derſelben die Frei⸗ 
ſprechung. Außer den ſchon erwähnten Gänſen haben die Angeklagten 
bei dem Fubrwerksbeſitzer Paul Hoffmann in der Nacht zum 28. Septbr. 
1889 mehrere Herrenanzüge und verſchiedene andere Gegenſtände ger 
In der Nacht zum 8. Er d d. J. entwendeten fie aus der Wohnun 
des in der Victoriaſtraße wohnhaften Bezirksvorſtehers Lehmann na 
Erbrechen des Pultes außer anderen Sachen auch Geld und die ſilberne 
Amtskette deiſelben. In der nächſten Nacht wurde die Werkſtatt des 


Oels, Ohlau, 


Ankonienſtraße wohnhaften Schloſſermeiſters Grimm erbrochen und das 
ange * deſſelben, über 40 Dittriche, geſtohlen, die ſpäter im 
eller des nert gefunden wurden. Der Reſtaurateur Sonnigkeit, 

deffen Wohnung auf der Bleiche liegt, hatte in der Nacht vom 19. zum 

20. April 1889 den Beſuch von Dieben erhalten, die ſeine Wurſtvorräthe 

plünderten. Betreffs dieſes Diebſtabls bezichtigte Kuhnert den Riemer der 

Thäterſchaft. Riemer geſtand die Verübung auch zu, ſein Gehilfe war aber auch 

in dieſem Falle Kuhnert geweſen. Riemer war bei dieſem Diebſtahl dadurch 

geſtört worden, daß ein in der Nähe wohnendes Fräulein zu fingen begann, 
weshalb er ſich verrathen glaubte, die Würſte zum Fenſter hinauswarf und 
ſelbſt aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes den Würſten nachſprang. 

Eine 5 hat er bei dem Sprunge nicht erlitten. Einen Dieb⸗ 

fta5l hat Riemer ferner bei dem Bäckermeiſter Erndt, Antonienſtraße, verz 

ſucht; die von Kuhnert gern Schlüſſel paßten aber hier nicht, fo daß 

Riemer unverrichteter Seite abziehen mußte. Bei den Vorhaltungen, 

welche Commiſſarius Hartung dem Riemer gemacht hatte, äußerte diefer: 

„Da müßte ich ja ein Eſel fein, wenn ich das Alles zugeſteben wollte, 

dafür erhalte ich ja wenigſtens 15 Jabre Zuchthaus.“ Dieſes boͤchſte 

Maß der Zuchthausſtrafe brachte Staatsanwalt Stamer in der That nach 

Schluß der Beweisaufnahme gegen Riemer in Antrag, für Kubnert und 

Frau verlangte er je 6 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof hielt eine Ge⸗ 

ſammtſtrafe von 12 Jahren Zuchthaus für Riemer als ausreichend, 

daneben wurde auf 10 Jahre Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei- 
aufſicht erkannt. Kuhnert wurde zu 7 Jahren Zuchthaus nebſt 

10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurtgeilt. Die 

Ehefrau Kuhnert erachtete der Gerichtshof nicht der gewerbs⸗, wohl 

aber der gewohnheitsmäßigen Hehlerei für überführt, und da dieſelde 

bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, ſo war ſie auch hin⸗ 
ſichtlich der ihr weiter zur Laſt fallenden Kohlendiebſtähle und der An⸗ 
ſtiftung als rückfällig zu erachten; aus dieſem Grunde mußte die Strafe 
hoch bemeſſen werden und das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchtdaus, 
5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Landwirkhſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 


T. Breslau, 3. Mai. 


Die uns recht empfindlich vorkommenden kühlen und dabei feuchten 


Tage vom 8. bis 16. d. M. waren für die Landwirthſchaft im Allgemeinen 
erſprießlich, wie der augenblickliche Stand ſpeciell der Sommerſaaten am 
beſten beweiſt. Durch dieſe niedrigen Temperatur⸗Verhältniſſe bedingt, 
war gewiſſermaßen ein Stillſtand im Wachstbum unſerer Culturpflanzen 
eingetreten, und dadurch — den Gramineen Zeit gegeben, ſich nach 
unten, d. h. im Wurzelſyſtem, kräftiger zu entwickeln. In Folge deſſen 
werden unſere Getreidearten weit leichter jeder ſpäteren, nachhaltigen 
Trockenbeit widerſtehen, die wir möglicherweiſe auch noch in den nächſten 
Wochen zu erwarten haben. — Der Stand der Saaten wohl in ganz 
Schleſien iſt ein ſo normaler und befriedigender, daß wir mit einer ge⸗ 
wiſſen Zuverſicht der Ernte entgegenſehen können, wenn nicht noch un: 
glückliche Factoren, mit denen wir ja immer rechnen müſſen, unſere Hoff⸗ 
nungen vernichten. — Raps hat ſeine böſeſte und 1 Periode, 
d. h. die zeit der ſogenannten Kinderkrankheiten nach Abſchluß der Blüthe, 
glücklich überſtanden und weiſt einen mächtigen Schotenanſatz auf. — Die 
Rapsmade, ein unvermeidlicher Paraſit des Rapſes (Made des Rapserd⸗ 
flohes, Psylliodes chrysocephala), tritt bis iebt ziemlich vereinzelt auf 
und dürfte die Oelſaaten wenig ſchädigen. Schleſien hat dieſes Jahr in 
allen den Gegenden, die der rationelle Landwirth zu den Rapsgegenden 
zählt, gana normale Durchſchnittserträge zu erwarten, und in einzelnen 
Gegenden, wie Ratibor, Coſel, Leobſchütz, Grottkau, Strehlen, Nimptſch, 
Trebnitz ꝛc. dürften die Erträge eine Durchſchnitts⸗Ernte bedeutend 
überſteigen. Die Rapsernte können wir dieſes Jahr bereits Mitte Juni 
erwarten. — Weizen, unſere vornehmſte Getreideart, der, wie einſt die 
Wollen Schleſiens landwirthſchaftlichen Ruf bis in die entfernteſten 
Erdtheile getragen hat, läßt ebenfalls in ſeinem Stande nach keiner Rich⸗ 
tung hin etwas zu wünſchen übrig. Unferer Auſicht nach hätte ſich der 
Weizen trotz des Schröpfens wohl meiſt gelagert, wenn die eingetretene 
kühle Witterung dem üppigen Wachsthum nicht ein Halt geboten hätte. 
Gerade bei dieſer Fruchtgattung find die kälteren Maitage und Nächte 
von dem günſtigſten Einfluß geweſen; denn jetzt haben wir wenigſtens einen 
reichlichen Körneranſatz zu erwarten, während uns ſonſt nur eine vor⸗ 
zügliche Strobernte bevorgeſtanden hätte. Bis jetzt zeigen ſich außer 
ſchwachem Anfaş von Roſt (Puccinia gram. Pers.) — in den Kreiſen 
Neumarkt und Schweidnitz haben wir ihn bereits vorgefunden — keine 
ſichtbaren Feinde des Weizens; derſelbe iſt dieſes Jahr ſo kräftig ent⸗ 
wickelt und widerſtandsfähig, daß es ſchon arger äußerer Einflüſſe bedürfen 
wird, um denſelben erheblich zu ſchädigen. Nur die Weizenmade (Made 
der Weizenmücke, Cecidomia tritici Kirb.) treibt allerdings feit den erſten 
warmen Maitagen bereits ihr Unweſen in den friſchen, ſaftigen Weizen⸗ 
ſtengeln. Gegen dieſe Plage giebt es kein wirkſames Mittel; die Verluſte 
an Körnern ſind auch keine ſehr großen, wenn nicht heftige Winde die 
angebohrten Stengel umbrechen. Die anderen, dem Weizen ſonſt ſo ge⸗ 
fährlichen Leiden, wie Stein- und Staubbrand (Tilletia Tul. und Ustilago 
carbo Tul.) 2c. entwickeln fih meiſt erfit während des Aehrenan⸗ 
ſetzens, reſp. während der Blüthezeit. Roggen, ſpeciell früßge⸗ 
ſäeter, hat fih bei der ihm zuſagenden Witterung ſelbſt auf Sand- 
boden ungemein gekräftigt und gut beſtockt. Die erſten Roggen 
blüthen fanden wir am 16. Mai in der Nähe von Pre 
Vorzügliche Roggenichläge haben die Kreiſe Neumarkt, Breslau, Trebnın, 
Brieg, Falkenberg (hier fanden wir bereits Koogen von 

5½ Fuß Höhe), Oppeln, Kreuzburg, Namslau ze. In den Sandſtrichen 
Schleſiens, die auf der rechten Oderuferſeite zahlreich vertreten find, 
zeichnet ſich dieſes Jahr Roggen auf Lupinen⸗Gründüngung äußerſt vor⸗ 
theilbaft aus. Auch die 2 weiſt in ihren günſtiger belegenen 
Kreiſen, wie Rawitſch, Kröben, Bojanowo, Czempin, Poln. fiiia 2c. ganz 
exquiſite Raps, Weizen: und Roggenſchläge auf. Sommergetreide 
giebt den Winterhalmfrüchten, ſowohl an lleppigkeit, wie an Intenſität 
wenig nach, und es iſt ein wahres Vergnügen, auf Ausflügen die ſich zu⸗ 
ſehends entwickelnden Saaten beobachten zu können. Die rechte Oder⸗ 
uferſeite, reſp. die öſtlichſten und ſüdöſtlichſten Kreiſe, find mit der 
Sommerſaat bedeutend ſpäter fertig geworden als das von der Natur 
bevorzugte Mittel- und Niederſchleſien, und hier ift ſelbſtverſtändlich 
auch der Stand der Saaten ein geringerer, dabei aber trotzdem auch 
ein vielverſprechender. — Klee, Luzerne und in gewiſſen Gegenden 
auch Eſparſette laſſen als utterſchläge nichts zu wünſchen 
übrig. In einigen Kreiſen Schleſiens ſind bereits viele Schläge 
zu Heu abgemäht worden, und die warme, ſonnige Wittterung 
begünſtigt ungemein das Einernten der reichlichen Erträge. Kar⸗ 
1 und Rübenſchläge werden ebenfalls fleißig bearbeitet, 
erſtere geeggt und mitunter auch ſchon befahren, letztere behackt, gejätet, 
vereinzelt und hin und wieder gewalzt. Die Witterung ſagt auch den 
Hackfruchtſchlägen vollkommen zu, ſo daß wir auch in dieſer Beziehung 
einer günitigen Zukunft entgegenſehen können. — Die Wiefen, Feld- 
wie Flußwieſen, ſcheinen den vorjährigen Verluſt in dieſem Sommer ein⸗ 
bringen zu wollen; der Grasreichthum iſt ein ganz außerordentlicher, und 
wir können nur rathen, während der Blüthe zu mähen, um ein geſundes 
und dabei kräftiges Futter einzubringen, denn der Juni mit ſeinen faft 
unausbleiblichen Regentagen hat ſchon manche ſchöne Heuernte vernichtet. 
— Die Obſtblüthe hakte dieſes Jahr einen recht glücklichen Verlauf, 
und entſpricht auch der Sommer den Anforderungen des Obſtes, ſo dürfte 
auch in dieſer Beziehung eine gute Ernte zu erwarten fein. Augenblick'ich 
find es zwar die Raupen, die an Obſt⸗ und anderen Laubbäumen einen 
furchtbaren Schaden verurſachen, jedoch auch ihre Zeit ift bald abgelaufen. 
— Bei dem jetzt fo reichen Grünfutter ift das Aufblähen der Wieder⸗ 
käuer eine leider febr häufig vorkommende Erſcheinung. Man hüte ſich des⸗ 
halb, ſaftige Futterkräuter, die von Thau oder Regen naß ſind, oder ſich bei 
längerem Liegen erhitzt haben, den Thieren 3 Der Verlauf des Auf⸗ 
blähens (Trommelſucht), das ganze Heerden binnen kurzer Zeit vernichten 
kann, iſt ein ſehr rapides und der Tod tritt mitunter durch Erſtickung 
oder in Folge Berſtung des Panſens binnen weniger als einer Stunde 
ein. Vor allen Dingen handelt es ſich in dieſem Falle um ſchnelle Ent⸗ 
fernung reſp. Entleerung der entwickelten Gaſe. Hierzu wendet man zu⸗ 
erſt abſorbirende Mittel, namentlich Salmiakgeiſt oder Aetzkalk an, ſpäter 
Stein⸗ oder Terpentinöl, am beiten mit ſchwachem Branntwein gemiſcht; 
ſollten aber diefe Mittel nicht bald ſichtbare Linderung verurſachen, ſo 
reife man zum Schlundrohre oder zum Trocar. Das Schlundrohr iſt 
elten erfolglos, der Trocar niemals. Nach der Geneſung verobreiche 
man gewürzreiche, magenſtärkende Mittel, wie Calmus, Angelika, Wer⸗ 
muth, Minzen, Enzian ꝛc., um Verdauungsſchwächen vorzubeugen. — Die 
Ausſichten für den diesjährigen Wollmarkt find bis jetzt weder 
günſtiger noch ungünſtiger, wie die im vorigen Jahre waren. ae 
und auch Verkäufer halten ſich noch ungemein reſervirt, unferer Auch 
nach dürften nur feine und bochfeine Wollen etwas höhere Preise Haig 
a a dürfte nach den jetzigen Auſpicien eine recht günſtige 
werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 24. Mat. Zum heutigen Paradediner im Weißen 
Saale ſind 360 Einladungen ergangen. (Vgl. W. T. B.) 

Der deutſche Generaleonſul in Kairo, Geheimer Legationsrath von 
Brauer, iſt nunmehr an Stelle des Freiherrn von Marſchall zum 
badiſchen Geſandten in Berlin ernannt worden und wird die 
neue Stellung demnächſt antreten. 


Der franzöſiſche Botſchafter Herbette begiebt ſich heute 
nach Paris, wo Madame Herbette einen längern Aufenthalt zu nehmen 
beabſichtigt. Der Bolſchaſter gedenkt in 14 Tagen in Berlin wieder 
einzutreffen. x 

Eine neue focialpolitifhe Maßregel ſoll in Vorbereitung 
fein. Die Regierung geht, dem Vernehmen des „B. T.“ nach, mit 
dem Plane um, ein Arbeitsauskunftsbureau nach engliſchem 
Muſter zu bilden; zu dieſem Zwecke wird bereits das nöthige Material 
geſammelt. 

Der „Reichsanz.“ publicirt die am 1. Juni in Kraft tretende 
Veränderung des Tarifs für Druckſachenſen dungen (Ein⸗ 
fügung einer Zwiſchenſtufe von 5 Pf. für Druckſachen im Gewichte 
von 50—100 g). 

Ueber den Confliet in der freiſinnigen Partei meldet die 
„Freiſ. Ztg.“: Virchow hat Stauffenberg erſucht, die Legalität der 
Wahlen des Dreizehner⸗Ausſchuſſes der Entſcheidung fämmtlicher frei- 
inniger Abgeordneten des Landtags und Reichstags zu unterbreiten 
und zu dieſem Zwecke das aus dieſen Abgeordneten beſtehende 
Gentralcomite auf den 9. Juni nach Berlin zu berufen, 
um den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes Gelegenheit zu geben, 
noch vor Ablauf der Landtagsſeſſion an der Sitzung theilzunehmen. 
Der Proteſt Virchows bezieht fih auf ſämmtliche im Dreizehner⸗Ausſchuß 
vollzogene Wahlen und gründet ſich theils auf die nicht ordnunggemäße 
Berufung des Ausſchuſſes, theils darauf, daß nach dem Organiſations⸗ 
ſtatut der Ausſchuß überhaupt nicht das Recht hatte, an Stelle des 
Siebener⸗Ausſchuſſes den Vorſitzenden des letzteren zu wählen. Virchow 
hat zugleich den ihm auf Grund des angefochtenen Wahlacts über⸗ 
tragenen Vorſitz im Dreizehner⸗Ausſchuß abgelehnt. 

Abg. v. Bethmann-Hollweg hat fein Reichstagsmandat nieder- 
gelegt. Bekanntlich hat die Wahlprüfungscommiſſion die Ungil⸗ 
tigkeitserklärung des Mandats beſchloſſen, aber fih noch die Prüfung 
des Gegenproteſtes vorbehalten. Die Niederlegung des Mandats in 
ſolchem Falle iſt nicht wunderbar, wunderbar aber nennt es die 
„Freiſ. Zig.“, daß die Neuwahl ſchon auf den 3. Juni anberaumt 
worden iſt, alſo mit der denkbar kürzeſten Friſt für Wahlvorbereitungen, 
welche noch durch die Pfingſttage beeinträchtigt wird. 

An Stelle des verftorbenen Dr. H. Frommel it zum General- 
Superintendenten von Lüneburg und zum Mitgliede des hannöverſchen 
evang. Landesconſiſtoriums Superintendent Hartwig in Göttingen 
ernannt worden. 

In Nürnberg findet in den Pfingſttagen ein Congreß der 
deutſchen, öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Ohrenärzte 
ſtatt, auf welchem die deutſchen Delegirten die Gründung einer all⸗ 
gemeinen deutſchen Geſellſchaft für Ohrenheilkunde beantragen werden. 

Wie die „Berl. Ztg.“ wiſſen will, haben die Telegraphen: 
Anſtalten die Anweiſung erhalten, Telegramme, welche „Anſtößiges 
vom Fürſten Bismarck berichten“ zur Beförderung nach dem Aus⸗ 
lande nicht mehr anzunehmen. Depeſchen, welche den Rücktritt des 
Herrn v. Stephan betreffen, werden von der Beförderung ebenfalls 
ausgeſchloſſen. 

Der „Hamb. Corr.“ hört, Bismarck werde in der zweiten Hälfte 
des Monats Juni der Einladung der Lords Londonderry und Roſe⸗ 
berry nach England zu einem ſechswochigen Aufenthalt folgen und 
von ſeiner Gemahlin begleitet werden. Daß hierbei Herbert Bismarck 
mit einer Lady Londonderry ſich verloben werde, ſei falſch, er kehrt 
gleich nach Pfingſten nach Friedrichsruh zurück. — Daſſelbe Blatt be⸗ 
flätigt, daß dem Finanzminiſter von Scholz das Präſidium der 
Reichsbank angeboten worden ſei, er habe aber daſſelbe ausgeſchlagen. 
Scholz wollte ſchon vor Jahresfriſt feines Augenleidens wegen zurück— 
treten, unterließ es aber auf Anrathen ſeiner Collegen. 

Das Central⸗Comité für das Bismarck⸗Denkmal veröffentlicht 
ein zweites Verzeichniß der eingegangenen Beiträge, die jetzt ungefähr 
183 000 M. betragen. 

Nach der „Bof. Zig.“ it die Verhaftung des verrätheriſchen 
Ingenieurs Maſtacchi in Genua ſchon vor geraumer Zeit erfolgt, als 
dem Generalconſul Schneegans die Pläne der Befeſtigungen 
Genuas angeboten wurden. Nach der „Opinione“ ſollen die Pläne 
durch den Generalconſul dem Fürſten Bismarck und durch dieſen der 
italieniſchen Regierung zugeſtellt worden ſein. Es gilt als wahrſchein⸗ 
lich, daß Maſtacchi die Pläne auch anderen Regierungen verkauft hat. 

Auf dem Bergarbeitercongreß in Jolimont erklärte in Be- 
treff der Frage des internationalen Ausſtands am 1. Mai 
ein deutſcher Bergarbeiter, daß er ſich darüber nicht äußern 
könne, da die deutſchen Geſetze der Verkündigung eines derartigen 
Beſchluſſes im Wege ſtänden. Die deutſchen und öſterreichiſchen De: 
legirten enthielten ſich der Betheiligung an der Debatte. Der Congreß 
beſchloß die Gründung eines internationalen Bergarbeiterverbandes 
und die Wahl eines internationalen Comitéë und faßte eine Re- 
ſolution gegen die das Aſſociationsrecht beſchränkenden Geſetze. Der 
Congreß nahm ferner einſtimmig einen Antrag an, der alle Berg- 
arbeiter einladet, am 1. Mai 1891 in ganz Europa eine große Action 
zu beginnen. ) 

Die Petition einer großen Anzahl ruſſiſcher Tabakfabri⸗ 
kanten und Händler um Erniedrigung des Einfuhrzolls für aus: 
ländiſche Tabake iſt von dem ruſſiſchen Finanzminiſterium abſchlägig 
beſchieden worden. 

Ueber die Urſache der von uns gemeldeten ſtrengen Beſtrafung 
von vier türkiſchen Soldaten theilt die „Polit. Correſp.“ mit, daß 
diefelben am 20. d. Mts. die Tochter des erſten Dragomans der 
ruſſiſchen Botſchaft, Iwanow, und deren Gouvernante auf einem 
Spaziergange in ſchimpflicher Weiſe beläftigt haben follen, wobei ein 
Soldat den Yatagan zog; der Zwiſchenfall habe in Konſtantinopel 
eine lebhafte Bewegung hervorgerufen. 3 

© Berlin, 24. Mai. Dem Kreisthierarzt Cajöry in Sagan ift der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Die bisherigen Regierungs⸗ 
Baumeiſter Vatiche in Gleiwitz und Siebert in Oppeln ſind unter 
Belaſſung in ihren gegenwärtigen Beſchäftigungen zu Waſſerbauinſpectoren 
ernannt worden. — Dem N uguft Friedrich Samuel Händel in 
Berlin ift, unter Anweiſung des Amtsſitzes in Bunzlau, die commiſſariſche 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Bunzlau übertragen worden. — 
Die Kataſter⸗Afſiſtenten von Clauſen in Oppeln und von Pannewitz 
in 359 ſind zu Kataſter⸗Controleuren in Lublinitz bezw. Hoya beſtellt 
worden. 

+ Mainz, 24. Mai. Der hieſige Schuhmacher⸗Strike ift beendet 
die Arbeit wird am Dinstag wieder aufgenommen. Das Cautions⸗ 
und Truckſyſtem fällt weg, die Fabrikanten verpflichteten ſich, bei ein⸗ 
netender Lohndifferenz keine Sperre mehr zu verhängen. 


(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) ; 
Berlin, 24. Mai. Das Kaiſerpaar traf heute Nachmittag im 
hieſigen königlichen Schloſſe ein, wo anläßlich des Geburtstages der 
Königin von England und der geſtrigen und heutigen Frühjahrs⸗ 
parade große Galatafel ſtattfand, zu der über 300 Perſonen, darunter 
die Mitglieder der engliſchen Botſchaft, geladen waren. 
Berliu, 24. Mai. Bei dem heutigen Paradediner brachte der 
Kaiſer auf die Königin Victoria folgenden Toaſt aus: Ich trinke auf 
das Wohl der Königin von Großbritannien und Irland. Gott er⸗ 


halte, ſchütze und ſegne Ihre Majeſtät in ferneren Jahren. Ihre 
Majeſtät die Königin lebe hoch! Der Kaifer trank dem Botſchafter 
Sir Malet zu. Die Muſik ſpielte God save the queen. Im 


weiteren Verlaufe trank der Kaiſer dem Reichskanzler v. Caprivi und 
dem Generaloberſt v. Pape zu. 

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer ſandte von Pröckelwitz am 20. Mai 
Moltke infolge ſeiner letzten Reichstagsrede ein Telegramm, worin er 
ihm den wärmſten Dank ausſpricht für die Art und Weiſe, wie er 
für die Armee eingetreten, und allzeit bereit ſei, im Dienſte des 
Vaterlandes die höͤchſte Ehre zu finden. Er beglückwünſcht ihn zu 
der Anerkennung, welche er auch außerhalb Deutſchlands gefunden. 

Berlin, 24. Mai. Das Kaiſerpaar geht am 27. Mai nach 
Paſewalk behufs Beſichtigung des Küraſſier⸗Regiments Königin; am 
28. Mai findet zu Ehren des Bundeörathes im Neuen Palais zu 
Potsdam ein Diner ſtatt. 

Berlin, 24. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mel: 
dung, daß Caprivi den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Petersburg be⸗ 
gleiten werde, greift den Ereigniſſen weit voraus. Nach zuverläſſigen 
Informationen iſt eine Beſtimmung darüber überhaupt noch nicht ge⸗ 
troffen. 

Berlin, 24. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Gr: 
nennung des Vicepräſidenten des Reichsbankdirectoriums Koch zum 
Präſidenten deſſelben. 

Berlin, 24. Mai. Der Oberhofmarſchall von Liebenau erhielt 
wegen geſchwächter Geſundheit einen unbeſchränkten Urlaub; der Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg wurde unter Belaſſung in 
ſeiner Stellung mit der Leitung des Oberhofmarſchallamtes betraut. 

Berlin, 24. Mai. Gutem Vernehmen nach wurden ſämmtliche 
Plätze des königlichen Schauſpielhauſes für die Vorſtellungen am 
27. und 28. Mai („Wilhelm Tell“ und „Orpheus und Eurydice“) 
den Theilnehmern des hier ſtattfindenden deutſchen Lehrertages un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

Wiesbaden, 24. Mai. Der König von Dänemark iſt zu drei⸗ 
wöchentlicher Cur hier eingetroffen. 

Wien, 24. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſer⸗ 
liches Patent, wodurch acht Landtage, deren Mandatsdauer abgelaufen 
iſt, aufgelöſt und Neuwahlen für dieſelben ausgeſchrieben werden. 

Wien, 24. Mai. Die „Polit. Correſp.“ tritt den Darſtellungen 
auswärtiger, namentlich ruſſiſcher Blätter über den angeblich fort⸗ 


dauernden galiziſchen Nothſtand entgegen und conſtatirt, durch zweck 


mäßige Verwendung des Staats- und Landeshilfsfonds fei der Zweck 
der Hilfeleiſtung vollkommen erreicht. - 

Prag, 24. Mai. Im Landtage wurde eine Zuſchrift des Statt- 
halters verleſen, in welcher derſelbe mittheilt, daß die Regierung auf 
Grund des Ausgleichsprotokolls baldmöglichſt eine Vorlage, betreffend 
eine allgemeine Landtagswahlreform, einbringen werde. Die Vorlage, 
betreffend die Bewilligung von zwei Millionen für die Schiffbar⸗ 
machung der Moldau und für eine Hafenanlage in Prag, wurde einer 
Commiſſion zur beſchleunigten Berathung überwieſen. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. i 

Prag, 24. Mat. Auf ſämmtlichen Schächten in Núrfhan find die 
Waſſerhebemaſchinen wieder in Betrieb geſetzt worden. Die Arbeiter 
ſind ruhig. 

Rom, 24. Mai. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht ein Com⸗ 
muniqué, welches das Gerücht, daß die italieniſche Regierung über 
irgendwelche finanzielle Operationen verhandele, dementirt. Die Lage 
des italieniſchen Schatzes ſei eine derartige, daß ſie keine ſolchen 
Operationen erheiſche. 

Rom, 24. Mai. Kammer. Auf die Interpellation Cavallotti’ 
und Imbriani's wegen der Ausweiſung auswärtiger Correſpondenten 
erklärte Crispi, es handele ſich nicht um eine internationale An⸗ 
gelegenheit, ſondern um eine Verſchwörung, die feit zwei 
Jahren gegen die öffentlichen Credite Italiens organiſirt wurde. 
Er habe daher das Geſetz über die öffentliche Sicherheit 
angewendet indem er diefe Ausweiſungs-Maßregel ausführte, die 
aufs Reiflichſte erwogen worden war. Die Regierung habe vergeblich 
durch Vermittelung des Botſchafters Grafen Menabrea bei dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen und der „Agence Havas“ und 
ebenſo durch Vermittelung des Botſchafters Grafen de Launay 
bei der „Frankfurter Zeitung“ Beſchwerde erhoben. Die ausge⸗ 
wieſenen Correſpondenten hätten in Rom Beziehungen mit Perſön⸗ 


lichkeiten unterhalten, welche, wie allgemein bekannt, dazu 
verpflichtet wurden, die Finanzen Italiens in Mißeredit zu 
bringen. Man ſpreche von Gaſtfreundſchaft, aber die erſte 


Pflicht desjenigen, der die Gaſtfreundſchaft genießt, ſei es, das 
Land zu achten, deſſen Gaſt er iſt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es 
habe fih um eine Vertheidigungsmaßregel gegen einen Krieg ge: 
handelt, der nicht länger geduldet werden könnte. Italien ſei 
Allen gegenüber gaſtfreundlich, könne dies aber nicht den Italien feind⸗ 
lich Geſinnten gegenüber ſein. (Lebhafte Zuſtimmung.) Cavallotti 
und Imbriani erklärten ſich durch die Antwort nicht befriedigt, brach⸗ 
ten jedoch keinen Antrag ein. 

Montpellier, 24. Mai. General de Boisdenemets ſtellte Carnot 
im Stadthauſe die Offiziere vor und erinnerte an die Deviſe der 


Familie Carnot („Organiſator des Sieges“). Carnot antwortete, er wiffe, | A 


daß man auf die Armee zählen könne, aber wünſche nicht, daß Frank⸗ 
reich in die Nothwendigkeit verſetzt werde, dieſe Deviſe praktiſch an⸗ 
zuwenden. 

Montpellier, 24. Mai. Die Profeſſoren der Phyſik überreichten 
geſtern Profeſſor Helmholtz folgende Adreſſe: Berühmter Meiſter! Die 
Profeſſoren der Phyſik ſind hier zur Feier des 600jährigen Beſtehens 
der Univerſität verſammelt und bringen Ihnen ihre achtungsvolle 
Huldigung dar. Sie begrüßen in Ihnen den berühmten Gelehrten, 
der den ſeltenen Vorzug genießt, ſeinen Namen mit allen großen 
Theorien der phyſikaliſchen und phyſiologiſchen Wiſſenſchaften verbunden 
zu ſehen! Sämmtliche franzöſiſche Profeſſoren zeichneten das Schrift: 
ſtück. — Zwei Mitglieder des Comités für das Banket der medici⸗ 
niſchen Facultät luden Helmholtz zu dem Feſtmahl ein, welches ihm zu 
Ehren Sonntag veranſtaltet wird. 

Belgrad, 24. Mai. Der neue bulgariſchr Agent Dimitrow wurde 
heute vom Minifterpräfidenten empfangen, welchem er fein Creditiv 
überreichte. ® 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 24. Mai. 


® Liebich's Etabliſſement. Das Gaftipiel der Schwediſchen Garbe- 
dragoner⸗Capelle unter Leitung ihres Capellmeiſters Lieutenant Edlund 


erfreut ſich der von Tag zu Tag anwachſenden Gunſt des muſikliebenden 
Publikums. Die Vorträge des Es-Piſton⸗Virtuoſen Fahnenjunkers uli? 
mann gewähren den Hörern einen feltenen Genuß. Den Enſembles iſt 
echt künſtleriſche Rundung in Harmonie und Dynamik aufgeprägt. Die 
Gäſte verbleiben in Breslau nur noch bis 1. Juni c. Am 31. Mai ift 
ihr Abſchieds⸗Concert. An den Feiertagen beginnen die Concerte ſchon 
um 5 Uhr Nachmittags. Am zweiten Feiertage verabſchiedet ſich die 
Piſton⸗Virtuoſin Fräul. Donhoffer. Am dritken Feiertage concertiren 
drei Capellen, nämlich außer den ſchwediſchen Gäſten und der Bres⸗ 
lauer Concert⸗Capelle die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments „Großer 
Kurfürſt“ unter Leitung des Capellmeiſters Altmann. Der neu um⸗ 
geſtaltete Garten wird fih am Pfingſtmontag in feiner Vollendung priz 
ſentiren. Durch die Anlage eines neuen Beleuchtungsſyſtems in Form 
von fortlaufenden Bogen wird die ſüdliche parkartige Partie des Gartens 
mit ihren Pavillons wirkungsvoll erleuchtet ſein. Auch wird die Er⸗ 
öffnung des neuen Einganges von der Friedrichſtraße erfolgen. 


è Zeltgarten. In dieſem Sommer bietet die Capelle des Capes 
meiſters O. von Ehrlich, obwohl erſt in dieſem Faser neuorganiſirt, 
dauernd annehmbare muſikaliſche Gaben, als Blaſeorcheſter, wie als 
Streichorcheſter. Das junge aus tüchtigen Kräften beſtehende Orcheſter 
verfügt, Dank der Energie und Wirkungsfreudigkeit des Dirigenten, ſchon 
jetzt über ein ſehr reiches Repertoire. Der Leiter der Concerte nimmt 
insbeſondere darauf Bedacht, neuere oder hierorts weniger bekannte Stücke 
zu wählen und in das Repertoire aufzunehmen. Die reiche und kräftig 
entwickelte Baumflora des Gartens hat ihr ſchattiges Laubdach über den 
ganzen Plan gebreitet und macht ſelbſt bei heller Sonnengluth den 
Aufenthalt zu einem angenehmen. Die Concerte beginnen an den beiden 
erſten Pfingſttagen um 5 Uhr, am dritten Pfingſttage um 6 Uhr. 


* Etabliſſemeut Tivoli. Die Fülle und Mannigfaltigkeit des Pro⸗ 
pramada welches Tivoli bietet, gewinnt dem Etabliſſement ſchon Eingangs 
er Saiſon zahlreiche treue Beſucher. Die Leiſtungen der Elfer⸗Kapelle 
unter Leitung ihres Dirigenten, Stabs⸗Hautboiſten Herrn A. Reindel, 
finden verdiente Anerkennung, desgleichen die melodiſchen Gefänge der 
Tiroler Sänger Geſellſchaft Ploner, deren Mitglieder zugleich tüchtige 
Soliſten find. Neben dieſen Genüſſen für das Ohr und Gemüth feſſeln 
das Auge des Freundes eleganter Turnerei die kunſt⸗gymnaſtiſchen Pro⸗ 
ductionen der ma ai Prof. Antonio mit der Negerin Miß Barbara. 
Für die Luftgymmnaſtik ift ein eigener hochemporſtrebender Apparat erbaut. 
Kein Beſucher der Vergnügungs⸗Colonie des Tivoli ſollte verſäumen, die 
Sandmalerin vor ihrem Atelier aufzuſuchen. Um von der Art und Weiſe 
dieſer originellen Nuance der maleriſchen Darſtellungskunſt eine Vorſtellung 
zu geben, werden Proben ihrer Arbeiten in Schaufenſtern an der Becher⸗ 
ſeite des Ringes und an der Schweidnitzerſtraße ausgeſtellt werden. 


* Kunſtinduſtrie. Im Schaufenſter von Frey u. Söhne, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 48, iſt ein von einem früheren Schüler der hieſigen Kunſtſchule, Gold⸗ 
arbeiter Ewald Erpſch, hergeſtellter Münzenhumpen in Becherform aug- 
geſtellt, der ſowohl durch die Gefälligkeit der Form, als auch durch die ge⸗ 
diegene Ausführung ein ſchönes Zeugniß von dem heutigen Stand der hieſigen 
Kunſtinduſtrie abgiebt. 

Alarmirungen der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 51 Min. 
wurde die Feuerwehr nach Auguſtaſtraße Nr. 43 gerufen, wo im 3. Stock 
eine Portière und ein Fenſterrahmen brannte. Das Feuer wurde mit 
einigen Eimern Waſſer gelöſcht. — Um 10 Uhr 58 Min. rückte die Feuer⸗ 
wehr nach dem Haufe Schmiedebrücke Nr. 9, wo im 4. Stock ein Lappen 
ſich entzündet hatte. Die Gefahr war noch vor Eintreffen der Feuerwehr 
beſeitigt worden. 


—p— Tod in Folge einer geringen Verletzung. Der Arbeiter 
Chriſtian Günzel aus Jäſchwitz, Kreis Nimptſch, ſtach fih am 14. d. M. aus, 
Verſehen mit einem Meſſer in einen Finger der linken Hand und zog fih, 
hierdurch eine anſcheinend nicht erhebliche Verletzung zu, die er anfangs nicht 
weiter beachtete. Als ſich die Wunde nach einigen Tagen ſehr verſchlimmerte 
und der Arbeiter ärztliche Hilfe zu Rathe zog, war es zu ſpät. Es war 
bereits Blutvergiftung eingetreten und der Mann, welcher ſchließlich im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Hilfe ſuchte, verſchied dort wenige 
Stunden nach ſeiner Aufnahme. 


To. Unglücksſalle. Der 9 Jahre alte Knabe Wilhelm Zappe, Sohn 
eines auf der Langegaſſe wohnenden Schuhmachers, fiel am 23. d. Mis. 
beim Spiele mit anderen Kindern zur Erde und brach dabei den rechten 
Arm. Der Knabe fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Dem auf 
der Hummerei wohnenden Arbeiter Heinrich Stritzke fiel am Freitag in 
einem den gie Neubau ein etwa aus der Höhe eines Stockwerks herab⸗ 
ſtürzender Ziegelſtein auf den Kopf und fügte ihm eine ſchlimme Verletzung 
Dem Schloſſer Heinrich Weisbeck, 


zu. — Kärkiſcheſtraße wohnhaft, wurde 


N 


geſtern die rechte Hand durch eine plötzlich zuſchlagende Thür eingequetſcht. 


Der Mann trug in Folge deſſen eine Zermalmung des Mittelfingers 
davon. Den letztgenannten Verunglückten wurde in der kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu theil. — Als der Ziegelbrenner Johann Kloſe aus 

erdain am 21. d. Mis. mit dem Zudecken eines vollgeſetzten Ziegelofens 
eſchäftigt war, machte er einen Fehltritt und ſtürzte von dem Ofen auf 
den Erdboden hinab. Der Mann erlitt bei dem furchtbaren Aufprall 
einen Schädelbruch, ferner Knochenbrüche des Oberkiefers und des rechten 
Armes, ſowie eine Verſtauchung des linken Armes. — Der 17 Jahre alte 
Arbeiter Paul Seifert aus Dürrgoy war dabei behilflich, ein neugebautes 
Schiff von dem Ufer in die Oder hinabgleiten zu laſſen. Hierbei ſchlug 


einer der Balken mit ſolcher Heftigkeit gegen ſein linkes Bein, daß er einen 


Unterſchenkelbruch davontrug. — Dem Tiſchler Wilhelm Rösner aus 
Guckelwitz wurde bei der Ausübung ſeines Handwerks der rechte Daumen 
durch eine ee e Säge getroffen und in gefährlicher Weiſe verletzt. 

Der Arbeiter Karl Rüdinger aus Herdain wurde des Nachts auf dem 
Wege nach einer Fabrik durch einen großen Hund angefallen und in die 
rechte Bruſtſeite dicht an der Achſelhöhle gebiſſen. — Beim Ausſchachten 
eines Canals in Rankau brach dieſer Tage eine Erdwand zuſammen und 
verſchüttete den auf der Victoriaſtraße wohnenden Arbeiter Joſeph Weidner. 
Der Arbeiter hatte in Folge deſſen einen complicirten Bruch des linken 
Unterſchenkels zu beklagen. — Als ein Lohngärtner aus dem Kreiſe Oels 
mit dem Abhäuten eines an Milzbrand gefallenen Viehſtückes beſchäftigt 
war, übertrug ſich das Gift auf den Körper des Mannes ſo daß Letzterer 
an beiden Armen Milzbrandpuſteln bekam und zur Zeit krank darnieder⸗ 
tegt, À Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitu 


der Barmherzigen Brüder. 

ig Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Schulatlas; vier ge⸗ 
häkelte Kragen; ein Handkorb mit verſchiedenem Inhalt; eine Börſe mit 
Geld und ſonſtigem Inhalt; 41 Mk. baares Geld in Zeitungspapier ein⸗ 
gewickelt; ein Pfandſchein über eine Cylinderuhr; ein Pfandſchein über 
ein Iqquet; am 15. d. Mis. auf der Matthigsſtraße eine große Radwer, 
welche von dem daſelbſt Nr. 71 wohnenden Reſtaurateur Karl Georg für 
den Eigenthümer aufbewahrt wird. — Abhanden gekommen: einem 
Reſtaurateur von der Reuſcheſtraße ein Brillant aus einem Ringe im 
Werthe von 160 Mk.; einer Hausbeſitzerin von der Stockgaſſe eine Hunde: 
marke für das Jahr 1890 (Nr. 422). — Geſtohlen: einer Milhbändlerin 
von der Adalbertſtraße eine Partie Wäſche und Bekleidungsſtücke, ſowie 
verſchiedene kleine . Verlaufene Kinder: 

m 23. d. Mts. wurde ein etwa 3 Jahre altes Mädchen auf der Kaſſer⸗ 
Wilhelmſtraße in der Nähe der Sadowaſtraße aufſichtslos betroffen und 
von dem Schutzmann Fröhmer, Weißgerbergaſſe Nr. 64 U, einſtweilen in 
Pflege genommen. Das Kınd ift hellblond, hatte keine Kopfbedeckung und 
trägt eine ſchwarz und weiß farrivte Schürze, geſtricktes wollenes Unter⸗ 
röckchen, rothe Strümpfe und Niederſchuhe. — Am ſelben Tage wurde ein 
etwa ih Mädchen vom Berliner Platz, wo es umberirrte, nach dem 
ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. Die Kleine gab an, fie heiße Emma 
Graßmann, ihr Vater ſei Schiffer und liege mit ſeinem Kahn an der 
eiſernen Treppe. Sie iſt gleichfalls blond und trägt ein blaues Kleidchen, 
blau, roth und weiß geſtreifte Schürze, graue Strümpfe, lederne Nieder⸗ 
ſchuhe und einen ſchwarzen Hut mit buntem Bande. — In 
ſuchungshaft wurden 34 Perſonen gebracht. 


. — . ... —— —— 
Handels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 19. bis 24. Mai.) Im Vergleich zu 
den trübseligen letzten Wochen dürfen wir von der abgelaufenen Berichts- 
periode wohl behaupten, dass sie einen Umschwung zum Besseren ge- 
zeigt hat. Wenn auch die Courserhöhungen, welche im Allgemeinen 
zu verzeichnen sind, keine grössere Ausdehnung aufweisen, so ist doch 
immerhin zu constatiren, dass namentlich Bergwerkspapiere in ihrer 
Gesammthaltung einen Schritt nach vorwärts gethan haben. Der An- 
stoss zu dieser Wendung ging eigentlich von ganz anderen Gebieten 
aus. Es war der fremde Rentenmarkt, welcher durch seine grosse 
Festigkeit die ersten Lichtstrahlen der Börse zusendete. Klar musste 
es allerdings von vornherein erscheinen, dass die Heraufsetzung der 
Course von Italienern. Ungarn, Türken u. 8. w. nur eine Vorbereitung 
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für die zur Subscription gelangte türkische Aproc. Conversionsanleihe 
sein sollte, Dies wurde späterhin dadurch bewiesen, dass das Renten- 
gebiet sofort nach erfolgter Subscription, als die haute finance also 
keiner Stütze mehr bedurfte, eine schwächere Färbung annahm. Doch 
gas te die Thatsache, dass die grossen internationalen Bankinstitute 
en Zeitpunkt für gekommen erachten, um die sich bietenden Chancen des 
flüssigen Geldstandes und der politischen Ruhe auszunützen. Das Ver- 
trauen kehrte langsam zurück und da bei der öden Lage des Geschäfts 
die Speculation in Bankactien nur geringe Chancen bietet, so nahm man 
sich endlich wieder einmal der so sehr . Bergwerks- 
papiere an. ne war noch in der Mitte der Woche mit den- 
selben nicht glimpflich verfahren worden und erst im späteren Ver- 
laufe zeigte die Speculation sich geneigt, freundlichere Saiten aufzu- 
ziehen. Der erste Anstoss ging vom Kohlenmarkt aus. Es traf 
die Meldung ein, dass seitens der Imperial Continental - Gas- 
Association in London bei den westfälischen Gaskohlen-Zechen der 
Auftrag, ca. 240000 To. Prima-Gaskohlen bis in den October 1890 
hinein zu liefern, eingetroffen sei. Der Preis für die in Deutschland 
liegenden Anstalten der Gas - Gesellschaft beträgt etwas über 
150 Mark pro Doppelwaggon, für die holländischen und belgischen 
Anstalten stellt er sich etwas geringer. Die hauptbetheiligten Zechen 
sind „Rheinelbe“, „Consolidation“, „Hibernia“ und „Königsgrube“. 
Weiter wurde von verschiedenen Seiten berichtet, dass die königliche 
Bergwerksdirection Saarbrücken für das zweite Semester d. J. ihre 
Kohlenpreise für einen grossen Theil der verschiedenen Qualitäten und 
Sorten erhöht, und die Preise der übrigen Kohlensorten unverändert 
elassen und nicht ermässigt habe. Später wurden die zuversichtlicher 
autenden Nachrichten aus Amerika, sowie der Ausfall der hierselbst vor 
einigen Tagen abgehaltenen Stahlschienen-Submission bekannt. Und als 
endlich auch die Goliathschienen wieder einmal aus der Versenkung auf- 
tauchten, zauderte man nicht länger und verlieh durch umfangreiche Käufe 
dem Montanmarkt ein recht freundliches Gepräge. Viel zur Hebung der 
Bergwerkscourse haben übrigens auch grössere Deckungen beigetragen, 
welche angesichts der bevorstehenden Ultimo-Liquidation vorgenommen 
wurden. Es ist nämlich Thatsache, dass die kleineren Speculanten, 
früher die Träger der Haussepositionen, schon seit geraumer Zeit eine 
Schwenkung gemacht haben und der Baisserichtung huldigen. Bei der 
überaus grossen 5 aber, mit welcher diese Faiseurs 
operiren, ist es begreiflich, dass bei der geringsten Gegenströmung die 
Positionen schleunigst verlassen und wie ER & tout prix zur 
Deckung gebracht werden. Auch wir möchten uns der Ansicht an- 
schliessen, dass die steigende Bewegung der jüngsten Tage zum grossen 
Theil hierauf zurückzuführen ist, denn die schlimme Lage, in welcher 
sich die Kohlen- und Eisenbranche noch in der vorigen Woche nach 
übereinstimmenden Berichten befand, kann sich unmöglich mit 
einem Schlage in ihr Gegentheil umgewandelt haben. Und da 
von den Sanguinikern immer und immer wieder auf die in 
der That sehr günstigen Zahlen des letzten Lauraquartalabschlusses 
hingewiesen wird, so erinnert demgegenüber ein Berliner Blatt 
recht zeitgemäss an die Worte, welche der Generaldireetor Richter in 
der letzten Generalversammlung gesprochen hat. Herr Richter sagte 
damals wörtlich: „Wir werden genöthigt sein, aus dem Betriebsgewinn 
des neuen Geschäftsjahres sehr starke Aufwendungen zu machen an 
Rücklagen und Abschreibungen, welche unsere bisherigen bedeutend 
übersteigen werden. Es wird nöthig werden, die alten Anlagen durch 
den immer mehr Fortschritte machenden Stahlbetrieb zu ersetzen. Die 
Verwaltung sucht ihre Aufgabe darin, bei grösserem Verdienst auch 
grössere Aufwendungen zu machen und das Gesellschaftsvermögen 
. aufzubessern, den Betrieb auf der Höhe der Technik zu erhalten.“ 
Hiernach dürfte für das laufende Geschäftsjahr bei der Laurahütte auf 
eine sehr beträchtliche Abschreibung zu rechnen sein. Es wird sich 
übrigens in Kürze zeigen, ob die zuversichtliche Tendenz der letzten 
Tage einen wirklich ernsten Hintergrund hat oder nur auf Deckungs- 
küufe ängstlicher Baissespeculanten zurückzuführen ist. Liegt der 
letztere Fall vor, dann würde das Montangebiet nach erfolgter Liqui- 
dation schnell wieder in die frühere Abspannung zurückfallen. Ueber 
die allgemeine Lage des internationalen Kohlen- und Eisengeschäfts 
möchten wir uns an dieser Stelle nicht weiter auslassen, weil wir unsere 
Leser durch die im Laufe der Woche aus allen Centren gebrachten 
Mittheilungen schon genügend orientirt zu haben glauben. — In öster- 
reichischen Creditactien blieb der Verkehr sehr still. Der Cours ging 
vorübergehend in die Höhe unter dem Eindrucke des türkischen Con- 
versionsgeschäftes, schliesslich trat aber eine Abschwächung ein, weil 
das Montangebiet das gesammte Interesse der Speculation in Anspruch 
nahm und sie veranlasste, sich mit dem österreichischen Bankpapiere 
nicht ernstlich zu beschäftigen. — Ueber den Gang des Geschäfts in 
fremden Rentenpapieren haben wir uns bereits oben ausgesprochen. Es er- 
übrigt noch, an Rubelnoten zu erinnern, welche einen weiteren erheb- 
lichen Aufschwung genommen haben. Es sind in Russland, überein- 
stimmenden Berichten zufolge, nach einer längeren Periode der Dürre 
mehrfache Regengüsse niedergegangen, wodurch die Aussichten auf eine 
gute Ernte und im Zusammenhange damit auf eine schwunghafte Export- 
campagne an Boden gewonnen haben. Hierin liegt unbedingt die Haupt- 
basis für die eingetretene erhebliche Preisbesserung der russischen Va- 
luta. — Auf dem Industriemarkte waren Linke steigend, such Cement- 
actien etwas höher, Die Umsätze blieben aber eng begrenzt. Man 
notirte: 
Oberschles, Portland-Cement 128 —1283/4. 
Oppelner Cement 113—115¼, 
Groschowitzer 151—152. 
Giesel 129. 
Kramsta 140—140½ 
Linke 1591/,—165. 
Oelbank 91—901];: 
Per ultimo verkehrten: 
“Rubelnoten 230%, —2311, —231 — 232 -,—232—2319/..—232—1/,; bis 
933 11,1, 233% 
Laurahütte 1381, 51,137, —1384, 1373, —136— 1355] —136½½— 97 
bis 137½—137—138¼ 139-139 —1 1, 140-1391. 
Oberschles. “Eisenbahnbedarf 957¼—95—½.— [a— 9453—14 — 93] bis 
94½ — 951, — 13—963] —97 1, — 97—981 — 9734—96). 
Donnersmarckhütte 823, —1/4—-1 s — 821—883 821, U, 77083 1jg 
bis 861, —86—87¼„—87 86/86. : 
Oesterr. Credit- Actien 162 a — —½—163¼½ —164½—163—½½ bis 
< 151631, — 1631: 
Ungar. Goldrente 89 —½ 9089 ⁰—90ß—90— J —89ʃ /) — T/s 
bis 57 —89½., 
© Vom Markt für Anlagewerthe. Der heimische Fondsmarkt blieb 
in dieser Woche mit Ausnahme weuiger Tage sehr unbelebt. Die 
Course haben ihren vorwöchentlichen Standpunkt zur Zeit gewahrt; 
bei wenigen Werthen ist eine kleine Besserung eingetreten. Preuss. 
4 und 3 proc. Consols erlitten bei kleinem Angebot geringfügige Ein- 
bussen: 106,60 — 106,50 106,60 resp. 101,60 — 101,40. Schles. 4 
Pfandbriefe wenig schwankend: 99,70 99,60. Schles. 4proc. Pfand - 
briefe waren in geringfügigen Quantitäten gefragter: 101,10 — 101,20 bz. 
Schles. 3½ proc. Provinzial-Hilfskassen- Obligationen gaben etwas nach: 
98,80 — 98,60. Schles. Rentenbriefe gedrückt: 103,30 103. Für Pfand- 
briefe der Schles. Bodencreditbank trat vorübergehend mehr Nachfrage 
ein, besonders waren 4l/,proc. Pfandbriefe dieser Bank begehrt: 110,30 
bis 111. Obligationen as gener Gesellschaften verharrten in ihrer 
- bisherigen Leblosigkeit. Consolsprioritäten durch herankommendes 
Material gedrückt. Oberschles. 1879er Prioritäten 101,20—100,90 bis 
101 bez. — Der Geldstand blieb auch für Ultimo-Zwecke reichlich: 
83], —41 pCt. Tägliches Geld zu 3 pCt. gesuchter. Geld für Disconten 
stellte sic knapper, der Satz war anziehend von 33% pCt. 


* Die Kaffee-Torminbörse in London wird, wie dem „B. T.“ ge- 
meldet wird, fortan auch Santos-Kaffee handeln. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 

Sohwedisohe 10 Thir.-Loose von 1860. Verloosung am 1. und 
2. Mai 1890. 5000 Thlr. auf Nr. 148724. 1000 Thlr. auf Nr. 29748. 
500 Thlr. auf Nr. 91710. & 150 Thlr. auf Nr. 47521 98723 108865 
186646. à 60 Thlr. auf Nr. 6582 29321 113228 123560 139937 144311 
157858 183899 200567 230671. à 35 Thlr. auf Nr. 2902 4924 20313 
40398 65251 89189 95722 97016 107064 138984 144514 163037 176046 
187997 193256 195032 200642 206237 229097 236889. à 25 Thlr. auf 
Nr, 6120 7692 11126 11364 17014 37324 44058 45743 65889 70529 70770 
79637 82668 92044 97990 103819 111772 113013 115908 117136 122321 
122887 131788 147336 153696 166398 179366 185710 198016 204788 
209163 211096 211316 214289 218960 225936 230352 und 231211. Die 
Liste der mit einem Gewinn von 14 Thlrn. gezogenen Loose liegt in 

der Exped. dieser Zeitung zur Einsicht aus, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Mai. Neueste Handelsnachrlohten. Im Prolon- 
gationsgeschäft machte sich ein ziemlich starker Bedarf geltend, 
welcher auch in dem erhöhten Zinsfusse für Ultimowechsel zum Aus- 
druck kam. Der Zinssatz stellte sich auf 4 pCt, doch wurde auch 
vielfach darüber gezahlt. — Im heutigen Prolongationsgeschäft 
bedangen Credit 0,10—0,15 Report, Franzosen glatt bis 0,05 Deport, 
Lombarden 0,10 Deport, Commandit 0,35 Report, Deutsche 0,20 Report, 
Bochumer 0,225 Report, Dortmunder 0,175 Deport, Laura 0,075 Report, 
Italiener 0,10—0,075 Deport, Ungarn 0,05 Deport, Russ. Consols 0,325 
Deport, 1880er Russen 0,35 Deport, Orient-Anleihe 0,175 Deport, Russ. 
Noten 0,20 Deport. — An der heutigen Börse wurde ein Telegramm 
eines hiesigen, gegenwärtig aufReisen befindlichen Speculanten colpor- 
tirt, wonach die Zechen von der Vereinbarung, die sie anlässlich der 
Kohlensubmission bei den Staatsbahnen betreffs der Preise 
für Locomotiv - Kohlen getroffen hatten, zurückgetreten wären. 
Von anderer Seite verlautet umgekehrt, dass die Zechen von jener 
Vereinbarung aus sogar ein eigenes Syndikat bilden wollen. Laut der 
„Köln. Zig.“ beschloss eine Zechenvertreter-Versammlung in Bochum 
die Auflösung der Locomotivkohlen-Vereinigung. — Die Vertreter der 
Cokes erzeugenden Unternehmungen beschlossen in Folge 
mangelnden Absatzes die Ausfuhr zu foreiren. — Der Jahresbericht des 
Eisenhüttenwerkes der Marienhütte beiKotzenau für 1889/90 
liegt jetzt vor. Der Umsatz betrug 3843359 M., gegen das Vorjahr 
mehr 727 789 M.; der Nettogewinn beträgt 243 284 M., wovon 172800 M. 
als 6 procentige Dividende (3 pCt. i. V.) an die Actionäre vertheilt 
werden sollen. Die Abschreibungen betragen 144 000 M. Nach dem 
Beschluss der Generalversammlung wird das Actiencapital durch die 
Ausgabe von 180000 M. neuer Actien bis zur Höhe von 3 600 000 M. 
erhöht. Die Actien sind von Herrn Jarislawsky & Co. in Berlin zum 
Course von 100 pCt. fest übernommen worden. — Der Cours der auf 
russische Papiervaluta lautenden Moskauer Stadtafleih e liess heute 
13/, pCt. nach, was angesichts des hohen Rubelcourses um so auf- 
fallender ist. Nachträglich wurde der Cours der Stadtanleihe in Folge 
der Intervention des Börsencommissars wieder um 1½ pCt. her- 
aufgesetzt. 


Wien, 24. Mai. Der Wiener Verwaltungsrath der österreichisch- 
ungarischen Staatseisenbahn wählte Baron Pretis zum Präsidenten und 
Ritter Zimmermann-Göllheim zum Vicepräsidenten, 


Berlin, 24. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete, nach- 
dem das Deckungsbedürfniss in den letzten Tagen ziemlich ausgiebig 
befriedigt worden, lustlos, da andererseits die Haussepartet angesichts 
des Feiertags Reserve beobachtete. Die wenigen Transactionen be- 
zogen sich auf Prolongationen zum Ultimo. Es scheint eher Stück- 
überfluss vorzuherrschen. Auch der Montanmarkt gab heute keine An- 
regung, die Tendenz neigte eher zur Schwäche, da aus belgischen 
Märkten ungünstige Meldungen über Cokeskohlen vorlagen. Im Ganzen 
nahm das Geschäft einen sehr stillen Verlauf, die Coursentwicklung 
stagnirte fast vollständig. Es gilt dies zunächst für Banken, von denen 
Commanditantheile eher eine Nuance schwächer notirten; auch die 
übrigen Banken, besonders Nationalbank für Deutschland lagen schwächer, 
letztere auf Realisatioaen; Credit 163,30—163.10—-163,20, Nachbörse 
163,50, Commandit 219,20—219,50, Nachbörse 220. Am Montanmarkt 
eröffneten die leitenden Eisenwerthe auf gestrigem Niveau, Bochumer 
164—163,25— 164,25, Nachbörse 164,75, Dortmunder 89,30 —88,90— 89,10, 
Nechbörse 89,50, Laura 139,60—139,25—139,60, Nachbörse 140,25. 
Kohlenactien schlossen sich dieser Haltung an, doch überwog hier das 
Angebot, namentlich für Gelsenkirchener 164-163 163,30, Nachbörse 
164. Am österreichischen Bahnenmarkte unterlagen die Course Ab- 
bröckelungen und die Umsätze blieben minimal; besondere Verän- 
derungen sind nicht zu erwähnen. Am heimischen Bahnenmarkt blieb 
die Mehrzahl der Werthe ungefähr auf gestrigem Niveau, Mainzer 
etwas besser bezahlt, Lübecker heute exclusive Dividende gehandelt. 
Am schweizerischen Bahnenmarkt Gotthardbahn in grösseren Posten 
offerirt, da die Speculation an den Abschlussziffern die Reservestellun- 
gen bemängelte. Fremde Renten ebenfalls ohne Initiative, zum Theil 
etwas schwächer, Russische Fonds und Noten behauptet, 1880er Russen 
96,80— 96,75, Nachbörse 96,75, Russ. Noten 233,50—233,75, Nachbörse 
234,24, 4proc. Ungarn 89,40—89,50 n. 89,50, Nachb. 89,60. Im weiteren 
Verlaufe änderte sich die Situation der Börse nicht, nur der Montanmarkt 
speciell Kohlenwerthe, machte in der schwachen Haltung weitere Fort- 
schritte. Schluss ruhig. Am Cassamarkt sowohl waren deutsche 
wie fremde Eisenbahnwerthe ohne erhebliche Umsätze und ohne 
wesentliche Coursveränderungen. Cassabanken blieben total geschäfts- 
los. Auch auf dem Gebiete der Industriepapiere war das Ge- 
schäft schleppend. Inländische Anlagewerthe ruhig und im Allge- 
meinen wenig verändert. Aprocentige Reichs - Anleihe gewann 
0,10 pCt., 3½procentige büsste 0,05 pCt. ein, 3l/sprocentige 
Consols 0,15 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten ziemlich fest, 
aber wenig belebt. 3proe. Italiener etwas abgeschwächt. Für rus- 
sische Prioritäten erhielt sich feste Tendenz, ohne dass dieselben zu 
bemerkenswerthen Umsätzen gelangten. Fremde Wechsel etwas 
schwächer, London büsste ½ Pf. ein. 


Berlin, 24. Mai. Produotenbörse. Der letzte Tag vor dem 
Feste brachte doch mehr Lebhaftigkeit mit sich als sonst; die Tendenz 
gestaltete sich dabei nicht einheitlich, hier fest, dort matt. — Loco 
Wetzen feine Waare beachtet. Von Terminen Sichten alter Campagne, 
einschliesslich Juli-August in Deckung begehrt und etwas besser be- 
zahlt, während Herbstlieferung offerirt und schliesslich ein Bruch- 
theil niedriger als gestern käuflich blieb. Loco Roggen 
geschäftslos. Im Terminverkehr bildete sich nach leidlich festem An- 
fang flaue Tendenz heraus, indem die Jagd nach grösseren Hausse- 
engagements per Juni-Juli heute mit Erfolg fortgesetzt wurde. Dadurch 
hat nahe Sicht aufs neue nicht unwesentlich an Werth verloren, 


während spätere Lieferfristen verhältnissmässig besser sich be- 
haupteten. Umsatz dabei ziemlich lebhaft. — Loco Hafer gut behauptet. 
Termine fest, indess nicht theurer, Die Platzspeculation kaufte spätere 


Sicht. — Roggenmehl erheblich billiger. — Mais loco behauptet. 
Termine matt. — Rüböl per Mai hauptsächlich durch Realisationen 
sog. Mitläufer gedrückt, schloss reichlich 2 Mark niedriger als gestern, 
Herbst hat sich nur wenig verschlechtert. — Spiritus effectiver Waare 
schwach zugeführt behauptete die gestrige Notiz gut. Von Terminen 
nabe durch guten Deckungsbegehr 10—20 Pf. höher, spätere gut preis- 
haltend, der Handel war im Allgemeinen mässig belebt. 

Posen, 24. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 32,90. 
Geschäftslos. — Wetter: Schön, 

Hamburg: 24. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 861/2, per September 
85, per December 78¾, per März 1891 77½. — Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 21. Mai, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Havre. 24. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 109,50, per September 106,25, per December 99,25. — 
Tendenz: Fest. 

Zuckermarkt. Hamburg, 24. Mai, 7 Uhr 17 Min. Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,35, Juni 12.42, August 12,47, 
October-December 11,90, März 1891 12,15. Tendenz: Ruhig. 

Paris, 24. Mai. Tuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 31,00, weisser Zucker behauptet, per Mai 33,87½, per Juni 34,00, 
per Juli-August 34,25, per October-Januar 33,121/,, 

Paris, 24. Mai. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker ruhig, per Mai 33,874/,, per Juni 34,00, per 
Juli-August 34,25, per Octbr.-Januar 33,12½, 

London, 24. Mai. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 14%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12¼ ruhig. 

London, 24. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 880%, per Mai 12, 3, per Juni 12, 3, per Juli 12, 4½, per October- 
December 11, 93/4. En 

Newyork, 23. Mai. Zuokorbörse, Fair refining muscovadoes 4%. 

Bremen. 24. Mai. (Schiussbericht.) Petroleum besser. Standard 
white loco 6.90 bez. á 

Hamburg. 24. Mai. Petroleum ruhig, fest, Standard white 
loco 6. 95 Br. u. Gd., per August-December 7,25. 

Antwerpen, 24. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. [Petroleum- 
markt.] (Schlussberient.) Raffinirtes Type weiss loco 17½ bez. 
u. Br., per Mai 17¼ Br., per August 17½ Br., per Septbr.-December 
17¾ bez. u. Br. Fest. 


Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 24. Mal. (Original - Tele- 
gramm von Berger & Co, in Leipzig.] 450 bez. Verkäufer, 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 24. Mai. [Amtliche Schluss-Oourse.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, ländisohe Fonde. 
i Cours vom 23. urs vom . | 24. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 84 70| 84 90 D. Reichs-Anl. 4% 107 50|107 


60 
Gotthard-Bahn ult. 173 — 171 40] do. do. 31/0), 101 80 101 20 
*)Lübeck-Büchen .. 177 40170 10 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 80119 —| do. do. 3½% 98 80 98 90 
Marienburger 66 60) 67 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 60/106 60 
Mecklenburger. — —| — —| do. 3½% dto. 101 40/101 20 
Mitteimeerbann ult. 114 50/114 50 do. Pr.-Anl. de 55 162 20 162 50 


Ostpreuss. St.-Act.. 100 80101 20 
Warschau-Wien ult. 214 50213 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 59 60! 59 60 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 107 90 107 90 
do. Wechslerbank 106 70106 50 


do3¼½ 0% St.-Schldsch 100 — 99 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 70| 89 60 
do, Rentenpriefe.. 103 10 103 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½äv/ Lit. E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 


Deutsche 1 167 — 167 30 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 220 30 219 40 Egypter 4% Rũume 97 60; 97 40 
m ee — 1o ss 2 an aan Rente. . s = = u 
Sehies. Bankverein. o. Eisenb.-Oblig. 5 
industrie-Sesellscnafter. Mexikaner 2 99 — 99 25 
Archimedes 137 90138 25 Oest. 4% Goldrente 94 90 95 10 
Bismarckhütte ..... 214 = — ao. 41,9% Papierr. — —| 77 — 
BochumGusssthl.ult, 166 — 164 — do. 4½% Silberr. 77 60 77 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 67 — 68 — do. 1860er Loose. 124 20 124 20 
do. Eisenb. Wagend. 165 T t03 75] Poin. 5% Pfandor.. 67 50, 67 60 
do. Pierdebann... 142 — 142 — åo. Liou.-Pfandor. 64 20, 64 50 
do. verein.Oelfabr. 90 70, 90 70 | Rum. 50% Staats-Obl. 99 — 99 — 
Donnersmarekn. ult, 86 20; 86 30 do. 60% do. do. 102 80 102 80 
pora: en 89 90 = 80 a 1880er we 96 — a w 
ramannsdrf. Spinn. 98 — — į do. 1883er do. 108 
Fraust, Zuckerfabrik 140 60,140 60 do. 1889er do. 97 — 97 10 
Giesel Cement. . . . . 129 — 129 — do. 41B.-Cr.-Pfor. 99 9, 99 70 
GöriEis.-Bä.(Lüders) 167 — 167 — | do. Orient-Anl. H. 71 75! 71 70 
Hofm. Waggonfabrik 165 40,165 20 | Serb. amor:. Rente 87 aal 87 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 129 75 Türkische Anieine. 18 90! 19 — 
Kramsta Lemen-inå. 139 40,140 10 do. Loose... . 80 40! 80 30 
Laurahütte ........ 140 30,139 60 do. Tabaks-Actien 129 50 129 50 
NobelDyn. Tr.- „ult. 159 1525 — | Ung. 4% Goldrente 89 50 89 50 
Obschl. SEE 172 TA 25 do. a . 85 90| 86 10 
do. isb.-Bed N ankngten. 
do. Eisen-ind. 174 1173 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20 173 35 
R He 5 Ye 1 Anz 8 Russ. Bankn . 2 > 49,234 — 
ppein. Portl.-Cemt. 115 — echaet. 
Redenhütte St.-Pr.. 122 10,121 50 Amsterdam 8 T.... — —| 168.80 
Ia 15¹ 60 152 10 a w i ar 31 == gt 
do. Dampf.-Comp. 118 10/118 10] Parie 100 Fres. 8 T. — — 80 90 
do. Feuerversich. 1901—/2030— | Wien 100 Fl, 8 T. 173 15| 173 30 
do. Zinkh. St.-Act. 184 —|182 — | do. 100 Fl. 2 M. 172 60| 172 55 
do. St.-Pr.-A. 184 = = 70 Warschau 1008 R8 T. 233 25| 233 70 
Tarnowitzer Act.. 22 
55 i 2c. 91 —| 91 — Pıivat-Discont 3½0% 
excl. jo» 
Beriin, 24. Mai, 3 Uhr 40 Min. |Dringliche Original-Devesche 


der Breslauer Zeitung.] Auf Deckungen befestigt. 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Berl. Handelsges. uk. 165 62166 — | Ostpr.Südb.-Act. uit. 100 37101 12 
Disc.-Command. ult. 219 75220 — Drtm. Unionst. Pr. ult. 89 25) 89 50 
Oesterr. Credit. . ult. 163 37,163 50 Franzosen ult. 97 —ı 96 62 
Laurahütte ..... ult. 139 62,140 25 Galizier ........uli. 84 75 84 75 
Warschau-Wien.uit. 214 25213 25 Italiener........ult. 95 50, 95 62 
Harpener uit. 195 — 193 75 Lombarden uit. 59 25 59 50 
Bochumer t. 165 — 164 75 Türkenloose .. ult. 80 — 80 — 
Dresdner Bank. nit 149 62 — — | Mainz-Ludwigen.ult. 118 87119 — 
Hibernia. ......ult. 167 25j166 50 | Russ. Banknoten ult. 233 50,234 25 
Dux-Bodenbach .uit. 209 50,209 75 Ungar. Golärente nit 89 50| 89 62 
Gelsenkirchen ..ult. 165 — [164 — | Mariend.-Mlawkault. 66 62 67 = 

Berlin, 24. Mai. (Schiusspvericht.) 

Cours vom 23. 24, Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpö! pr. 100 Kgr 

Ruhig. Flau. 

Mai . 202 —202 — ] Mai —. . . 75 50 73 20 

Juni- Juli.. 201 75/201 50] NMai- Juni — 1 68 80 

Septbr.-October 184 50184 251 Septbr.-October .,. 57 10 56 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus j 

Flau. pr. 10000 L.-pOt. 

Mai ..... en 158 — 1586 — Fester. i 
Juni-Juli ....... 158 50156 75f Loo 70er 34 50, 34 50 
Septbr.-October. 151 — 150 75 Mai-Juni..... 70 er 34 — 34 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 10 34 20 
aA Sa 169 50169 50] Aug.-Septbr.. 70er 35 —1 35.10 
Septbr.-October.. 143 25143 251 Loco. 50er F. 40 54 40 
Stettin. 24. Mai. — Un: — Min, 
Cours vom 23 | 24 Cours von 23 | %4. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpö! vr. 100 Kgr. 
Ruhig. Í Ruhig. Í 
N e s. yes 198 — 195 50 N 73 50 73 — 
Juni- Juli 195 — 195 — ] ZSeptbr.-Octbr. 69 50 69 — 
Septbr.-Octbr.... 182 50 181 — j 
Rogrer v. 1000 Kg. | Spiritus. | 
Ruhig. | r. 10000 L.-pCt. i 
3 ..... 156 — 156 — CO E aN 50er 54 10 54 — 
duni-Juli ...., ... 156 — |154 50 Loco 70 er 34 20 34 10 
Septbr.-Oetbr. .. . 148 50 147 —] Mai-Juni .... 70er 34 20 34 10 
Petroleum co 11 85 1185] Aug. -Septbr., 70er 34 70 34 60 

Wien. 24. Mai. [Schluss - Course. ] Schwach. 

Cours vom 283. 224. i Cours vom 23 224. 
Credit-Actien.. 302 — 30125 [Mar knoten 57 72157 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 222 50 4% ung. Golärente. 103 70 103 60 
Lomb. Eisend.. 127 — 126 25 SilDerrente ........ 89 80, 89 60 
Galizier 195 25 195 — London — . .. 117 40117-25 
Navoleonsd'or. 9 36½ 9 35 Į Ūngar. Pavierrente . 99 65 99 60 


Paris, 24. Mai. 3% Rente 89, 95. 
Italiener 96, 60. Staatsbahn — 
484, 68. Ruhig. 

Paris, 24. Mai, 


Neueste Anleihe 1877 105, 95. 
Lomba:den —, —. Egypter 


* 
Nachm. 3 Uhr. 
24 


[Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 23. 


Cours vom 23. 2 


3proc. Rente 90 02; 90 10 Türken neue cons.. 19 05) 19 0% 

eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 76 50| 76 25 
Sproc. Anl. v. 1872 106 10106 05 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 70 96 95 do. ungar... 90¼½ | 90 31 
Oesterr. St.-E.-A... 483 751483 75 Egypter........... 481 680485 — 


Lombard. Eisenb. A. 295 — 297 50 


London, 24. Mai. ae 

Frankfurt a. M., 24. Mai. Mittags. Credit-Actien 260, 37, 
Staatsbahn 192, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
97, 30. Laurahütte 139, 60. Still. 

Köln, 24. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 21, 35, per Juli 20, 95. — Roggen loco —, per Mai 
16, 25, per Juli 15, 70. — Rüböl loco —, per Mai 71, 90, per October 
59, 90, Hafer loco 18, —. 

Hamburg, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 110—112. üböl ruhig, loco 71½. — 
Spiritus behauptet, per Mai-Juni 213/,, per Juni-Juli 22½, per Aug.-Septbr, 
231/2, per September-October 23½. — Wetter: Prachtwetter. 

Amsterdam, 24. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco —, 

er ue a per November 200. — Roggen loco —, per Mai 135, per 
0 er . 
= aris, 7 a Een ee Weizen 
ruhig, per Mai 25,70, per Juni 25, per Juli- „90, per 
September-December 23, 90. — Mehl ruhig per Mai B4 10, per J 
54, 20, per Juli-Aug. 54, 60, per Soptember-December 58, 60. — Rü 
u 


Compt. d'Esc. neue — —| — — 


fest, per Mai 71 per — Juli-A: z, per 
Beptbi December 68.60. — Spiritus trag — Mai 36 738 , 25, 
per September-Detember 37, 25. — Wetter: 


= Juli-August 36, 75, 
chön, 


24. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont — pot. Silber 47, 01. 


Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Feierta, 


Liverpool, 24. Mai. [Baumw olle) Bis Mittwoch geschlossen. 
re ee ie rá 


Abendbörsen. 
Frank furt a, ME., 24. Mai, Abends. Heute geschlossen. 


Marktberichte. 
Vom Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 24. Mai. 


rip gong einwirken würde, scheint rasch einzutreten. 
Hollan 


die Terminmärkte seit dem 20. d. eine anziehende Tendenz verfolgen 
und Brasilien, bei seinen kleinen Zufuhren und Vorräthen, nur zu ge- 
neigt ist, seine Forderungen bei dem geringsten Anstoss zu erhöhen. 
Für den Consum-Handel liegt anscheinend jetzt eine günstige Gelegen- 
heit vor, seine stark gelichteten Läger wenigstens theilweise zu er- 

änzen, damit er nicht später gezwungen ist, zu noch höheren Preisen, 

ie bei der gespannten Lage des Artikels schnell wiederkehren können, 
kaufen zu müssen. Wenn auch alle an dem Artikel Kaffee inter- 
essirten Kreise — natürlich mit Ausnahme der Producenten und 
der wenigen Inhaber grösserer Vorrüthe eine Ermässigung 
der gegenwärtigen, zweifellos hohen Preis-Basis sehnlichst her- 
beiwünschen , so scheint doch vor der Hand wenig Aussicht 
dafür vorhanden; die allgemeine statistische Lage spricht auch ferner- 
hin für hohe Preise, und die nächste Brasilernte, deren Beginn vom 
1. Juli an gerechnet wird, wird zwar grösser sein, als die gegen- 
würtige schwache, dürfte aber entschieden zurückstehen hinter der 
1888/89 er Riesen-Ernte, welche den grössten je dagewesenen Export 
aufwies und doch nicht dauernd billigere Preise herbeiführen konnte. 
Nur mehrere, auf einander folgende grosse Ernten sind im Stande, 
einen anhaltenden und erheblichen Preis-Rückgang zu veranlassen. 
— Rohzucker hatte matte Tendenz und abbröckelnde Preise, in Folge 
der überwiegend günstigen Berichte über die Rübenfelder, doch be- 
steht namentlich in England zu niedrigeren Preisen gute Kauflust. 
Nord-Amerika verhält sich noch immer ablehnend. In Raffinirtem 
Zucker bleibt das Angebot hier sehr schwach, doch steht demselben 
momentan ebenso geringe Nachfrage gegenüber, und die Umsätze sind 
bei ziemlich unveränderten Preisen recht unbedeutend. — Petroleum 
verfolgte auf höhere amerikanische Course steigende Richtung. Hier 
war das Geschäft etwas lebhafter, während Schmalz und Reis un- 
verändert still blieben, ebenso Pfeffer. — Südfrüchte zur so- 
fortigen Lieferung waren knapp und höher bezahlt. Die Aussichten 
der Mandel-Ernte haben sich gebessert. — Schottische Heringe 
räumen sich langsam zu nachgebenden Preisen, dagegen sind Sar- 
dellen seit dem niedrigsten Stand um ca. 10 pCt. gestiegen, an- 
scheinend nur auf dringendes Deckungsbedürfniss, da der Fang gut 
bleibt und noch eine vier wöchentliche Fangzeit bevorsteht. 

A Breslau, 24. Mai. [Wochen markt- Bericht.] (Detailpreise.) 
In Folge der bevorstehenden Feiertage war die Nachfrage nach Lebens- 
mitteln eine gesteigerte. Die Preise sind daher nicht zurückgegangen ; 
einzelne Artikel, wie z. B. Geflügel, wurden in guter Qualität theurer 
als in der Vorwoche verkauft. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—80 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 65—70 Pf., Kalbfleisch pro 
fund 70 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 1,20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
ro Pfd. 0,90 —1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 
fund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 

Rindsfett pro Pfund 60 Pf. 

Lebendes und gesehlachtetes Federvieh. Gänse Stück 3 bis 
4 M., Enten Stück 2,50 bis 4 M., Kapaun pro Stück 4—5 M., Perlhuhn 
Stück 2,50—3 M., Hühncrhahn pro Stück 1,20—2,00 M., Henne 1,50 bis 
155 1 Tauben pro Paar 0,90—1,20 M., iunge Hühner Paar 1,20 bis 

x 5 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 

Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 3,00 M., Zwiebeln 2 Liter 

80 Pf., junge Zwiebeln Geb. 5 Pf., Schnittlauch Bund 1 Pf., Chalotten pro 

Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., 

Rübrettige Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, 

Borre iv ‚Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 5 Pf., junge Mohrrüben 

Gebund 20—25 Pf Carotten, 2 Liter 20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70 M., 

Teltower Rühchen, 2 Liter 30 Pf., frische Oberrüben Mandel 0,40 

bis 1,20 Mark, Rabunze Liter 5 Pf., Suppenkräuter Liter 5 Pf., 

Kopfsalat pro Kopf 5—10 Pf., Radieschen pro Gebund 5 Pf., Gurken 
ro Stück 0,40—1,00 M., vorjährige Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf., neue 
artoflelr fund 15 Pf., Spargel Pfund 0,50—0,80 M., frische Schnitt- 

bohnen der 1,50 M., frische Schoten Liter 40 Pr. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60—70,Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 40—70 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 
25—40 Pf., frische Kirschen Liter 1 M., getrocknete Kirschen pro Liter 
40 bis 60 Pf.; Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pid. 40 bis 50 Pf., Treibhaus-Erdbeeren 
Stück 20—50 Pf., Pfirsichen Stuck 1,50—3 Mark, frische Stachelbeeren, 
Liter 20 Pf. 3 

Waldfrüchte. Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Liter 30 Pf., Steinpilze Pfd. 1,50 M., 
frische Gelbpilze Liter 50 Pf., frische Morcheln Liter 50 Pf., Honig 
Liter 2,40 M., Waldmeister Gebund 10 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro . 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 20 Pf., Gries pro 
Pfd. 25430 Pf, Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund 
25—30 Pf., Bohnen pro Liter 15—20 Pf., Linsen pro Pfund 20—35 Pf., 
Mohn Liter 50 Pf., Reis Pfund 20—25 Pf., Erbsen Pfund 12—15 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbuiter pro Kilogramm 
9,80 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,00 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhküse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnküse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 
Weichkäse Mässchen 5—6 Pf., Enteneier Stück 10 Pf., Günseeier Stück 
15 Pf., Möveneier Stück 25 Pf. 

Wild. Fasanenhahn Stück 4—5 M., Schnepfen Stück 4 M., Reh- 
rücken 8—12 M., Rebkeule 5—7,50 M., Rehvorderblatt 1—2 M., Reh- 
fleisch Pfd. 55—60 Pf., Wildschwein Pid. 50 Pf. 

Sagan, 23. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte,] Auf dem letzten Wochenmärkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 18,82 M., mittel —,— Mark, leicht — Mark, Roggen 
schwer 16,67 M., mittel 16,37 M., leicht 16,07 M., Gerste schwer 16,40 M., 
mittel —,— M., leicht —, — M., Hafer schwer 17,20 M., mittel —,— M., 
leicht 17,00 M., Erbsen schwer --,— M., mittel —— M., leicht — — 
Mark, Kartoffeln schwer 3,00 M., mittel — M., leicht 2,80 M., Heu 
chwer 6,50 M., mittel — M., leicht 6,00 M., das Schock (a 600 Kilgr.) 
Roggen-bangstroh schwer 30,00 M., mittel — M., leicht 28,80 M.. das 
Kler. Butter schwer 2,20 Mark, mittel — M., leicht 2,00 M., das Schock 
Eier schwer 2,60 M., mittel — M., leicht 2,40 Mark. > 

Berlin, 23. Mei. [Städtischer Centralviehhof.] Amtlicher 
Bericht der Direction, Zum Verkauf standen seit vorgestern: 118 
Rinder, 2809 Schweine, 2409 Kälber, 347 Hammel. Von Rindern 
wurden nur ca, 20 Stück geringer Waare verkauft. Schweine wurden 
schnell und- leicht zu ziemlich unveränderten Preisen ausverkauft. 
Ta. 54, ausgesuchte Posten darüber, IIa. 52—53, IIIa. 50—51 M. per 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Das Kälbergeschäft gestaltete sich un- 
gelühr so wie am letzten grossen Markt. Gute Waare wurde im An- 
fang lebhaft gehandelt, hinterher aber verflaute der Handel so, dass 
er in geringer und auch in Mittelwaare schleppend abschloss. Ia. 57 
bis 62, ausgesuchte Posten darüber, Ia. 52—56, IIIa. 45—51 Pf. für 
1 Prd. Rleischgewicht, Hammel blieben ohne nennenswerthen Umsatz. 


r Platz- 
Bankeinzahlung 15 000 Pfd. Sterl. —. 


1 Die im 
letzien Berichte ausgesprochene Annahme, dass eine Ermässigung der 
Notirungen der Haupt-Kaffee-Importplätze belebend®auf den Ge- 
1 Namentlich 
ad ist durch den etwa 1 Cent unter Taxe erfolgten Ablauf der 
am Dinstag veranstalteten Kaffee-Auction in der Lage, dem Handel 
gutes und relativ preiswerthes Material zu bieten, welches auch schlank 
aufgenommen werden wird, da unleugbarer Bedarf vorhanden ist. Von 

rasilien sind die Notirungen in Folge Rückgangs des Wechselcourses 
ebenfalls herabgesetzt worden, jedoch leider nur um eine, Kleinigkeit, 
und auch diese Concession ist wahrscheinlich nur vorübergehend, da 


Pfund 16 Pf., Pa 


Hamburg, 23. Mai. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 7,95—8 M., aus Schiffen zu erwarten: im 
Mai-Juni 7,90 M., September-October 8,15 M., Februar-März 1891 8,521/, 
Mark. — Tendenz: loco gefragt, sonst ruhig. 

Hamburg, 23. Mai. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Ruhig. 
Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. Prima-Waare „prompt 16 
bis 16%, Mark, Lieferung 16½ —16½ Mark. Kartoffelmehl. Prima- 
Waare 161/;—163/, M., Lieferung 161/,—16!/, M., Superior-Stärke 16½ 
bis 17 Mark, Superior-Mehl 16½—17½ M. Dextrin weiss und gelb 
prompt 241/,—25 M. Capillair-Syrup 44 Bé prompt 191/,—19%/, M. 
Traubenzucker prima weiss geraspelt 191/,—20 M. 

Hamburg, 23. Mai. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—44 M., Wilcox — M., Fairbanks 35½ M., Armour 351/, 
Mark, Diverse Marken 35½ M., Steam 36¾ M. incl. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35½½ M. pr. Stück. Royal 42½ M., Hammonia 41½ M., Hansafett 381/3 
Mark incl. Zoll. 


Briefkaſten der Nedaction. 3 


W. C.: 1) Im Salzkammergut und im Berchtesgadener Land find zahl 
reiche Studentenherbergen vom Deutſchen und Oeſterr. Alpenverein ein⸗ 
erichtet. 2) Zu ihrer Benutzung berechtigt ein beſonderes von dieſem 
Vereine koſtenfrei ausgegebenes Legitimationsbuch, welches ſämmtliche 
Herbergen aufzählt und ihre Preiſe genau angiebt. In Breslau werden 
im Monat Juli ſolche Legitimationsbücher ausgegeben werden durch den 
Vorſitzenden der hieſigen Alpenvereins⸗Section, Profeſſor Dr. J. Partſch, 
Sternſtraße Nr. 22. 3) Für Oeſterreich ſteht die Einführung eines neuen 
Perſonentarifs unmittelbar (Monat Juni) bevor. Derſelbe wird den Fahr⸗ 
poney 3. Klaſſe weſentliche Ermäßigungen bringen, wenn auch nicht fo 
illige Preiſe, wie der ungariſche Zonentarif. Mit dieſem neuen Tarif 
dürften auch die bisherigen Beſtimmungen für den Rundreiſeverkehr eine 
Aenderung erfahren. 3 

A. B.: Die betreffenden Aeußerungen enthalten keinen geſetzlichen 
Grund, die Stellung ohne Kündigung zu verlaſſen. 

Vom Standesamte. 24. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Nitſche, Wilh., Kgl. Schutzmann, ev., Blücherſtr. 3a, 
Schulz, Martha, k., Blücherſtraße 22. — Schleuſog, Paul, Arbeiter, k., 
Brigittenthal 30, Wiediger, Anna, geb. Kunze, k., ebenda. — Gottwald, 
Joſef, Maler, k., Sandſtr. 7, Gabel, Marie, k., Adalbertſtr. 42. — Erbrich, 
Carl, Arbeiter, k., Matthiasſtr. 36a, Ache, Marie, k., Matthiasſtr. 36. 

Standesamt II. Bierbaum, Paul, Kutſcher, ev., Kleine Groſcheng, 4, 
Schwedler, Mar., k., Caruthſtr. 10. . 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Schindelwick, Robert, S. d. Eiſenbahnbremſers Rob., 
9 M. — Jacob, Martin, S. d. Steuererhebers Auguft, 2 J. — Punde, 
Anna, T. d. Bäckers Joſef, 5 W. — Lübeck, Emma, T. d. Klempners 
Robert, 4 W. — Weisner, Elfriede, T. d. Müllers Auguſt, 11 W. 

Standesamt II. Kluß, Friedrich, S. d. Hilfsbremſers Wilhelm, 4 M. 
— Rudnig, Brig, S. d. Maurerpoliers Auguſt, 5 T. — Franz, Richard, 
S. d. Arbeiters Auguſt, 3 J. — Kolms, Martin, S. d. Buchhalters Her⸗ 
mann, 2 J. — Hiller, Bruno, Kaufmannslehrling, 20 J. — Gräbner, 
Georg, S. d. Tiſchlers Herm, 4 J. — Finſter, Wilhelm, S. d. Arbeiters 
Guſtav, 4 J. — Bentkowski, Georg, Forſteleve, 16 J. — Haaſe, Roſina, 
geb. Liebetanz, Arbeiterwittwe, 61 J. — Bunke, Marie, Almoſengenoſſin, 
60 J. — Scholz, Paul, S. d. Arb. Johann, 3 J. — Haliſch, Bruno, 
Arbeiter, 18 J. — Standke, Curt, S. d. Silberarbeiters Guſtav, + M. 
— Weißbeck, Maria, T. d. Schmieds Joſef, 5 M. 


— — 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


A 0 N ® 
NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 


12,720,000 „ 1888, 
und 


15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krige. 


` 


Neuestes und bestes Bild Sr. Ei a des 
* 


car; Kaisers Wilhelm 


Photographie nach dem Gemälde von Anton von Werner. 
Einrahmungen werden in eigener Fabrik ausgeführt. 


F. Karsch, Kunsthandlung, smannenter. | 


| 
| 
| 
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1 emälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 


£ -+ Zwingerptatz. 2. te Fäglit geöffnet. è Wödentlih Neues, 
Für kurze Zeit das bedeutendste Werk, bisher Priv.-Besitz» 


Hans Makart's Gi „Bacchus u. Ariadne“. 


Die Ausstellung ist am ersten und zweiten Feiertag geschlossen. 
Dinstag von 10 bis 4 geöffnet. 6378] 


Grosse Auswahl (7264) 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Bechstein, Blüthner, Gerhardt, Schiedmayer u. s. w. 
BilligsteFahrikpreise, Garantie u.Ratenzahlungen. 


N Louis Seliger * Sohn, 
Schweidnitzerstrasse 31, I. Etage, Pfeiflerhof. 


Breslauer Saldirungs - Verein. 


Einreichung der Effecten-Seontri: Donnerstag, den 
29. Mai 1890, bis 5 Uhr Nachmittags. 6359] 
Vergleichung der Differenz-Noten: Freitag, den 30. Mai er., 
Vormittags 10!/, Uhr, an der Börse. 

Einreichung der Scomiri: Freitag, am 30. Mai er., bis 
Abends 6 Uhr. | 

Regulirung: Sonnabend, am 31. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, im 
Local der Breslauer Disoontobank 


Der Vorstane 


va Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Binrahmungön. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenpmmen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Sohlossohle. 


pi Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Bopha’s eto sowie alle 
rten von aroque und anderen Rahmen werden angefertigt ro.» 
vergoldet in der Ver: e- und Rahmenfabrik von 


F. Karsch, Kunsthandlung, auen, 


Maſchinenguß, 
Wangu und Säulen ie. 


nach eigenen nd fremden Modellen, roh und 4 
liefert prompt die 7181] 


Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 


Gebrüder Guttsmann, 


Breslau. 


eines geſunden Blutes für den menſchlichen 
Körper wird beim Publikum noch ganz goai unterſchätzt. Man be- 
reift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, nicht ge⸗ 
börig uſammengeſetztes Blut hervorgerufen werden. Die enigen welche 
über Blutarmuth, Blutandrang (Blutwallungen), Herzklopfen, 

anfälle, Funkenſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag zc. zu klagen haben, ſollten 
dafür forgen, durch eine geregelte Verdauung und ann das Blut 
u kräftigen. In ſolchen Hallen leiſten bekanntlich die Apotheker Richard 
Brandts 1 welche in den Apotheken a Schachtel 1 M. erhältlich 
find, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders auch von den Frauen wegen 
ihrer angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man ver⸗ 
lange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede 
ächte Schachtel als Etikette ein weißes rg T rothem Feld hat und 
die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle 
anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. „Die auf ker 
Schachtel 1 1 a Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ [2476 


Anerkennungsſchreiben. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oschinsky in 
Breslan hierdurch bezeugen zu können, daß deffen jo wohlthuende 
Univerſal⸗Seife mich binnen ſechs Wochen von einem flechtartigen 


Hautausſchlag am linken Bein vollſtändig befreit hat. 


Braunſchweig. W. Goerges, Ober⸗Poſtſecretä 


r. 

6354 

Meine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, ſo 

daß dieſelbe genöthigt war, am Stabe zu gehen; durch Gebrauch 

der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinaky in Breslau, 

Carlsplatz Nr. 6, iſt dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, was ich 
der Wahrheit gemäß atteſtire. 
Merzdorf, Kr. Bolkenhain. 


H. Puschmann, Hausbeſitzer. 
Aufruf für 


Die Bedeutun 


die Rinder- Ferien- Colonien 
des Jahres 1890. 


; Breslau, den 25. Mai 1890. 
Die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Erfolge der Kinder: Ferien 
Colonien und die in immer weiteren iſen ſich g tend machende Uebers 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
laſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benutzen, um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger 
Aufſicht zu ermöglichen. 2 2480 
Die Unterzeichneten werben fi, wie in den Vorjahren, der Ausführung 
des Unternehmers unterziehen und richten daher an alle di jenigen, welche 
dieſes gemeinnützige Vorhaben unterſtützen wollen, die — 9 ringende 
Bitte, dies durch Gewährung eines Gelbbeitrages, zu deffen Empfang⸗ 


nahme die Rathhaus⸗Inſpection, ſowie jeder der Unterzeichneten bereit i 


zu bethätigen. 
Ueber bas Ergebniß der Sammlung und die weiteren Maßnahmen 
werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 


Das Comité für die Kinder ⸗Ferien⸗Colonien. 
Stadtrath Beblo, Rector Blümel, Dr. jur. Georg Caro in Berlin, 
8 z Shul- und Conſiſtoxial⸗Rath Eismann, Lehrer Fuhrmann, 
Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, Rector Friedrich Hoffmann, Rector 
Irrgang, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Rector Langner, Stadt⸗ 
verordneter Apotheker Dr. Pannes, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
Rector Reichert, Stadtrath Schmook, prakt. Arzt Dr. Simon, Stadt⸗ 
rath Dr. Stener, Lehrer Stockenſchneider, prakt. Arzt Dr. Töplitz, 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Weingarten, Stadtſyndieus Goetz, Vorſitzender. 


An Beiträgen ſind bis zum 23. Mai d. J. eingegangen: Höhere 


Mädchenſchule des Fräulein Palm 125 M. Aus dem Ertrage einer 
Wohlthätigteits⸗Vorſtellung durch Director der Theater⸗Akademie Hoffmann 
10 M. Durch Schiedsmann Jirmann aus 2 Vergleichsſachen 5 M. Aus 
dem Ertrage einer Wohlthätigkeits⸗ Soirée des Vereins „Thalia“ durch 
Ober⸗Regierungsrath von Strauß IM. Geisler'ſcher Geſangverein 20 M. 
Reinertrag einer Muſikaufführung durch Frl. Meyerfeld 51 M. Ertrag 
einer Theater⸗Vorſtellung durch Kapellmeiſter Holländer 202 M. Schülerinnen 
einer hieſ. höh. Mädchenſchule 17,03 M. Bezirksverein der inneren Stadt 
30 M. Sammlung von Frl. Käthe Reisner 6 M. Max Franck in Berlin 
20 M. Richard Eppenſtein 20 M. Stadtrath Dr. Steuer 15 M. Frau 
Rendant Olga Tilgner, geb. v. Pullet, 15 M. Kaufmann Siegmund 
Schneider 15 M. Kaufmann Rösler 3 M. P. O. 10 M. Geh. Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Hertz 3 M. Frl. H. . 20 M. Frau Miniſter E. Milde 
50 Kaufmann H. Biermann 6 M. Geh. Re 8 Profeſſor 
Dr. Ferdinand Cohn 15 M. Banquier Jacob Yuti 10 M. Kath. Volts- 
ſchule Nr. VI (Lehrer⸗Collegium: Rector Regent 3,75 M.; die Lehrer 
Schmidt 2 M., Pelz 2 M., Sabel 1 M., Knoll 0,75 M., Kremſer 1.50 M., 
Dinter 1 M.) 12 M. Kaufmann A. Schm. 1 M. Holzhandlung Caſſirer 
Söhne 15 M. Mühlenbeſitzer Adolf Bielſchowsky 10 M. Fabrikbeſitzer 
Louis Ledermann 15 M. J. M. 10 M. Rector H. Groſſe 2 M. Schul⸗ 
vorſteherin Selma Müller in Brieg 2 M. Kaufmann Hermann Auerbach 
10 M. Verw. Frau Commerzienrath Marie Eichborn 50 M. Kaufmann 
Karl Neugebauer 5 M. Guſtav Bielſchowsky 10 M. Stadtbibliothekar 
Profeſſor Dr. Markgraf 3 M. Banquier Eichborn 20 M. Kaufmann 
L. Buckauſch 1 M. Frl. Martha Karow 2 M. Banquier Karl Chrambach 
10 M. Maurermeiſter Ehrlich 5 M. Fabrikbeſitzer Oswald Püſchel 10 M. 
Regierungsrath Dr. Bredow 15 M. Prakt. Arzt und Privatdocent Dr. med. 
Buchwald 5 M. Fabrikbeſitzer H. Meinecke 10 M. Dr. Roßmann 10 M., 
Geh. Sanitätsrath Dr. med. Krocker 10 M. fan a Re 10 f 
3 M. Dr. med. Aſch sen. 15 M. Hoflieferant Karl Mickſch 10 
Kaufmann Eduard Gradenwitz 5 M. Rentier Heinrich Flatau 15 M. 
Generalmajor von Studnitz 20 M. Gymnaſiallehrer Strauch 3 M. Pro⸗ 
feſſor Dr. Richter 10 M. Rentier und Stadtverordneter W. Eckhardt 5 M. 
Fabrikbeſitzer Franz Sobtzick 10 M. Apotheker S. Pulvermacher 5 M. 
Kaufmann Robert Lorcke 10 M. Stadtſyndikus Goetz 10 M. Apotheker 
Dr. Pannes 10 M. Ober⸗Regierungsrath Schmidt 10 M. Maurermeiſter 
Max Keſſel 10 M. Apotheker C. Kortzer 3 M. K. K. Hoflieferant Julius 

enel vorm. Fuchs 10 M. Erhardt u. Hüppe 6 M. Fabrikdirector und 

tadtverordneter Wagner 20 M. Kaufmann und Stadtverordneter Haber 
10 M. Bäckermeiſter und Hausbeſitzer Bock 3 M. Particulier und Armen⸗ 
director Danneil 9 M. Zöglinge der Militärvörber⸗itungsanſtalt des 
Majors von Donat und Dr. Gudenatz 34 M. 
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Die ERROL seiner Hocker Vally mit dem prakt, 
Arzt Herrn Weinrich Apt hier zeigt ergebenst an 


Adolf Sonnenfeld. 
[7189] 


Breslau, Pfingsten 1890. 
— 
Seine Verlobung mit Frl. Vally Sonnenfeld, Tochter 


des Herrn Adolf Sonnenfeld und seiner verst. Gemahlin, 
Frau Jenny, geb. Bartenstein, bechrt sich ergebenst 


anzuzeigen 
Heinrich Apt, 
85 Arzt, 


Die Verlobung ihrer Nichte und Pflegetochter Helene 
Biedermann mit dem Kaufmann Herrn Max Hein in 
Hirschberg in Schlesien beehren sich hiermit ergebenst an- 
zuzeigen [7165] 


Wilhelm Backhaus 
und Frau. 
Breslau, den 25. Mai 1890, 


Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig mit dem Kauf- 
mann Herrn Amandus Bader in Neisse bechren sich 
ergebenst anzuzeigen 17163] 


Carl Grothe und Frau. 
Breslau, Pfingsten 1890. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Therese mit 
dem Kaufmann Herrn Siegfried Baer in Breslau be- 
ehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Crosson a/Oder, Pfingsten 1890. 7205] 

J. Cassirer und Frau, 
geb. Bry. 


Therese Cassirer, 
Siegfried Baer, 


Verlobte 


Crossen a/ Oder. Breslau. 


Stati jeder \ besonderen ei: 


Die Verlobung meiner Tochter Meta mit dem Kauf- 
mann Herrn Stanislaw Barbanel aus Warschau beehre 
mich ergebenst anzuzeigen. [6332] 

Ostrowo, Pfingsten. 1890, 


Nanny Krotoszyner, geb. May. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Meta Krotoszyner, 
Stanislaw Barbanel. 


Die Verlobung unserer 
Tochter Doris mit Herrn 
Eduard Rosenthal, 
Kaufmann in Chemnitz, be- 
ehren wir uns statt be- 
sonderer Meldung hiermit 
ergebenst anzuzeigen. 
unzlau, d. 23. Mai 1890. 
Dr. Sachs und Frau 
Amalie, geb. Wiener. 


vn ei ei 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an 


Adolf Cohn und Frau 
Margarethe, geb. Süß mann. 


Breslau, den 24. Mai 1890. 


Die geſtern Abend glücklich 

erfolgte Geburt eines geſunden 

Knaben zeigen hocherfreut an 
Ocar Okruſch und Frau 


Elifabeth Breyer, Clara, geb. Hoſſeufelder. 


munteren Mädchens zeigen ſtatt 


Durch die Geburt einer munteren . ar Goldt ergebenſt an 


Tochter wurden hocherfreut [6374 Goldſtein und Frau 
Joſeph Weitzen und Frau, (68801 geb. Preiß. 
geb. Loewe. Kattowitz, den 23. Mai 1890. 


Den 23. Nachmittag 4% Uhr verschied sanft nach kurzem 
Krankenlager unsere geliebte Mutter, Schwester, Grossmutter 
und Schwiegermutter, Frau [6331] 


Cäcilie Pollak, geb. Hein, 


zu Neu-Heyduk, 
im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kattowitzer-Halde, Breslau, Frankenstein, Zabrze, Triest, 
Königshütte, Hotzenplotz und Zawodzie. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
hause aus statt, 


im nochnicht vollendeten22.2ebensjahr. 


geb. Kloß, : Breslau, den 24. Mai 1890. 
Vermählte. (7247 3 56. [7187 E ee 
Koberwitz, den 22. Mai 1890. 
; 3 Die a Geburt eines 


— 


Bu r 


3] Am 24. d. Mts. ſtarb in Folge 
J Herzſchlages der Königl. Polizel⸗Bole 


err Emil Hoffmann. 


eine 9 646 1 25 und ſein ehren⸗ 
werther Charter ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken. 2479 
Breslau, den 24. Mai 1890. 
Der Präſident 
und die Beamten des Königl. 
Polizei-Bräfidii. 
Todes - Anzeige. 
Am 21. vorigen Monats ſtarb fern 


von uns in Johannesberg — Trans: 
vaal — unſer guter lieber Bruder 


Mar Lewkowitſch 


Geſchmackvollſte Neuheiten von 
Seidenwaaren zu Roben und Beſltzen, 


ſowie wollenen HKleider stoffen 


m 


in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


15818) 


Ecke Junlernſtraße. 


Tiefbetrübt zeigen dies an 
Die trauernden Geſchwiſter. 


Breslau, Berlin, Pejt, Leeds, say Hp Schlesing er r Schweidnlizer- 
Johannesberg. (7250) sirasse 7, z ag ame 2 
Heute verſchied nach langem, : empfiehlt: 228] 
t ſchwerem Leiden unfer lieber Mann, Als seltenen Gelegenheitskauf 
— ler, aA Fe 2 Echt indische bedruckte Foulards (Fongé es)). per Meter 9,00, 
pigi ee e s [7289] Rein seidene gestreifte surahs, bestes Fabrikat. per Meter 9,50. 


In der Abtheilung für Seidenstoffe 


empfehle ferner als ausserordentlich preiswürdig: 


Sehwarze Merveilleux, streng solider Qualität und ganz Seide, 
Farbige Merveilleux (circa 300 Farben) per Meter 3, 00, 
Weisse seidene Atlasse für Brautkleider per Meter 3,00, 
Schwarze gemusterte Seidenstoffe (kleine Efecte), ca. 30 neue Muster, per Meter 3, 7, 
Schwarze Spitzenstoſfe und Grenadine, Meter schon von 1,50 an. 


Giloria- Seide, 


eleganter Artikel für Staubmäntel, Kleider und Blousen, 
9 empfehle in grosser Muster- und Farben-Auswahl. 


Heymann Lubinski, 


im Alter von 69 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Neuſtadt a. Warthe, Witkowo, 
Cöln, Breslau, den 21. Mai 1890. 


Am N 22. Mai, Mittags 
12½ Uhr, verſtarb nach kurzem, e aber 
ſchwerem en unſer lieber Sohn 


1 
Mit der Bitte um il Theilnahme 
zeigen dies tiefbetrübt an 
Guſtav Here en Frau. 
Berlin, 23. Mai 1 


. per Meter 9,00, 


ů• 6965 ＋6*ö3% ren 


j ˖69635353533533ůõjjj en* 


2— — D 


Heilanstalt für ahn. Mund- und Kieferkrankhelten - 


unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr. I, „Kornecke“. 


Jahresabonnement anf zahnärztliche Behandlung T. Beanfsichligung 


für _ für Schüler und Schülerinnen. Prospecte gratis. und Schülerinnen. Prospecte Sratis 


Heute Nachmittag 3 Uhr endete ein sanſter Tod die jahre- 
langen Leiden unseres geliebten Gatten, Vaters, einer 
Schwieger- und Grossvaters, des Kaufmanns 


Ferd. Gotth. Hausen. 


im fast vollendeten 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzertüllt an 


Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 24. Mai 1890. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 27. er., Vormittags 10 Uhr, 
von der Trinitaskirche aus statt. 16387] 


9 . —— l— (᷑(— —— 


Bruno Müller's 


Lager von Damenkleiderstoffen zeichnet 


sich in hervorragendem Maasse aus: durch 
Billigkeit der Preise, Grösse der Aus- 
wahl, Gediegenheit der Qualitäten 
und besten und Jüngsten Geschmack der 
6373] 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden meines guten, jetzt in Gott ruhenden 
Mannes sind mir so viele Beweise der Theilnahme und Freund- 
schaft, theils durch Trostesworte und Briefe, theils durch Blumen- 
spenden, Grabgeleite und Händedruck, besonders aber durch 
die Trauerrede des Herrn Senior Decke dargebracht worden, 
dass ich nicht im Stande bin, meinen tiefgefühlten Dank per- 
sönlich abzustatten, und ich bitte daher, denselben durch diesen 


——.— 
Breslau, 25. Mai 1890. [7198] 5 — 


Farben und Muster. 


Schweidnitzerſtraße 4142. 


öffentlichen Ausdruck gütigst entgegen nehmen zu wollen. 
Laura Beltze, geb. Müller, 
und im Namen der Hinterbliebenen 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei der Be- 
stattung unserer geliebten Schwester, Nichte und Cousine 


Emilie Richter 


Das Neueste 
in hellen eleganten Promenaden-Hüten 


ist erschienen und in meinem Magazin zur gefl. Ansicht ausgestellt. 
Für den Bade- und Landaufenthalt empfehle 
Trojigno und Planteur als sehr leichte und aparte Schutzhüte. 
7] 


17186] [636 J. Wachsmann, Hofl. 


sagen wir innigen Dank. 
Breslau, den 24. Mai 1890. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Beate Berkowitz, geb. Richter. Sonnenschirme u En tous ca 


in grösster Auswahl. 


s, Utes. Ntés., 


Einfache Touristen-schirme 

in Cretonne und Zephyr 3 und 5 Mk. das Stück. 
J. Wachsmann. Hoflief., 30 b i 
[6368 


È 

a x 

: Sonnenſchirme, 
anerkannt beites Fabrikat, 


in eleganteſter Ausführung 


verkaufen wegen vorgerückter Saiſon 


10% 


) Zurückgesetzte Schirme aussergewöhnlich billig 


Die größte 3 
am Pl atze a 
weren, iener Schuhen 


und Stiefeln, Nouveautés 


in Damenschirmen eingetroffen, darunter sehr 


' feinen. ar era aparte Zephyr-Schirme zu 6 Mk. u. 7,50 Mk. 
ür jedem Schi i 
Damen und Kinder renten > BR MI. Gerstel. Hoflief,, 
bietet Original⸗Fabrikpreiſe. 12 Junkernstrasse 12. 


W. Epsteins 
Wiener Schuh⸗Magazin, 


Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Conſerve⸗ su. 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtr. 50] 
Zur Reiſe 


Gläſer gefüllte Kaſten mit 
e Pomeranzen, Ingber, 


für Spargel, Macronen, f. Desserts ete., 


Gemüſe, Q 3 i 
Ar e u. J. w. a anoop 
P. Langosch, 


bei 3 Pfund Eutuahme 
8 i Pfd. Rabatt. 

Küchenmägazin, 
x Schweidnigeritrafe 45. 


8. Er zellitzer, 
Filiale: Nicolaiſtraße Nr. 48. i 


Antonienſtraſe 3. [7210] 


Photographie: 


Mein neuerbautes photographiſches Atelier, mit allen Ber- 
beſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet, befindet ſich 0 [2477] 


Gartenſtraße 
und die Empfangs⸗ 


des gegenüber dem Concerthauſe). 
Sowohl das Akelier mit E 
arterre. 
bis 4 Uhr. Bei 


räume wie auch das Comptoir befinden 
Die Aufnahmezeit bei Tageslicht iſt von 
Lich Au in en „Inden edoch auch Abends bei künſtlichem 
ufnahmen 
Ed. van Delden, 


Hofphotograph. 


Residenz-Theater. & 


Neues Sommer - Theater.) 

‘ Rieolaiftrafe Nr. 27. 
Direction: F. Witte - Wild. 
und Dinstag. 


— 3 
ele und des 
t vollſtändig 
„Der arme 


m 


nener SEAN 


i 
liong geftellt werden. Behufs Erlangun 
amensverzeichniſſes aller ſelbſtändigen Mitglieder 
bitten wir dieſe, ſoweit ſie nicht bereits in 5 kirchliche Wählerliſte ein⸗ 


St. Maria- Magdalena. 


Mit Gottes Hilfe ſoll die Einweihung 
m Herbſt d. J. ſtattfinden. Um die 
ier den Mitgliedern unſerer Gemeinde zu ſichern, wer 
tig und unentgeltlich Einlaßkarten, auf ihren Namen lautend, 


onathan.““ perette in drei] getragen ſind, ſich recht bald bei den Herren Geiſtlichen, Aelteſten oder 
eten von G. Peil — endantur ene e melden u wollen. 
St e S findet ae Breslau, 
em bon Micolaifte. 24, fatt] Die Gemeindekörperſchaften von St. Mariae 


ochverehrten Publikum die 

g e daß sos he Se 
rungen dur 

jur elel triſchen en Halen dienende 

ocomobile Ei Geräuſch 

befeitigt und die Akuſtik eine tabel 
lo \ iſt. Hochachtungs voll 

itte- Wild. 


Cirous Renz. 


EEE 
vo y fei — 
2 e titel 2 


— dae d 3 
Uhr Nachm. (1 Kind frei), 
sr schen! RE 


Aschenbröde 


Abends 7½ Uhr: Pu 
Ja a oder die nedifchen 
pan, Frauen d. Mikado. 
Großes equeſtriſch. Ausſtattungs⸗ 
Divertiſſement nehſt einer mimiſch. 
ganio in 2 Abtheilunge 
vom roßherzoglich heſſiſchen 
Hofballetmeiſter Ar Siems 1 
und in Scene geſetzt v. Director 
E. Renz, mit neuen Decorationen, 
Coſtümen, ea In beiden 
Vorſtellungen: uftreten der 
hervorragendſten Reitkünſtle⸗ 
rinnen und Reitkünſtler, ſowie 
Auftreten v. Miss Zampa, renom⸗ 
mirte Luftkünſtleriu. Reiten 
und Vorführen der beſt dreſſirten 
Schul⸗ und Freiheit en 
Komiſche Intermezzi v. 20 Clowns. 
Morgen Montag, den 26. Mai 
(2. 18 29 ah 
große außeror —— iche 


u un 
Um 4 Uhr Nachm. (1 “ind frei), 
hren: 


el. 


Gee Rathenower Brillen 


von 1 M. an, Nickel⸗Pinee- 
mez 230 M. Jedes Auge 
erhält bei uus nach der neueſten 
und beſten Methode das iah ; 
genau angepaßt. [6315} 
Barometer u. Thermometer in jeder 
Preislage. Werkſtatt für Reparaturen. 


ebr. Poh 


Inhaber B. Bielas, * 
Schweidnitzerſtraße 38. 


Crsme-Congressstoff, 
bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
5 v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 

eſtreifte Muſter für Stores, 
ä 88 Schürzen, m 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen c. 

1,20 M [6036] 


Hauschild’ichcs Häkelgaru, 
fowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. 


Dinstag, 


Magdalena. 


Sonntag, den 25., Mont ag, den 26., 


Großes Concert der Stadttheater: Capelle. 
Zum Schluß: Monſtre-Fenerwerk. 


Sommertheater: 


Sonntag, den 25. Mai 1890, 
Nachmittags 5 Uhr: Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Nachmittags 6 Ubr: Einer mu heirathen. 
Abends 7 Uhr: Der Trompeter von 1806, 


Montag, den 26. Mai 1 


Nachmittags 5 Uhr: Ein bengaliſcher Tiger. 
Nachmittags 6 Uhr: Monſieur Hercules. 


Abends 7 Uhr: Körg, Ph (6317) Mein Lager umfaßt im ge rößten Sortiment: 
die Dinstag, den 2. Mai 1890, $ Tricot- Taillen gs Bienen, „Bert w Gelee 
ends 7 ul er tabstrompeter. 3 f uterröcke, Han uhe, mpfe, Taillen: er, 
5 Reiſeplaids, Corſets, Damen: und Kinder⸗Schürzen 
Näheres die Plakate. Morgen kl ung Celdenband, Grepp, ZU, Epigen, Jabol, Kragen, 


Otio Kiette, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27, . 


vis-a-vis dem Stadttheater, 
jar lich einem eee 3 Sue D 


Die alte Weinhandlung 
Robert Kessler 


A 8, ſich nach 7 vor 
Ning Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Jahnärztliches Inſtitut 
= der kgl. Univerſität Breslau 


Gr. Feldſtraße 5, II. 


ung: Donnerstag, den 1 Mai, 


Eröfſu 
Poliklinik Abbe Uhr Vorm., Plombirabtheilung 3-5 Nachm., 
e 


bthei zu für Babutehuit 4—6 are 


Die letzten, persönlich gewählten 
Pariser Modellhüte sind eingetroffen; 
Copien zu soliden Preisen in reicher 
Auswahl vorräthig. 15936) 


M. Gerstel, noneterant, 


12 Junkernstrasse 12. 


Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich in 
Breslau mein 3 seige, daß 1100 ; 


Herren-Confections-Maass- 
Geschäft 


eröffnet habe und bitte ich, das mir früher in Beuthen OS. wäh⸗ 
rend meiner 18jährigen Thätigkeit geſchenkte Vertrauen ferner be⸗ 
wahren zu wollen. Ich werde ſtets bemüht bleiben, durch Reellität 
und prompte Bedienung allen Anforderungen zu genügen. 
Iitär-Unifor ich mir, auf mein Atelier für 


Militär-Uniformen und Militär-Elfeeten, 


ſowie überhaupt Uniformen jeder Art u. Livrden aufmerkſam 
zu machen. Hochachtungsvoll 


Emanuel Kober jr., Breslau, Ring 17, 


Congreß⸗ Proben frei. (früher Mitinhaber der Firma M. Spiegel in Beuthen OS.). 


Schaefer & Feiler, 
50 ei sinn 50. 


Jäckchen 


in Seide, ee 
’ „ neueite Fagçons, 5 
Stück von 12 M. 50 Pf. an, 
Eiffelbeſätze in Seide u. Wolle, 
i. Meter 20 Pf., 


x Chantilly⸗ u. Guipure⸗ € 
Volants, Tülls, ſowie 


Serien, i $ 


* 


alons 
in allen Arten, verſch. Deff., 
Meter von 1 M. an, 
ſowie ſämmtl. Damenſchneider⸗ 
zuthaten zu Engros⸗ Bellen X 
nur bei 7259] 
Friedmann, 


UR Radegaſſe 6,1. IR 


neukreuss,, höchste | ğ 
Bianinos, Tontülle,v. 380 M. an.] 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


| Pofamenten, I 


3 Po kauen dnroh vornehmen Gesohmaok, verzügliohen 


Eiffelſpitzen in Sontache, = 


5 L. Gr ünthal, Königsstr. 1. \ 


[60441] 


Nöglig6-Toiletten 


als: 


| Morgenkleider, Matinsées 5 


Jäckchen ete., 


Sitz und Preiswürdigkeit. 
Special-Magazin für Costumes. u. Negliges 


nyes erneuerten Kirchgebäudes 
heilnahme an 1 bedeutſamen 
en ihnen recht⸗ 
r Ber: |i 
eines möglichſt vollſtändigen 
unſerer Gemeinde 


den 27. Mai 1890, Nachmittags 4—7 Uhr 


Weingandkung ı u. Weinftuben 


7057] 


kunden oder Nachmittagsftelle. 
88 n bevorz. 


Ki zu Sprachen And w allen Fächern 


Unenthehrlich für die Reine 


Kautschuk. -Regenmäntel für Damen 
in Wolle, Seide und Halbseide. 
Vornehme Formen. Grösste Auswahl. 


J. 1 ak 


s0 paw nn se anne aa 


stnubmäntel 


Größte Auswahl am Platze bis zum feinſten Genre 
empfehle zu äußerſt billigen aber ſtreng feſten Preiſen. 


A. Süssmann, 


jetzt nur 
AD Deno ERDE aa Rafchmarktſette, 


Nur 34 Pf! 


koſtet bei allen Poſtämtern, auch 
Landbriefträgern, für den Mona 
uni die 14471 


Berliner 


in 


16866 


Gänzlicher Ausverkauf 


anderweitiger Unternehmungen wegen 


zu ſpottbilligen Preiſen! & 


garnirte Kinder⸗ u. Damen⸗Hüte, anderen 
Gardinen zur Hälfte des ſonſtigen Werthes. 
Sämmtliche Gegenſtände find friſch und neu. 
Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


Wiederverkäufern beſondere Vortheile. 


Wer fih das Blatt erft ans 
gen will, verlange eine Probe: 

ummer von der „Expedition 
der Berliner Morgen⸗Zeitung“, 
Berlin SW. 


78 Tauſend Abonnenten!! 


bon € 


aarzöpf fe, 2 


Dreher u. Strähne, 80 Y gut. Aurbeif 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
G. Tappenbeck, Ohlauerſtraße 35. 


ATENTE | Wohnungs: Ausitattungen | 


chtvoll ſchönen Neuheiten 


Zur Mibelſiofe, Gardinen, Portidren, 
Chai elongues : ⸗Decken la Läuferſto t Sinolenm 


pottbilligen Preiſen. 


Julius Aber, Teppich Fabrit Lager, 


Raſchmarkiſeite Ring 51, erſte Etage, 
=. Herren Geschwister Trantnor Naohfoigor. 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. V. 7. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Ernst Eckardt, 


: Civil-Ingenieur, Dortmund: 
Specialgeschäft: 


Schornsteine]! 


Neubau u. Reparaturen, I 3 Grösstes Speeial-Magazin 
i gg Ser ormsteine. 8 für 
Blitzableiteranlagen. EF * — "Wäsche und Herren- Artikel. 
a a u Te ( FE 80 — 
2 R kleganteste Cravatten, Handschuh ete. 
35 J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30. 


| T Tiue 9% I 


lauf Kohle, Salz, Erze, Erd- 
öl etc, nach allen Systemen. — 
Garantie für Kerngewinnung. 

Al Bohrungen bis zu 600 mm Dir, 
zur Gewinnung von sehr grossem | i 
Wasserhedarf für Städte und Fa- 
briken (p. Bohrung bis zu 3 Mill. 
Ltr. in 24 Std.). — Ausführung | 
mittelst Hand- u. Dampfbetrieb mit |} 
und ohne Wasserspülung. — Com- 
plette Wasserleitungen. -— Lieferung 
von Tiefpumpen. — Anzeigen von 


J. Schäffer, 


putz Band- und Weißwaaren⸗ 
Handlung, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Sammet⸗ und Seiden- 
bändern für Hut⸗ und Kleider⸗Garnirungen in größter Farben⸗ 
auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


A| Quellen — Grund 300 De ea ® 
Terrainun 9 ; 1 I 
ee am J. Schäfer, 


Paul Horra, 


Faul und gene 
Naumburg a. $. 


Trauer magazin, 


Ungarnirte Hüte zu 5 


ue najsalaßguaag quamagdg ue zinc ama 


i Sämmtéliche goez f Junkernſtraße Nr. 2829 
ummi Artikel L (neben Brunies’ Conditorei), 


die Gummiwaaren - Fabrik von WI} 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Boria W.. Friedrichstrasse 67. ; 


früher Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


3 Geſchäfts⸗ u. Eheſachen werden u. 

I ſtreng. a. ermittelt. Aufträge 
nimmt entgegen Privat:Detectiv: 
Bureau Nr. 40 Hamburg. 


Eine wiſſenſchaftlich gepr. Lehrerin 
mit vorzügl. Zeugn. f. Privat- 


Zum Reise-Saison:?? 


Wir empfehlen den geehrten Heyrschaften für n event. u Bu 
aufenthalt 15—20 Bände unserer reichhaltigen 


Leih- Bibliothek "PE 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch iu nr: Cartons nachsenden. 
Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat, 
Offerten u. Kataloge leihweise. Abonnements können igite beginnen. 
). 60 Exped. der Brest Brest. dig. n ur SENT 2 Cerpi; Brosiau. 


für höhere Töchterſchulen wünſcht 
eine junge Lehrerin Privatunter⸗ 
richt zu ertheilen. 7070 
J Offerten unter J. S. 27 in der 
Exped. der Bresl. Zig. abzugeben. 


brauchen uns in d. Pfingſt⸗ 

Im am nur Ihre Adreſſe ein⸗ 

zuſenden, alsdann erhalten 
Sie umgehend: 

vos Unter der denkbar 

Heirat! 5 en ee 

To erhalt Damen u. Herren 


tles reiche geiratsvorſchläge 
in großer Auswahl. der We Il Damen frek 
Geneigl⸗Anzeiger Verlin SW. 61. 


Eine Auzahl 
eleganter Muſter⸗Garnituren 


haben im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen 
dieſelben zur beſonders billigen Anſchaffung. 
Julius Koblinsky & Co., ' 
Breslau, Albrechtsſtraße 14. 


Zoologiſcher Garten 


Sonntag, am 1. Pfingſtfeiertage: 
Concert 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. r Nr. 51 
unter Leitung des Königlichen Muſikdirectors Herrn Börner. 


— 


"TARA Anm 
‚Volksgarten. |" Zeitzarten. £? 


Grosses Großes 4Concert 
Militär - Concert 4 pios Sen . b. mus 
vom Leib⸗Kür.⸗Regt. Groß. Kurfürſt Anfang am 1. u. a Feiertag = In. 
2 ja t 


Schleſ.) Nr. 1, unter Leitung des — 8 : ł . f 
neinet Hern Altmann, Bel Entree im Garten 10 Pf. Montag, am 2. Pfingſtfeiertage: 
günftiger — 5 des im Saal 20 Pf. C 0 n C e r t 
Anf. Abr. Entree 20 N. Find. unt. 1 ausgeführt von derſelben Capelle. 

a Dinstag, am 3. Feiertage: 


10 Jahr. frei. Bei ung. Witterung 
17197 


> 0 
Soncert im Saale. M97 Oswitz, Schwedenſchanze 
Schiesswerder. 13 Maſſelwitz. 


—. 


oncert 


der Capelle des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 
unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn Wallasch. 
Eintrittspreis am 1. u. 2. Feiertage 50 Pf., am 3. Feiertage 30 Pf., 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. [6365] 
Anfang der Concerte 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 


ans der Concert nbe gegen 10 Ube. 
Liebichs - Höhe. 
Sonntag, Montag und Dinstag: 
ME Morgen Muff, 2 
Anfang 6½ Uhr. ; [6298] 
Ausſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln 


| 2 re (Lehmdamm, Oberrealſchulgebäude). 
Den 3. Feiertag A 5 Uhr. elbe iſt geöffnet: f 
on ber lebe ikek a Arn fahrten. Sonntag, am 25. d. M., von 2—6 Uhr Nachm., 
Borseigung b. Mifgliebstarte Zutritt | PPTA aet non Bres lan Köniosbrüde Montag, am 26. d. M., von 10 Uhr Borm, bis 6 uhr Nachm, 
26% (6308 10 Uhr, a 8 T. . M., ke 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr gesi 
; Abfahrt von Maſſelwitz: u dem Beſuch ladet ergebenſt ein 9 
Liebichs Biablissement. „ Sifa 10 u. 11 Uhr. Der Ortsausſchuß 8 


70 Sdo 

ag ann d., . 3. Beiertag für die Verſammlung deutſcher Gewerbeſchulmänner. 
8 + TR. ... Ge ae ee 
Großes Doppel-] Radmittagsfahrten Iſtaelitiſches Kinderheim (Kinderheilftätte) 


7 


u BRE en 


Den 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag 


Großes z 
Militär⸗Concert 


rg - ee AT ART 
8: Nr. 
am Er er eſ.) Nr. 6, Per 


25 De ur 
á á 


unter nlicher Leitung des nen⸗ 


W. R uſik⸗Dir. d ampffi ifffahrt. 


. Ryssel. ; 5 
a Te eee e 


und des Circus Menz, 
Einfache Perſonenzug⸗Fahrpreiſe giltig für Hin- 
und Rückfahrt. 


Concert 1½, 2 ½, 3, 3½ 4, 5, 55 6,6½, 7½, in dem Sool-Bade Königsdorff-Jaſtrzemb. Am Mittwoch, den 28. Mai d. J., Abends, verkehrt ein Sonder⸗ 
; von der 3 Ub ahrt von Diafiemig: , ar Verwaltung in Gleiwitz. ben Fabrplane: n Waben a A in ingen 
$ Capelle des Königl. 7% % tiu „% Eröffnung am 1. Juni d. J. Breslau Märt, Bahnhof... +- ab 1146 Nachts 
2 Drage eg weng J Villa Masselwitz e Sen e TZ 
Dragoner⸗Regiments 5 ie Verwaltung | C 
/ Senlisiiidä D ar Bi 
, 2 2 [ . . 5 k k — Q 1 9 1 
; er Sanne be Dirigenten 2 m 3 =se pes am — 25 ae 1 15 ‚den feinen e 
Herrn Cap ellmeiſter $ Fr üh 00 ncert, | Bertin: Franz Slechen . Stettin: Im Luftdichten, a Rönigl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt 
$ Lieutenant Ecklund ee ene FR sA F 
2 i ch ber ? Nachmittagsconcert. Nürnberger Bierhaus Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
f pi> Soeben i hienen: 
8 wean d Frankfurter Schweidnitzerſtraße 19 oeben ist ersc p A 
oncert⸗Capelle, Güter⸗ Eiſenbahn⸗ und an der Dorotheenkirche 1 u. 2. 


Zahnheilkunde. 


A| Mit besonderer Berücksichtigung der Medicin und Chirurgie 
von Dr. med. Ludw. Brandt. 
1890. Mit 155 Abbildungen. 18 Mark. [6356] 


Bernhard Cohn, 
Nicolaiſtr. 77, 


gegenüber der Eliſabet⸗Kirche, 


Ausſtallungs⸗ 
Magazin, 


unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Capellmeiſter 


deorg Riemenschneider. 


Ferner 


3 Garten -Ausſchank Nene Gafe 17, 
? Promenade neben Ohlauer Thorwache. N 
Br Vorzügliche Küche. 
Mittags-Couvert a I Mark bis 1,50 Mark 
Bi von 12 bis 3 Uhr. 


Geeſellſchaft. 
Wölfelsfall, Halt 


Gaſtſpiel 
der Piſton⸗Virtnoſin Fräul. $ tel t L 
f 7 ote ur guten Laune 
Rosa Donholler. empfiehlt = für Mane und län⸗ 
Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf. € | geren Aufenthalt. J. Weiss. 
Anfang Wochentags 8 Uhr. Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft bei 
Sonntags und Feſttags 5 Uhr, 2] dem Königlichen Landgericht Dierfetbt 
Ende 11 Uhr. [6186] S | zugelaffen. 117231] 
400% %%% % %%% Mein Bureau befindet ſich 


Friebe - Berg. Junlernſtraße, 28129 


Den 1., 2. n, 3. Pfinaftfeiertag: | Breslau, e d 1500. 
„Großes Fischer, 
Militär⸗Concert Rechtsanwalt. 


von der geſammten Capelle des Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft bei 
Grenad.⸗Regiments König Friedrich] dem Königlichen Oberlandesgerichte 
Wilhelm fl. (1. Schleſ.) Nr. 10, hierſelbſt zugelaſſen. 6324 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. Mein Bureau befindet fidh 
Anfang 4 lihr. Entrée 25 Pf. Schweidnitzerſtraße 31 


DA A A AL AT I 5 


Pilsner Bier! 
Deſſen Urquell ift das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bränhaus in Pilſen. 


; Dieſes Bier wird ärztlicherſeits als geſundheitsfördernd empfohlen, MIR 
Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. 7 

; Beſuchern von Carlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. dürfte dies bez 
kannt fein. In Originalgebinden und Flaſchen (jo ſchön wie vom WIE 
Faß ſchmeckend) zu haben durch die Hauptniederlage obiger Brauerei. WIE 


F. & M. Camphausen, 


Victoria Thea = Beeston oen 9 Mali. | „_, VVVöʒũůbt Service, 
s N erlin auſſeeſtraße 3. Hannover, Windmühlenſtraße 2b. > ° 
men Garten), Dr 0 Gustav Neisser , j ee Depots beſitzen . > 7 5 Kaffee⸗Service 
Neue Taſchenſtraße 31. ee . S NEE EEE u. f. w. zu en DENE — 
2 i 6009 Sch werde Ze — — : —— feſt if i größter Auswahl. 
im scan aa 3 vom 27. Mai is 16. Quni = á 1 eee ; 
Specialitäten⸗Vorſtellun 1 E d B gratis u. franco. 80 
op Concert. Anfang 8 ung Dr. Chotzen E n er = Tauerel. GE F es 


(Bei en a im Su) Specialarzt für Hautkrankheiten. 
Näheres auf den Anſchlags⸗Tafeln — 7 7 75 1} 
— | Zmrückgekehrt. & 


Dr. Riegner, 


Allerheiligen-Hospital. 
Vom 1. Juni ab prafticive ich] 


rf- 6 3 wieder in Bad Reinerz. (5515 
Neuderl-Strase, 88. San Remo, im Mai 1890. 


1. und 2. Feiertag: $ f 2 5 
Doppel⸗Concert Dr. Secchi. 
von der Capelle des 11. Re⸗ Dr. A. Berliner | 


Heute Aenſtich von 182 


= Märzenbier = 


in meinen Ausſchanks⸗Localitäten: 


giments, Stabshautboiſt Herr 2 Tauengienſtr. 722 |f : z 3 B- : = Sen ic 
. impft fäglich 3 uhr. m zes === , 
und der Tiroler Sänger: H| mr täglich 3—4 a ; EREI N vorm. L. Nippert 
Geſellſchaft Ich halte meine Sprechſtunden: N 9 
J. Ploner. Vorm. 9—12, Nachm. 2-5. 119 Gurse 
Auftreten der berühmten Gym⸗ eröffnet die à 3 
naftifer - Truppe Prof. Ah Dr. G. Guttmann, = 5496 des gerichtl. vereid. Bücher-Revisor eneral⸗ ertreter 
tomio mit der Negerin prakt. Zahn⸗Arzt, — 11 = 21 h ER . 0 8 % 
Miss Barbara. Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. |iag Cinrice arber, bei, 2 jetzt 8 ea englijgen mereng 
* s — = und Singer Comp. er p ſowie der hervorragenden.“ abrikat 
Aufang 4½ Uhr. u ; - Garlsstrasse Nr. 36. der Adlerfahrrad 2 erke von M. Kleyer. Fraulfurt en. ; 


ine Eu u Serien «Aufenthalt 


Conlante Zahlungsbedingungen ev. Abſchlagszahlung. 


= Damen separat. Prospecte gratis. Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 
{ 


Eigene tüchtige Lehrer, Ausflüge ins 


ee Tab an Feten nee, Solch este CEELIIIILIIII N An Maschinenmarkt vertreten. n 
wm 2 Penſions-Anſtalt Söhnen beſſerer zi 7 p č 7 ? * Y 1 ar 
else Feiertagen aus⸗ Stände, die der 1 Be = KENE EEEE — Am Maſchinenmarkt vertreten. E 

Be Allee. Stärkung in ozonreicher Gebirgsluft, N 1 

. en ſowie Nachhilfe und Repetition $ GE ©. E. Haupt, 
orgen une erde Zase WI in” Scuiwifienfeniten veirien Dre Muer DUMAVI, 2 Königl. Gartenbau ⸗Olrector 
NB. Production der Sand⸗ ; 361 ; ' 16 a ale, idnigerarase 2 
Ai ne (Ganb-Malerin) er fon Prompte Expedition von und nach allen Bahnen.| „iur Breslau, Schweidnigerfti aße 37, 

von 10-2 Uhr Mittags v. Borob, Pr.. a. D. Beſorgung befer Lagerplätze bei rechtzeitiger Be eee ee e ee 


Entrée 30 Pf., — A — 


von 5-10 Uhr Fein, Bad Liebenstein i, Th. 


n Cur- und Wasserheilanstalt von 


aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
m eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt fo 
liebten Orchideen. 
/ Auswärtige Aufträge werden prompt 
Garantie ausgeführt. 5 
Fernſprechſtelle 890 


= Gutimann, Spediteur, 
Reuſcheſtr. 2 (am Blücherplatz). 


EEE | San.-Rath Dr. Hesse (vorm. Martiny) 
Gedichte, Lieder, Kladder., Coaſte das ganze Jahr geöffnet. Nerven- 
w. Bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. Ztg. kranken bes. empfohlen. [1690] 


unter 
45) 


Freien, unſeren 


Breslauer Packhof, 


welcher durch 
Anſchlußgeleis mit dem Oderthorhafen und 
ſaͤmmtlichen hieſigen Bahnhöfen 
verbunden ift, wodurch das Mollgeld wegfällt. 
Lagergeld billigſt. 


Gruhl & Balogh, 


Breslau, Oderthorbahnhof, 
Speditions⸗ und Kohlengeſchäft. 


Franz Kionka, 


Ring 42, 
Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt 


0L89 


Schwimmhoſen, 
Schwimmanzüge für Damen, 
Badehauben, 
Frottirhandtücher, 


Schlingenſtoff, von 75 Pf. an, 


Badelaken, 


Bademäntel 
in verſchiedenen Fagons, WA 


Gräfenberger Abreibehandtücher, 
Gräfenberger Badelaken, 
Wollene Einwickeldecken. 


ei Baarzahlung von 10 M. an 4 pCt. Rabatt. 


Schweizer Plissé Gächerfalten,, 


tickereien in Seidenſchnur, Chenille, Soutache ꝛc. Fü 
N in hocheleganter Ausführung ind 4 


t 
Mechaniſche Stickerei J. Mandowsky, 
Fiſchergaſſe 26. 


Raupen Vertilgung. 
D. R.⸗Patent angemeldet. 


f 


von ſämmtlichen Raupenneſtern zu befreien. 


Preis 
ſtellungen werden gegen Nachnahme effectuirt. [6334] 


Hugo Goebler, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, Breslauer Thorplatz 2. 


I Walzeifen Träger 1 


ab meinem biefigen Lager und ab KL ani zu 
ei 


r und Rebengeleifen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 
t 


sd Albrecht Fischer, Breslau. 


Comptoir: Schwertſtr. Nr. 5 


„I. Etage. 


0. Grosse Weimar Lotterie. 
— Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni cr, mm i 


6700 Gewinne, Werth 6 5 
200/000 „ (ese 8. mark 


Hauptgewinne: empfiehlt und verſendet auch gegenti 
Coupons und Briefmarken ; 
50,000 mr. i. =. 


die General⸗Agentur i 
20,000 mr. i. a. 


sec nun ou | UOOA Prader LO 


EA (6329) extra. Breslau, Ring 44. 


Vierte Beilage zu Nr. 3 


Wir empfehlen zur Einlagerung in gedeckten Räumen, 116889 


Hilscher & Diessler, 


in großer Auswahl und zu ermäßigten Preiſen: 


Bad Landed 
i. Schl ; 


[Wohnungen mit oder ohne 


K Die Herren Gartenbeſitzer mache hiermit auf meinen neuen 
Nanpendertiigung®:Apparat aufmerkſam. Derſelbe functionirt P 
ſicher und iſt w im Stande, innerhalb kurzer Zeit einen Garten É 


des Apparats mit Beſchreibung LO Mark. Be⸗ 


5 f Es NY 
5 


58 der Breslauer Zeitung. 


— . — a araa a 


Metallwaaren-Fabrik, Eisenwaaren, Haus- und Küchen-Geräthe, 


Eissehränke, in bester Qualität und bewährtester Con- 
struction bei wenig Eisverbrauch, für Familien, Restaurants, An- 
stalten etc. Eis maschinen, Kalteküchen, Spargel- 


Ständer, Waschmaschinen, Wäscehewringer, Man- 
geln, eiserne Bettstellen, gepolsterte Reisebett- 
stellen, Blumentische, diebessicherc eiserne Cassetten, 
Kuntze’s Sehnellbrater, Neueste Kaffeemaschinen. 


SEE” Unsere illustrirten, über 1200 Abbildungen enthal 


Kurſalon, 8 
„Thalheim“. 


Penſion zu civilen Preiſen. 
Nähere Auskunft im Reſtaurant 
„Helmbräu“, Junkernſtraße 28/29. 


1 

I Sommerfriſchell! 
Unterzeichneter erlaubt fih, ein boch 
geehrtes Publikum zur Sommerfriſche 
auf feine „ u. freundlichen 
neu möblirten Zimmer nebſt 
Garten am ſchoͤnſten Platze hieſiger 
Oertlichkeit, umgeben von ganz nahen 
ſchattigen Bergen, zu billigſten Preiſen 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
achtungsvoll (5234 


Johann Harb 


Wilhelmsthal, Kr. Habelſchwẽrdt. i 


Bad Langenau. 
Das Logirhaus Eliſenhof, 
von geobem, ſchattigen Garten 
umgeben, empfiehlt feine gut aus⸗ 
geſtatteten, geräumigen Woh⸗ 
nungen nebſt Stallung und 
Wagenremiſe. Vor dem 1. Juli 
und nach dem 6. Auguſt er⸗ 
mäßigte Breife. [5733] 
Anfragen erbitten: Haus⸗ 
meiſter Albel und Frau. 


Kronen-Quell 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird Arntlicherselts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Grios- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 18 verschi 


503412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasssrhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


»Brief-und Telegramm-Adresse,Kronenquelle Salzbrunn“: $ 
en der Kronenquelle: Herm. Straka, H. Fengler, Oscar 
[0162] 


Hauptniederl 


-A Giesser, Herm. Enke’s Nachf., W. Zenker’s Nacht. 


[Ostscebad ia ws eu om e. 


5. Juni. Warmbadeanftalt für alle 
MWisd roy Sorten medleiniſcher Bäder. Com⸗ 
© plwettes orthopädiſches Inſtitut. 


Proſpecte, jede Auskunft ertheilt Badedirection Oberſtlt. v. Treu. 1982 


; 


Wh. Schlott, Breslau, 3 

Wagen Fabrik und Neparatur⸗Werkſtatt, 
5 43 Ohlauerſtraße 43. 

Größte Auswahl von Luxuswagen jeden Genres. 


Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 
d Haase nen AINA DA 66, 67, 68, links vom Ständehaufe. eg 


S888 2 8228282 


für Colonialwaaren⸗Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ber- 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röftapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
* 5 Emmerich, Rhein. [047] 
Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. BE 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie | Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 


und Sohuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

‚Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. (83) 


; Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung uud Bettelel. 


Friedlaender. 


G. Schott, , 


. EN Inhaber der von des Kaiſers und — 
ER Majeſtät verliehenen großen Staats: 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 

Fonſtructionen von Schmiedeeiſen, 


1 


27 Gewächshäuser 


Veranden⸗, GIn3:Salon:, Frühbeetfenſter 58 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruection. 

„Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4580] 

Briſcken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Jabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Engros. Speclal-Geschäft für Haus- und Küchengeräthe. vers. 


Gusseiserne und emailirte Blech-, Koch- und Haushaltungs-Gesehirre in blau, grau, marmorirt 
und bunter Decoration, 


Eisenwaaren, Metallwaaren, Drahtwaaren, 
Holzwaaren, Besen und Borstenwaaren, Zunge Bezugsquelle 
Oaffeebretter, Esslöffel, Restaurations-Artikel. z 
tenden Preislisten stehen auf Wunsch zu Diensten. 


Landesgrenze 30 Min. Kuttel, beſuchtes öfterr. Weinhaus, Gieshübel, 
Nachod, Burg Hradek, Neuſtadt a. M. ꝛc. Billiger Aufenthalt, preis- 
werthe Wohnungen weiſt nach [2490] 


Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 


Bischofstrasse Nr. 7, gegenüber König von Ungarn, 


empfehlen zur Saison: [7226) 


Badewannen, für Erwachsene und Kinder, in 10 Grössen 
vorräthig, Badewannen, mit patentirtem Heizofen, Bade- 
stühle, mit und ohne Heizofen, Eimmer-Douehen, Bade- 


H kocher, Waschtolletten, Waschgarnituren mit Apparate, Sitz- und Fussbadewannen, Bidets, 
Water-Closets. 


Nickel-Stahlwaarem, Caffee- und Theeservice, Brot- 
körbe, Feuerzeuge. — 


leder verkäufer. 


Carlsbad. 
Hotel Kroh. o 


Hotel ersten Ranges. 


Ecke der Parkstrasse, im schönsten Theile des Cur- 
ortes, gegenüber dem Stadtparke und in der Nähe 
© sämmtlicher Quellen und Bäder gelegen. — Ganz neu 
mit dem grössten Comfort und Eleganz der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, mit grosser Garten- Veranda. 
Elegante Speise-, Lese- und Café- Salons. Personen- 
Aufzug (Lift). Bäder und Equipagen im Hause. 
Unter persönlicher Leitung des Eigenthümers 
L. Kroh, langjähriger Pächter der Curhaus- 
und Stadtpark- Restaurants. 15750] 


Lewin, Grafſchaft Glatz. 


Vorzüglicher Aufenthalt für Sommerfriſchler. Geſunde Lage 
wiſchen — Bädern Cudowa mit ½/j und Reinerz Iſtündige 
ntfernung. Ueberaus wechſelvolle Umgebung mit reicher Auswahl von 
Partien für halbe und ganze Tage, unter letzteren: Heuſcheuer und Menſe, 


Der Verſchönerungs Verein. 
Salzbrunn. Germania. 


Nach dem Tode meines Mannes führe ich das mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich ſeit 8 Jahren * Penſionat in unveränderter Weiſe 
unſch [6586] 


fort. Auf W Anſchluß an die Familie. 5 
Frau Doctor Berliner. 


Badbrom bei Natal, 


Vogeſen, Elſaß. 
Mineralbad, Hydrothérapie, Luft- 
curort. Penſion mit Zimmer pro 
Tag 4 M.; 4,60 u. 5 M. Morgens: 
Cafe u. Butter; er et Suppe, 
5 Gänge, Deſſert; Abend 
3 Gänge. Proſpect frei. [2468] 


p Kur- und Wasser-Heilanstalt. 
Thalheim. Bad Landeck i. Schl. 
Methodische Wasserkur — irisch.- russ. r 


Massage. Elektr. Behandlung. Diätkur. 
Auskunft und Prospect durch Dr. med. A. Voelkel. 


goolbad K nigsdorff- Jastrzemb, 


Bahnstat, ` Dauer d. Saison vom 

Loslau. Postverbindung. 10.Mai bisEnde Sept. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz- und fast 
doppeltem lodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. s. w. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: $ool-, Moor-, Dampf., 
Douche-, Kaltwasger-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 
Massage etc. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife, Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade-Direction. 10162 


Bad Reiner z 


in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiohe alkalisch-erdige Eisen- 
trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krankheiten de Respi- 
ration, der Ernährung und Constitution. Prospecte unentgeltlich. [0164] 


Bad Charlottenbrunn i scu. 


Eisenbahn, Post, Telegraph, Sommerfahrkarten 45 Tg. 
klimatischer Kurort, m üb. d. Meere, [umgeben von herrlichen Park- 
agen und waldreichen zu Für Lungen- und Herzkranke, sowie an 


8: Suppe, 


eizer), Kefir, Milch, Kräutersäfte, Kurzeit 
albe Kurtaxe. Auskunft durch die Bade- 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen 
rim Soolbad Inowrazlaw. TEEEHEEER 

eg | den 1. Juli 1890. Die Anſtalt zur Behandlung von 
chroniſchen Krankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie 
des reiferen Alters mit größtem Comfort und unter Berückſichtigung aller 
hygieniſchen Anforderungen neu erige, umfaßt das me Waſſer⸗ 
heilverfahren aller Arten medieiniſcher Bäder, fpeciell Sool⸗, Kiefer- 
nadel, Moor, kohlenſäurehaltige Eiſenbäder, Brauſe⸗, Regen: 
und Douchebäder, elektriſche und Dampfbäder, ein Inhalatorium 
zur Einathmung von Gool- und Kiefernadeldämpfen ſowie von verdünnter 
und verdichteter Luft, Elektrotherapie, Heilgymnaſtit, aija e, 
Diätkuren, Milch, Kefy 1 N 


f t. 
Sorgfältigſte Behandlung, vorzügliche Verpflegung, angenehmes Fas 
— mäßige Preiſe. Aus übrliche Ben ratis und franco. 
Anmeldungen werden möglichit bald erbeten von dem leitenden Arzte 
Dr. Warschauer, 


milienle 


Gonenräverfahren. 
Ueber das Vermögen des Uhr: 
machers h 
Julius Güttler 
u Breslau, Geſchäftslocal Taſchen⸗ 
ſtraße 3, Wohnung: Weintrauben⸗ 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllung empf. zu billigsten 
Engros- und Detailpreisen das Haupt-Depöt 


gaſſe 8, iſt heute, 


am 24. Mai 1890 Souensöberjahten, 
Hermann Sir aka, Vormittags 10% Uhr, te 5 


das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 
Michalock hier, Hummerei 57 wohn⸗ 


haft. 
Anmeldefriſt 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 

‚Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen 


zu Ober⸗Peilau I ift heute, 
am 22. Mai 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 


r i bis zum 2. Juli 1890. Der Kaufmann Guſtav von Einem 
\ Bö ne; an ee in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- Erſte Ain FR ade 5 hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
wärmt, sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr etc. zu haben. 9 9 amt 


den 18. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: [63 
den 12. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
im Zimmer Nr. 89 des zweiten Stocks. 


Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 6350 

bis zum 24. Juni 1890. 

Wahi- und Prüfungstermin 

den 4. Juli 1890, 
Vormittags 9 Uhr. 


Versandt nach auswärts erfolgt umgehend. 


A. E. G. 


Wir empfehlen unſere 


[6347] 


85 


24510] 


H. Tafei-Chocoladen Offener Arret mit Angeigepflicht | Reichenbach u Co ben 22. Mai 189. 
05 = 9 bis zum 18. Juni 1890. Gerichtsſchreiber 
| peise-Chocoladen, Drestan, ben 24. Mai 180. des aneh nis enge 
Chogoladen- Desserts, „hei, Gonenrsberfaheen, 
Fon dant-Dessert zu Breslau, z 8 ibien u über das 
> Bekauntmachung. Josef Langer 


n 
entötten CACAO, tein kene, 


i in vorzüglichſter und preiswürdiger Qualität. 
: Niederlage der 
- Botien-Zuckerfabrik Graeben 


(Abtheilung für Chocoladen und Zuckerwaareu), 
Garteuſtraßße Nr. 20, Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


zu Kanon iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin $ 6351] 
anf den 20. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, im Kaufmann Rinke'ſchen 
Hauſe am Ringe hier beſtimmt. 
Ziegenhals, den 21. Mai 1890. 


nel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 235 eingetragenen 
Firma: 6352 

Moritz Werther 
eingetragen worden: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 

Oblau, den 22. Mai 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Gras⸗Verpachtung. 

Die Verpachtung des Graſes 
im hieſigen Stadtwalde findet den 
28., „ 30, 31. Mai und 
2. Juni d. Js. ſtatt. [6102] 

ke er Mag 16. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Höchste Auszeichnungen: Frankfurt a. M. 1888; Cöln 1889; Stuttgart 1889. 
2 7 


abel, r 
&mart Sneialing Hande 


EAN 


Vecgaladlt i Has clio uud Gebinde Mobiliar, Gemälde, Pianinos, Geldſpinde, 


Aayfelwein- Heller 
Aulius Beninge C, Huf, 


Vertreter: Julius Schatzky, Schweidnitzerstr. 30, Breslau. 


arzer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 
Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches Getränk, 
erfrischend und wohlschmeckend, 


empfiehlt das [7263] 
General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


unter ſicherer Garantie reellſter Waaren, durch Gelegenheiten, 
ſehr preiswerth. 7191] 
Eutſchieden feſte Preiſe an jedem Stück ſichtbar angebracht. 


G. Hausfelder, Breslau, Zwingerſtr. 24. 
Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Tiſchlermeiſter Theodor Proske'ſchen Coueursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend in Brettern und Bohlen von ge: 
wöhnlichen und feineren Hölzern, Spiegelgläſern, Leim, Schellack, 
Lacke ꝛc., ſowie die Tiſchlereiutenſilien folen im Ganzen freihändig 
verkauft werden. Die Beſichtigung kann (6372 

am Dinstag, den 27. Mai 1890, 


an Ort und Stelle Große Dreilindengaſſe Nr. 21 erfolgen. Die gez 
sale Taxe und die Verkaufsbedingungen werden daſelbſt zur Einſicht 
ausliegen. 

Kaufsofferten für Waaren und Utenſtlien oder auch getheilt, können 
bis zum 28. dieſes Monats, Nachmittags 6 uhr, in meinem 
Bureau mündlich oder ſchriftlich abgegeben werden. 


Breslau, den 25. Mai 1890, 
ö Carl Beyer, 
Concursverwalter. 


Erweiterung der Werkſtatt Breslau Oderthorbahnhof. 

Die Lieferung von ſchweißeiſernen Fenftern für die Werkſtatt Breslau 
Oderthorbahnhof, veranſchlagt auf 5062 M., wird öffentlich ausgeſchrieben. 
Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen find für 1,00 M. von unſerer Kanzlei 
(Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes) nicht poſtfrei zu beziehen, 
ſowie nebſt den Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau einzuſehen. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Mittwoch, 
den 4. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen. [6237] 

Breslau, im Mai 1890, 3 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau— Tarnowitz). 


Verdingung von Locomotiv⸗Windeböcken. 

Im Wege der öffentlichen rn follen für die Neben⸗Werk⸗ 
ſtätten Oppeln und Ratibor 2 Satz eiſerne Locomotiv⸗Windeböcke mit den 
hierzu erforderlichen 4 Stück eiſernen Trägern in 2 Looſen beſchafft werden. 
Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus, und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark in baar portopflichtig 
abgegeben. ie Angebote find verſchloſſen, poſtſrei und mit der Auf: 
schrift „Angebot auf Lieferung von Locomotiv⸗Windeböcken“ zu dem auf 
Mittwoch, den 18. Juni 1890, nge 11 Uhr, anberaumten 
Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, ngen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 6380 

Breslau, den 21. Mai 1890. ; 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 
ä— — d —— — — ͤ 5Vç— — 


Helldewährt seit 1601. Bea a wi doi Erkrankungen dor Atmungsorgano 
und des Mogens, bei Skraohuloso, Niaron- und Biasenlelden, Gloht, Hämorrhoidal- 
ohwerden und Diabotss. 


y dos è 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
0 Furbach & Strieboll. 


Niederlagen In allen Apothokon und Mlneralwasserhandlungen. 


Kurort Salzbrunn?Schles 


28 
IS. 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm, Straka, H. Enke’s Nachf. 


Lorbeerbäume! 


der ſchönſte und dauerhafteſte Schmuck für Gärten, Villen, Ver⸗ 
gnügungs-Locale ze. A (6270 
500 Bäume, Kronen und Pyramiden 
in jeder Größe ſtehen zur gefl. Anſicht und Auswahl in meiner Gärtnerei: 
Kleinburg — Chauſſee 24, 
500 Schritt hinter der End⸗Halteſtelle der Pferdebahn. 


Teleph. 521. H. Dammann jr. zery. 521. 
Die ſicherſten Gewinn-Chancen 


bei den lezten beiden großen Ziehungen der z 
Schlossfreiheit-Lotterie 


um 9. Juni und 7. Juli bietet das von mir gegründete 


Conſortium⸗Spiel, 3 


beitehend aus 100 Orig.⸗Looſen der Schloßfreiheit⸗Lotterie. Zu obigen 
zwei Ziehungen giltig, empfehle ich noch: 
½% Anth. von 100 Looſen M. 26,00, | ½ Anth. von 100 Looſen M. 103,00, 
M K 10 = * 52,00, % : 2 100 = 205,00. 
eder Spieler hat Antheil an den auf die 100 Looſe entfallenden Gewinnen. 
Die Beſtellungen erbitte baldgefl. per Poſt⸗Anweiſung machen zu 
wollen, worauf Betheiligungsſchein und Nummern⸗Verzeichniß umgehend 
bed Von dem Geſamunt⸗Gewinne vergüten mir die Theilnehmer für 
ie bedeutenden Unkoſten 3 Pf. pro 1 Mark. [6247] 


Carl Gramsch, Kaufmanu, Schweidnitz. 


Breslau, den 23. Mai 1890. 


Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deichverband. 


Für das Jahr 1890/91 find von den Deichgenoſſen je ein Simplum für 
A. „Unterhaltung und Verwaltung“ 


und für 
B. „Schuldentilgung“ 


iefe Beiträge werden gleichzeitig mit der Communglſteuer abgeholt, 
. für bie kleineren Grundſtücke im Juni cr. auf einmal, Ar die 
un Grundſtücke der Beitrag B im Juni und der Beitrag A im 
tember er. 
Der Etat für die Einnahmen und Ausgaben des Verbandes und die 
ebeliſte pro 1890/91 liegen in der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. in der 
ienerftube des . öffentlich aus. [2482] 
Der Deichhauptmann Priesemutl. 


Ber din gung 

der Maurer-, Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten für die Erweiterung der Bahnwärter⸗Wohnhäuſer in km 45,½, 
45,%, 47% und 24, in den Feldmarken Mönchmotſchelnitz, Kreis Wohlau, 
und Kniegnitz, Kreis Neumarkt. Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — bierſelbſt aus und 
können auch von da gegen portofreie Einſendung von 2 Mark bezogen 
werden. Eröffnungstermin der Angebote am 2, Juni 1890, 
mittags 11 Uhr. Wie 4950. . Wochen. 

Breslau, den 22. Mai 1890. [6379] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). ; 


„ Schwertſtraße 7, Breslau. 


Am 1. Juni wird mein Transport [6330] 


„ga vorzüglicher. Bullen. 


= arane, auh ein feltener Blaubunter) der 
— Holländer, Oldenburger, Oſtfrieſiſchen u. 


Wilſtermarſch⸗Raſſe eintreffen. 


or: 


— 


TA 


entrichten. | 
= und niedertragende Kühe und Ferſen, ſowie auf Kälber der obigen 


er in Oftfriesland 
eer in Oſtfriesland. 
P. J. Rüst, 


feit 25 Jahren Einkäufer Í. d. alte Firma 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 99 


Ebenfalls nehme daſelbſt Aufträge für ſpätere Lieferungen auf hoch⸗ S 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. 
(Athemnoth), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfkatarrh etc. 

trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei 
Weidemann, Liebenburg a. H., erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis und franco. 


Wer an Schwindsucht E Asthma 

c. leidet, 

Ernst 
427) 


Grundſtücke u. Hypotheken 


z kaufe und vermittle ich; $ 
Größere Vermögensmaſſen 


hierin übernehme ich zur beiten und ſchnellſten Realiſirung. 


H. Biermann, Grüuſtraße 575 


á Telephon⸗Auſchluß Nr. 659. 


brauche, welches nur mit ſicheren Groſſiſten arbeitet, ſucht behufs Ver⸗ 
größerung einen ſtillen oder thätigen j 


Speins 


mit 30 000 Mark Einlage. 
Näheres von Selbſtrefleckanten unter L. M. 52 an die Expedition der 
[7159] 


Breslauer Zeitung erbeten. 
Ns Geſchäftsübernahme 
oder Theilhaber. 


In unſerem n 
Beabſichtige ein nachweislich rent. 


iſt bei Nr. 2, betreffend die Handels⸗ 
aaa ay 6353] 

Geſchäft am hieſigen Platze zu kaufen 
oder als Theilhaber einzutreten. 


iedler und Glaser, 
heut Folgendes eingetragen worden: 

Offerten mit Forderungsangabe u. 

G. T. 54 Exped. der Bresl. Ztg. 


< 
los 
— 


Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht neben dem Kaufmann 
Max Glaſer auch dem Kaufmann 


uling Feige und dem Kaufmann 2 

ouis Fiedler, fänmtlih zul Lohnender Verdienſt. 
Kattowitz, und zwar Jedem für ſich! Es wird für Breslau und Um⸗ 
allein zu. gegend ein energiſcher 


Kattowitz, den 17. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der 172441 


Ausverkauf 


des Reſtlagers von Wäſche, 
Cravatten und Tricotagen 
Junkeruſtraße, Ecke Schuhbrücke 
(vis-à-vis der „Gold. Gans“) 
ſoll Dinstag und Mittwoch, d. 27 
u. 28. d. M, beendet fein und werden 
an dieſen Tagen alle noch vor⸗ 
handenen Waaren zu noch billigeren, 
aber feſten Zagpreifen verkauft. 


B. Jarec i, Auctionator. 


Vertreter 


geſucht, welcher den Vertrieb anto- 
matiſcher Verkaufsapparate auf 
eigene Rechnung übernehmen kann. 
Gefl. Anfragen ſind zu richten unter 
J. C. 113 an die Exp. der Bregi. Ztg. 
in Breslau. [6337] 


Vertreter gefucht! 


Eine leiſtungsf. Berliner Möbel⸗ 
Poſamenten⸗Fabrik, welche auch 
Stapelartikel für Groſſiſten an⸗ 
fertigt, wünſcht Vertreter, welche 
Branche und Kundſchaft kennen, für 
größere Plätze zu engagiren. 

Adr. sub J. R. 9891 an Rudolf 
Mofje, Berlin S.W., erbeten. 


it ich hiid = 
er al -Å il; Ein leiſtungsfähiges Berliner 
Capita 2 n a 0 Eugros⸗Seidenhaus ſucht einen 
in Werthpapieren aller Art von R. Paul bei den beſſeren ann 
al wen geit ee eee | 9° e er 
wie man 
t. 
msa ana in ene Jene Reiſeagenten. 


Bewerber mit nur genauer Angabe 
von Referenzen werden berückſichtigt. 
Anerbiet. unt. J. Q. 1994 an Rudolf 
Moſſe, Berlin 8 W., erbeten. 
Ein ſchönes Grundſtück an der 

Kaiſer Wilhelmſtr. m. nur einer 
Hypotb. à 4¼½ pCt. u. 2000 Mark 
Ueberſch. wegen Auseinanderſetzun 
zu verk. elbſtrefl. Näh. Briefk. 
der Bresl. Ztg. unt. K. W. 55. wi 
ge~ len Grin 

á mit gutem alten Geſchäft, im 
Vermittler verbeten 17171 Innern der Stadt, ift febr billig zu 
er ein ſtädtiſches Grundſtück, verkaufen. Näheres unter P. 296 

Werth 50000 Mark mit jährlich | an Rudolf Mojje, Breslau. 

2700 Mk. Miethe, werden 25000 Mehrere ſoldes E ſolide 


Mark zur erſten Hypothek à 4% ww 
Häuſer 


zum 1. October cr. geſucht. 
in guter Lage, größtentheils ver⸗ 


Gefl. Offerten unter A. N 
. miethet, ſollen gegen Güter, In⸗ 
duſtriewerke ꝛc. [2243] 


25—30 000 Mk. } 1. Stelle 
u 4½% gef. Werth 100000 M. vertauſcht A 
rüf.⸗ Papiere u. Nachweis koſten⸗ werden. Näheres unter P. 251 an 
frei durch Buchhändler a Rudolf Moſſe, Breslau. 
{ ] Mein in Paulau, in nächſter Nähe 
[6318] 


in Lieguitz. 
von Brieg, gelegenes 


bung. Fco. en 1 M. 60 Pf. in Mrkn. 
Keb. Mi. 3,10) von Gustav Weigels Buche 
handlung, Leipzig. 


160: bis 200 000 M. 


zur Iten Stelle gefucht 
auf ein neu erbautes Breslauer 
Grundſtück, das einen Werth von 
über 400000 Mark hat. Zinsfuß 
3¾—4 pCt. Selbſtdarlehnsgeber be: 
lieben ſich unter P. P. 680 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau zu melden. 


120 600 Mr. zur 1. Stelle zu 


Nachweis koſteufrei durch Buch⸗ 
händler Max Cohn in Liegnitz. 


Capitaliſten. 


Behufs Etablirung eines feinen 
Herren⸗Garderoben⸗Maaſtz und 
Wäſche⸗Geſchäfts in einer größeren 
Kreisſtadt Oberſchleſiens, ſucht ein 
junger unverheiratheter Mann aus 
guter Familie, gegenwärtig ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leiter, gleichzeitig Gründer 
eines ſolchen Geſchäftes, einen Capi⸗ 
taliſten mit ca. 15000 bis 20000 Mark. 
Nachweis günſtiger Reſultate. 

Offerten unter P Exp. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 17156] 


ür eine große Holzſtoff⸗ und 

Papier-Fabrit wird an Stelle 
des ausſcheidenden Socius ein 
tüchtiger Kaufmann mit 150 bis 
200 000 Mk. geſucht. Capital 
wird hypothekariſch ſicher geſtellt. 
Ernſtl. Selbſtrefl. Näheres durch 
Buchhändler Max Cohn in Liegnitz. 
FFF 


0 . sger. T 
a , dee Bauergut 
3 


Nr. 

150 Morgen groß, mit guten Erntebe⸗ 
ſtänden, bin ich Willens aus freier 
and zu verkaufen Agenten verbeten. 
ruſt Pfeiffer, Paulau b. Brieg. 


ie a 
wei Rittergüter, 

etwa 2 und 4 VBahnſtun den von 
Breslau entfernt, je cirea 2000 
Morgen groß, im beſten Zuſtande, 
ſeit langen Jahren in guter Hand, mit 
einem reellen Guthaben von je 
300 000 und 150 000 ne 
ſollen gegen vanf- 
hieſige, gute Häuſer heits⸗ 
und erbſchaftshalber bald ver⸗ 
tauſcht werden. — Gef. Offerten 
erbitte unter O. 295 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2357] 


Ein Wurſigeſchäft 


Filiale) in ſehr belebter Straße 
Ge Breslaus, mehrere 
ahre in Betrieb, iſt wegen ander⸗ 


Theilhaber⸗Geſuch! [Huren verkaufen e (ele 
Behufs Gründung eines Fabrik.⸗] Offerten unter H. 22 an di. 


eſchäftes für einen mit mindeſtens 
mer enden Gonfum = Artikel 
wird ein Thellbaber mit mindeſtens 
30000 Mark Capital geſucht. 

Suchender reiſt ſeit 10 Jahren in 
dem Artikel und iſt mit der Kund⸗ 
ſchaft auf beſtem und vertrauteſtem 
Fuße. Der Artikel wird ohne Con⸗ 
currenz für Schlefien fabrieirt. Gefl. 

ff. u. H. F. J. 56 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Soeius 


mit 15—20000 Mark zu nachweisl. 


Exped. der Bresk Ztg. 


Alte Grundſtücke 


und gute Bauſtellen 
juche ich für mich ſelbſt zu kaufen. 
Offerten erbitte unter N. 249 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Bauſtellen 


zu Fabrik⸗Induſtriellen manges 
und Wohngebäuden, an Chau 01 
Waſſer, Eiſenbahn und Bahnho 


tabl. G eſucht. Breslau gelegen, werden unter Chi 
seh Feten ee ge Erped. der A. F. 186 Exp. d. Bresl. Sieh 0 
Breslauer Zeitung. 17235] U gewieſen. 5860 


Qor Natürliche 80er 
Mineralbrunnen. 


Sammtliche frischen diesjährigen Füllungen sind nun 
eingetroffen und folgen während der Saison fortlaufend 


altere direote Lieferungen der Quellen. — Pastillen, 


u Quellsalze, 


Von neuesten Zufuhren 
empfehle ich: 


neue englische 
Matjes -Heringe, 


Stornoway- und Castlebay- 


in Orig.-Gebinden und ausgepao 
neue, reife, wohlschmeckende 


Malta- 
Kartoffeln, 
Puglia - Orangen, 


schönste, frische und saftreiche 
Messing- und Mentona⸗ 
Dauer- 


Citronen, 


in Kisten und ausgepackt, 
hochfeinen, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 


allerfeinsten, hellgrauen, 
grosskörnigen 


Asirachaner 
Caviar 


om Eislager, in Krausen beliebiger 
rösse, billigst. 16369) 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Ozonpräparat. 
Deutsches Relchspatent. 
Von r. Graf & Co., Berlin, 8. 42 


armu ertroffen zur 
besserung von Trin 
ganzen und halben Flaschen zu 4 2 
$ und A. 2 zu beziehen durch die 
meisten Apotheken und besseren 
Drogengeschäfte. Gebrauchsanwei- 
a sung und 1 
auf Wunsch kostenfrei durch die 
Fabrik. — Auf besonderen Wunsch 
auch directe Zusendung. 


> Mücken-Feind BE 
Sicherster Schutz gegen Mücken 
u. andere lästige Insecten. Fl. 60 Pf. 
General-Versandt: Löwen-Apotheke, 
Berlin C., Jerusalemerstrasse 16. 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


BOTOT-PULVER 


| Schoone Zaehne 
Pflege des Mundes 


GannRAL- PRO: 
27, Rue de la Paix, Paris 
(Früher : 220, Run ST-HONORÉ) g 
Zu haben in allen besseren Coiffours-Parfümerio- A 
Droguen-u. Noureautösgesehaaften, 


A  VorNachahmungen wird gewarnt. 


400 Ctr. Hafer 
in guter, geſunder Qualität ver⸗ 
kauft Dom. Pawonkau bei 


Lublinitz. [6248] 
Die Gelegenheitskauf bin ich in 


den Beſitz eines groß. Quantums 


ner ſchmiedeeiſernen Schaufeln 
und Spaten in verſchiedenen Größen 
langt, welche ich äußerſt billig 
um Kauf offerire. Muſter von 
Centner aufwärts, offerire ich 
à 10 Mark den Ceutner, gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 
F. Bitter, 
Eiſen⸗ und Metall⸗Geſchäft, 
Zabrze. [6293] 
Hochelegaute braune, jährige, 
5 Zoll hohe Stute, kl. Bläſſe, 
complett firm geritten, ſehr 
fromm, dabei flott, fehlerfrei, 
preiswerth abzugeben. [6384] 
Offerten unter P. B. 14 an 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


$ 1 Badesalze u. Soolen ete., — Alle 
> Aufträge werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33, 
General-Agentur und Haupt-Niederiage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Prachtvolle Treibhaus 


firsiche, 


d Stück 75 Pf. bis 1,50 M., 


Erdbeeren, 
Ananas, Kirschen 
empfehlen [6388] 


Schindler & Gude, 


9, Schweldnitzerstrasse 9. 


2Brückenwaagen, 


(Berliner), 20 Centner Tragkraft, 
billig zu verkaufen. 
H. 22709 an Haaſenſtein 8 


Vogler, A.⸗G., Breslau. [2402] | 2 


Eſſigbildner. 


6 gut erh. Eſſigbildner zu kaufen 
geſucht. Off. unt. T. 8. 50 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [7166] 


100 Waggons 


Königsgrube⸗Gries, Juni liefer⸗ 
bar, ſind preiswerth abzugeben. 
Offerten unter W. 8. 112 an die 
der Bresl. Ztg. 


2 kupferne Blaſen, 
eine wenig, die andere gar nicht ge⸗ 
braucht, jede ca. 760 Ltr. haltend, oder 
auch ein compl- Sprit⸗Apparat, 
Lagerfäſſer ꝛc. find wegen Auflöſung 
eines Deſtillations⸗Geſchäfts billig zu 
verkaufen. 

Näheres unter K. B. 46 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7172] 


Specialarzt [4361] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


[6335] 


sowie Sohwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Kronenstr. ©, I Tr., v. 12—2, 6—7; 


auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die sooben in neuer vermehrter“ 
Ru erschienene Schrift des Med.-B 
Rath Dr. Müller über das 


Seo ih, Auen: and ; 


CAF 8 ER 2 2 


F; 1 

sowie dessen radieate H. g zur Be- 
lehrung dringend onpfe : $ 
Preis incl. Zusendung une 
Eduard Bendt, 


* 


zav. 1 Mx. 
weig. $ 


FF 


Braunsch 


Orr nern neueren © 
finden liebev. Aufn., 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik. Feldſtr. 30. [6203] 
— — ͤG— 0 e) 


8 
amen! Rath u. ſichere Hilfe in 
discr. Leiden durch eine erfahr. 
Hebamme. Off. u. M. M. 50 hauptpoſtl. 
rr 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für die Nachmittage 


empfehle ſ. tücht. Lehrerinn., Erzieh., 
Kindergärtn., Bonnen m.ſ.beſchAnſpr. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine geb. Franzöſin ſucht Enga⸗ 
gement nur zu größeren Kindern 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine Italienerin, hervorr. muſik., 
der franz. Sprache vollk. mächtig, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Ld * 
Erzieherinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien durch 
Mme. Mathilde Reiners Ju- 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 

10162 


gaſſe 9. 
Penſion zu ſehr mäßigen Be: 
dingungen im Juſtitute. 


Ene Kindergärtnerin od. Pfle⸗ 
gerin ſuche ich zum 1. Juli od. 
auch zum ſofortigen Antritt. (6307 
Siegfr. Schlesinger, 
Roſenberg OS, 
in geb. Mädchen aus achtbarer 
Familie ſucht zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Haushalts zu einz. 


Leuten oder Dame per ſofort oder 
ſpäter Stellung. 7270 
Offerten unter H. 63 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Adr. unter fE 


Exp. 


wird für 


Landwirthſchafterin, 


bei hohem Gehalt in nur herrſchaftl. 
Häuſern gute und dauernde Stellen 
durch Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 


Wirthſchafteriunnen, 7234 
Geſellſchafterinnen, 
Stützen der Hausfrau und 
Erzieherinnen 
mit guten Zeugn. empfiehlt Frau 
Fanmi Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Lin nicht zu junges Fräulein, 
welches firm in allen Zweigen 
der Wirthſchaft ift, als Stütze der 


geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Leiſtun⸗ 
gen, Gehalts-Anſprüche, Abſchrift 
der Zeugniſſe und möglichſt 8 


der Photographie unter E. J. 5 
Exped. der Bresl. Ztg. [7222] 


Junge Dame, geſchäftskund., 
Buchführung 
Stellung als 


Caſſirerin 


oder Buchhalterin. > 
Off. 6. H. 41 poſtl. Coſel. 


Eine junge Dame ſucht Stellung 
als Caſſirerin od. Volontärin, am 
liebſten i. Putz⸗ n. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. Off. erb. unter G. 0. 
100 hauptpoſtl. Liegnitz. [7136 


Fiu, eine junge Dame aus der 
Provinz (mof.), aus guter Familie, 
ehr wohl erzogen, noch im Eltern⸗ 
hauſe, von gewandten Formen, im 
1 1 5 und Engliſchen firm, 
der Buchführung mächtig, von an⸗ 
genehmem Aeußeren, wird in einem 
gr Geſchäft Stellung als 

erkäuferin, Kaſſirerin oder 
Buchhalterin geſucht. In erſter 
Zeit nur freie Station begehrt. 

Allerfeinſte Referenz eines erſten 
Breslauer Engros⸗Hauſes ſteht der 
Suchenden zur Seite. 

Offerten erbeten unter L. T. 44 
Exp. d. Bresl. Ztg. [7175] 


Ein jüd. Mädchen, 
welche die Küche gründlich verſteht 
und in größeren Haushaltungen 
chon geweſen, findet per 1. Juli eine 
gute Stelle. Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe find unter H. 22798 an Haafen- 
ſtein & Vogler, A.⸗G. in Breslau 
einzureichen. [2494] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſch. fuhe 
ich eine mit d. Branche vollſt. vertr., 


tüchtige Verkäuferin 
zum baldigen Antritt. Offerten, 
Photogr., Zeugn. u. Gehaltsanſpruch. 

Landeck 


E. Leipziger, 


— 


i. Schl. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


k mein Mannfackir:, 
Leinen: u. Damen⸗Confections⸗ 


]Geſchäft p. 1. Juli ev. p. 1. Auguft 


eſucht. Damen, der polniſchen 
prache mächtig, werden bevorzugt. 

Plh. Poppelauer, 
[6961] Gleiwitz. 


Ein anſtändiges, 
ehrliches Mädchen, 


geübt im Rechnen und mit weiblichen 

Saen it vertraut, findet im 
etail⸗Verkauf meiner Liqueur⸗ 

Fabrik als [6340] 


Verkäuferin 


Stellung per 1. Juli er. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie, ſowie 
Angade von Alter, Religion und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
S. Sachs, Bunzlau i. Schl. 
Tür mein Putz, Weißwaaren⸗, 
Wäſche⸗ und Confeetions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per Juli eine erſte 
Verkäuferin u. ein Lehrmädchen, 
die der polniſchen Sprache mächtig 
ſein müſſen. 
Per 15. Septbr. er. findet eine 
perfecte Directrice dauernde 


Stellung. [6364] 
Lustig, Kattowitz. 


Ru 

Suche zum fofortigen Antritt 
zwei hübſche Mädchen im Alter 
von circa 20 Jahren. Eine zum 
Bedienen u. leichter häuslicher 
Arbeit und ein ſtrammes Küchen⸗ 
oder Aufwaſchemädchen. [6341] 

Schützenhans Penig i. S. 


Für meinen Ausſchank ſuche per 
1. Juli er. ein tüchtiges Mäd⸗ 
chen (iſrael.), die auch in häuslichen 
Arbeiten bewandert. Poln. Sprache 
erwünſcht, doch nicht Bedingung. 
L. Frledlaender, 
[6361] Carlsruh OS. 


Eine erfahrene 


w 9 
aushälterin, 
zwiſchen 40 bis 50 Jahren, auch 
zur Ueberwachung von Kindern 
geeignet, wird für das Haus eines 
jüngeren Wittwers, (Iſraelit) auf 
dem Lande 2322 
n geſucht. Wa 
Briefe ſind zu richten sub F. Z. 1340 
a Hansenstein & Vogler, 
ien. 


perfecte u. hürgerl. Köchin., 
Jungfern, Stubenmädchen 


u. beſſere Kinderſchleuß. erhalten 


Hausfrau per bald oder 1. Juni] 


Glassner, 


geübt, ſucht WIE 
[7100] # 


hotographie an 
Br Ztg. unter B. K. 103. [6181] 


Geſucht BE 


LA 

Köchin, 
goen hohen Lohn, geb. chleſierin, 

eutſche, welche Ae Sen aus⸗ 
weſen, ſoweit es Küche, Speiſe u. Keller 
Betrifft, mit ‚Hilfe eines Küchenmädch. 
anz ſelbſtſtändig zu führen verſteht, 
für einen ländlichen Haushalt in 
Ungarn, nahe an der öſterr. Grenze, 
u einem deutſchen Ehepaare. Lang: 
jährige Zeugniſſe in obiger Eigen⸗ 
ſchaft und beſondere Tüchtigkeit in 
d. feineren Küche Bedingung. Solche 


bevorzugt. Deutſche Zuſchriften mit 
Zeugnißabſchriften und Aufgabe von 
Referenzen an Frau 
Hegyfalu, 

burger Comitat. [24 


Stellenvermittehung a 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 5 
Bureau: Berlin C., Seydelftr.30. E 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 

1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[2223] koſteufrei. 


Stellen jeder Branche überall hin. 
Ford. Sie ſolche p. Karte. 
Stefllen-Courier, Berlin⸗Weſtend. 
E. Hauslehrer, phil. et theol., m. f. g. 
Zeugn. in Sprachen u. Muſik tüchtig, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Für mein Mühlen⸗, Getreide⸗ 
und Düngemittel⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Buchhalter. 


en erbitte unter D. 354 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2491] 


Reiſender 


geſucht bei hohem Gehalt 
und a Stellung, aber 
nur mit Fach: und Tour⸗ 
Keuntniß von Poſen und 
Preußen. Meldungen erbeten 
unter II. 2 790 

Haaſenſtein 8 Vo 
A.⸗G., Breslau. 12493) 


Für eine ältere Weingroſhand⸗ 
lung wird ein ſolider, tüchtiger 


3 Reiſender, 


a 
Ne] 
der möglichſt Preußen, Pommern u. 
Poſen ſchon bereiſt hat, geſucht. 

Gefl. Bewerbungen unter A. D. 
poſtl. Grünberg i. Schl. erbeten. 

Für ein bedeutendes Berliner 
Seideuwaaren⸗ u. — Specialität 
— Cachenez⸗Haus wird ein 


tüchtiger Reiſender 


für Pommern und Weſtpreußen bei 

hohem Salair geſucht. 164 
Off. unt. Chiffre F. B. 53 an die 

Exp. d. Bresl. Ztg. ſofort erbeten. 


für Brauerei⸗Artikel 
oder Vertreter geſucht. Nur 
mit Branche und Kundſchaft E 
vertraute belieben ſich zu melden 
unter R. B. 40 in der Exped. 

der Bresl. Ztg. 7184] 


——— 


CCC ÄÄ—TKTKTPPPK Oen A 
Reiſender⸗Geſuch. 3 


Für Schleſien ꝛc. und Rheinland 
und Weſtphalen ſucht ein Leipziger 
Haus für techniſche Gummi⸗ 
Waaren und Artikel für den 
Maſchinenbetrieb einen tüchtigen 

ewandten Reiſenden. — Gefl. 

fferten unter Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes erbeten unter $. C. 
765 „Invalidendank“ Leipzig. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗- u. 
Confeetionsgeſch. ſuche ich per erſten 


Juli er. einen Commis, 


der flotter Verkäufer und der poln. 
Sprache mächtig fein muß. [7183] 
H. Garnmann, 
Groſt⸗Wartenberg. 


Für mein Ledergeſchäft (Sonn⸗ 
abend und jüd. Feiertage geſchloſſen) 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis, 
der den Ausſchnitt verſteht und der 
polniſchen Sprache 3 iſt. 
Bewerber mit guter Handſchrift 
werden un — Offerten mit 
Marken für Rückantwort bleiben 
unbeachtet. L. Pinezower, 


Ledergeſchäft, 
[6342] 


Ratibor. 


Für mein Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 


Commis, 
der polniſch ſpricht. (6266) 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


der! 


mit Kenntniß der ungariſchen Sprache], 


polnisch ſprechenden 


Per 1. Juli a. or. 0 n für ſpäter uche ich 
eine Berfän evin, WE 


welche mit der Poſamentier⸗ (Artitel f. Dam enſchneiderei), 
Woll⸗ und Tricotagen⸗Branche vounandig ver- 


traut fein muß und im Decoriren der Schaufenſter ſehr firm ift- 
ch reflective nur auf erſte une 
fferten mit Gehaltsanſprüchen, Angabe bisheriger 8 


und Photographie bald erbeten. l 
J. Königsberger, Sirfähers, Säle. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renesaite s. 
Die Stellen-Bermittelungs:Commiffion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [0251 


Die Rewyorker „Germania“, Lebens · 
Renten: und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin, ſucht für Breslau u. Schleſien 


einen tüchtigen Reiſebeamten 


bei hohem Gehalte. ze. dauernd anzuſtellen. 
Bewerber, denen Verbindungen in beſſeren 
Kreiſen und nur gute Neferenzen zur Seite 
ſtehen, können ſich melden in der 6313 
Generalagentur für Breslau und Schleſien 
Julius Friede, Blücherplatz 4, 4 


Eine große Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

ſchaft ſucht für Breslau einen lüchtigen 
Aequiſiteur und einen intelligenten 
Neiſebeamten für Außerhalb bei hohem 
Gehalt und Proviſion anzuſtellen. isa k 
Off. D. F. III Exped. d. Brest: Ztg. 


Für meine Leinen⸗ u. Manufacturwaaren Handlung ſuche 
ich per 1. Juli er. bei hohem Gehalt einen 


jelbitftändigen, gewandten Verkäufer. 
ws) 8, Morawski, Beuthen OS. 
Für bedentendes Tuch⸗, Mense „ 1 
Confections⸗Geſchäft in der Provinz werden zum Antritt 
per 1. Juli cr.: 


1) ein erſter routin. Verkäufer u. Decorateur, 
welcher mit beſſerer Kundſchaft umzugehen verſteht, 


2) 3 tüchtige, ſelbſtſtändige Verkäufer 
geſucht. 79 e Sprache Bedingung. 

Offerten mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen find $ 
unter N, 100 B. an die Herren Erber & Eppen- $ 
[stein in Breslau zu richten. 68891 


A; 


In Hamburg finden | 
tüchtige Maurer- und Zimmergeſellen dauernde 
Arbeit bei 10 Stunden Arbeitszeit u. 60 Pf. 


Stundenlohn. Näheres: Hamburg, Hohe 
Bleichen 31 pt, im Arbeitsnachweis⸗Bureau. 


Einen mit der Band:, Weiß⸗ 
u. Poſamentierwagren⸗Brauche 
vertrauten, tüchtigen, ſelbſtſtändig. 


Verkäufer 


In ern Deſtillations⸗ Ge⸗ 
ſchäft findet 
ein Commis 


— 


ofort Stellung. 7193] à i 
1er Adolf Mendes ſuche ich zum Antritt per 1. Juli d. F. 
Suche per 1. Juli für mein H. Langer, Gleiwitz. 


Per 1. Juli er. ſuche ich für mein 
Eiſen⸗, Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft einen tücht. 62771 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut und für klei⸗ 
nere Reiſen geeignet. $ 

J. Steinitz, Gleiwitz. 


Gewandte Verkäufer, 


welche mit Decoriren der Fenſter 
vertraut, finden in meiner Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Handlung per 1. Juli er. 
bei freier Station angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Beifügung der Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen an [6309 


Schankgeſchäft 


einen tüchtigen, 
[6185] 
Deſtillateur 
jüdiſcher Confeſſion. 
A. Olschowaky; 
Zaborze. 


Für ein hieſiges 


Knopf⸗ und Bordengeſchäft 


en gros wird zum 1. Juli cr. ein 


tüchtiger Lagerhalter 


bei hohem Salair geſucht. Branchen⸗ 
kenntniſſe mong erforderlich. 
Offerten unter M. 62 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. [7268] 
Für mein Tuch: und Mode: 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich per 


b. ei tten, polniſch 
bree , be, ener Ohlau_ 
Verkäufer. In meinem Deſtillations⸗ 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ Geſchäft findet ein gewandter, 
haltsanſprüche. zuverläſſiger 16346] 
J. Orzegow, Lublinitz. V fá 
ür mein Band⸗,Poſamentier⸗ er äufer 


im Beſitz nur guter Zeugniſſe, 
per 1. Juli er. Stellung. 
Waldenburg i. Schl. 

F. Cohn. 


und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


von angenehmen Aeußeren. 
Louis Bartenstein 
Ratibor. 


Ein gewandter 


Verkäufer 


findet in meiner Modewaaren⸗ 
Handlung per bald oder 1. Juli 
Engag. Gefl. Off. mit Phot., 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗Anfpr. erbet. 
Constantin Rudzki, 
[6127] Neiſſe. 8 


Für mein Mode⸗Waarrn⸗, 
Leinen⸗ u. Damenconfections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen gewandten ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und 
Decorateur 


i ít. 
= . e Ju. 


Beuthen OS, 


1 1 nm 
2 flüchtige Verkäufer 
(Ebriſt.), poln. ſprechend, 

bald, 8 1. Juli er. 

Geyer, Oppeln, 

= Ein 3 

tüchtiger Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
Hel, N rier De 1. Juli er. 
wish UN Vor gage 


Wilhelm Borinski, 


TEN Zabrze. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum 1. Juli d. J. Wen fing 


Comptoiriſten, 
der mit der doppelten Buchführung 
vollſtändig vertraut und im Beſitze 
einer guten Handſchrift iſt. Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei gänzlich freier Station ohne 
Marken an Julius Lesser, 
(6336 vorm. C. W. Drath, 
in Croſſen a. O. 


ed — en pans 
rumpfs, Tricotagen⸗ u. Han up: 
Geſchäfts ift die Stelle eines 


Eageriſten, 
der zugleich perfecter Decorateur 
ein muß, zu beſetzen. Bedingung: 
ngi. Ele in obiger Branche. 
J. E. ewy, Breslau. 


4 2 
Ein junger Mann 
für Modewaaren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fection per 1. Juli geſucht von 
Bernhard Fraenkel, 
[624] Gleiwitz. 


gu mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren⸗ roð: und 
Endetail⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli für Reiſe und Lager einen 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. 


Adolph Leyser jr. 
[6287 Sandeshut . Schl. 7 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur, ſucht per 1. Juli ander⸗ 
weitig dauerndes gagement. 

Gefl. Offerten erb. unter J. W. 61 
poſtlagernd Oels i. Schl. [7129] 


E gewandter, tüchtiger junger 
Mann, mit der Lederbranche 
vollſtändig vertraut und geſtützt auf 


te Zeugniſſe, ſucht b äßi 
Fa Sen aai rno 2 


` 


1. Juli u. 
Off. unter M, W. 51 Exped. der 
Bresl. Zig. 17161 


Ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der kürzlich ſeine 
hrzeit beendet, wird für das 
er alte g 3 — 
29:9 € ein . erien 
5 H. ee OS. poftlag. 


Ich ſuche per 1. Juli 1890 event. 


auch 14 Tage früher einen [6348] 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Witwe. L. Simenauer, 
Tücher⸗ und W̃ . 
Beuthen OS. 


Ein Werkmeiſter, 


der tüchtig und fertiger Handarbeiter 
iſt, wird — eine Breslauer 
Cigarrenfabrik für den 1. Juli cr. 
bei gutem Gehalt geſucht. [6316] 
Offerten an Herrn S, Czock, 
Breslau, Grohe Feldſtr. 17. 


200 Maurer 
auf ſofort geſucht, 


6 Mark Tagelohn. eu 


aurer⸗ 
Gerla (H h, meiſter, 
Altona b. Hamburg, 


Waterloohain 9, 


Ein Kaufmann ſucht per ſofort 
Stellung als [7138] 
Volontair BG 
im Comptoir. Gefl. Off. an die Exp. 
der Bresl. Ztg. unter Oh. A. 43. 


ür mein Drog.: Agentur: f 
und Fabrik - Gefchäft juhe 
ich für bald oder 1. Juli einen 


Lehrling 3 
od. Volontair, 


der zum mindeſten die Secunda 
eines Realgymnaſiums abſolvirt 
und ſchöne Handſchr. beſ. muß. 


Alfred Ermrich, 


Brüderſtraſßſe 2b. 


Für ein hief. Spedilions⸗Geſchäft 
ohne Rollfuhr⸗ Betrieb wird 2111 
baldigen Eintritt 172411 


ein Lehrling 


mit gut. Schulbild., Sohn achtbarer 
amilie, gef. ald bel Off. u. 
.S. 61 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift melde ſich 0. K. 18 
hauptpoſtlagernd. 17162 


f ar Elt 


Für mein Ledergeſchäft ſuche 
einen jungen Mann, gih o 
ern, als [8216] 


Lehrling. 
Station im Hauſe. 
S. May, 
Inh. 1. Neulaender, 
Wriezen. 
Für unſer Galanterie: u. Kurz- 


waaren⸗Eugros⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Juli er. 3 


16388 
einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 
Goldbach aldmann, 
Brieg, Bz. Breslau. 


C 
Einen Lehrling 
moſ. Conf. ſuche ich für mein Stab- 
eiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft 
en gros & en detail bei freier Sta⸗ 
tion zum 2 Antritt. [6386] 
A. M. Goldschmidt 
Gustav Schopp’s Nachfl., 
Haynau in Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


eine Wohn. von 5 Zimmern u. 
Nebengelaß in der Nähe d. Ringes 
oder am Königsplatz per 1. Juli 
oder ſpäter. 2488 

Offerten erbeten unter C. 353 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Graupenſtr. 10, 1. vis-à-vis d. Börſe 
iſt ſof. ein ſchön möbl. Zimmer zu verm. 


2 hochel. möbl. Wohn. à 2 u. 3 3., 
Cab., Badec., Küche, Entr., ſ.g. Oberſchl. 
. 4 u. Zimmerſtr. 12 b. 3. v. 

Näh. Grünſtr. 28a, I. Et. 


Gartenſtraße 4 


eine Wohn., I. Et., 7 Zimmer, m. auch 
ohne Pferdeſtälle u. Remiſen, u. eine 
gleiche Wohn., 6 Zimmer, III. Etage, 
mit Gartenbenutzung zum 1. October 
zu beziehen. [7090] 


Freiburgerſtr. 42 


I. Etage, 
Gochberrfaftlice Wohnung, 8 Bim., 
Erker, m. vielem Beigela u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 


Kronprinzenſtraße 51 
ſind herrſchaftl. freundl. Wohn. 4 u. 
5 Zimm., mit Balcon, Badezimmer, 
vielem hellen Beigelaß und Garten⸗ 
benützung zu verm. Nähere Auskunft 
im Parterre von 10 bis 1 Uhr und 
3 bis 7 Nachmittags. [6926] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 
iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 
oder 1. April zu vermiethen, fünf 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛe. S 

Nachfrage 3 Tr. links. 85 


Salvatorplatz 8 
E eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
tadtgraben belegene Wohnung, 
III. Etage, beitebend aus 7 Räumen 
nebſt Bodenkammer u. Keller, per 
1. Juli od. 1. October E verm: 
äh. im Burean der Concordia. 


Königſtr. 7, I. 


ift eine ſchöne Wohnung per Juli, 
ev. früher zu vermiethen, 4 Zimmer, 
Bad, helle Küche zc. Näh. daſelbſt. 


Wohnungen m. Gartenbenntzung 
zu verm. Vorwerksſtraße 74. 


Umzugshalber 
eine Wohnung D. 4 Zimmern billig 
zu verm. Näh. Kl. Holzſtraße 5, 
II. Et. r. 17227 
Dis 1. Etage Granpenftrafe 

Nr. 2, beſtehend in einem zwei⸗ 
fenſtrigen, 2 einfenſtrigen Zimmern, 
Küche, Entree, iſt fofort preiswerth 
zu vermiethen. 2457 

Näheres bei Dr. Ehrenfried, 
Freiburgerſtraße 16. 


Junkernſtraße Nr. 34 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimu., 
Badecab. und vielem Beigelaß, per 
1. October c. für 1800 Mk. zu verm. 
Näh. bei Gebr. Friedenthal, 
Ring Nr. 18, I. 4326] 


Freiburgerſtr. 26 


it die Parterte⸗Wohnung mit 
Gartenbenntzung per Juli cr. zu 
vermiethen. [7214) 


Aleranderſtraße 3 


ſind Wohnungen für 85, 90 und 
165 Thaler zu verm. [7167] 


Wohnung 


Ohlauerſtadtgr., Ecke Kloſter⸗ 
ſtraße 1a, 1. Etage zu verm. 


Höfchenſtraße 37 


zum 1. Juli 
a. Part. 3 Zimm., jährl. 620 Mk., 
b. 4. Stock mon. 13 Mk. 50 


Erkund. Schellmaum. 4. St. 


Paulinenſtraße 9 


Nicolaiſtraße 79, 


I. Viertel vom Ringe, iſt der 2. Stock 
für Thlr. zu verm. Näh. 3. Et. 


Grünſtr. 2831 f. Soda f- 
1. Etage f. 1600 M. zu vm. Näh. daf. 
Gartenstrasse 
Nr. 2627 


istleine Parterrewohnung, bestehend 


Herrenſtraße 3 
iſt die zweite kip per 1. October a. o. 
* verm. durch ©. 

„ Teiohgreeber Nachfolger. [7232] 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvoll gelegen, ſchöne Wohnun⸗ 

gen zu 3—4 großen Zimmern, Cab., 
üde ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Näh. II. Et. r. 7272 


reiburgerſtr. 12 


aus Zimmern, per Juli zu 
vormiethen. 17168] Jilt eine Part.⸗Wohn. für 900 Mk. 
Gartenbenutzung. per ſofort zu vermiethen. [7271] 


Freiburgerſtr. 18 


ger. halb. III. Et. p. Juli 1 gr. Laden 
p. ſof. 160 Thlr., Hochpart. p. October. 


Neuſcheſtraße 2 


iſt eine gr. Wohnung in der 2. Et., 

beſtehend aus 6 Bim., Küche, Mädchen: 

und Badezimmer, zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [7230] 


Ring Nr. 6 


find die ſeither von Herrn B. F. Franke 
benützten Geſchäftsräume anderweit. 
zu vermiethen durch (7229) 
©. Wolf, in Firma A. Tetch- 
greeber Nachfolger. 


Sadowaſtraße 63 


7 Z., 2 Cab., gr. Entr., v. Beigel, 
Preis 1000 Mark, auch getheilt. 


Sonnenſtraße 26, 


1. Etage rechts, iſt eine freundliche 
Wohnung, 3 Zimmer, Cab., Küche, 
Mädchenzimmer, viel Beigelaß und 
Gartenbenutzung, per 1. Juli er. 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [7211] 


Gartenſtraße 290 


eine Wohnung, 1. Et., beſt. in vier 
immern, oder 2. Et., beſt. in einem 
aal, 5 Zimmern, beide mit großem 
Entree, Küche mit Zubehör, per Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu vermiethen. 
Näheres im Eigarrenladen, part. 


dicht qi der taje 33, 
ſtraßen⸗Ecke find der erſte und 
zweite Stock, zwei elegant renovirte 
Wohnungen (6 Zimm., 2 Cab., Bade⸗ 
einrichtung ꝛc.) billig bald od. ſpäter 
dr vermiethen. Näheres part. 
ei Herrn Fiedler. 


Ricolaiſtadtgrab. 18 


halber erſter und dritter Stock per 
Michaelis zu verm., ebendaſelbſt eine 
Hofwohnung von 2 gr. Zimm. ꝛc. 


Schweidn. Stadtgr. 215 


eine herrſchaftl. Wohnung, ſchöne 
Ausſicht nach der Liebichshöhe, 
für 1300 Mark per October zu verm. 


Freiburgerſtr. 27 


III. Etage a. 1. Juli, auch ſofort zu 
beziehen. Preis 450 Thlr. 7250 


Freiburgerſtr. 30, 


III. Etage, 6 gr. Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Mädchenſtube, per erſten 
October zu verm. Preis 450 Thlr. 


Höfchenſtraße 75 
ger — zu 600 u. 550 Mk. 


Freiburgerſtr. 9, 
Dochpatterre, Wohnung für 
900 Mk. per Michaelis zu verm. 

Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Sadowaſtraße 19 


iſt wegen . 2509 von Breslau die 
herrſchaftliche 2. Etage per 1. Juli cr. 
preiswerth zu verm. [7265] 


Höfchenſtraße 6, 


drittes Haus vom Muſeumspl., zweite 
Etage, iſt renov. Wohnung, beſtehend 
aus 1 zweifenſtr. Vorderz, 1 Durch⸗ 
age cob, 1 Berliner Zimm., 1 zwei⸗ 
enſtr. Hinterz., Mädchenſt., Speiſe⸗ 
kammer, Küche, Entree und Zubehör, 
für 680 Mark jährlich zu verm. 


iſt die III. Et., 3 St., 
„m. Gartenbeſ., für 600 M. fof. od 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraſte, ift eine eleg. 
Wohnung 
vermiethen. 


Carlsſtr. 12 3 
großes Geſchäftslocal 


n. Keller p. 1. Juli od. 1. Oct. zu vm. 
Näheres daf. bei H. Gebr. Baginsky. 


Eckladen mii orm grob. Ren. 


Panlinenſtraßſe 9. 


Zwei Geſchäftslocale 


ſind Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 
für 600 u. 1000 Mark zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Ein Laden 


3 vermiethen. 
ei J. Lemberg, 
Bahnhofſtraße Ia. 7176 


Trockener Lagerkeller RE 
zu vermiethen Kloſterſtraße 85 b 
(Ecke Feldſtraße). 17177] 
Ar der Thereſenſtraßte find ca. 
8 Morgen Terrain, zu Lager⸗ 
plätzen geeignet, ganz oder getheilt 
zu vermiethen. Näheres bei [7114] 
Cassirer Söhne, Vorwerksſtr. 62. 


Eine Villa 
in Scheitnig "ER 


iſt ſofort billig zu vermiethen. 
Gefl. Off. unter E. S. 31 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 17195 


Villa 


in der dritten Etage zu 
7202) 


be Wendaeh 
ormund d.Phillpp’ichen Minorennen, in Schweidnitz, neu gebaut, com⸗ 
Ring 15. 17257] fortabel eingerichtet, durchweg trockene 


und geſunde Räume, mit Garten 
und hübſcher Ausſicht nach Gebirge, 
iſt preiswerth für 18 000 Mark ver⸗ 
käuflich und bald zu beziehen. 
Näheres bei H. Schneider, 
Schweidnitz, Hohſtr. 38. (6376 


In Liegnitz S 


Ritterſtraße 38, erſtes Haus vom 
Ringe, ift ein für Anfänger rejp. 
zum Engros⸗Geſchäft vorzüglich 
. — vollſt. renov. großer 
aden mit geoher Stube und 
Keller für jährl. 500 Mark per 
L 3 er. eventl. früher zu verm. 
äheres bei Sanitätsrath Dr. 
Süssbach, Liegnitz, oder Albert 
Süssbaoh, Breslau, Oderſtr. 4, 


Grünſtraße 25 
b. od. ſp. II. Et. Mittelwohn. m. Gar: 
tenben. u. kl. Hinterw. Näh. b. Portier. 


‚Eine eleg. Sommerwohnung 

ift ſofort billig zu vermiethen. 
Gefl. Off. unt. Ch. S. W. 30 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gartenſtraße 44 


herrſchaftliche Wohnungen 
2. Et. 6 gr. Zimm. u. v. Beigel. p. Juli, 
3. " n „ u Set 
mit und obne Stallung —— Remi- 
fen ev. 2—3 Stuben part zu Compt. 


Gartenſtraße 43, 


Ecke Höfchenſtraße, 
1 Wohn., 6 Zimm., Balc., Badecab., 
vollſt. neu renov., 2. Gt., p. Juni oder 
Juli zu beziehen, ift zu verm. ; 
Näh. daſelbſt zu erfahren od. in der 
Conditorei simon, Gartenſtr. 33. 


Junkernſtraße 2 


iſt erſte Etage eine Hofwohnung, 
fieben Zimmer zc., eventl. auch bald 
zu vermiethen. (7215. 


oltkeſtraße 2, 


Ecke Mehlgaſſe, BR 
eine herrſchaftl. Wohn., 5 Zimmer 
und Nebengelaß, ſowie ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 17192 


Ohlau⸗ ufer 26 


I. Et., 2 freundl. neu renov. wol 
nungen aus 5 u. 3 Zimmern 2c. wegen 
Verſetzung p. bald od. ſpäter, event. 
im Ganzen zu vermiethen. prats) 
Näheres bei der Haushälterin. 


" 


a 

Oderſtraße 2, 

beſte Geſchäftsgegend, iſt ein 

Laden ſofort zu vermiethen 

und vom 1. Juli cr. zu beziehen. 
Natibor. : 

S. Rechnitz, 
Ring und Oderſtr.⸗Ecke. 


„In, Rawitſch, 


ſchöner Laden 


mit großem Schaufenſter und daran⸗ 
ſtoßender Wohnung, außer Colo⸗ 
nialwaaren zu jedem anderen Geſchäft 
geeignet, per bald oder ſpäter zu 
vermiethen. 16126 

Anfragen unter A. B. 3 poſt⸗ 
lagernd Rawitſch. 


In einer Provinzialſt. Schleſiens ift 


ein großer Laden, 


beſonders zur für ein Ga⸗ 
fanterie- od. Weißwaarengeſchäft, 
mit anſtoß. Wohnung z. 1. October 
u verm. Näheres unter P. Q. 57 an 
te Exped. der Bresl. Ztg. [7217] 


ſchöne Wohn ſofort oder Juli. 


Wolff, in Firma 


; WMobnungsſuchende 35 


- omj Wohnungen, Geſchäftslocale, Werkſtätten 2¢. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen. 7 


, 12472] 
Ning, Riemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Neue Taſchenſtraße 3233 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung von 10 Piecen im 1. Stock 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31 


ſogleich vermiethbar. Wegen 3 des Central⸗Bahnhofs und in 
Folge deſſen ſich in dieſer Gegend mehrenden Geſchäfts⸗Verkehrs werden 
ſich die Räume auch ſehr gut zum Bureau oder Bankgeſchäften und 
Comptoirs eignen. Auch können Stall und Remiſe dazu gegeben werden. 
[7267 Adm. ©. Grossmann, Neue Taſchenſtraße 30. 


Kaifer Wilhelmſtraße 18 


ift die herrſchaftliche Hochparterre -Wohnung mit Garten und Veranda 
per 1. October zu vermiethen. [7248] 


Das Villengrundſtück Neudorſſtraße 41 


(vollſtändig neu renovirt), ; 
enthaltend 6 Zimmer, Babecabinet, Gaſtzimmer, Veranda mit ſchönem 
Garten, Stallung, Wagenremiſe ꝛc. 2c., ſoll ſofort oder per 1. Juli cr. 
vermiethet werden. Näheres durch 7093] 
Kaufm. Sehmiedeek, Gartenſtraße 30 E. 


DEF” Heinrichitraße 2123, SE 


am Matthiasplatz, iſt in der 1. Etage eine Wohnung per 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. [6884] 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 


Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 


> 
2 
N 
~ 


lich Waſſer und Haus beleuchtung. [5443] 
Kloſterſtraße 36 und 36a e eee 
ET de W et — 


5 Ein Laden 
event. mit Remiſen, befte Lage für Engros⸗Geſchäft, zu verm. 


Offert. sub H. 22668 an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. [2392] 


| "ade Er 
Carlsſtraße Nr. 44 zu vermiethen. 
Meine Geſchäftsräume Reuſcheſtraße 66. 


Parterre u. I. ät find im Ganzen event. auch gethen 
zu vermiethen. : Lewy 9 


Die I. Etage Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 


ift als Geſchäftslokal per 1. October zu verm. Dieſelbe kann 
event. mit einem Part.⸗Local in Verbindung gebracht werden. 
Näh. bei Herrmann Gumpert, Bahnhofftr. 7, I. Et. 


Ein großer Laden, 

hoch und hell, bisher an Herren Götz Söhne verm., ift Albrechts⸗ 

ſtraße 30, gegenüber der Hauptpoſt, per 1. October zu vermiethen. 
Näheres bei M. Rösler. [72° 


Die Villa „Valerie“ in Bad Johannisbad, gan; 
möblirt, if für die Saifon 1890 zu vermiethen. 


Dieſelbe ift aus Stein folid gebaut, einſtöckig, enthält 4 Zimmer, K 
2 Dienſtboten⸗Zimmer, 2 Water ⸗Cloſets, geſchloſſene Veranda, aon 
epflegten Garten mit herrlicher Ausſicht, und iſt beſonders geeignet zum 
Bewo nen für eine Familie. (6592 


Auskunft beim Eigznthümer Aloys Haase in Trautenan. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2221232 
HERE | 
Ort HEE 35 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

TEPEE ! | 

Esz e 1 
Mullagnmore..ı 765 ı 13 ONO 5 jwolkenlob, , 2 
Aberdeen 770 | 11 080 1 |Dunst. 
Christiansund .| 768 11 SW 2 bedeckt. 
Kopenhagen . 771 14 01 wolkenlos, 
Stockholm . 769 15 W 2 wolkenlos. 
Haparanda 764 9 NO2 h. bedeckt. 
Petersburg. | 768 5 NO 1 wolkenlos. 
Moskan 760 6 N 3 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 762 16 080 5 h. bedeckt. 
Cherbourg 61 | 15 ONO 4 |heiter. 
Helder 766 16 0 2 wolkenlos. 
SBN. 769 16 0 1 wolkenlos. 
Hamburg 768 14 0 3 wolkenlos. 
Swinemünde 769 12 NO 3 Wolkenlos. 
Neufahrwasser] 768 12 10 3 wolkenlos. 

Memel. 769 18 [NO 3 heiter. 

S 762 20 0 1 wolkenlos. 
Münster 765 15 NO 4 wolkenlos. 
Karisruge 763 18 NO 4 wolkenlos. 
Wiesbaden 764 19 NO 3 wolkenlos. 
München 76% 15 NO 4 wolkenlos. 
Chemnitz ....- 767 10 NO 1 bedeckt. 
Berlin 767 13 ONO 4 h. bedeckt. 
Wien a azs | — | — 
Breslau 766 11 NNO 1 bedeckt. 
Isle d' Aix 760 | 19 ,8SW 3 wolkenlos. 
Nizza 761 20 0 3 wolkenlos. 
Triest 761 22 01 h. bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist gleichmässig vertheilt, am höchsten ist er über 
der Nordsee und der westlichen Ostsee, am niedrigsten über Süd- 
Europa. Bei schwacher, meist östlicher Luftströmung ist das Wetter 
in Central-Europa heiter, trocken und ziemlich warm, Gestern Nach- 
mittag wehten an der ostpreussischen Küste kurze Zeit stürmische 


nör: e Winde. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Segen) x 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Bar'h 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


